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Nebſt darzu gehörigen 


Zumerdungen 


und Kupffern, 
Daraus des gantzen 


Menſchlichen Körp 


Beſchaffenheit und Nutzen deutüch 1 | 7 


u: 


Den Anfängern ei Anke zu Best | 1 8 


mer Anleitung verfaſſet hat 
JOLANN ADAM KULMUS, 


; Med.Dodt.ejusd. & Phyſ. Prof. Publ. 64 


ac Imperial. Acad. Nat, Cur. Sodal. 


Neue Auflage mit groͤberer Schrifft. 
* bes: vermehret und mit neuen Kupffern 


verſehen. 


5 ; Franckfurth und Leipzig. 


Verlegts Johann Andregs von Creutz, Buchhändler, 
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17 Kr) egenwärtige Anatomiſche 1 
5 N Sn Tabellen, welche bereits 


in Teutſcher Sprache gedruckt 
worden, ſind nun auf Verlangen 
des Verlegers mit ſauberen typis 
und netteren Figuren, unter einer 
etwas geaͤnderten Einrichtung, 
wieder aufgeleget. Vor 10. Jah⸗ 
ren entwarff ich ſelbige zum erſten 
mahle, bloß zum Nutzen meiner Au. 
ditorum, weil ich keinen Autorem 
fand, der vor Anfaͤnger zu Erler⸗ 
nung der Anatomie zulaͤnglich ge⸗ 
nug / und doch auch dabey in Colle. 
giis zu erklaͤren nicht zu weitlaͤuf⸗ 
lig ſey, indem den meiſten Anfaͤn 
gern ein weitlaͤufftiger Vortrag 
| X 24 aM 


7 yorbin zu dreyenmahlen 


gar leicht verdruͤßlich fallt. Dero⸗ 
wegen brachte ich dasjenige, was 
den Anfaͤngern in der Anatomie 
zu wiſſen am noͤthigſten iſt, in gar 
wenige Tabellen, die ich dergeſtalt 
ordnete, daß aller abzuhandelnden 
Eingeweyde Beſchreibung/Figur, 
Lager, Verbindung, Weſen, Zw 
ſammenſetzung, Theile und Nutzen 
mehrentheils (ſo viel es ſich hat 
thun laſſen) auf einer eintzigen Sei⸗ 
tebefindlich war, damit man gleich⸗ 
ſam mit einem Auge alles überfe: 
hen konte, indem ſonſt die Gedan⸗ 
ken leicht diſtr ahiret werden: über: 
diß fuͤgte ich einer jeden Tabelle Fi⸗ 
guren bey, die ich auf das compen- 
didfefte einrichtete, damit die Un: 
koſten geſpahret würden, und der 
Leſer ſich dennoch einen deutlichen 
Begrieff von allen Sachen machen 


€ 


koͤnte. 


koͤnte. Nachdemaber die erfteEdi- 9 
tion auch von Auswärtigen haͤuf⸗ 
ſig begehret worden, habe ich in der 
andern Auflag die Tabellen an un⸗ 
terſchiedlichen Orten accurater 
ausgefertiget, und mit hinten bey⸗ 
gefuͤgten Anmerckungen erläuteit, 
damit die Anfänger erſtlich die Ta 
bellen allein ſich bekandt machen, u. 
wel dieſe genugſam begriffen wor; 
den, hernach auch aus den Anmer⸗ 
ckungen ein mehrers erlernen koͤn⸗ 
ten, damit ſie nachmahls in andern 
Anatomiſcht Buͤchern die übrigen 
ſchweren u. ſubtilen Sachen leich⸗ 
ter faſſen möchten. Eben eine ſolche 
Einrichtung wollte ich auch in ge⸗ 
genwaͤrtiger Edition heybehalten, 
danemlich nach Art der Tabellen je⸗ 
de Sache in gehoͤriger Ordnung 
unter einander zu ſehe kaͤme; es bat 
8 5 aber 


aber dem Verleger beliebt, die An⸗ 
merckungen gleich in die Tabellen 
zu ruͤcken: daher es gekomen, daß ſie 
auf etliche Blaͤtter vertheilet wor⸗ 
de. Ich habe auch in dieſer Edition 
der natürlichen Ordnung, die Thei⸗ 
le des Loͤrpers abzuhandeln, gefol⸗ 
get, welche man in der Eintheilung 
des Menſchlichen Leibes uͤberhaupt 
zu machen pfleget; habe alſo nach 
derſelben erſtlich das Haupt, nach⸗ 
mahls den Oberleib, und endlich 
den Unterleib, nebſt eines jeden 
Theiles Eingeweyden, abgehan⸗ 
delt; wie denn auch zu demEnde die 
allgemeine aͤuſſerliche Bedeckun⸗ 
gen am Haupte vorgeſtellet wer⸗ 
den, und ſo viel lieber, weil der dazu 
gehoͤrige panniculus carnoſus 
bey Menſchen an keinem Theile ſo 
deutlich, als am Haupte, angeten 
Se fen 


fen wird Bey Tab. XXVIuXXVII. 
habe ich mich einer geziemende Be⸗ 
ſcheidenheit bedienet. Die Figuren 

find in dieſer Edition, heſſerer 

Deutlichkeit wegen, auf mehrere 

Platen auseinander geruͤckt, deren 
einige neue ich mit eigener Hand 
ſelbſt gezeichnet :was die Reinigkeit 
des Stiches u. deutliche Abbildung 

der Theile anlanget davon mögen 
diejenigen urtheilen, die ſo wohl den 
Pinſel, als das Anatomiſche Meſ⸗ 
ſer zu fuͤhren geſchickt ſeyn. Jedoch 
iſt zu mercken, daß in Tab. XXI. aus 

Verſehen des Kupfferſtechers der 
Ductus thoracicus oberwerts ge⸗ 
kruͤmt geſtochen worden, da ſonſt 
deſſen oberer Theil in ſolchem na⸗ 
tüͤrlichen Lager ſich gezeiget, wie 
die Figur an der Seite andeutet, 
welches man ſich leicht e 
5 | wird. 


wird. Solte uͤbrigens noch ein oder 
anderer Fehler vorhanden feyn, ſo 
bitte ſolchen nicht meiner Unwiſ⸗ 
ſenheit, ſondern theils der auswaͤr⸗ 
tigen Ausfertigung, theils auch 
meiner eylfertigen Abfaſſung bey⸗ 
zumeſſe, indem dieſe Tabellen ſchon 
vor mehr als 2. Jahren zum Druck 
befoͤrdert, die Verfertigung der 
Kupffer aber, wegen anderen Ver⸗ 
hinderungen, bis anhero verzoͤgert 
worden. Gehab dich wol, geneigter 
Leſer, u. betrachte mit mir denLoͤr⸗ 
per, deſſe Theile jo bewunderungs⸗ 
wuͤrdiger Weiſe im verborgenen 
gebildet, aus welchem die Strahlen 
der Goͤttlichen Weißheit, und an⸗ 
derer Eigenſchafften des Allmaͤch⸗ 
tigenSchoͤpffers hervor leuchten, 

zu deinem Rutzen und zur Verherr⸗ 
chung des groſſen GOttes. . 
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ERSTE TABERR 


Von der Anatomie überhaupt, 


N 
2 2 


E 


Anmerckungen 


* 
\ 


Jefinitio a: Anarome oder Anatomia. 
Die Anatomie ift eine Re Zer⸗ 
s legung der Coͤrper, wodurch aller 
8 ihrer Theile, Weſen, Zuſammen⸗ 

fuͤgung, Lager, Geſtalt, Verrich⸗ 
kung und Nutzen erlernet wird. 

| u. Ob- 


über die erſte Tabelle. 


a. Jnitio.) Das Wort 
| D 5 heiſſet im 
eigentlichen Verſtande, wie es 
hier gebrauchet wird, eine 
kuͤnſtlichezerlegung derCoͤr⸗ 
per, dergleichen zum Nutzen de; 
rer, die die Beſchaffenheit des 
Menſchlichen Leibes erlernen 
wollen, oͤffentlich vorgenommen 
wird; es bedeutet aber auch die⸗ 
ſes Wort im weitlaͤufftigen Ver⸗ 


ſtande eine Anatomiſche Wiſ⸗ 


ſenſchafft, oder Erkenntniß 
ling deurlichen 3 riff von 
der Structur des Corpers, 
ſamt aller ſeiner Theile Beſchaf⸗ 
fenheit und Nutzen, welche 
Spee ein Menſch theils 
bey offten Zerlegungen und Un⸗ 


terſuchungen der Coͤrper, durch, 


Unterweiſung eines geſchickten 


Anatomici; theils auch aus Le⸗ 

ſung guter Buͤcher, und durch 
eigene Nachahmung im Zerle⸗ 
gen erlanget. In ſolcher Abſicht 


wird zuweilen die erſtere Ana- 


tomia Practica, und dieſe legte 
re Theoretica benennet; alſo 


werden diejenigen Anatomici 
Theoretici 


Structur des Coͤrpers haben, 


und von allem, was dazu erfor⸗ 


dert wird, vernuͤnfftig zu reden 
wiſſen, ob ſie gleich, theils aus 
Eckel, theils aus Mangel, kei⸗ 


ne Coͤrper jemahls ſelbſt unter⸗ 


ſucht haben. 


A b. Ob. 


1 


E. 


m 


eoretici genannt, die eine 
gruͤndliche Erkenntniß von der 


. . ER S TE 
II. Objectum b, 1.) primarium iſt eigentlich der 
=. or menſchliche Eörper. | 
2.) fecundarium find allerhand 
8 andere Thiere. 
| III. Di. 
b. Objelbem.) Die Anato- 
mie folte zwar nur derer 
Menſchlichen Coͤrper Befchaf 
fenheit unterſuchen, welcherley 
Abhandlung eigentlich Antropo- 


tige Erfindungen in der Anato- 
mie find durch angeſtellte Se- 
&iones an Thieren, zu unſaͤgli⸗ 
chen Nutzen der Medicin und 
Chirurgie, entdecket worden, 
und koͤnnen vermuthlich noch 
mehrere Anatomiſche Warhei⸗ 
ten mit der Zeit hiedurch viel 
leichter bekannt werden, als 
durch Oeffnungen Menſchlicher 

Coͤrper, zumahlen da diefe vies 
mal durch deutliche Kupffer und ler Orten in Teutſchland fo fels 
mündliche Erflärung bemercket | ten vorkommen, und bey ein 


tomia genannt wird; in Er 
mangelung aber derſelben, koͤn⸗ 
nen viele Sachen, auch bey Zer⸗ 
gliederung anderer Thiere be⸗ 
griffen werden, dabey aber der 
vorkommende Unterſchied alle⸗ 


Umſtaͤnde, die zu genauer Unter⸗ die Zeit zu kurtz fällt, alles ges 
ſuchung lebendige Thiere noth⸗ nau zu unterſuchen. Die Zerle⸗ 
wendig erfordern, als bey De- gung der Thiere heiſſet eigentlich 
monſtrirung der Milch⸗Adern, Zootomia, oder auch Anatomia 
der Milch Bruſt⸗ Ader, der 
Wurm foͤrmigen Bewegung 


| miſche Schrifften find: Mare. 
der Gedaͤrme, der Bewegung 


Aur. Severini Zootomia De- 
mocritea, Norimb. 1645 in 4. 
Gerb. Blaſii Anatome anima- 
lium, Amſtelod. 168 1. in 4. Job. 
Jac. Peyeri Obſerv. Anat Lugd. 
Bat. 1719. in 8. Memoire pour 
fervir a l' Hiſtoire des animaux, 


des Hertzens, der Puls: Adern 
und Lunge, bey voͤlliger Erwei⸗ 
fung des Umlauffs des Gebluͤtes 
und anderer Saͤffte, ingleichen 
bey der Generatione anima- 
lium, weil dergleichen bey ver⸗ 


comparativa, dergleichen anato- 


ſtorbenen Menſchen nicht mehr | Lutet. Pariſ 1671. in fol. und 
zu zeigen find, und felbige le⸗ viele Stellen in den Ephemerid, 


werden ſoll. Ja es finden ſich und anderer an towia publica 


bendig zu Öffnen denen göttli | Natur. Curiof. aus welchen, 
chen und natürlichen Rechten nebſt andern Schrifften, Mich. 
zuwider laͤufft. Alle dieſe mich: | Bernd, Valentini, Prof. in 1 5 5 


TAB 


ul. Diviſo e: Die vornehmſten Ab 
gantzen Anatomie ſind: 
| Ofteologia, die Lehre, welche bloß 
von den Knochen handelt; 
Adenologia, die 


E a 5 
2 Druͤſen 5 
3. 
Nerven; 


2 


| 4. Angiologi 


E Lee. 5 Er 


theilungen der 


Erklärung der 


Neurologia, die Erläuterung der 


a, die Abhandlung der 


Adern im Coͤrper; 


Splanehnolagia, die Wiſſenſchafft 


5 oon den Eingeweiden; 


6. 


IV. Media 
tomie ſind: 4 


fen, fein Amphicheatrum Zoo- 
tomicum, Francof. ad Moenum 
1720. in fol zuſammen gezogen 
hat. Zur Anatomie compara- 
tiva gehoͤren auch diejenige aus 
Wachs ſehr kuͤnſtlich verfertig⸗ 
te 6. Anatomiſche Figuren in Le⸗ 
bens⸗Groͤſſe welche Herr 4 Cou- 
rege Anno 1721 in Hamburg 
ſehen laſſen, und wovon in den 
Breßlauiſchen Sammlungen, 
im 18ten Verſuche von Anno 
1721° Menf. Decembr. Claff, 
V. Art, 2. umſtaͤndliche Mel⸗ 
dung geſchiehet. 
c. Diviſio,.) Wenn 
ohne Noth weitlaͤuffti 


— 


man | 
ſeyn] welche die ganze circulation dee 
A 2 Saͤffte 


Myologia, die Erkaͤnntniß der flei⸗ 
ſchigen Theile | hy 
Die Mitte 


zur Erlernung der Ana. 


I. Eines 


wolte, konnten noch mehrere 


Abtheilungen der Anatomie ge⸗ 
macht werden. Es koͤnte z. E. die 
Angiologia noch in die Arterio- 
loglan, oder Beſchreibung der 
Puls⸗Adern, und in die Phlebon 
logiam , welche von den Blut⸗ 

Adern handeln würde, getheilet 
werden. Herr D. Sproͤgel ge⸗ 
dencket auch der Ilchomenolo- 
gie, die von den Feuchtigkeiten 


des Leibes handelt, und der 


Iſchontologie, welche die Roͤh⸗ 
ren und Haͤutlein in ſich begreif⸗ 


beyde zu der Angiologie, als 


) 


fet; aber auch dieſe gehören alle 


5 ERSTE 


1. Eines geſchickten Anatomici mündliche Er 
| klaͤrung und deutliche Unterweiſung bey 
Zerlegung der Coͤrpert. 

II. Der Zuhoͤrer fleißige Aufmerckſamkeit, und 
eigene Übung im Zerlegen. Hiezu gehoͤ⸗ 
ren allerhand laſtrumenta d, deren die 
nöthigften : Ein Tiſch, unterſchiedliche 
Meſſer, Hacken, Griffel, Borſten, 
Roͤhrchen, Nadeln, Scheere, Saͤge, 
Zange, Hammer, Meiſſel, Spritze und 

„chen 5 

III. Gute Anatomiſche Bücher e alter und 

neuer Anatomicorum: ö 


1.) Einige dererſelben haben von der Ana- 
tomie uͤberhaupt geſchrieben f, unter 
| welchen 


Saͤffte und aller darzu gehoͤri⸗ | Nachricht in Teutſcher Sprache 
gen Roͤhren in ſich faſſet. haben moͤchten, will ich hier ei⸗ 
d. Infirumentae.) Hiezu ge⸗ ne gantz kurtze Hiſtoriam anato- 
hoͤren auch die Microſcopia, wicam berühren. 
um allerhand Kleinigkeiten, die f. Hippocrates Co hat die 
mit bloſſen Augen nicht koͤnnen alleraͤlteſte Nachrichten von 
bemercket werden, zu unterſu⸗ der Anatomie in feinen Schriff⸗ 
chen; ſelbige dienen auch den ten zerſtreuet hinterlaſſen, 
Umlauff der Saͤffte an lebendi⸗ worunter auch ein beſonderes 
gen Fiſchen mit Augen wahrzu⸗ Buch de Anatome. Er hat im 
nehmen. Viele ſeltſame Be | Griechenlande 432. Jahr vor 
trachtungen findet man hievon Chriſti Geburth, unter der Res 
in Rob. Hooke Micrographie und | gierung Perdiccæ II. Koͤnigs 
in Ant. Leuvvenbock Obſerv. mi- | von Macedonien, gelebet und 
croſcop. 3 ſoll 104. / nach anderer Bericht 
e. Anatomiſche Buͤcher.) ] 109, Jahr alt worden ſeyn. 
Damit aber auch die Chirurgi Ihm gebuͤhret unter allen Me- 
von den vornehmſten Anatomi- | dicis noch heutiges Tages der 
cis und ihren Schrifften einige | Vorzug. 


\ 


g. 2 


TABERE = 
welchen Galenus g, Oribafıns h 5 Car- 
pus i, Veſalius k, Fallopius 1, Colum- 

in. 3 bus 


| | hoch zu ſchaͤtzen ſeyn. Er hat ſich 
zur Anatomie gehörige Sachen, bereits An 1528. im fuͤnffzehen⸗ 
auch wie man ſelbige ad'nıni- den Jahre ſeines Alkers, in der 
ſtriren ſolle, geſchrieben. Er hat Peſt als Chirurgus und Medi- 
ungefehr 60. Jahr nach dem cus, und kurtz darauf im Franzoͤ⸗ 
Hippocrate, und 140. Jahr ſiſchen und Gelderiſchen Kriege 
nach Chriſti Geburth, unter als Feld- Medicus gebrauchen 
dem Kayſer Traj no, gelebt. laſſen. Als er kaum 22 Jah⸗ 
h. Oribaſius iſt ein berühms re erreichet , haben ihn die 
ter Griechiſcher Medicus gewe⸗ Venetianer zumProfeſſore Ana- 
ſen, hat 1 Ende des dritten tomie und Chirurgie nach 
Seculi gelebt, und in feinen | Padua beruffen, welche Pro- 
Coll-&aneis artis Medic, die | feflion er 7. Jahr lang verwal⸗ 
zu Venedig, und zu Paris An. tet. Nachmahls iſt er deswegen 
1556. in 8. heransgekommen, nach Bononien, und kurtz darauf 
einen Unterricht ertheilet, wie nach Pifa vociret worden, und 
man Menſchliche Coͤrper un⸗ hat in dieſen drey Univeriitäten 
terſuchen ſolle. in einem Winter, doch zu unter⸗ 
i. Fac. Carpus, von Bono⸗ſchiedenen Monathen, die Ana- 
nien gebuͤtig, iſt Anno 1522 tomie oͤffentlich gelehret. Nach⸗ 
Profeſſor Chirurgiæ zupa via ge⸗ mahls hat er An. 1539. zu Ve⸗ 
| 


8 Galenus hat noch mehrere 


7 


weſen, und hat einen Unterricht | nedig einige Anatomiſche Figu⸗ 
von der Anatomie geſchrieben, ren; gleich darauf einen furgen 
deſſen Tit. Iſagogæ breves in Begriff von der Anatomie; und 
Anatomiam humani corporis, | nicht lange hernach fein ums 
welcher zu Straßburg An. 1530. vergleichliches groſſes Werd 

ins mit Figuren gedruckt iſt; herausgegeben, welches er ſchon 
auch hat er Erklaͤrungen ge im 25ſten Jahre ſeines Alters zu 
ſchrieben über die anatomie des ſchreiben angefangen. An. 1546. 

Munaini, der An. 1305. gelebt. | 

ki. Andreas Veſalius iſt Anno ſem Wercke unternommen, als 
1514. zu Bruͤßel gebohren, und er ſich dazumahl zu Baſel auf 
zu ſeiner Zeit der beſte A natomi- hielte, und daſelbſt die Anatomie 
cus geweſen, deſſen Schrifften lehrte. Es wird allda auch noch 
auch noch heutiges Tages ſehr 1 tage ein Sceleton ge 

3 get/ 


hat er eine neue Edition von dies 


6 


ERSTE 


et, welches er dazumahl ver- ſich zu Schiffe nach Cypern und 


fertiget. Hernach iſt er in Kay⸗ 


ſerliche Dienſte als Feld Medi- 
cus gegangen, und darauf wie⸗ 
der nach Padua , Bononien und 
Piſa zuruͤck gekehret, und hat in 
dieſen drey beruͤhmten Italiaͤ⸗ 
niſchen Academien wiederum 
ſehr viele Coͤrper anatomiret, 
auch wegen feines groſſen Fleiſ⸗ 
ſes ſehr viele Studenten faſt 
aus gantz Europa dahin gezogen. 
Nachmahls iſt er an den Hof des 
Kayſers Caroli V. gegangen, 
und ſowohl deſſelben, als auch 

nachmahls ſeines Sohns, des 
Philippi I. Leib⸗ Medicus wor⸗ 


. den. Da er aber allda in Spa⸗ 


nien dem Gluͤcke recht im 

Schoße zu ſitzen vermeinte, wur⸗ 
de er auf einmahl gantz ungluͤck⸗ 
lich. Er curirte nemlich einen 
vornehmen Spanier an einer 
ſchwehren und zweiffelhafften 
Kranckheit, die er nach deſſen 
Tode, durch Eroͤffnung des Cor: 
pers, genauer unterfuchen wol; 
te. 
Verwandten bey Eroͤffnung der 
Bruſt noch einige Bewegung des 
Hertzens vermercket, haben fie 


3190 den guten Velalıum bey 
er luquiſition als einen Moͤr⸗ 


der hart angeklaget. Damit er 
nun vor dieſe Übelthat buͤſſen 
moͤchte, iſt ihm endlich auferle⸗ 
get worden, daß er eine Reiſe 
nach Jeruſalem thun ſolte; wes⸗ 
wegen er An. 1564. wieder in 
Venedig angelanget, allwo er 


Als aber die umſtehenden 


Jeruſalem begeben, von dannen 
ihn die Venetianer, nach Abfter: 
ben des Fallopii, wieder nach 
Padua beruffen, und eine reiche 
Beſoldung verheiſſen habenzals 
er aber zuruͤck kehren wolte, iſt 
er durch erlittenen Sturm und 
Schiffbruch an der Inſel Zante 


geſtrandet, und hat daſelbſt im 


50 Jahr ſeines Alters ſterben 
muͤſſen. Alle feine Opera Ana- 
tomica und Chirurgica find mit 
ſehr ſaubern Kupffern A. 1725. 
in fol. von den berühmten Maͤn⸗ 
nern, Herm. Boerhave und 
Bernh. Siegfr. Albino zu Ley⸗ 
den wieder herausgegeben wor⸗ 
den. Sonſt meldet man auch 
von Eraſiſtrato und Herophilo, 
daß ſie Menſchen lebendig geoͤff⸗ 
net haben; es vertheidiget ſie 
aber Dan. le Clerc dans Hi- 
ftoire de la Medec ine P. II. Liv, 
I. Ch. 6. und glaubet, daß ſolche 
[Meynung daher entſtanden, 
weil diefe Anatomici die erſten 
eweſen, welche oͤffters verſtor⸗ 
bene Menſchen geoͤffnet, da man 
ſich vorher offt nur mit Thieren 
beholffen. 2 5 
I. Gabr, Fallopius, aus Mo- 
dena A. 1490. gebuͤrtig, hat 


faſt gang Europam durchreiſet, 


und nachgehends zu Padua An. 
155 1. die Anatomie gelehret, iſt 
auch daſelbſt 1563. geſtorben. 
Seine Anatomiſche Schrifften 
ſind vieler Orthen zu verſchie⸗ 
dener Zeit in Fol. gedruckt. 


m. Neal 


> 


dua An. 1544. 


T A BELL E. 


zus m, Coiter n, Euflachius o, Iugraſias 


4 


m. Realdus Columbus, von 
Cremona, aus dem Herzog⸗ 
thum Mayland, hat 15. Buͤcher 
de re Anatom. Venet. 1559. 
und Frf 1593 in 8. geſchrieben. 
Hat erſtlich dem Veſalio zu Pa- 
| 1544. ſuccediret, 
nachmahls zu Rom die Ana- 
tomie gelehret „ 
n. Volchbrrus Coiter, aus 
Groͤningen Anno 1534. ge⸗ 
buͤrtig, hat erſtlich zu Nuͤrn⸗ 
berg gelebt, iſt aber nachge⸗ 
hends in Franckreich Feld⸗ 
Medicus worden, und daſelbſt 


im 66ſten Jahr geſtorben. Hat 
‚Tab. und Oö ſerv. Anatom. ge: 


gedruckt. 5 
o. Bartbol. Euſtachius, Pro- 2 | 
find zu Paris 1600. in fol. und 
anderer Orthen in 8. heraus⸗ 


ſchrieben, die vieler Orthen 


feſſor Anat. in Rom, hat ſich 


ſonderlich durch den Tract. de 
Vena, Azygos dicta, Anno 
1564. beruͤhmt gemacht, weil 


er darinnen am allererſten den 
ductum thoracicum beſchreibet, 


den er bey einem Pferde wahr: 
genommen. Seine Opufcula 
Anatomica, die ziemlich rar 
waren, find zu Leyden 1707. in 
-den, und 1619. im Soffen 


8. und ſeine nette Tabule Ana- den, | ü 
Jahr geſtorben. Seine Ope- 


tom. die ſchon vor 150. Jahren 


verfertiget ſind, zu Rom von 
Lanciſco 1714. in fol. aufge | Padua 1625, in fol. und ander 
| rer Zn gedruckt. 

„ 


legt worden. 


p, Varolius q, Laurentius r, Fabricius s, 


Caſe- 


p. Job. Philip. Imgrafias, ein 


Sicilianer, iſt Anno 1570. 

beruͤhmt geweſen, hat gelehr⸗ 

te Erklärungen über des G3 

leni Buch de Oſſibus, mit 

beygefuͤgten Figuren, geſchrie⸗ 
en 


q. Conſtant. Varolius, iſt zu 


Bononien Anatomicus gewe- 


ſen. Seine Anatomie, de 


Reſolutione corporis humani, 


darinnen er, zu feiner Zeit, 
vom Gehirne ausfuͤhrlich ge⸗ 


handelt, iſt zu Franckf. 1391. 


in 8. gedruckt. 

T. inarı 
Montpellier gebohren, auch dar 
ſelbſt Profeflor geweſen, und A. 
1609. geſtorben. Seine Ana- 
tomie, Controverſ. und Obferv. 


kommen. kr, ee 
8. Hieron. Fabricius,; hat den 
Zunahmen ab Aquapendente 


von feiner Vatter Stadt, ei- 
nen kleinen Italiaͤniſchen Fle⸗ 


cken, bekommen; iſt Anno 1565. 


zu Padua an feines Præceptoris 


Fallopii Stelle Profeſſor wor⸗ 
ra Anatom. ſind zuſammen zu 


t. Jul. 


Andr. Laurentius, iſt zu ii 


ERSTE 


Cafferius t, Spigelius v. Platerus 
X, Baubinumn y, Remmelinus 2, 


t. Jul. Caſſerius, gleichfalls 
ein Italiaͤner, hat den Bey⸗ 
nahmen Placentinus_ von feiner 


Geburths⸗Stadt, iſt erſtlich zu | den 
Padua des Hier, Fabricii Famu- } 


lus geweſen, bey dem er nach: 
mahls ſo viel erlernet, daß er 


ihm endlich in der Profeſſion 


. 


worden. 


ſuccediret. Unter feinen Ana- 


tomiſchen Schrifften find die 


Tabula Anat. zu recommendi- 
ren, welche Dan. Bucretius , ein 
Breßlauer, in Ordnung ge⸗ 
bracht und vermehret. Die er⸗ 
ſte Edition iſt zu Venedig 1627. 


Yes 1 fol. mit netten Kupffern von 
beruͤhmten Kuͤnſtlern verferti⸗ 


get worden, welche nachmahls 
von Merian zu Franckf. 1632 in 
4. wieder aufgelegt, auch nach⸗ 
gehends ins Teutſche uͤ erſetzt 
| Man findet gemeini⸗ 
glich dieſe Tabellen der Anato- 
mie des Spigelii beygefuͤget. 

v, Adrian, Spigelius, iſt zu 


Bruͤſſel An. 1578. gebohren, und 


fen. An. 1625. verletzte er ſich 


I Padua Anatomicus gewe⸗ 


ey ſeiner Tochter Hochzeit mit 
einem zerbrochenen Glaſe an 
einem Finger, daran er ſterben 


muſte, weil andere Zufaͤlle dazu 


ſchlugen. Alle ſeine Opera ſind 
zu Amſterd. 1645. in fol. zuſam⸗ 
men edirt; die Anatomie aber 


RNiolani 


iſt auch ins beſondere mit des 
Caſſerii Tab. Anatom. gedruckt, 
wie kurtz vorher gemeldet wor⸗ 

x. Felix. Platerus iſt zu Baſel 
An. 1536. gebohren, hat wohl 
gereifet, iſt An. 1560, daſelbſt 
Profeſſor worden, und 1614. 
geſtorben. Seine weitlaͤufftige 
Tab. Anat. ſind zu Baſel An. 
1583. und 1603. in ol. gedruckt. 
Ihme iſt gefolget 

V. Cafb. Baubinus , der gleich⸗ 
falls zu Baſel in die 40. Jahr 
Prof. geweſen, und weil er mit 
groſſem Ruhme die Anatomie 
und Botanic gelehret, ſo hat er 
die ſe Academie in ſolchen Ruff 
gebracht, daß eine groſſe Men⸗ 
ge von Studenten aus Teutſch⸗ 
land und andern entfernten Lan⸗ 
den daſelbſt ſtudiret. Er hat 
viele Anatomiſche Schrifften 
heraus gegeben, darunter ſein 
Theatrum Anatomic um zu Frf. 
1621. in 4. gedruckt; die dabey 
befindlichen Figuren hat auch 
Merian zu Franckf. 1640. ins 
befondere edirt. | 

2. Job, Remmelinus, aus 
Ulm, hat ein Catoptron Mi- 
crocofmicum verfertiget, dar- 
innen man die kuͤnſtlich aufein⸗ 
ander liegende Kupffer nach der 
Ordnung aufheben, und f 

au 


ar 


TABERTE 
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Riolani 2 „ Cafp. und Th, Bartbolinus b, 


auf einander folgende Theile ſich 
ziemlich vorſtellen kan. Es iſt 
dieſe Anatomie zu Augſpurg 
1619 zu Ulm 1639. Lateiniſch; 
auch zuFrf. 1660 in fol. Teutſch 
gedruckt. An. 1720. hat Herr 
D. Coriſt. Helvvich dieſes Werck 
veraͤndert, unter dem Titul: 
Noſce te ipſum, vel Anatom. 
cum vivum, Teutſch zu Frf. 
und Leipzig in Fol. edirt, daran 
aber unterſchiedliche Theile ver⸗ 

kehrt geſtochen. 
a. Job. Riolani , beyde Vat⸗ 


ter und Sohn, haben zu Paris 


gelebt. Der Vatter iſt ein ge⸗ 
lehrter Medicus, Anatomicus 
und Philofophus geweſen. Sei⸗ 
ne Anatomie iſt unter ſeinen 
Operibus, die zu Paris A. 1610. 
in fol. gedruckt, zu finden. Sein 
Sohn hat von andern beruͤhm⸗ 
ten Anatomicis ziemlich verwe⸗ 
gen und ſcharff geurtheilet, wie 
aus feinen Opuſculis Anatom. 
nov. beſonders in den Notat. in 


Exercitat. Harvzi de motu 


Cordis, und in Opuſc. Anat. 
adverſus Th. Bartholinum , 
Paris 1683. in 8. ingleichen in 
Refponfone ad Experimenta 
Pequeti adverſus hæmatoſin 
Cordis, Pariſ. 1655. in 8. und 


Veslin- 


logia iſt zu Paris 1616. in 4. 
x“ 1649. in fol. gedruckt. Das 
Enchiridium Anatomicum & 
Pathologicum iſt zu Leyden 
1649. und 1675 in 8. zu Paris 
1655. in 8. zu Leipzig 1674. in 8. 
und zu Frf. 1677. in 8. mit Fig. 
heraus kommen. | 
b. Cap. Bartholinus, der aͤl⸗ 
tere, iſt An. 1585 zu Malmoe 
in Schonen gebohren, hat faſt 
gantz Europam durchreiſet, An. 
1606. iſt er zu Wittenberg Ma- 
giſter Philoſophiæ worden, An. 
1611. iſt er zu Baſel als Doctor 
Medicinæ promoviret, das fol⸗ 
gende Jahr iſt er zu Coppenha⸗ 
gen Prof. Eloquentiæ, An. 
1613. Prof. Medicinæ, und 
1624 Prof. Theologiæ wor⸗ 
den. Er hat Inſtitotiones 
Anatom. geſchrieben, die nach» 
mahls An. 1648. Sim. Pauli ins 
Teutſche uͤberſetzt, und iſt nur 
45. Jahr alt worden. Sein 
Sohn, . 5 

Tbom. Bartholinus, welcher 
An. 1616. zu Coppenhagen ge 
bohren, hat gleichfalls ſehr ges. 
reiſet. An. 1645. iſt er 12 i 
falls zu Baſel Do&. Med. und 
folgendes Jahr in Coppenhagen 
Prof. Anatom. Regius worden, 


aus der Præfat des Dom, de | woſelbſt er den ductum thoraci» 


Marchettis erhellet. Seine An. 
tropographia nebſt der Ofteo- 


cum an einen Menſchen zu erſt 
geringe und die valalyınpha= 
3 tien 


10 


Veslingius c, 
rums e, de 


tica entdecket, deren Erfindung 
ſich Olaus Rudbeck, ein Schwe⸗ 
de, auch zugeeignet. Vid. Epiſt. 
ad Th. Barthol. de vaſis ſeroſis. 
Upfal. 1657. in 12. Item Hem- 
ſterhuſii Meſſis aurea Anatom. 
Heidelb. 1659. Er hat ſehr 


viele zur Anatomie gehoͤrige 


Sachen geſchriebenz worüber er 
eeinen beſondern Catalogum vers 
fertiget. Selbige anzufuͤhren, 
waͤre hier zu weitlaͤufftig; ſie 
ſind aber alle, wegen des netten 
Styli und Gelehrſamkeit des Au- 
toris, werth zu leſen. Seines 
Vatters inſtitutiones Anatom. 
hat er nach der damahls erfun⸗ 
denen Circulation des Gebluͤtes 
veraͤndert, und unter dem Titul: 
Anatomia Reformata vermeh⸗ 


ret herausgegeben, die vieler 


Orthen aufgelegt worden. Er 
iſt im 49ſten Jahr ſeines Alters 
geſtorben, und hat zwey Söhne, | 
Caſparum und Thomam, beyde 


Medic. D ct. hinterlaſſen, da: | 


von der erſte unterſchiedliche 
Anat. Tract geſchrieben. | 
c. Job. Veslingius, aus Min: 
den, iſt zu Padua An, 1630. 
Prof. Anatom. geweſen, und hat 
ein Syntagma Anatomicum 
e welches von An. 


41. bis 1659. verſchiedener 


| Orthen in 4. 8. und I2mo auf⸗ 


ER STe 


de Marchettis d, Highmo. 
Diemerbrock f, Bidieo g, 
Mun- 


* 


gelegt. Seine Epiſt. und Ob- 
ſerv. Anat. find bey des Pom. 
Bartbolini Diff. e inſolitis par- 
tus humani viis, Hafn. 1664. in 
8. zu finden. | 

d. Dominic, de Marchettis, 
aus Padua , hat in feiner Ana- 
tomie, welche dafelbft 1652. 
und 1654. in 4 Harderw. 1656. 
und zu Leyden 1688. in 12. ge: 
druckt, den Veslingium gegen 
den Kiolanum vertheidiget. 

e. Natban. Highmorus , aus 
Oxford, hat eineDifquifitionem 
corporis humani verfertiget, 
darinnen er ſonderlich die da⸗ 
mahls noch ſtrittig gemachte 
Circulationem Sanguinis aus, 
fuͤhret; ſie iſt im Haag 1651. 
in fol. gedruckt. | 

f. Lbrand de Diemerbrock , 
von Montforth bey Utrecht ge⸗ 
buͤrtig, war Prof. zu Utrecht; 
ſeine Anatomie iſt daſelbſt An. 
1672, und nachmahls verbeſſer⸗ 
ter zu Genff und Leyden An. 
1679. in 4. gedruckt. 

Godofr Bidloo, Prof. zu 
genden, hat bey feiner Anato- 
mia Corporis humani, die zu 
Amſt. 1685: in Regal- Folio 
heraus kommen, 105. Pretieufe 
Kupffer; dieſelbe hat Guilh. 
Cowper Anno 1698. etwas 
veraͤnderter heraus gegeben; 


Job. 


N; 


TABELLE 
Munnicks h, Verbeyen i „ Dracke k, 
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Chefelden l, Heier m, Co. 
2.) Andere handeln hievon Stuͤckweiſe, als 
Ruyfib n, und Morgagni o. 
Von dem Gehirne und den Nerven: 


h. Job, Munnicks, Prof. in 
Utrecht, hat ſeine Anatomie 
daſelbſt An. 1697. in 8. dru⸗ 
cken laſſen, die Anno 1699. 
mit einigen, doch ſchlechten 
Kupffern verſehen worden. 
I. Philip, Verbeqen, war Prof. 
zu Löwen in Braband. Sei⸗ 
ne Anatomie iſt offt aufge⸗ 
legt, auch etlichemahl zu Leip⸗ 
zig ins Teutſche uͤberſetzt wor⸗ 
den; Die neueſte Edition ift 
mit einem Supplemento Ana- 
tom. zu Bruͤſſel Anno 1710. 
in 4. nach ſeinem Tode heraus 
kommen. 5 3 
k. Jacob Dracke, ein Engel; 
laͤnder, hat feine Antropolo- 
giam zu Londen 1707. in 8. mit 
netten Kupffern edirt, wobey 
auch des Cowperi Schrifften 


zu finden. 


I. Guilb, Chefelden , Chirur- f 


far in Londen, und der Eng⸗ 

liſchen Societät Mitglied, hat 

in ſeiner Anatomie, Londen 

1713. in g. allerhand mit Wachs 

ausgefuͤllte Theile in 23. Kupf⸗ 

ee fehr ſauber abge: 
et. | 


a m, Laur. Heifter , ehemahls 


0 ; 


D 


Hilli- 


Prof. in Altdorff, und jetzo in 


Helmſtaͤdt, hat ein ſehr nuͤtzli⸗ 


ches Compendium Anatomi- 
cum zu Altdorff und Nürnberg, 
1719. in 8. edirt, welches auch 


zu Breßlau 1721, ins Teutſche 


uͤberſetzt worden. 
Amſterdam , hat unſaͤglichen 


Theilen der Coͤrper angewandt, 


mit ſehr netten Kupffern in 
wey Volumina colligiret find; 
noch viel deutlicher aber aus 


Præparatis, die er vor einigen 
Jahren an Ihro Czaariſche 
Majeſtaͤt uͤberlaſſen, erſehen 


. 


Prof, zu Padua, hat Adverſa- 


gegeben, darinnen er viele neue 


Sachen anmercket, und ande⸗ 
rer Anatomicorum Fehler un⸗ 


ae 


Fleiß in Unterſuchung auch der 
kleinſten Adern an den meiſten 


wie man ſo wohl aus ſeinen 


Epift. und Theſauris Anatom. 
die zu Amſterdam 1721. in 4. 


p. Toon, 


feinen erſtaunens⸗ würdigen 


0. Job, Baptifl. Morgagni 5 


ria Anatom. in ſechs Theilen 
zu Bonon. 1719, in 4. heraus: 


ERSTE 


Williſus p, und Vieuſſen q. . 
Von den Ohren und Gehoͤre: du Verney r, 
und Yıllalva 5. 


Von der Leber: 


p. Dom. M ſius, ein Enge⸗ 
laͤnder, hat eine Anatomiam 
Cerebri und Deſcriptionem 
Nervorum geſchrieben, die un: 
ter feinen Oo. in 4 zu finden, 
auch unterſchiedliche mahl ins 
beſondere ing. und 12. gedruckt 
worden. ER 
q. Raymund. Vieuffen, Medi- 
cus zu Montpellier, hat eine 
Neurographiam verfertiget, die 
10 Amſt. 1685. in 
onden herauskommen; auch 
nachmahls An. 1709. zu Franckf. 
in 8vo nachgedruckt worden. 
r. Joſ. du Verney ,„ Koͤnigl. 
Medicus und Mitglied der 80. 
cietaͤt in Franckreich, hat einen 
Tra&. de O gang auditus ge⸗ 
ſchrieben, der zu Nuͤrnberg An. 
1684 in 4. ins Lateiniſche über; 
ſetzet worden 
3. Anton. Maria Vallalva, 
Prof. zu Bononien, hat einen 
Tractat de aure humana ver⸗ 
fertiget, welcher zu Utrecht An. 
1707. in 4. gedruckt iſt. 
t. Guilielm. Harvaus , 


Engelaͤnder, hat die Circulatio- 


nem Sanguinis An. 1628. zu! Anat. zu Cambridge in 


fol, auch zu 


| N 


Von dem Hertzen und Gebläte: Harvæaus t. 


Lovverus v, 


Thebeſius x. 
GV ſontus y. 
10 Von 


groſſen Nutzen der Medicin _ 
und Chirurgie erfunden, und 
felbige in feinen Diflert. Ana- 
tom. de motu Cordis & Circu- 
lo Sanguinis, die etlichemahl 
in 12. aufgeleget worden, be⸗ 
ſchrieben. Er hat auch Exer- 
citat. de generatione Anima- 
75 herausgegeben, darinnen 
r am erſten die Zeugung der Cre⸗ 
aturen umſtaͤndlich vortraͤgt. 
. Richard Lovverus hat de 
corde, de motu & de calore 
8 chyli in eum 
tranſeunte geſchrieben; iſt offt, 
und letzlich zu Leyden 1708. 9% 
druckt. f nn 
x. Adam Thebehus ein Schle⸗ 
ſier, hat eine Diſſertation ge⸗ 
ſchrieben de novo circulo ſan- 
guinis in corde, darinnen er 
beſondere Adern anmercket, 
welche in der Hoͤhle des Her⸗ 
ens fich eroͤffnen; iſt zuletzt zu 
eyden 1716. in 8. gedruckt, wo⸗ 
bey des Fac. Hovii Diſſert. de 
circulari humorum motu in 
oculis befindlich. 2 
y. Franciſe. Gliſſonius, Prof. 
Euge⸗ 
land, 


= 


„Dient 13 
Von den Nieren : Bellini z, e 
Von den Mil): Adern: Hellus a, pe- 


Jet b, van Hoorne e, Salızmann d. 


Von den Drüfen : 


land, hat einen Tra&, de he- 
pate geſchrieben, der unter feis 
nen Op. die An. 1711. zu Am⸗ 
ſterdam in 1a. aufgelegt, zu 
finden. x 
2. Laur. Bellini Exercitatio 
Anatomica de ſtructura & uſu 
renum iſt zu Leyden 1711. in 4. 
gedruckt. Er hat auch von der 
Refpiration geſchrieben, welche 
Schrifft dem Buche des Drelin⸗ 
eurtii de lienoſis zu èeyden 1711. 
in 8. beygedruckt. ; 
2. Caſp. Aſellius, von Cremo- 
na gebuͤrtig, hat An. 1622. die 
vaſa lactea zu erſt entdecket, und 


in der Diff, de lacteis venis be- 


kannt gemacht, die nach ſeinem 
Tode zu Meiland An. 1627. zu 
Baſel 1628 zu Leyden 1640. in 
4. und 1641. in 8. auch mehrer 
Orthen gedruckt worden. 

b. Joh., Pequet, ein Fran⸗ 
zoſe, aus Diepe gebuͤrtig, und 
Med. Dock. zu Montpellier, 
hat An. 1651. das receptacu- 
lum chyli, nebſt dem ducto 
thoracico, gefunden, welches 
er in ſeinen Experimentis no- 
vis Anatom. berichtet, die zu 
Paris 1654. in 4. und in des 
0 ie Meſſe aurca Anat. 
zu finden. 1 


Steno e, Par. 
thon 


c. Job. van Hoorne, aus 
Amſterdam, Prof. zu Leyden, 
hat zu gleicher Zeit mit dem Pe- 
quet den Ductum thoracicum 
angemercket, wie er ſolches in 
feinem Tra&. de du&u novo 
chylifero!, Lugd. Bat. 1652, 
in 4. meldet. Ä | 


d. Job, Saltzmann; von 
Straßburg, auch daſelbſt Prof. 
hat in der Diff. de Encheireſi 
nova, qua ductus thoracicus 
& receptaculum chyli in quo- 
vis ſubjecto humano demon- 
ſtrari poteſt, zu Straßburg, 
1711. in 4. einen Handgriff ges 
zeiget, wie man bey Menſchen 
1 ihrem Tode den unſichtbar 
gewordenen dudtum thoraci- 
cum durch vaſa lymphatica 

wieder zum Vorſchein bringen 
koͤnne. 


e, Nicol, Steno, aus Denne⸗ 
marck, hat Obſerv. ſpecimen 
de Muſc. & Glandul. Amſt. 
1664 12. Hafn. 1667. 4. Lugd. 

Bat. 1683. 12. ingleichen Ob⸗ 


kt Anatom. Lugd Bat. 1662. 


und 1680 in 8 geſchrieben, dar⸗ 


dern Gängen in dem Munde, 
Augen und Naſe, auch ohe . 


5 innen er den Speichel und an⸗ 
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tbon f, Nuck g, 


l 


ER S E 


und Peyer h. 


Von den Geburths⸗Gliedern und Geburth: 
4se Graaf i und Neabam K. 
Von den Knochen: Kerchringius 1, Havers 


m, Paſſin n 


und Lindern O. 
1 


die Thraͤnen und der Schleim k. Gualt. Nedham handelt | 


komme, handelt. Er hat auch 
eine Myologie und andere 
Tract. geſchrieben. 
f. Thom. Warthen, ein En: 
gelaͤnder, hat in ſeiner Adeno- 
graphia, Lond. 1656. in 8 und 
Amſtel. 1659 in 12. die Oruͤſen 
im Menſchlichen Coͤrper be⸗ 
ſchrieben. re 
Anton. Nuck, Profeſſor in 
Leyden, hat in feiner Sialogra- 
phia, Lugd. Bat. 1690. in 8. 


in feinen Obſerv. Anat. Lugd. 
1706. in 12 von dem Fœtu, und 


den dazu gehoͤrigen Theilen, um⸗ 


ſtaͤndlich. 


IJ. HDHeodor. Kerckringius, Me- 


dicus zu Amſterdam, hat in ſei⸗ 
ner Oſteogenia fœtuum, im 


gleichen in einer Ichnographia 


Antropogeniæ alle Knochen bey 
Kindern beſchrieben, wie ſelbi⸗ 
ge nach und nach durch alle Mo⸗ 
nathe in Mutterleibe befchaffen. 


von dem Speichel, ihren Druͤ⸗ Beyde Tract find gedruckt zu 


ſen und Gaͤngen, auch von 
den Feuchtigkeiten der Augen 
gelehret. e 

h. Job. Conr. Peqer, ein 
Schweitzer, hat die Druͤſen in 
den Gedaͤrmen in einer Exerci- 
tatione Anatom. Medic. de 


Glandulis inteſtinorum, An. 


1677: in 8. zu Schaffhauſen 
beſchrieben. 

1. Regner. de Graaf, M-dicus 
in Delfft, hat ſehr ausfuͤhrlich 
von den Genitalibus beyderley 
Geſchlechter geſchrieben. Seine 
Opera, darifien er auch den Suc- 
cum Pancreaticum auf eine cu- 


Amſterdam 1670 in 4. 
m. Clopton Havers, ein En- 


gelaͤnder, hat 1691: in 8. eine 


Oſteologie in Engliſcher Spra⸗ 
che geſchrieben, die das folgende 
Jahr zu Franckfurt ins Latein 
uͤberſetzt worden. 

n. Job. Palfın , Chirurgus 
und Anatomicus zu Gent in 
Flandern, hat daſelbſt 1702 in 


s eine Oſteologie in Hollaͤndi⸗ 


ſcher Sprache edirt, darinnen er 
auch von Erzeugung und Nah⸗ 


a der Knochen handelt. 


O0. Franc. Balth. von Lin⸗ 1 
dern, Medicus in Straßburg, 


rieuſe Art unterſuchet, find zu hat An. 1710 in 12. eine Teut⸗ 


Leyden A. 1677. in 8 gedruckt. 


ſche Oſteologie verfertige 


. 
* 


P 


Von den Mufculn: Brovume p, Covuper 


. q, und andere mehr. 
3.) Wie man Coͤrper anatomiren 
zeiget Zyferus r deutlich. 


Der Nutzen oder Endzweck der Ana- 


V. Finis s: | 
tomie iſt: 

p. Richard Brouvune ein 

Engelaͤnder, hat eine Myogra- 


phiam geſchrieben, die etliche⸗ 
die andere Edition iſt An. 1665. 


mahl in Engelland und Holland 
gedruckt, und welche Herr D. 
Spener, Med, Prof. zu Berlin, 
An. 1704. in fol. ins Teutſche 
uͤberſetzet. 1 

q. Guilielm. Cowvrer , ein 


Chirurgus in Engelland, hat zu 


Londen 1694. in 8. eine Myoto- 
miam reformatam heraus ge⸗ 
geben, welche er nachgehends 
kurtz vor feinem Tode vollſtaͤn⸗ 
diger zuſammen gebracht, die 
aber noch nicht bekannt worden. 
Er hat auch zu Londen An. 1698. 


ſolle n 


1.) Bor 


an allen ihren Theilen nach der 
Kunſt in Ordnung zerlegen, 
auch Sceleta verfertigen ſolle; 


mit einer Præfation von Thom, 
Bartholino vermehret; die drit⸗ 
te Edition iſt zu Frf. 1679. in g. 
aufgelegt, dabey auch des caſp. 
Bartholini , Thom, Fil. Spe- 
cimen adminiſtrat. Anatomic. 
befindlich. Barthold. Kriger 
hat zu Braunſchweig A. 1700. in 


4 in feinem Anatomico curioſo 


Theodidato auch einige an⸗ 
weiſung hievon gethan, und in 


des halentini Zootomia Anat. 


iſt eines Anonymi Methodus 


eine weitlaͤufftige Anatomie in | fecandi cadavera humana bey⸗ 
Engliſcher Sprache in Regal- gefuͤgt; beyde aber ſind noch 
Folio mit 116. Figuren edirt, nicht fo deutlich als des Ley- 
welche in den Ack. Erud.Lipf, !feri Tractat. . 
An. 1699. Menſ. Febr. vor eine 3. Fu.) Es nutzet die 
etwas vermehrte Edition der Anatomiſche Wiſſenſchafft vor⸗ 
Anatomie des Bidloo gehal-] nemlich denen Medicis und Chi. se 
ten wird. ö crurgis, welche felbiger eben fo 

I. Mich Lyferus , war des wenig als ein Seefahrender des 
Thom. Bartholini Prof ctor in Schiff Compaſſes entrathen 75 
Coppenhagen hat daſelbſt An. va als ohne deren gründs 
1653. in 8 umſtaͤndliche Rach. liche Einſicht ſie die ihnen an⸗ 
richten und Handgriffe, unter ! vertraute Krancken auf bloſſes 
dem Licul: Culter Anatomicus 5 | Gutachten eben ſowohl Bemif _ 
ertheilet, wie man die Coͤrper | ſenloſer, muthwilliger Weiſe 2 
f | 8 1 


16 ERSTE 


1.) Vornehmlich aus dem kuͤnſtlich gebauten Coͤr⸗ 
per den weiſen Schoͤpffer zu erkennen. 
2.) Die natuͤrliche Beſchaffenheit des Leibes zu 
unterſuchen. 
3.) Die Urſachen der Kranckheiten und des To⸗ 
des zu erfahren. „„ : 
4.) Aus der fo leicht hinfaͤlligen und verderblichen 
Zauſammenſetzung unſers Coͤrpers ſich deſto beſ⸗ 
\ fer der Sterblichkeit zu erinnern. 


2 


in Lebens⸗Gefahr ſetzen, als ein | der Säffte befördern oder Föhr 
unverſtaͤndiger Steuermann; | ven fönnen, bleibt ein Medicus 
indem fie dieſelben eintzig und al: ein bloſſer Ekmpyricus, wenn er 
lein der guͤtigen Natur uͤberge⸗ auch das aurum potabile zu vers 
ben, und ſtets in beſorglicher fertigen vermeinte; und ohne zu⸗ 
Gefahr ſtehen muͤſſen, daß ihre laͤngliche Erkaͤnntniß der Muf- 
Coͤrper nicht an unbekannten culn und Knochen iſt ein Chirur- 
Klippen betruͤglicher Zufaͤlle gus ein Wagehalß, wenn er auch 
gaͤntzlich zerſcheitern, oder durch 20. Jahr Feldſcheerer geweſen 
unvermutheten Sturm und waͤre. Es finden aber auch Theo- 
Wellen unordentlich bewegter Jogi, Juriſten Philoſophi, und 
Saͤffte fo erſchuͤttert und bau⸗ alle andere Menſchen ihren Nu⸗ 
fällig werden, daß ein anderer | gen bey der Anatomie, weil 
verſtaͤndiger Artzt hernach Zeit man hieraus die unbegreiffliche 
Lebens daran genug zu flicken Weißheit und Allmacht des groſ⸗ 
hat. Denn wie will einer einem fen GOttes zu feinem Lobe bes 
ſchadhafftenCoͤrper zur Geſund⸗ trachten; theils gefaͤhrliche und 
heit verhelffen, wenn er nicht toͤdtliche Verletzungen, zur Be⸗ 
vorher weiß, was vor Theile im ſtraffung der Boßhafften, beur⸗ 
Leibe Noth leiden? Welche Vers theilen; theils auch die genaue 
richtungen dadurch geſtoͤhret Verknuͤpffung aller Glieder er⸗ 
werden ? Worinnen die Geſund⸗ kennen kan, wie keines vergeblich 
heit beſtehe? Und wie der Eörz | fey,fondern alle einander noͤthi⸗ 
per von Natur beſchaffen ſeyn ge Dienſte leiſten, die zum Unter⸗ 
muͤſſe? Ohne einen gruͤndli⸗ halt des Lebens gehoͤrige Bewe⸗ 
chen Anatomiſchen Begriff derer] gungen verrichten, und dadurch 
TETdheile, welche die Bewegungen viele obhandene Urſachen zu 

mim Coͤcper und Abſonderungen] Kranckheiten vorbeugen. se 
4 . 
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TABELLE 


Von der Eintheilung des äuſſerlichen 


Leib 


1 


L, * der Stamm ; 
Höhlen abgetheilet: 


7 


es. 


wird gemeiniglich in drey 


Anmerckungen 
uͤber die andere Tabelle. 


"runcus) Die alten Anato- 
mici haben den Truncum 
capitatum in drey Hoͤhlen, Ven- 
tres, oder Cavitates, getheilet, 
deren die erſte, im Haupte, den 
Partibus animalibus; die ande: 
re, im Ober⸗Leibe, den Partibus 
vitalibus; und die dritte, im Un⸗ 
ter⸗Leibe / den Partibus natura- 
libus zugeeignet wurde. Ob 
zwar dieſe Eintheilung nicht all; 
zu accurat (indem z. E. das 
pPericardium eine befondere,und 
zwar anſehnliche Hoͤhle, ausma⸗ 
chen würde; und weil die Nie 
ren, Harn: Gänge und Blaſe 
nicht in der Höhle des Unter⸗Lei⸗ 
bes, ſondern zwiſchen derDupli- 
catura peritonæi liegen, wurde 


dieſes auch eine eigene Hoͤhle 


Die aͤuſſerliche Einthei⸗ 


lungen des Menſchlichen Cie» 
pers find ſonderlich zu wiſſen nds 
thig, wenn jemand von ereigne⸗ 


ten Zufaͤllen und Verletzungen 
einem andern Bericht abſtatten 
will, daß er die rechte Stelle 
und den eigentlichen Orth zu 
benennen wiſſe, an welchem der 
Schaden zu finden; auch kan 


man bey vorgefallenen Ver⸗ 
wundungen offt aus der aͤuſſer⸗ 
lichen Betrachtung ſchon urthei⸗ 
len, welche Theile im Coͤrper 


verletzet ſeyn moͤchten, wenn 
man nur weiß, was vor Viſcera 


unter dieſen oder jenem Orthe 


anzutreffen. Abſonderlich nutzet 


dieſerley Benennung und aͤuſ⸗ 


ſerliche Eintheilung der Coͤrper 


A. Caput 


ausmachen) fo iſt doch felbige | den Mahlern und Bildhauern, 


Eintheilung noͤthig beyzubehal⸗ dieb roportion aller Glieder des 


ten , damit man ſich in ihre Leibs deſto ordentlicher darnach 
Schrifften finden koͤnne. 


zu 3 Von dergleichen 


9 AN DE RE | 
A. Caput, der Ropff, oder das Haupt, ift 


die oberſte Höhle; (Tab. VI.) hiezu 
wird gerechnet 8 


a. Calva, pars capillara, der mit Haaren bes 

ſetzte Theil, woran 

1. Sinciput, Bregma , das Vorder: 
Haupt, forne uͤber der Stirne; 

2. Occiput, das Sinter⸗ Haupt, vom 

Scheitel bis an den Nacken; 

3. Tempora, die Schläffe , neben den 
Ohren vorwerts; En 

4. Vertex, der Haupt-⸗Wuͤrbel, Schei⸗ 

tel, zu oberſt am Kopffe, allwo ſich 

die Haare theilen. 


b. Facies, pars glabra, das Geſichte; daran 
ſind zu bemercken 
$. Frons, die Stirne, daran bey Alten 
RNugæ, Nuntzeln; zwiſchen den Aus 
gebranen iſt Glabella. 
6. Naſus, die Waſe, deren Theile Tab. 
XI. beſchrieben werden. | 
7. Oculi, die Augen, mit den Augen⸗ 
lidern und Augebranen; beſiehe 
F 5 


8. Genæ, 


Symmetrie aller Gliedmaſſen [er die Proportiones jeglicher 
hat der berühmte Albrecht Duͤ⸗ Theile, die nur zu benennen find, 
rer, von Geburth ein Teutſcher, nach ihrer Laͤnge, Hoͤhe und 
ein guter Geometra und vor, Breite durch richtigen Diame- 
trefflicher Kuͤnſtler in der Mah⸗ trum abgetheilet. Die Phy- 
lerey, einen ſehr gründlichen | Kognomiften und Chiromanti- 
und ausführlichen Tractat ges ſten wollen ſich auch die Pro- 
ſchrieben „der faſt in alle Spra- portion der äuſſeruchen Glie⸗ 
chen uͤberſezt worden iſt, darien der, beſonders der 9 

5 er 


TA Besse. 1 


8. Gens, die Wangen; aufgeblaſen heiſ⸗ 
ſen ſie Buccz , Backen. 

Ds, der Mund, mit den Lippen; (Tab. 
VII. ) das Gruͤblein an der Ober⸗ 
Lippe heiſt Philtrum , lacuna ; die 
Seiten: Falten gegen die Backen, 

Mlyſtaces, die Wan ſen. 

10, Aures, die Ohren, deren Theile zei⸗ 

get Tab, R. 

: | 11. Mentum, das Rinne, deffen Gruͤb⸗ 

h 5 lein heiſſet Galaſinum. 


c. Collum, der Halß, iſt der ſchmahle, lang» 
liche Theil, worauf der Kopff ruhet; 
an welchem 
12. Jugulum, die Reble, des Halſes 
Vordertheil, daran der Knotten, 
3 Pomum Adam. | 
j 13. Cervix, der Nacken, das Genicke, 
„„ „ Gruͤblein, Nucha. 
14. Humeri, die Achſeln, Schultern, 
oder untere ‚Seiten + Theile des 
Hal ſes. e 0 
B. Thorax, der Ober ⸗ Leib, bie mittlere 
3 Höhle des Leibes (Tab. XIII.) deſſen 
0. Hintertheil, Wette ien; der Ruͤ⸗ 
f ö cken, 


85 


* 


der Stirne uch Linien in Hin . und dane die G⸗ 
den, zu nutze machen, und ihnen muͤther der Menſchen, ſamt ih⸗ 
beſondere Nahmen und Kraͤffte ren Neigungen, anch Gluͤck und 
zueignen, welche auch ſogar die Ungluͤck, andeuten wollen; es 
Stellen der bedeckten Mutter: beruhet aber ihre gantze Kunſt 
Maͤhler allenthalben am Leibe auf ſehr e Muth⸗ 
aus den Flecken und Wargen maſſungen. 
des Geſichtes durch RN 4 


8 A N DE RE 
2 cken, an welchem der Rüöcgrab, 
Spina, und untere Schultern, Scapula, 
zu mercken. 
e. Vordertheil, Pectus, die Bruſt, daran 
oben die Droffeln , Claves. 
O Mammæ, die Weiſte, „alten , mit 
ihren Wartzen. (Tab. XIII. 75 
( Scrobiculus cordis, das Hirt Selb 
lein, wobey die Præcordia. 

f. Seitentheile, pleuræ, latera, die Seiten, 
deren fleifchige Zwiſchen⸗ + Theile Inter« 
coſtalia heiflen. 

C. Abdomen, der Unter⸗Leib, Schmeerbauch, 
i Wanſt ‚ik die unterſte Hoͤhle; hiezu 
gehören 

g. Regio epigaftrica , der ber Schnee 
bauch, uͤber dem Magen; deſſen Sei⸗ 
ten unter den kurtzen Ribben Hypo- 

5 chondria, die Duͤnnung. 

h. Regio. umbilicalis, das Nabel, Revier, 
(Tab. XIX.) erſtrecket ſich bis zwey 
quer Finger uͤber dem Nabel, und zwey 

quer Finger unter dem Nabel. e 
i. Regio hypogaſtrica, der Unter⸗Schmeer⸗ 
bauch, unter dem Nabel; feine Seiten 
heiſſen Ilia, die Wampen. | 

k. Pubes, die Schaam; neben welcher In- 

aiuina, die Leiſten. Uuter der Schaam 
ſind die Genitalia externa beyderley 

Ä Geſchlechter. (Tab. XXVI.) 
J. Clunes, nates, die Hinterbacken, deren i 
Seitentheile, Ifchia, die Huͤffte. Die 
gehören Anus, und Perinzum. . 
| Een ur "erg 


i TABELLE a 
m. Lumbi. die Lenden, das Kreutz, iſt über 
2 dem Hinterbacken. 


55 Artus, Extremitates , die obere und untere Glied⸗ 
maſſen, theilen ſich in | = 
D. Manus, Brachia, Hände, Arme „oder obere 
i Glieder; deren Theile ſind 1 
n. Lacertus, humerus „der obere ſtarke 
Theil des Armes am Leibe; e 
H. Axilla, ala, die Höble unter der 
Aeͤchſel, zwiſchen dem Arme und 
Ober ⸗Leibe; 
. Cubitus, ulna, der Belbnnen, der mit⸗ 
6 lere Theil des Ellbogens, an welchem 
einwaͤrts Flexura. 11 Bu bes bo⸗ 
gens; und ausw Arts Gibber', der 
. eke | 
. Carbus, die Vorder: Hand, wo man $ 
den Pufttz fühle ; 
g. Metacarpus, palma, die mittlere flache 
Hand; woran 
2 Dorſum manus, die aͤuſſere erhabene 
| Seite der Hand; . 
A Vola manus, die hohle Hand, der 
ODandteller, darinnen viel Narben 
und Linien, „auch fleiſchige erhabene 
3 Stellen vorhanden. | 


15 van ‚Digiti, bie Inger, deren an jeder Hand 
fuͤnffe; Sie heiſſen 
53 a 2 1.0 Poller, der Baumien, welcher am 


ärckſten; f 
20 Index, der Feige ⸗ Finger, womit man 
5 zu zeigen pflegt; 
( ar Medius, impudicut , der Mittels 
53 Finger, iſt der längste; 
ö B 3 4.) An- 


ö „ 
9 


22 


. 
ANDERE 

150 Annularis, der Bold + Finger, auf 
welchem ſonſt die Ringe getragen 
werden, und 

5.) Auricularis, der Obr⸗Finger, oder 


kleine F Finger, weil er bequem iſt die 
Ohren zu reinigen. 


E. Pedes ; die Fuͤſſe, oder untere Glieder: dazu 


gehoͤren 
s Femur, das dicke Bein, 1 ‚ober Schendel 
am Unter ; Leibe; | 
t. Genu, das Knie, dem entgegen geſetzt 


iſt 
u. Poples, die Knie- Kehle, oder Bug 
des Knies. | 


W. Tibia, crus , das Schienbein ‚m 


welchem 
F. Sura, die Wade, der hintere ſeiſchige 


eil; 
F. Malleoli, die Knöchel unten zu beyden 
Seiten, internus und externus; 


x. Tarſus, pedium, calcaneus, der Vor⸗ 


der ⸗ Fuß, an welchem 
Calx, die Ferſe, oder hintere herbor⸗ 
rahende Theil am Unterfuße. 


y. Metatarſus, metapedium, der mittlere 


Fuß; woran 
. Dorfum pedis, das Fuß⸗Bladt, die 
boobere Rundung des Unter * 
* Planta pedis , der flache uß, die 
Suß- Soble. 


2. Digiti pedum, die fünff ehen, mit 


ihren Gelencken und Naͤgeln, (wovon 
in der Tab. V. re wird. ) 
| Die 
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Re TABELLE 2 


Die groſſe Zehe heiſt bey den alten Anatomicis 
Hallux, auch Hallus, daher kommt das La⸗ 
teiniſche Wort hallucinari, an die Zehe an⸗ 
ſtoſſen, ſtraucheln, oder ſtolpern. Die uͤbri⸗ 

gen Zehen haben keinen beſondern Nahmen. 


DRITTE TABERE 


Von den weſentlichen Theilen des 
| Coͤrpers. 


a. D. weſentliche Theile des Leibes ſind entwe⸗ 
drr feſte, oder fuͤßige 0, 


1. Parres Some, fefte Theile, find folgende: 
1 5 1. Elbe 


Anmerckungen 
uͤber die dritte Tabelle. 


a ie weſentliche Theile Theilen beſtehet, gerechnet. Es f 
des Coͤrpers werden iſt aber dieſe Eintheilung nicht 
von den Anatomicis in partes ſi- allzu richtig ; weil z. E ein 
milares, oder einfache Theile, | Mufculus aus Faſern, Adern 
und zifimilares , zuſammen ge und Haͤutlein beſtehet, ſo ſol⸗ 
ſetzte, getheilet. Zu den ein⸗ te er nicht pars ſimilaris, ſon⸗ 
fachen werden gemeiniglich al; dern mit mehrerm Rechte diſſi. 
le die feſten Theile gezehlet, wilaris heiſſen; und alſo wird 
welche in dieſer dritten Tabelle wohl auffer den Faſern, kein an⸗ 
angefuͤhret ſind; unter die zu⸗ derer einfacher Theil angetrof 
ſammen geſetzte werden die fen werden. Nachgehends wer: 
Eingeweide, und was aus den auch die Theile des Leibes 
etlichen ſogenannten einfachen in partes nobiliortes, und igno- 
| B 4 bilores 


4 ORT 


T TE 


1. Eibra b, Faſern, Zaͤſerlein, find einfache, 


duͤnne, gleich einem Faden ausgedehnte 


Theile, woraus all 


ſtehen. 


2. Nervi c, ein Spannader, 


e folgende Theile be⸗ 


Nerven ‚if 


ein weiſſer, lang geſtreckter, haͤrtlicher, 
ſpannender, empfindlicher Theil, ent⸗ 
ſpringet aus dem Gehirne und Ruͤcken⸗ 
Marcke, und verurſachet die Bewegung 


im Coͤrper. 


iliores unterſchieden; Nobilio- 
res heiſſen diejenigen, welche 
zum Leben nothwendig gehoͤren, 
als: Das Hertze, die Lunge, 
das Gehirne, ꝛc. Ignobiliores 
hingegen, deren Verletzung 
nicht toͤdtlich, als: Der Fuß, 
die Hand, u. d gl. die uͤbrige 
Eintheilungen der Alten in 
Partes ſpermaticas, ſanguineas 
und mixtas beruhen auf ſehr 
falſchen Gruͤnden. 
h. (I.) Fihræ. Alle Theile des 
Coͤrpers, auch ſo gar die Kno⸗ 
chen, beſtehen aus lauter zu⸗ 
ſammengeſetzten Saſern, deren 
Weſen und Figur unterſchied⸗ 
lich iſt In Anſehung ihres 
Weſens ſind ſie fleiſchicht, Fi- 
bræ carneæ, flaͤchßig , Fibre 
tendinez , oder ſpannadrig, 
Fibræ nervoſæ; nach ihrer Si⸗ 
gur ſind ſie entweder gerade, 
Fibtæ rectæ, deren einige nach 
der Länge, Longitudinales, 
uͤberzwerg y Trans verſæ, und 

ſchraͤge, Obliquæ; oder fie find 


(Tab. VIII.) 
3 b 3. Mem- 


krum, Fibre curvæ, darunter 
einige als ein Bogen, Arcuatæ, 
Gals an der Lufft⸗Roͤhre) ans 
dere in die Runde, Circulares, 
(wie in den Adern) viele ma⸗ 
chen einen Winckel, Angulofz, 
(dergleichen an vielen Mufcu- 
lis) und einige ſind ſchnecken⸗ 
wendig, Spirales. (am Schlun⸗ 
de und Gedaͤrmen) Alle dieſe 
9 7 haben eine elaſliſche 
rafft ſich zuſammen zu ziehen 
und auszudehnen, welche auch 
Motus tonicus und Robur fib- 
rarum genannt wird. 
c. (2.) Nervi. Die Ner⸗ 
ven beſtehen aus vielen duͤu⸗ 
nen zuſammengeſetzten Faſern, 
gleichwie viele zarte Flachs⸗ 
Zaͤſerlein einen ſtarcken Faden 
ausmachen, und find von auf 
fen mit Haͤutlein umgeben, 
welche ihren Urſprung von den 
Hirn⸗Haͤutlein haben, wo⸗ 
von in der Tab. VIII. mehr zu 
leſen ſeyn wird. | 
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3. Membrane d, ein Saͤutlein, oder ein Sell 

f chen iſt ein duͤnnes, breit ausgeſpann⸗ 
tes Weſen, welches andere Theile um⸗ 

| kleidet und einfchlieffet. | | 

4. Tunica e, eine Decke, oder gerundetes Haͤut⸗ 
liin, iſt eine hohle Membrana. E 
F. Ligamenta f, ein Band, oder Sehne, iſt ei⸗ 
l ne feſte Membrana, wodurch mehren⸗ 
theils Knochen aneinander gehefftet 


ſind. ‘ 
Zu 6. 0% 


d. (3.) Die Membranæ ha; munis 4 welche aus andern 


ben, nach Unterſcheid ihres Dr: Haͤutlein entſpringet, und 


thes, wo fie anzutreffen find, | fich über die benachbarte Theile 
unterſchiedliche Nahmen, als: ausbreitet. Dergleichen iſt die 
Cuticula, Membrana adipoſa, obere Haut an den meiſten Ein⸗ 
Pleura, Peritonzum, Perio- | geweiden. En 
ſtium, Perichondrium , Pe- f. (g.) Ligamenta, Die 
ticranium „ Menynges, &c. | Sehnen find viel feſter als die 
darunter die meiſten wegen der Haͤutlein, und befeſtigen andere 
vielen durchwebten Nerven ſehr Theile in ihrem Lager; inſon⸗ 
empfindlich ſeyn. 1 derheit verbinden ſie die Gelen⸗ 
e. (4.) Lanicæ heiſſen eis cke der Knochen, daß fie in ſtar⸗ 
gentlich diejenigen Haͤutlein, cker und hurtiger Bewegung 
welche die Adern und Höhlen [ nicht auseinander weichen. 
der Roͤhren umkleiden, under | Bon dieſer Sehnen Feſtigkeit 
langen einen Beynahmen von kan man in Job. Rud, Camerarit 
den Sachen, welche am häufig: | Sylloge Memorab. Cent. II. 
ſten daran anzutreffen; derowe⸗ Part. 43. ein ir leſen an 
en heiſt; 1.) Tunica vaſculo- dem Grafen Sehaſtian, ‘wel 
fa, ein Haͤutlein, woran viele cher, als er ſolte geviertheilt 
Adern zu bemercken, 2.) Glan- werden, von vier ſtarcken Pfer⸗ 
duloſa, wobey viele Drüfen | den faſt bey einer Stunde jr 


Kl 3.) Mufculofa, wo vergeblich gezerret wurde, fe 
eiſchichte Faſern vorhanden, daß die Gelencke endlich mit dem 
4.) Nervea, welche aus feften | Schwerdte muſten eingehauen 
Membranofa , oder Co- |elifihe Krafft ich "Sul 

5 men 


1 


2 
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6. Ofa g, die Knochen, oder Beine, ‚find weiſ⸗ 
55 . „an ſich unempfindliche, meiſt 
hohle Theile, wovon umſtaͤndlich in den 

Anmerckungen über Tab. IV. und v. 
7. Cartilago h, ein Knorpel, iſt ein weiſſes, 
= ſchluͤpffriges, etwas durchſichtiges, kno⸗ 
er chenhafftes Weſen, welches meiſtens an 
| DR angewachſen iſt, und ſich beugen 

an, N : | 


men zu ziehen, welche man bey 
Auslenckungen der Knochen 
deutlich wahrnimmt. Sie ſind 
auch nach ihrem Weſen unter 
ſchieden; Ligamenta membrano ſa 
find haͤutige Baͤnder, welche 
einige Eingeweide befeſtigen, 
als: Ligamenta ulteri lata, 
das Ligamentum ſuſpenſorium 
hepatis, linguæ, c. ner voſa, 
ſpannadrige Baͤnder, wel⸗ 
cherley Art die Ligamenta 


g 8. Muf- 


überall zu finden, auſſer an den 
Zaͤhnen, ſo weit ſie hervor ra⸗ 
hen, und an den Stellen, 
wo die Mufculi mit ihren Flaͤch⸗ 
ſen angehefftet ſind. An dem 
Hirnſchaͤdel heiſſet fie Perkra- 
nium , und an den Knorpeln 
Perichondrium, | 

h. (7) Cartilago. Die 
Knorpel ſind nicht hohl, ha⸗ 
ben alſo auch kein Marck in 
ſich/ und find ohne Empfindung. 


uteri rotunda ſeyn ſollen; Ten- 80 ſind an den Enden, Tief⸗ 
ainoſa, und Cartilaginea, welche fen und Gelencken der Knochen, 
meiſtens an den Knochen zu helffen ſehr zu ihrer Bewegung, 
finden. And halten das Fleiſch ſteiff; 
g. (6.) 0a Alle Kno. einige machen ſelbſt etliche Thei⸗ 
chen ſind inwendig locker, und le aus, als die Ohren, Naſe 


die groſſen, auch die Schlüffel: 
Beine ſind inwendig hohl, wo⸗ 
rinnen ein Marck enthalten iſt. 
Sie ſind von auſſen und innen 
mit einer nervoͤſen Haut uber: 
ſpannet, welche Perioflium heif 
ſet, und dieſelbe iſt der Anfang 
zu den Knochen, und ver; 

urſachet ihnen die Empfind: 
lichkeit. Es iſt dieſe Haut 


und Lufft⸗Roͤhre. Viele Knorpel 
werden mit der Zeit zu Knochen, 
daher man bey Kindern mehr 
Knorpeln, als bey Erwachſe⸗ 
nen findet. Cardanus geden⸗ 
det von einem Maylaͤndiſchen 
Diebe, der am Galgen nicht 
hat erſterben koͤnnen, weil 
feine. Lufft⸗Roͤhre gantz Kno⸗ 
chicht geweſen. Sr 

127 I. (8.9.) Von 
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8. aner i, ein Maͤuslein, 10 ein weiches 0 


roͤthliches Stuͤck Fleiſch, beſtehet aus 


lauter mit Adern und Nerven durchweb⸗ 
ten Faſern in einem Haͤutlein, und wird 
eingetheilet in Bauch a), Kopff b) und 
Schwantz. c) (Tab. XXVII.) 


9. Tendo eine Flaͤchſe, 


Haarwachs, iſt die 


Sehne an den Enden der Maͤuslein. 


10. Glandula k, eine Druͤſe, iſt ein beſonderes 
708 55 . Weſen in einem Haͤut⸗ 


al (8 9. ) Von den mu. 
culn und Slächfen wird in 

Tab. XXVII. ausfuhrlich ge⸗ 
handelt. 
„ (40) Glandula. Wegen 
der Druͤſen hat es noch groſſe 
Schwuͤrigkeit, wie man ſie 
eigentlich benennen ſolle, daß 
ſie von andern Theilen genau 
unterſchieden und gleichwohl 
alle Drüfen darunter begriffen 
wuͤrden, weil ſie in Anſehung 
ihrer Figur, Härte und andern 
Eigenſchafften von 52 5 
felbſt unterſchieden ie 
des Lemery Bein Artzt / p 


m. 19. findet man Folgenbe | 
7 „ ES ſind die 
landulæ gantz zarte Haͤu⸗ 

> te, wie kleine Beutel, oder 


reibung. 


» haͤutige Blaͤßlein, welche 


DE 
| 


N51 5 . 


„ lum excretorium bar Sie 
„ feigern einen Liquorem aus 
„ dem arterioͤſen Blute. Die 
„ kleine Spincteres, Schnecken⸗ 
„und Circkel⸗ runde Fibre po. 
rorum erhalten in den Glen- 
dulis die rechte Difpoßtic- 5 
nem tonicam, damit ſie 
nicht zu enge noch zu weit re⸗ 
laxirt werden, ſonſt wuͤrden 
fie den Liquorem in groſſer 
Quantitat, oder unrein und 
an Confiftence alterirt fepa- 
riren. Der gantze Nexus 
conglomeratarum glondula- 
rum & veſicularum wird an 
etlichen Orten mit einem Ne⸗ 
„ Be oder Membrang fibrarum 
„ carnearum umgeben und zu⸗ 
„ ſammen gehalten, da man 
„ zwiſchen den inerſtkie die 


9) 
99 


„ mit kleinen Loͤchern oder Po- „ kleinen Glandulas veſicula- 
„ fis durchbohret ſind, deren „, res geſetzt findet, damit die 
„ ein jebes eine Arterlam, Ve- |. Bewegung und Austhei⸗ 4 
„ nam, Neryum und Velen. 1, 1 lung een vermehret 
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lein, beſtehet aus einer Verwickelung von 
Nerven a) und fabtilen Adern, b durch 
welche Feuchtigkeiten aus dem Gebluͤ⸗ 
te abgeſondert, und in einer Roͤhre, 
Ductus excretorius genannt, c) abge⸗ 
leitet werden. 5 
3 | 11. Vaſa, 


5 bber angehalten werde; der⸗ne eigentliche Drüfen zu nennen 
„ gleichen Netze ſiehet man am ſind Man ſiehet aber, daß der 
5 Miltze.,, Es werden auch gantze Unterſcheid auf einem 
heutiges Tages viele von Mal- umgebenden Haͤutlein beruhe, 
piggehio und andern Anatomi- die an einigen Orten aber viel⸗ 
eis vor Druͤſenhafft gehaltene leicht ſo zart ſeyn kan, daß ſie 
Theile von den Neuern ſtreitig in der Præpatation zerreiſſe, und 
gemacht, weil vornehmlich der alſo nicht bemercket werden 
Herr Rayſch an denſelben lau⸗ koͤnne; Wovon zu leſen Ruy ſcb, 
ter kleine, lubtile, in einan⸗ Thefaur. Anat. III. IV. und VI. 
der verwickelte Adern angetrof⸗ Heiler, Compend. Anat. p. m. 
fen, und ſelbige kuͤnſtlich aus: 168. Bianchus in Hiſtor. he- 
gefuͤllet hat. Man kan aber patis, und Verdeyen Anatom. 
den Streit nach meiner in der Track. I. Cap. 8. Die Drüfen 
Tabelle gegebenen Beſchreibung werden in zweyerley Gattun⸗ 


leicht entſcheiden, wenn man gen getheilt: Glandule conglo- 


betrachtet, daß die Drüfen eben baie , eintzele Druͤſen, find 
aus einer ſolchen Verwickelung nur klein, doch aber mit ihren 
der kleinſten Adern beſtehen, beſondern Haͤutlein umfchlof 
die aber in einen beſonderen ſen; Glandule conglomeraie 
Haͤutlein umfchloffen find; denn zuſammengeſetzte Druͤſen, 
durch dergleichen Adern kan die beſtehen aus vielen kleinen an⸗ 
Abſonderung unterſchiedlicher einander befeſtigten Kugel foͤr⸗ 
Feuchtigkeiten, ohne befondere | migen Druͤßchen, welche alle 
Figuren einiger Löcher anzu- noch von einer gemeinen Haut 
nehmen, deſto leichter verrich⸗ umgeben werden. Überhaupt 
tet werden. Zwar koͤnnen auch | find die Druͤſen auch unterſchie⸗ 
wohl Abſonderungen in ſolchen den in Anſehung ihrer Figur, 
Adern geſchehen, welche in kei- Groſſe, Farbe, Feſtigkeit und 
ken beſonderen Häutlein ein Verrichtung. Man trifft ſel⸗ 

geſchloſſen, und alſo auch feis| bige überall im Coͤrper a 
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11. Vue J, Befäfle, oder Adern; find lange, 
| haͤutige, zugefpigte Möhren, in welchen 
die Feuchtigkeiten des Leibes flieſſen. 


Selbige ſind 


3. Arteriæ Pul 


, Pulß „Adern e führen das 
nahrhaffte Gebluͤte aus dem Her⸗ 


tzen denen Theilen des Leibes zu, 
. haben eine fi zuſammenziehende, 
‘ ſpannende und ſchlagende Krafft, 


und beſtehen aus vier Haͤutlein: 


1. Tunica vafculofa, 2. cellulo- 


b. Vena, 


fa, 3. mufculofa, und 4. nerven 
(Tab. XVI.) 


Blut- Adern; haben keinen Pulß, 
fuͤhren das Blut nach dem Hertzen, 


haben inwendig Fallen, Klappen, 


T. T. und beſtehen aus 1. Tunica i 


membranoſa, 2. vaſculoſa, 3. 
glanduloſa, und 4. muſculoſa. 
(Tab. XVII.) 


c., Vaſa hmpbatica, Fließwaſſer⸗Gaͤnge; 


doch nicht bey allen Menſchen 
gleich viel, auch nicht von glei⸗ 
cher Groͤſſe, und bey Verhaͤr⸗ 
tungen ſchwellen ſie zuweilen 
auſſerordentlich groß an. 
J. (11) Es ſind eigentlich 
nur zwey Puiß Adern, nem⸗ 
lich Arteria pulmonalis (Tab. 
XIV. G.) und Aörta; (Tab, 
XVI.) hingegen drey Blut⸗ 
Adern, Vena pulmonalis, 
(Tab. XIV. H.) Vena cava, 
(Tab. XVII.) und Vena por- 


, (Tab. xyill.) von wel | nüge Feuchtigkeiten 3 | 


b 


ind 


chen alle übrige Adern als Aeſte 


abſtammen. Die kleinen Puls⸗ 
Adern, (Axteris capillares) 
verwandeln ſich an ihren En⸗ 
dungen in Blut: Adern, Fließ⸗ 
waſſer⸗Gaͤnge, Fett Blaͤß⸗ 


chen, auch fleiſchige⸗ und haͤu⸗ 
tige Faſern, die ſich gleich eis 
nem Netze ausbreiten, inglei⸗ 


chen in unterſchiedlicher Art 
Roͤhren, welche aus dem Ga 
bluͤte theils einen nuͤtzlichen 
Safft abſondern, theils un⸗ 


llich brechen, fpalten oder reiſſen 


/ 
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ſind duͤnne, durchſichtige Rohren, brin⸗ 
gen die Lympham aus entlegenen Thei⸗ 
enn nach dem Hertzen. (Tab. XXIV.) 


= Flaſt von gleicher Art find die Vafa lactea, 
Be Milch ⸗ Adern, welche den Chylum 


aus den Daͤrmen ins Receptaculum 
chyli bringen. (Tab. XXI.) 
Pinguedo, das Fett, (Tab. VI.) und Medulla, 
das Marck in den Knochen (Tab. VI.) 
m, find ein dickes, oͤliges Weſen in bes 
ſiondern Blaͤßlein. 


II. Parres Fu, oder Humores, fließige Theis 
le n, oder Säffte des Coͤrpers s 


Sanguis, das Blut, Gebluͤte, iſt der in den 
Dh Adern befindliche rothe Safft, von dem 
alle Theile des Leibes Nahrung und 
Wiachsthum erhalten, und woraus die 

andere Feuchtigkeiten an gehoͤrigen Or⸗ 

then abgeſondert werden. 


65 5 


m. Das ett im Leibe 4.) daß das Gebluͤte von feiner 
(rab VIE.) und das Marck durch die Blut: Adern zuruͤck⸗ 
in den Knochen ſind beyde faſt circulirenden Fettigkeit nahr⸗ 
gleiches Weſens. Das Marck haffter gemacht werde. 
wird in Fett⸗Blaͤschen und n. Die fließige Theile find 
länglichen beinernen Röhrchen | in folgenden Tabellen an gehoͤ⸗ 
geſammlet und aufbehalten, und rigen Orthen alle ausführlicher 
dienet 1) die Knochen zaͤhe zu abgehandelt. Sie werden in 
machen, daß fie nicht fo leicht- | partes Jaudabiles , nuͤtzliche; 
und illaudabiles, unnuͤtze Theis 
koͤnnen; 2) daß die Koͤpffe der le unterſchieden; Der erſten 
Knochen zur eee Art ſind, Sanguis, lympha, fe- 

ſchlipffrig bleiben 3.) die Seh; rum, chylus, &c. der andern 
nen und Flaͤchſen an den Kno- Gattung, Urina,fudor, mu- 
chen geſchmeidig zu erhalten; cus &c. f 


1 


Jympba, 


TED oh 
Lympha, das Fließ⸗Waſſer, iſt ein klarer, nahr⸗ 
haffter Safft, der aus allen Theilen des 

| Leibes dem Hertzen zugefuͤhret wird. 
Serum, das Salz» Waſſer, iſt eine ſaltzige 
Feuchtigkeit des Gebluͤtes, die vornehm⸗ 
lich durch die Schweiß⸗Loͤcher abgeſon-⸗ 

8 dert wird. . | 
Sudor, der Schweiß, iſt das unter der Haut 
5 abgeſonderte, und durch die Schweiß; 


Loͤcher ausgeworffene Serum; zu welchem 


auch die Ausdünftung des Coͤrpers, 
Tranſpiratio infenfibilis, gehoͤret. 
(Tab. VI.) 4 ar 
Urina , der Harn, iſt das in den Nieren abs 
pg9eſonderte Serum, fo durch die Harn⸗ 


Gänge und Blaſe abgehet. (Tab. 
V.) 12 


chylus, der Nahrungs⸗Safft, iſt eine mil⸗ 
chigte Feuchtigkeit, die aus den Speiſen 


im Magen und Gedaͤrmen verfertiget 
worden, welcher durch die vafa lactea 
| und ductum thoracicum ins Gebluͤte 
= gaht. , 8 
Lac, die Milch, iſt ein weiſſer Safft, der 
bey Weibern in den Bruͤſten den Kin⸗ 
dern zur Nahrung zubereitet wird. 
1 2 (Tab. XIII) A e e 
Semen, der Saame, iſt ein weiſſer, klebriger, 
doch flüchtiger Safſt, der in den Hoden 
zu Fortpflantzung des menſchlichen Ge⸗ 
ſchlechtes bereitet und in denen Saamen⸗ 
GBlaͤßlein aufbehalten wird. (Tab. 
XVVI.) e e, 


Huidum, 
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Fhaidum nerveum , der Gehirn⸗Safft, wird 


ſonſt vor die ſogenannten Lebens⸗Geiſter, 
Spiritus animales, gehalten. (Lab. 
ee) Pe | | 
Lacrymæ, die Thraͤnen, find das häuffig aus den 
Augen hervor quillende Waſſer, welches 
ſonſt in den Augen⸗Druͤſen zur Anfeuch⸗ 
; 8 abgeſondert wird. (Tab. 
Cerumen aurium ; Bitumen, das Ohr ⸗Schmaltz, 
iſt eine zaͤhe, bittere Unreinigkeit, die ſich 

in den Ohren ſammlet. (Tab. X.) 
Macus narium, der Botz, iſt ein dicker, zaͤher, 
unnüger Schleim, der aus vielen Druͤſen 
in unterſchiedlichen Hoͤhlen der Naſe 
durch die Naſen⸗Loͤcher und Gaumen⸗ 
Oeffnung ausgeworffen wird. (Tab. 
Saliva , der Speichel, flieſſet aus unterſchied⸗ 
lichen Druͤſen durch beſondere Speichel⸗ 
Gaͤnge in den Mund zur Anfeuchtung, 
Kaͤuung und Verdauung der Speiſen, 
und iſt ohne Geſchmack; Aber der dicke, 
unnuͤtze Schleim heiſt Sputum. (Tab, 
Pull.) Hiezu kan noch ein gleichmaͤßiger 
Saft im Schlunde, und Magen, Li- 
quor glandularum «fophagi , und Li- 
quor gaſtricus, gezehlet werden. (Tab. 
guctus pancreatieus „der Gekroͤſe⸗Druͤſe⸗Safft, 
lit eine klare Feuchtigkeit, die aus der Ge⸗ 
kroͤſe⸗Druͤſe durch eine beſondere Roͤhre 
in den Zwoͤlfffinger Darm gebracht wi, 
ie 
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die Speisen daſelbſt zu mehrerer Verdauung 
anzufeuchten. (Tab. XX. XXII. 


Bilis, die Galle, iſt ein gelber, bitterer 4 der 

durch befondere Gallen: Gaͤnge, zu Ausarbei⸗ 

tung der Nahrung und Befoͤrderung des Mo- 

tus periſtaltici, in den Zwoͤfffinger⸗ Darm 
abgeleitet wird. (Tab. XX. XXIV.) 


Die übrige fluͤßige Theile, als: Arangia, S. 
novia, Sperma, oder Liquor proſtatarum, 
Mul us urethræ, und Vagina uteri, Humo- 

res oculorum, Liquor renum ſuctenturiato- 
rum, Cc. ſollen an gehoͤrigen Orthen bey⸗ 
BE werden. 


) 


BIERTE TABELLE 


Von den Knochen, und ihren Verbin⸗ 
dungen überhaupt, 


Sort fan, a, ein Bein = Eörper, beſtehet 
aus künstlich zuſammen _— Knochen, bey | 


Aumerckungen 
über die vierte Tabelle. 


celeton. ) Es haben die nung und mit beybehaltenen 
Sceleta, welche aus — 

a von Menſchlichen] geſetzet ſind, ihren groſſen Nu⸗ 

Coͤrpern, in uehöriger Dr end Vornehmlich dienen 5 


% 


Gelencken, kuͤnſtlich zufammen. 


„ BJ F N TE 


die naturliche Ordnung und Gelencke bey⸗ 
behalten find. d. . e 
1. Diapbyſ. iſt der mittlere Theil eines Knochen, fo am 
erſten erhaͤrtet a. | 
II. Eminent æ&, die erhabene Stellen der Knochen, 
wo find zweyerley rt: 
, Apopbyfes. Procefjus, Fortſätze, oder hervor⸗ 
a rahende Theile an der Diaphyfi, die 
runden heiſſen Condyli, Capita, Koͤpffe, 
Knorren; andere nach ihrer Figur Cer. 
VvVvix, Spina, Mucro, Corona, Stylus, &. 
8. Fpiplyſes, Appendicer „ Anſaͤtze, find kleine 
3 lockere Knochen, welche an groͤſſere durch 
Knorpel anwachſen; ſie ſind bey Kindern 
gantz knorplich, und wenn ſie mit jenen feſt 
2 verwachſen, werden Fortſaͤtze daraus. 
III. cavitates, allerhand Eieine und groſſe Hoͤhlen; 
einige heiſſen er 
7. Foramina, Löcher, die Durchgaͤnge der Adern 
und Nerven. 
En &, Meatus, 


den Chirurgis, daß fie ſich da | b. Die Knochen geben 1.) 
bey in der Ofteologie oͤffters den Coͤrpern ihre Geſtalt und 
und fleißig üben, und die Er⸗Feſtigkeit; 2.) etliche beſchuͤ⸗ 
kaͤnntniß von der Beſchaffen⸗tzen die edelſten Theile; 3.) 
heit der Knochen ſich recht be, einige haben beſondern Nutzen, 
kannt machen koͤnnen, damit als die Zaͤhne im Kaͤuen, die 
fie bey vorfallenden Bein⸗Bruͤ ' Gehör ; Knochen ꝛc. 4.) die 
chen und Verrenckungen deſto Knochen des Geſichtes, beſon⸗ 
bedachtſamer und gluͤcklicher ders die Zaͤhne, dienen auch zur 
beyſpringen mögen. Sie iſt | Schönheit; 5.) die Vielheit 
auch das vornehmſte Stuͤck der Knochen macht, daß wir 
der gangen Anatomie, ohne | überall Gelencke haben, und 
welche die Myologie und das deswegen gehen und uns bes 
Lager anderer Theile 1 wegen koͤnnen. 

lich kan begriffen werden. 2 En 


* 
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9. Meatus, verſchloſſene Hohle, darinnen ein 
15 Marck, Medulla. 
e. Sinus, die Tieffen, oder Gruben, welche nicht 
8 durchgaͤngig, dienen | 
I. Zu den Gelencken; die tieffen heiffen So. 
| tyle, Acetabulum; die flachen Glene, 
Sinus glenoideus, beyderley auf Teutſch 
Pfannen. N 
2. Zum Lager anderer Theile, als: Foſſæ, 
Foveæ, Gruben, neben erhabenen 
Stellen; und Sulci, Furchen, darin⸗ 
| nen Adern liegen. > | 
IV. Connexio , die Sufammenfügung der Gebeine, 
1 iſt zweyerleyn : 1 
I. Artröos S, Artieulario , ein Gelencke, da zwey 
| oder mehr Knochen ſich an einander bes 
wegen. Dieſes iſt entweder | 
ge | 1,) Diar« 


Die Knochen werden nicht | menheit, nachmahls werden fie 
von dem Marcke, wie man nur haͤrter. Bey Kindern ſind 
vormahls geglaubet, ſondern alle Knochen noch gantz weich, 
von dem Blute, wie andere daher hie auch bey offtem Fallen 
Theile, ernaͤhretzdenn man trifft gar felten brechen, ungeachtet 
inwendig zwiſchen ihren Faſern die kleinen Kinder oͤffters fallen; 
und Platen allenthalben kleine Es find auch bey den Kindern 
Pulß⸗ und Blut⸗Adern an. Sie mehr Knochen, als bey den er⸗ 
erreichen ihr Wachsthum und wachſenen Leuten, weil anfangs 
völlige Groͤſſe in dreyerley die koiphy es beſondere Knoͤch⸗ 
Zeit: 1.) die Gehoͤr⸗Knochen lein ſeyn, welche mit der Zeit an 
find bey Kindern in Mutter⸗ ihrer Di⸗phyß feſt erwachſen, 
leibe ſchon faſt fo groß als bey und mit felbiger ein eintzeles ge⸗ 
alten beuten; 2.) die Zaͤhne und meines Bein ausmachen 

Naͤgel wachſen fo lange, als der c. Avtröos.) Einige von den 
Menſch lebet, immer an; 3.) | neuern Anatomicis rechnen die 

die uͤbrigen Knochen kommen Enarthroſin, Arthrodiam und 
nach 20. Jahren zur Vollkom⸗ enn unter die Dir 
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tbroſin; 
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1.) Diarthrofis „eine merckliche, deutlich 


Bewegung; oder 8 
2.) Synertheoſit, eine unmerckliche Bewegung. 
Zu beyden gehoͤren 
. Enarthrofis d, Inarticulatio, eine tieffe Ein⸗ 
5 lenckung. | 2 
A. Arthrodia e, Articulatio levis, eine ſeichte 
os Einlenckung. 4 
9. Ginglymus f, Articulatio mutua, eine 
Wechſels⸗weiſe Einlenckung. 
. j II. m- 


throſin; die Syturam aber, Har- 
mopiam und Gomphoſin zur 
Synathrofi ; ich habe aber hier 


mit Fleiß die gebraͤuchlichſte 


Eintheilung beybehalten wol; 
n 


ne; aus welcher vierfachen Be⸗ 
wegung noch die fuͤnſſte, nehm⸗ 
lich die Bewegung in der 
Runde , entſtehet. 

f. Gingiymus heiſſet ein Gelen⸗ 
cke, wenn zwey Knochen einan⸗ 


len. 

d. Die Enarthrofis iſt eine be: der Wechfeis:weife aufnehmen, 
ſondere Art von Gelencken, da | fo daß ſowohl des einen Forte 
ein mercklich erhabener Sort: ſatz in des andern Beines Hoͤh⸗ 
ſatz ſich mit einer tieffen Hoͤhle le, als dieſes andern Fortſatz in 
eines andern Knochen verbin⸗ des erſtern Hoͤhle zu liegen 
det, und in ſelbige tieff hinein kommt, wie man an dem Ber 


gehet, gleich wie das Huͤfft⸗ 

Bein mit der Pfanne des 
unbenannten Beines verein⸗ 
baret iſt. ; | 

e. Arthodia heiſſet, wenn ein 
Bein in eines andern ſeichten 
Hoͤhle nur flach auflieget, wie 

das Achſel⸗ 
Schulterblatte. Über diß iſt 
noch zu mercken, daß in der 
Enarthroſi und Arthrodia nicht 
nur eine Ausſtreckung und 
Beugung des Glieds, ſondern 
auch eine 


Bein an dem 


wie 


ine Beugung nach bey⸗ 
den Seiten vorgehen koͤn / 


lencke des Achſel⸗Beines 
mit dem Ellbogen wahr⸗ 
nimmt. Es werden aber auch 
zu dem Gingiymo alle andere 
Gelencke gerechnet, welche ſich 
zwar nicht Wechſels⸗weiſe vers 
binden, jedoch nur bloß im Aus⸗ 
ſtrecken und Beugen des Gelen⸗ 
ckes 1 die Bewegun⸗ 
gen nach der Seite nicht haben, 
z. E. an der Verbindung 
des Schenckel⸗Beines mit dem 
Schien⸗ Beine zu bemercken. 
Auch iſt noch zu mercken, daß 


das Gelencke des erſten 


Hals; 
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II. Sympbyfis , Concretios, eine Zuſammenwach⸗ 
9 5 ſung ohne Gelencke geſchiehet a 


1) Immediate, ummittelbar; dergleichen find 


. Rapbe, Satura g, eine Nath, oder zack igte 
Fauge zweyer Knochen. Es giebt wahre, 
5 | ee und 


Hals Würbelbeinesmitdem Eine tieffe Einlenckung, die 
andern ſchon von den Alten zugleich mercklich und deutlich 
Trochoid‘s genannt worden, iſt, heiſſet Enarthroſis- diar- 
weil dieſe Bewegung gar fuͤglich throdes. | 
mit einem Rade an feiner Axe Eine ſeichte, flache, und zus 
zu vergleichen iſt. Über diß heiſ⸗ gleich merckliche Verbindung 
ſet auch bey einigen Anatom!- heiſſet Arthrocia-diarthrodes. 
cis ins beſondere Ampbiartbrofis, | Eine Wechſels-weiſe, dabey 
ein ſolches deutliches Gelencke, aber zugleich merckliche Ver⸗ 
welches in Anſehung der Fort- knuͤpffung Gingiymus - diar- 
ſaͤtze, Vertiefungen und Bewe⸗ chrodles. a 

gung zwar vom Ging!y no ab. Gleicher Weiſe verhaͤlt ſich 
weichet, als: Die Derbin⸗ Enarthroßs-iynarthr..des, Ar- 


dung des Ellbogens mit feis 
ner Koͤhre an beyden Enden 
zugleich confideriret; jedoch kan 
ſowohl Trochoides, als Am- 
Phiarthroſis gar fuͤglich zum 
GingIymo gerechnet werden. 
Und dieſes iſt uch die Urſache, 
warum einige Anatomici den 
Singlymum in dreyerley Ar⸗ 
ten abgetheilet, und Gingly⸗ 
mum primi generis, ſetunai gene- 
i, und tertii generis angege- 
ben haben. | | 
Weil nun Enarthroſis, Ar- 
throdia und Ginglymus ſowohl 
zur Piarthroß als Synarthrofi 
gehoͤren, ſo kan man fuͤglich 
wiederum folgende Abtheilun⸗ 
gen machen: i 


EL IP) — . 


2 


throdia - ſynarthrodes, und 
Ginplymus - ſynstfthrodes , 


wenn ein tieffes, flaches, oder 


Wechſels⸗ weiſes Gelencke zus 
gleich anmercklich iſt; wie unten 
in der fuͤnſſten Labelle umſtaͤnd⸗ 


lich wird zu vernehmen ſeyn. 


g. Die Suture werden auch 
in proprias, eigene, und com- 
munes gemeine, abgetheilet; 
Propriæ werden genannt, welche 
bloß zwiſchen den Knochen am 
Hirnſchaͤdel vorhanden; Com- 
munes aber welche das Cranium 
mit den Knochen des Ober⸗ 


Kinbackens gemein hat, und de⸗ 


rer werden vornehmlich drey 
gezehlet, nemlich: 1.) Satura, 
Trans uerſalis, Frontalis , wel⸗ 


C 3 che 
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und falſche Nathen; wahre, Sotuxre veræ, 


1. Coronalis, die Krantz⸗Nath; 2. Sagit- 


dtalis, die Pfeil⸗Nath; 


3 Lambdoidea, 


Vpſfiloides, die Winckel⸗ Nath; fal ſche,spu. 
riæ, Mendoſæ, als am Schlaf Bein. 575 


1 8 . coagmentatio, eine Verbindung 
5 durch eine Linie. 


A. Gompbof 4, Conclavatio, 


eine Eimmagelung } 


als bey den Zähnen. 
3) Mediate . mittelbar, da ein frembder 
Theil die Knochen verbindet. 1 
V. Sync hyndroſis, wo ein Knorpel zwey Knochen 
zusammen hefftet; | 


Syne- 


| che von beyden Augen» Höhlen fe nicht in de den Suturis trepani- 


quer über die Naſe weglaͤufft, 


ren ſollen, weil die Dura mater 


und das Os frontis mit den Oʃ- daſelbſt angehefftet iſt, und die 


ſibus faciei verbindet. 2.) Su- 


Fugen abbrechen. Die Sururen 


tura ſpbœnoi dalis, die zund um das haben folgenden Nutzen: x.) 


Keil⸗Bein gehet, und ſolches D 
von den Ofhbus cranii und fa- ! 
ciei abſondert. 3.) Sutura 


‚etbmoidalis ‚welche e im h 


Cranio dey der Criſta galli zu 
ſehen, und den Obertheil des 
Sieb⸗Beines umſchlieſt. Es 
find auch einige Zufammenfü- 
gungen am Kopffe, welche mehr 
einer Suturæ, als Harmoniæ 
aͤhnlich ſeyn, als zwiſchen dem 
Joch⸗Beine und deſſelben Fort⸗ 
ſatze, und dieſe werden Sture 
harmoniales genannt. Bey 

den Sururis haben Chirurgi 
auch dieſes zu mercken, daß 


Daß die Dura mater daran 802 
feſtiget werde; 2.) daß einige 
Nerven und Adern dadurch ge: 
en; 3.) daß zuweilen Aus⸗ 
dünſtungen beſſer ausdünften 
koͤnnen; 4) daß Umſchlaͤge und 
andere kraͤfftige Mittel dadurch 
wuͤrcken; 5) daß bey Verle⸗ 
tzungen die Riſſe der Hirnſcha⸗ 
le nicht uͤber den gantzen Kopff 
lauffen; 6) bey der Geburth 
haben ſie groſſen Nutzen, da⸗ 
mit nemlich die Haupts Kno⸗ 

chen der Kinder ſich unter ein⸗ 
ander ſchieben koͤnnen, welches 
die e ſehr a f 
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v, Syzevrofis h, Syndeimeſis, eine Verhindung 
durch eine Sehne; Eh 
Z. Synsenofis, da die Knochen durch Flaͤchſen zus 
ſammen halten; 1 . 
o. Synymenfis , wo die Befeſtigung durch Haͤut⸗ 
leine geſchictt „ 
, Syſſarcoſis, wo ein Muſculus die Knochen be⸗ 
feſtiget. ee 
v. Uſus: 1.) Fortſaͤtze erleichtern die Gelencke, und 
verhuͤten die Auslenckung. d 
2.) Die Höhlen machen die Gebeine bey ger 
nugſamer Groͤſſe leicht. „ 
3) Die Gelencke machen, daß ſich der 
Coͤrper beuget und wendet. 


jedoch weil auch das andere 
nach dem Wort Verſtande eine Wort, Syrevrofis 5 ſehr ger 
Verbindung der Knochen durch braͤuchlich iſt, kan man es 
Nerven, dergleichen man aber gar wohl beybehalten. Bey 
im Coͤrper nicht eigentlich be: | vielen Anatomicis werden un⸗ 


h. Syne vroſis heiſſet eigentlich 


mercket; derohalben erklaͤret ter der Synevroſi auch die 


das Wort Syndesmofis dieſe beyden folgende, Syntenoſis, 
Verbindung der Knochen durch und syn ymenſis, mit begrif⸗ 
eine Sehne viel deutlicher; | fen. | 
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F UuNRF TE TABELLE 
Von den Knochen ins beſondere. 
Di Knochen oder Gebeine des Menſchlichen Coͤr⸗ 
pers werden in die Knochen des Haupts, des 
. 1 Al der Gliedmaſſen unterſchie⸗ 
| C 4 I, OssA 


I. Ossa Carırıs, die Knochen des Haupts, wer⸗ 
den abgetheilet in das Cranium, und in die 

Ml.axillas. | | ä 
J. Die Hirnſchaale, Cranium, Caluaria genannt, 
biſtehet aus einer doppelten Tafel, dazwiſchen 
ein lockeres Weſen, Diploé, liegt. Hiezu 

gehoͤren acht Beine: f 

A. O, frontis, Coronale, das Stirn‘; Bein, iſt 
das vorderſte, und hat ſieben Fortſaͤtze. 
. = | B. Ofa 


Anmerkungen 
Über die fuͤnffte Tabelle. 


Cranlum.) In der Hirnſcha⸗ 5. Unter der Augen⸗Hoͤhle am 
le findet man ſowohl auswendig | Ober ⸗Kinnbacken vor einige 
als inwendig viele Löcher, | Nerven des fuͤnfften Paars. 
deren die vornehmſten folgen: 6. Mitten am Joch⸗Beine vor 
de ſind: dem Durchgang eines Ners 
1. An der Hirnſchale von] vens. | 
auſſen zu beyden Seiten: 7. Am Unter + Kicffer auswen⸗ 
1. Die Naſen⸗Loͤcher in der dig und inwendig, durch wel⸗ 
Mitte des Geſichtes, darin⸗] che eine Pulß⸗Adern, Blut: 
nen inwendig die Oeffnungen] Adern und Nerven in Kinn⸗ 
unter ſchiedener Höhlen. | backen und nach den Zähnen 
2. Die Augen⸗Hoͤhle, welche aus] gehen. | | 
ſechs zufammen ſtoſſenden 8. An dem Gaumen, gleich 
Knochen tormiret werden, als] hinter den Schneide Zaͤh⸗ 
aus dem Stirn⸗Beine, Thraͤe] nen, welches nach der Naſe 
nen⸗Beine, Joch⸗Beine, Ba; | gehet, und erſt nach dem Tode 
cken⸗Beine, Sieb⸗Beine und] deutlich zu ſehen iſt. 
Keil⸗Beine, darinnen wieder | 9. An den hinterſten Backen 
andere Loͤcher zu bemercken. ] Zähnen , wodurch Adern 
3. Der Thraͤnen⸗ Gang, am] und Nerven gehen. 2 
Thraͤnen⸗Beine in der Augen; 10. Hinten am Gaumen, nahe 
oͤhle an der Naſe. an denßliegel foͤrmigen Fort 
4. Über die Augen: Höhle am] ſaͤtzen vor einen Nerven durch 
Stirn Beine vor dendervum] den Gaumen. 
Ophthalmicum Willini. | 11. Der 


/ 
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B. Oſſa ſincipitis, bregmatis, zwey Vorder: Haupts⸗ 
Beine, an den Seiten des Cranii. ä 
C. 05 orccipitis, das Hinter Haupts⸗ Bein; 
daran . | 
a, die zwey Proceflus condyloides, worauf 
der Kopff ruhet; und auch ein Fortſatz 
nach der Sella Turcica. i 
* Ofa triquetrs Wormiana find die Knoͤch⸗ 
lein zwiſchen den Suturis, meiſtens 
in der Lambdoidea. ur 
V 


11. Der Ritz von hinten zur 19. Nicht weit davon hinter 
Augen⸗Hoͤhle, vor Adern zur] demſelben Fortſatze iſt ein 
Naſe und Augen. Loch vor eine Blut Ader, zu 

12. Das groſſe Loch, unter dem] dem Sinu laterali duræ ma- 
Joch foͤrmigen Fortſatze, dar- tris. . 

innen das Schlaff⸗Maͤuslein 20. Am Hinterhaupts⸗Beine, 

liegt. 5 hinter dem Proceſſu condy- 

13. An der Seite des Schlaff⸗] loide, vor die Venas verte= 

Beines iſt der Gehoͤr⸗Gang. brales, in die Sinus latera- 

14. Vor dem Gehoͤr⸗Gange iſtf les duræ matris. 1 

eine Hoͤhle vor den Condy-| II. Anwendig am Cranio 
lum des Unter Kieffers. gleichfalls zu beyden Sei⸗ 

15. Unten am Haupte,zwiſchen nn = 
dem Keil Beine und ſteinigen | 1. Neben der Crifta galli am 

Fortſatze vor die Tubam | Siebbeine ſind vielefleinetd: 

Euſtachianam. cher vor die Faſern des erſten 

16. Die tieffe Höhle am Grif⸗ ur Nervi olfactorii. 

fel'foͤrmigenFortſatze vor den 2 Oben vor den Tuͤrcken⸗Sat⸗ 

Smum venæ jugularis. tel durch die Augen⸗Hoͤhle 

37. Zwiſchen dem Griffel foͤr] vor den Nervum Opticum. 
migen und Zitzen förmigen | 3. Das ungleiche, vorwaͤrts 
2 Sostfage iſt der aquæductus] neben dem Sattel, wodurch 

kkallopil, dadurch ein Aſt des] das dritte, vierdte und ſechſte 

Gehoͤr⸗Nervens gehet. Paar Nerven, nebſt einem 


18. Hinter dem Zitzen förmigen] Aſte vom fünften Paare ger 15 


Fortſatze iſt eine Furche vor hen. RR 
den Mulculum digaſtricum. I 4. 85 der Seite des Sattels, 
e vo 


Su 


00. temporalia. 


Squamoſa, 


N. F T 


zwey Schlaff⸗ 


Beine, unten an den Seiten, an welchen 


„ Proceſſus zygomaticus, jugalis , 


ee. Joch foͤrmige Fortſatz; 


der 


c. Proceflus maftöideus, mammillaris, der 
| Zitzen⸗foͤrmige; 
d. Proceffus (tylöides, ber: Be förmige 
575 Fortſatz; und 


\ 


vor den andern Aſt des fünff⸗ | 


ten Paares nach dem Ober⸗ 
Kieffer. 


5. Nahe am Sattel hinter⸗ 
innere 


waͤrts, vor die 
Schlaf: Pulßadern. 
6. Das ablängige an der Seite 
neben dem vorhergehenden, 
vor dem dritten Aſt des fuͤnff⸗ 
ten Paars der Nerven. 
Das kleine daneben vor eine 
Pulß⸗ Ader, die ſich durch das 
harte Hirn- Haͤutlein aus: 
breitet. 
8: Der Ritz hinter dem Sattel 
am Oſſe petroſo, vor die 


Befeſtigung der Dur« ma- 


tris. 
9. Mitten in dem Oſſe petroſo 


iſt das groſſe Loch vor den! 


Gehoͤr⸗Nerven; die kleinen 
daneben ſind vor einige kleine 
Adern. 

10. Das Loch zwiſchen dem 
Oſſe petroſo und Occipitis 
heiſſet Foramen pe: frackum, 

auch lꝛcerun; dadurch gehetr 

einwaͤrts das Parvagum, und 
belemarts der Sinus venæ 
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e. Pro- 


jugularis, auch ein Nervus 
ſpinalis. 

11. Mitten im Hinter⸗ Haupts⸗ 
Bein iſt ein eintzeles groſſes 
Loch, Foramen magnum, 
dadurch das Ruͤcken „Marck 
gehet. | 

12 Am Rande dieſes groſſen 
Loches find zu beyden Geis 
ten Löcher vor die Nerven 
zur Zunge. 

III. Man findet auch noch 
am Cranio einige vers 
borgene Sohlen, wel⸗ 
che Sinus genannt werden, 
als: i 

1. Am Stirn Beine, gleich 

uͤber der Naſe, iſt gemeinig⸗ 

lich eine zweyfache Höhle, 

(Sinus frontalis) zu finden; 

An dieſem Orthe muß man 

nicht ertpaniren. i 

2. Am Sieb Beine, unter der 
Criita galli, find unterſchied⸗ 
liche Höhlen, (Sinus ethmoi- 
dales ) welche an Groͤſſe und 
Zahl ſehr variiven. Vid. Mor- 
gagni Advall, Anatom. J. p- 
, 38 · f 

3.) Unter 


we RE 
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e. Pröceflus petroſus, der Steinige; darin⸗ 
0 nen die Gehoͤr⸗Knochen: \ 
1. Malleus, der Hamm er; 
2. Incus, der Amboß; ee 
3. tapes: der Stegereiff ; Steigebiegel; | 


un 


4. Os orbiculare, das runde Beinlein, 
zwiſchen beyden letzten. | 


E. Os Jpbeneides , bafılare , cuneifor me, 1 das 


Keil⸗ Bein, woran 
f. Proceſſus pterygoidei, alares, vier Fle⸗ 
gel foͤrmige Fortſate; 


g. Sella Turcica, E 


Ephippiam, der Sattel, 


daran noch ſechs Proceſſus glenoldei. 
F. Os ethmoides , cribroſum, das Sieb⸗ N an 
| dem folgende Proceflus: 
b. Crifta galli, der Hahnen⸗ Kamm; 
i. Septum narium, die beinerne Scheidewand 
der Naſe; und 


14 Oſſa pongiofa ſuperiora. 
a mige Beinchen, intoendig. 


3) Unter dem Türken‘ Sattel . 


iſt insgemein eine groſſeHoͤh⸗ 
le, (Sinus fphanoidalis ,) 
welche zuweilen doppelt be: 
mercket wird. | 

40 In den Oſlibus maexilla- 
ribus ſind zwey groſſe Hoͤhlen 


(Antra Highmori.) Alle dieſe 
a Hoͤhlen werden inwendig mit 


einer Haut uͤberzogen, und 


haben ihre Oeffnungen in die 


ei x. k 1 Beſiehe 


* 


zwey ſchwam⸗ | 
II. Der 


e.) In dem Proceflu petro- 
ſo 1980 die Gehoͤr⸗Knochen. 
Der Haminer iſt mit feiner 
Handhabe oder Stiehle an dem 
Trummel-⸗Felle feſte; hat zwey 
Fortſaͤtze, der längftelApophy- 
ſis Ra viana, ) befeſtiget einen be- 


ſondern Mufcul des Hammers, 


bricht aber im i 
leichtlich ab; der Kopff des 


Hammers ruhet auf dem Am⸗ 
boß. Der Amboß hat zwey 


Fuͤſſe , der laͤngere Reber: 9050 


4 gung e . 


I. Der Ober- und Unter ⸗Kieffer, Marille; der 
untere iſt beweglich, der obere aber unbeweg⸗ 
lich. Hiezu gehoͤren 

G. Ofa naſi, zwey Naſen⸗ Beine, unter dem 

5 Stirn: Bein. | Ä 

H. /i lacipmalia, O Janguis , zwey Thraͤnen⸗ 

Beine, im Windel der Augen Höhle. 
I. Ofa zygomatica, jugalta „ zwey Joch: Deine, 
| haben vier Fortſaͤtze. | | 

K. Ofa malæ, maxillaria, zwey Backen Beine; 
haben auch vier Proceſſus: 1.) oben am 
Stien⸗Beine, 2.) an den Naſen⸗Beinen, 

1 05 3. am Joch⸗Beine, 4.) am Gaumen. In⸗ 

wendig in der Naſe ſind die unteren zwey 

ſchwammigen Beine angewachſen. 

IL. Oi Palats, zwey Gaumen Beine; haben 
en auch einen kleinen Fortſatz. | 
M. 0: Vomer , das Pflugſchaar⸗Bein y ſtoͤßt an 

die Scheidewand der Naſe. | 
N. Mazxilla inferior, der Unter- Rienbacken, ift 
bey Erwachſenen ein eintzles Bein, daran 
l. Condyli, die zwey Koͤpffe, wo ſich der 
Kinnbacken bewegt 
m. Coronæ, die zwe Cron⸗ Spitzen, die im 
Bewegen gezogen werden. 


Noch ſind zu mercken zwey Winckel, Anguli und 
der Callas hinter den Schneide ‚Bühnen, 
ar | n 


dem Stegereiffe. Der Stege⸗ dern Thieren aber nicht ſo gar 
reiff aus einem Menſchen⸗Kopf⸗ deutlich. Das Os orbiculare 
fe gleichet an Figur recht eis iſt eigentlich nur eine Epiphy- 
gentlich einem Steigbiegel von] fis des Stegereiffes. | 
einem Pferd Sattel; ausam| / 
' | „ 


TUBERE 2 
An beyden Kieffern find Kinn » Laden 
darinnen 32. Zähne liegen: 
n. Dentes incifores , 8. Schneide: Sahne; 0 
o. Dentes canini, 4. Hunds / Sahne, Augen⸗ 
5 r een. / X 
p. Dentes molares, 16. Bach Zähne; und 
q. Dentes ſapientiæ, 4. Weißheits⸗Faͤhne. 
O. Os byoides,, ypfiloides , bicorne, das Zungen; 
| Bein. (Tab. XII.) | m 
II. OssA 


a 


Dentes) Die Zähne liegen hin und her bewegt, daß ſte wa 


ſchon bey neugebohrnen Kin⸗ ckeln, und nachgehends ausfal⸗ 
dern in den Kinnladen, brechen len. 
alsdenn um den ſiebenden Mo⸗ auch keine Wurtzeln, daher fie 


nath nach und nach hervor. Um von den neuen leichter koͤnnen 


das ſiebende und folgende Jahr verdrenget werden; denn man 
fallen einige Zähne wieder aus, bemercket, daß, wenn einige 
und kommen andere neue an de | Zähne mit Wurtzeln, auch in 


uber diß haben ſelbige 


ren Stelle hervor, welche ſchon 
bey Kindern unter den vorigen 
verborgen liegen; ſelbige ſind 
in jeder Maxilla die 4. Inciſores, 
2. Canini, und 4. Molares.. 
Wenn dieſe die alten nicht aus⸗ 
ſtoſſen koͤnnen, wachſen fie an 
den Seiten aus, und machen 
alsdenn den Mund ungeſtalt. 
Dieſes Ausfallen geſchiehet da⸗ 
her, weil bey zunehmenden 
Wachsthum der Kinder die 
Kinnladen zugleich mit erwei⸗ 
tert werden, die Zaͤhne aber, als 
feſtere Knochen, nicht ſo ge⸗ 
ſchwinde mit in die Breite zuneh⸗ 
men, ſondern ſchmahler bleiben, 
und ſodann die Loͤcher nicht 
ng ausfüllen, fo werden fie | 
ey Kaͤuung der Speiſen leicht 


— 


der Jugend ausfallen, ſelten 


andere an die Stelle zu wachſen 


pflegen. Sehr ſelten pflegen die 
ausgefallene Zaͤhne bey alten 
Leuten wieder zu wachſen, doch 
hat ſolches Helmontius an cis 
nem alten Manne und Frauen 
von 63. Jahren wahrgenom⸗ 
men, ingleichen Thuanus an 
einem von 100. Jahren. Th. 


Barthol. gedencket eines Grei⸗ 
ſes in Finnland von 140. Jah⸗ 
ren, dem ſolches begegnet; von 
andern berichtet Sennert. Lib. 
2. Pract. Med. P. I. c. 10. 0 


donæus Obſ. Med. p. 291. 
ingleichen Mußtanus, Valef- 


1 Alveoli, j 


. 


cus und Benedick. Veronenſis, 


Miſander berichtet in Del. Hiſt. 
c. 13. Pp. 89. und in Del, Bibl. 


V. 


J U N 
die Rochen des Rumpffes 


24. Spondyli, Vertebræ veræ, wahre Wöͤrbel⸗ 


und 


Lenden⸗Wuͤrbel; an jedem iſt 1. Corpus, 


55 Lorifon ‚einem Königreich in 
5 Perfien, war ein Mann, der 
„„ 350 Jahr alt geſagt wurde; 


„ihm waren feine Zaͤhne zwey⸗ 


„ mahl ausgefallen, zum drit⸗ 
„ tenmahle waren fie ſo weich 
55 gewachſen „daß er damit 


5 nicht kaͤuen, noch felber ef 


7 ſen mochte, ſondern man 
„ muſte ihn aͤtzen und tragen, 


Zwey obere Fortſaͤtze, Proceſſus obliqui 


| Zwey untere Fortſaͤtze, Obliqui in feriores; 
Zpey an den Seiten, Transverſales, La- 


Am 
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II. Ossa TRUN CI, 
i ſind folgende: 
P. Rbachis, Spina dorf; der Bückgtad, daran 
ſind zu zehlen 
Beine, nemlich Hals⸗ Ruͤcken⸗ 
EN Epiphyles, und 7. Proceſſus: 
2. 
fuperiores; 
b. 
C. 
| terales; und 
d. eine hinten, pile Ae. 
Wok. 


p. 847. folgendes: 1 feſte an einander gewachſen ge⸗ 


weſen hat Th. Barthol. Cent. I. 
Hiſtor. Anatom. 35. angemer⸗ 
det. | | 
P) Einige geben den Ruͤcken⸗ 

und Lenden⸗Wuͤrbelbeinen ohne 
Noth noch beſondere Nahmen: 
Das erſte am Ruͤcken heiſt bey 
denſelben Lophia, Eminens, das 
hervorrahende; das andere Ma- 
chalifter, Axillaris, das Achſel⸗ 


> weil er ſelber nicht gehen kon: | Würbelbein ; die acht folgende 


75 te. „ Faſt gleiches erhellet 


aus folgendem alten Epitaphio, 
welches in meiner Vatterſtadt 
in Breßlau, auf dem Thume zu 
leſen iſt: 
Decanus in Kirchberg, fine 
dente canus, ut annus 
Iterum denteſcit „ter juve- 
neſcit, hic requiefcit. | 


ARE eine gantze Reyhe Zähne ı nannt. 


Pleuritz , Coftales , die Rib⸗ 
ben: Wuͤrbel; das eilffte Ar- 
rhepes, Clavis „der Nagel, und 
das zwoͤlffte Die zoſter, Pr = 
gens, das umſchlieſſende. 

den Lenden wird das erſte 0 


phrites, das Nieren⸗Wuͤrbel⸗ 


Bein, und das letzte Alphalſtes, 
Fulciens, das mterſtäbenderge⸗ 


An 


T A BE L LE. „ 
Am Halſe findfieben Vertebræ colli; die erſten 
| a 
1. Atlas, der Träger ; hat kein Corpus, 
noch Spinam. “a a 
2. Epiſtrophus, der Umtreiber; daran noch 
8 Dens; der Zann 
3. Axis, die Axe, hat dieſen Nahmen faſt 
1 unrecht e 
Am Rücken find zwoͤlff Vertebræ dorſi, Ruͤcken⸗ 
Wuͤrbel, und „ 
An den Lenden fuͤnff Vertebræ lumborum, 
Lenden Würbel, N 
9. Vertebræ ſpuriæ, falſche Würbel Beine, das 
) | 
O farrum , das Heylig⸗ Bein aus fuͤnff 
Vertebris ſpuriis. 5 Ei 
O coceygis, das Schwantz Bein, Starr⸗ 
knochen, aus vier Wuͤrbeln. 
Q Sternum , das Bruſt⸗Bein, beſtehet bey Er⸗ 
wachſenen aus ein, zwey, auch drey Stuͤ⸗ 
ceen; gantzoben iſt ein sinus, Fofla, vor 
| die Lufft Röhre, daneben ſich die Claviculæ 
verbinden; zu jeder Seite ſtoſſen die Knor⸗ 
pel der ſieben obern Ribben an; die Figur 
iſt wie ein Dolch, an deſſen Ende 
„„ r. Carti- 


An allen Hals, Nuͤcken⸗ und Seiten austheilet. Uber dig ſind 
Lenden Würbeln , auch am beyde Seiten⸗Fortſaͤze der Hals» 
Heylig⸗Beine iſt, mitten einsrof | Würbel durchloͤchert, durch wel⸗ 
ſes Loch, dadurch das Ruͤcken⸗ che die Arteriæ und Venæ cer vi- 
Marckgehet, welches ſeine Ner⸗cales nach dem Haupte zu ge⸗ 
ven allenthalben zwiſchen dieſen hen Die übrigen kleinen 8%: 

Wuͤrbel⸗ Beinen zu beyden [cher an dieſen Wuͤrbel⸗ Beinen 

- D | | und 
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r. Cartilago Xyrhoides , Enfiformis , der 
Schwerd⸗foͤrmige Knorpel, der bisweilen 

| doppelt, auch manchmahl knochig iſt. 

R. Pleure, Cofe, 24. Ribben, an jeder Seite 
zwoͤlffe, die fieben obern heiſſen Coſtæ veræ, 
wahre Ribben; die fuͤnff untern Spurie, 

Nothæ, falſche; am untern Rande iſt ein⸗ 

waͤrts eine Furche, Suleus vor die Vafa inter- 

coſtalia; am vordern Ende find Knorpel, 
am hindern aber zwey Condyli. 

8. Clavicale, zwey Schluͤſſel⸗ Beine, Droſſel⸗ 

| Beine, an Geſtalt wie ein /; das vordere 
Ende iſt amd rer no, das hintere breite aber an 
dem Acromio des Schulterblats befeſtiget. 

T. Homoplatæ, Scapulæ, zwey Schulterblätter, da⸗ 

ran zwey Flaͤchen und vier Proceflus. 


s. Acromion, die Schulter⸗Hoͤhe, woran 
die Claviculæ befeſtiget. 
t. Coracoideus,anchoroideus , der Raben⸗ 
ſchnabel, Ancker⸗foͤrmige. 
u. Cervix brevis, der kurtze Fortſatz, an 
welchem oben ein Sinus glenoideus vor 
das Haupt des Achſel⸗Beines. 
. Spina, die Grate, auf der obern Fläche, 
daneben zwey Tieffen „Interſcapulia. 
Uber diß find noch zwey Ecken, Anguli; 
zwey Seiten, Coſtæ; und die Breite 
Baſis zu mercken. | 
| 3 U. 05 
und allen andern Knochen find | Antiftrophas , Retortas, die 
Surchgenge vor allerhand Fleis dritte und vierte Stereas ; die 
ne Adern und Nerven. fünffte, ſechſte und ſiebende 
R.) Alſo nennet auch Doe- Sternitides, Pectorales. 


bellus die zwep oberſte Ribben! ER 


2 
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U. Os innominatum, Os Coxæ, das Schloß⸗Bein: 
Hiezu gehoͤren an jeder Seite 

x. Os lion, das Darm- Bein, iſt der obere 

| Theil deſſen oberer Rand Crifta heiſſet; 
y. 0, Iſebion, das Huͤfft⸗Bein, der hintere s 
Theil, woran ein Tuberculum vor 

Muſculn; 

2. Or Pabis, das Schaam⸗ Bein, iſt der 
vordere Theil, daran ein Loch“ „ Fora- 
8 men, ovale, und zwey Ligamenta. 


3 drey Beine, welche bey Kindern zu bey⸗ 
den Seiten durch deutliche Knorpel von 
einander abgetheilet ſeyn, machen durch 
ihre Vereinigung auswendig die Pfanne, 
Acetabulum, vor das Os femoris, an deſ⸗ 

| fen Rande die Supercilia; eine Incifura; 
und in der Mitte eine Grube ö Fovea, 
vor das Ligamentum femoris rotun- 
dum und ‚Glandulam mucilaginofam, 
Die innere Weite des Schloß: Beines 

heiſt elvis, das Becken. 


5 5 
II. Ossa Arruum , die Knochen der Gliedmaſſen, 
dazu gehoͤren an beyden Seiten: 
1. Die Gebeine am Arme, Oſla brachii; 
f als nemlich: a 
TR Bumeni; das Achſel⸗ „Bein; oben iſt * 
groffer Condylus, Caput, daran ein Suleus 
vor einen Tendinem muſculi bicipitisz 
nach der Laͤnge zwey Spine; unten zwey 
Sinus und zwey Condyli. 
V. N eubicns „der Ellbogen; die obern zwey N 
Fortſaͤtze heiſſen 
„ Corona, die Crone; dabey ein Tubercu- 
En D lum 
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gung 


Te 


lum vor den Mufe, brachiæum inter- 

num, und ein Sinus glenoid. vor die 

Criftam radii. u Ä 

5, Ancon, Olecranon, der Hoͤcker, gank oben 

am Ellbogen. Die Hoͤhle dazwiſchen heiſt 

Cavitas figmoidea. Nach der Länge find 

drey Spinæ; unten iſt ein Condylus und 

1 ein Proceſſus ſtyloides. a 

Z. Radius, die Ellbogen⸗Boͤhre „Spindel, 
liegt oben an dem Ellbogen einwaͤrts, iſt et 

was kuͤrtzer. Am obern Condylo iſt ein Sinus 

glenoideus; die Criſta, und ein Tuberculum 

vor den Mufculum bicipitem; mitten iſt eine 

Spina; unten ein Condy lus, daran zweyerley 


Sinus, 


A. Carpus, die Vorder⸗ Hand, Hand: Wurtzel, 
bcſtehet aus acht unfoͤrmlichen Beinen, die 


in zwey Reihen liegen. 
B. Metacarpus, die Mitte 
ne neben einandeng 
erſte Gelencke des 


Hand, hat vier Bei⸗ 
einige rechnen noch das 
Daumens dazu. 


C. Digiti , die fünff Singer, haben drey Gelencke, 


4.) Lyferus hat in feinem 


051 Anatom. p. m. 208. den 


icht Knoͤcheln des Carpi beſon⸗ 
dere Nahmen gegeben, aber aus 
keiner andern Urſache, als daß 
man bey Verfertigung eines 


Sceleti dieſelben nach ihrer Fi⸗ 


gur unterſcheiden und in gehoͤ⸗ 
riger Ordnung zuſammen ver⸗ 
binden koͤnne: das naͤchſte am 


Daumen heiſt bey ihm cuboi- 


des, auch trapezoides; am 


Zeige Finger trapezium; am 


welchem gegen die flache ar 


Phalan- 


Mittel: Finger maximum; am 
Gold⸗Finger und kleinen Finger 
unciforme ; nahe an dieſem 
auswaͤrts cuneiforme; au 


das piſiforme; an dem Ellbo⸗ 
gen cotiloides ; und an der Es 


bogen: Röhre lunatum, 


Ci. Gleichfalls nennen einige 


die vorderſten Gelencke der Fin⸗ 


ger ren die mittlern 
condylos; die hinterſten me- 
tacondylos. Alle dieſe Termini 

| haben 


T A BELLE. a 


Phalanges; und 15. Beine, ohne die Bes 
leichbeine, O ſeſamoides. 


11. A aa jedes Fuſſes, Oſſa pedis 5 
ind 5 


D. 05 femoris, das Schenckel⸗Bein, an wel⸗ 

chem oben 35 
. Caput, der Kopff, daran eine Grube, Fofla, 

bor das Ligamentum rotundum; 

d. Collum, Cervix, der Hals; darunter 

e. Trochanter major, der groſſe Umdreher. 
F. Trochanter minor, der kleine Umdreher. 

g. Zwey Candyli ‚die beyde untere Knorren, 
dazwiſchen einige Hoͤhlen. | | 
E. Patella, Rotula, auch Mola, die Knieſcheibe, 
| vn forne auf dem Schenckel, und Schien⸗ 
0 eme. ö 

F. Tibia, das Schienbein, daran ſind oben zwey 
Sinus nene gase zwey Spina; unten 
ein Fortſatz vor den innern Knoͤchel, und eine 
| Höhle zur Einlenkung un. 
G. Perone, Hbula, die Schienbein⸗Roͤhre, liegt 
unten neben der Tibix auswaͤrts; der obere 
Condylus reicht nicht bis ans Os femoris; 
deer untere macht den aͤuſſern Knoͤchel. 
HE. Tarfas ‚der Vorder⸗Fuß, Fuß⸗Wurtzel, hat 

ſſieben Beine, und heiſſen: 1 
„ 5. Aſtra- 


haben ſchlechten Nutzen und duͤncken laͤſſet, habe ich ſelbi⸗ 

machen den Anfaͤngern die Sa⸗ ge deswegen anfuͤhren wollen, 
chen ohne Noth weitlaͤufftig] damit man die Breite feines 
und ſchwehr; weil ſich aber | Anaromifchen Verſtandes mit 
mancher hiemit krauß zu machen | der rechten Elle ausmeſſen 
pfleget, und vor andern kluͤger | möge. | i 
W O 2 K. Es 
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b. Aſtragalus, Talus, der Sprung; 
i. Calx, die Ferſe, daran der Tendo Achil- 
lis befeſtiget iſt; 


k. O 


s ſeaphoides, naviculare, das Schiff 


foͤrmige Bein; 
dt Os Far polymorphon „der Wurf 


fei; und 


7 neee, Pecten, 


mm. Ofla cuneiformia, drey Keil⸗ „Beine. 


der Mittel Suß, hat fuͤnff 


Beine neben einander. 
5 ns pedis, die fi fuͤnff Zehen, beſtehen aus 14. | 


Beinen, 


a Beine. 
a Ki 


daran 
** Ofa fe efamoidea 0 dalle. 


die G deisbs 


u. Ungues, die Nagel, find an den Spitzen 


der Finger und Zehen. 


der Haut. 


. Lunula, der weiſſe Fleck der Nigel an 


5 Es 1 die Nobbi nige bald hier, bald dar, zwi⸗ 
nen noch von einem beſondern ſchen den Wirbel: Beinen, im 


Beinlein, ſo ſie Lus nennen, 
welches auſſer allen dieſen be⸗ 
meldten uber am Menſch⸗ 
lichen Coͤrper zu finden, und fo 
hart ſeyn ſolle, daß es durch 
keine Gewalt zerſchlagen noch 
durch Feuer, oder einige andere 
moͤgliche Zernichtung verdor; 
ben werden koͤnne, ſondern bis 
an den juͤngſten Tag unverweß⸗ 
lich daure / woraus alsdenn der 
gantze Menſch wieder ſolle ge⸗ 


Genicke, in den Lenden, am 
Heylig⸗ Beine, bald auch am 
groſſen Zehe vergeblich ſuchen 
wollen. 

) Die Olla ſeſamoidea 
ſind Heine rundliche Knoͤchlein, 
in Geſtalt des Lein⸗Dotter⸗ 
Saamens, daher ſie auch im 
Lateiniſchen den Nahmen haben. 


Die alten Anatomici haben 


derer bis 40. ſtatuiret , nem⸗ 
lich faſt an jedem Gliede der 


bildet und auferwecket werden. Finger und Zehen zwey. Ins⸗ 
Sie ſind aber bey dieſer Fabel gemein bemercket man ihrer 16. 


1 80 nicht einig, indem es eis | big 20. vornehmlich an den al⸗ 


ten, 


ten, doch nicht an jeden Coͤr⸗ diefer Zuſammenfuͤgungen nicht 
per, nemlich: zwey an den allein die Knochen an ſich ſelbſt, 
mitlern Gelencken jedes Dau, ſondern auch andere Huͤlffs⸗ 
mens, und eines an den vor Theile ebenfalls vieles beytra⸗ 
derſten Gelencken; zuweilen gen, dieſe aber auch nicht allent⸗ 
eines zwiſchen dem Zeigefinger halben einerley ſeyn; ſo iſt noͤ⸗ 
und Metacarpo; eines daſelbſt thig, daß wir hier alle Gelencke 
am kleinen Finger; zwey an und Verbindungen der Knochen 
jeder groſſen Zehe; eines am ins beſondere umſtaͤndlicher 
Wuͤffel foͤrmigen Beine des abhandeln, vornehmlich, weil 
Tarlı ; und zwey an den Condy- ohne derſelben gnugſame Unter: 
lis des Schenckel⸗Beines, welche | ſuchung keine Einlenckungen der 
Herr Prof. Heiſter Lab. I. und verrückten Glieder, auch nicht 
Caflerius Lib. IV, Tab. 38. Fig. | de noͤthige Incißones in den 
2 8. 8. in Kupffern vorſtellen. Shaͤden bey den Gelencken, 
Über diß habe ich ebemahls ohie ein groͤſſeres Übel zu bez 
an einen Coͤrper eines oben ſorzen, von Chirurgis ſicher 
auswaͤrts auf dem ander Glie | koͤmen unternommen werden. 
de des Daumens und eines Es bönnen aber diejenigen Theis 
gleichfalls oben auf dem erſten le, velche die Gelencke ver⸗ 
Gliede der groſſen Zehe wahr⸗ binden helffen, in Adjuncta, 
genommen, wovon in den oder Adjuvanıia , Huͤlffs⸗ 
Breßl. Sammlungen Anno Theile; und Cosdjuvantia, 
1720. Menf. Sept. Clafl. IV. Mitgehuͤlffen, abgetheilet 
Art. 14. gemeldet wird. werden. Die Adjuvantia , oder 
Alle Gebeine im gantzen Coͤr⸗Huͤlffs Theile, welche die Ber 
per find auf das kuͤnſtlichſte und"; feftigung , Bewegung, und die 
weiſeſte zuſammen gefuͤget, daß unterſchiedene Art der Gelencke 
ein jeder Knochen feine noͤthige verurſachen, find: Ligamenta, 
Bewegung verrichten, auch aus⸗ Arungia, Cartilago, und Fi- 
geſtreckt, gebogen, und in ge | gura oſſium, vornemlich an den 
hoͤriges Lager gebracht werden Enden der Knochen. Coadju- 
kan, fo daß keine beſſere Zu: | venia, oder Mitgehuͤlffen, 
ſammenfuͤgung der Gelencke kan | find diejenigen Tendines, die 
erdacht werden. Weil aber jeg⸗ nahe an den Gelencken liegen, 
liches Gelencke im Coͤrper feine | und die Liga ments verſtaͤrckenz 
beſondere Verbindung hat, und inglächen die Ofa leſamoidea, 
dieſelben nicht einerley Art ſind welche die Bewegung erleich⸗ 
(wie in der vierdten Tabelle tern helffen. . 
gelehret worden;) über diß 1, Die Leementa, oder vor⸗ 
auch bey richtiger Erlernung E nn 
Fr, 3 e 
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die Gelencke verbinden: micirculare, ) welche den 
I. Der Unter Kieſſer iſt mit | Zahn ⸗foͤrmigen Fortſatz um: 
dem Schlaff⸗Beine durch ein | giebet, daß er das Ruͤcken⸗ 
ſtarckes Ring foͤrmigesf Marck nicht drucke. “ 
Band (Ligamentum circu- 2.) Eine haͤutige Senne (Liga. 
lare, oder annulare,) ver-“ mentum membranaceum ,) 
knuͤpfft, jedoch nicht allzu welche beyde erſte Hals 
ſtramm angezogen, damit die Wuͤrbel rings umher in: und 
Bewegung deſto leichter ge] auswendig befeſtiget. 
ſchehen koͤnne; Es entſprin, Coadjuwantia ſind die Tendi- 
get dieſe Senne an der flacher nes von den Muſculis re- 
Grube (sinus glenoideus) @is,internis und poſticis, 
ee e auch von den obliquis, 
| m ga 4 y 2 i 8 
a age ade 2. aber ihre Corpora And 
15 3 5 (eitieffet * 1 forne und ſeitswaͤrts ſtarcke 
Hals deſſelben. Bey diſem Mond⸗foͤrmige Sennen, wel: 


II. D 


Gelencke find keine Co⸗dju- 

vanva wahrzunehmen. 

er Ropff iſt 1.) an 
der erſten Vertebra rings 


che alle Wuͤrbel⸗ Beine nach 
derkaͤnge des Ruͤcken⸗Grades 
an einander befeſtigen. 


umher durch ein breite Band 2.) Alle dieſe Corpora werden 


(Ligamentum latum) ange 
hefftet; Sein Anfang iſt am 
Hinterhaupts Beine, wo: 
ſelbſt deswegen viele hockri⸗ 
ge Stellen find ; der haͤutige 
— hievon gehet nach den 
Wuͤrbel Beinen inwendig. 
2.) Mit dem andern Hals: 
Wuͤrbel, durch eine ſchmah⸗ 
le, aber ſtarcke Senne (Li- 
gamentum teres welcheden 
Zahn foͤrmigen Fortſatz mit 
dem Hinterhaupts⸗ Beine, 
nahe am groſſen Loche, ver⸗ 
eſtiget RR 


feſtiget. Se 
III. Der Atlas hat 1.) inwen⸗ 


dig, forne, quer uͤber 


eine ſtarcke halb Circkel run⸗ 


de Senne, (Ligamentum fe- 


noch durch ein anderes feſtes 
faſernhafftes Band (Liga- 
mentum fibrofum, cartila- 
gineum) verknuͤpfft, wel 
ches von den dazwiſchen lie⸗ 
genden Knorpeln ſtammt, und 
dieſelben umſpannet, daß ſie 
im Beugen nicht von einan⸗ 
der weichen. | 


3.) Ihre Seiten⸗Fortſaͤtze und 


hinterſte Graten, ſind der Rei⸗ 
he nach alle durch haͤutige 
Sennen zuſammen gehefftet. 


4.) Inwendig gehet durch den 


gantzen Ruͤckgrad eine haͤu⸗ 
tige Senne, welche die inne⸗ 
re Hoͤhle von oben bis unten 
uͤberkleidet. 


Coadjuvantia find die Flaͤch⸗ 
ſen 
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ſen aller nahe darauf lie⸗ 
genden Maſculnn. 
v. Die Ribben ſind befeſtigt 
1.) an den Wuͤrbel⸗ Beinen 
durch ſtarcke Sennen, die 
von den Seiten⸗Fortſaͤtzen 
kommen. . 
2.) Am Bruſt⸗ Beine vermit⸗ 
telſt der Knorpel, durch duͤn⸗ 
ne Sennen. 


Ceioadſuvantia ſind beyder Dr: 
then, Tendines Muſc. 


ſupercoſtalium,; infra- 

koſtal. und triangularis 
fterni Vetheyenii. 

VI. Am Heilig: Beine ſind 2. 


ſtarcke , breite Bänder bey 
3. quer Finger lang, welche 


dieſe Knochen hinten an das 
Schloß » Bein verfeftigen. 
Coadjuwantia geben unter; 
ſchiedliche daſelbſt lie, 
gende Mufculi. 

VII. Am Schaam Beine iſt 
uͤber das Loch eine duͤũe Señe 
geſpannt, welche die Auſculos 

Obturatores unterſcheidet. 

VIII. Am Achſel⸗Beine: 1.) 
eine groſſe weite Senne, daß 

deer gantze Kopff darinn Raum 
hat (Ligamentum orbiculare, 

auch articulatorium genafit,) 
entſpringet von dem Rande 
der Schulterblats : Höhle, 


und endet fih unter dem 


Kopffe des Achſel⸗ Beines. 
2) Die zwey broceſſus, cora- 
coideus und acromion , find 
noch durch eine breite ſtarcke 
Senne an einander befeſti⸗ 


get wodurch die Hoͤhle des 8 


ER. 
Schulterblats vergroͤſſert 
wird. | 
Coadjuvant, Unter dieſer letz⸗ 
ten Senne gehet der lange 
Tendo des Mufculi bici- 
pitis, und machet gleichſam 
ein Ligamentum teres, der⸗ 
gleichen man am Acetabu- 
lo oſſis innominati wahr⸗ 
nimmt; uͤber diß lauffen 


vier Flaͤchſen, nemlich des 
Mufc. rotundi minoris, 
infrafpinati, ſupraſpinati 
und fubfcapularis. 

IX. Am Ellbogen: 1.) zwey 
Ligamenta lateralia, deren 


eines an der innern Seite bey 


1. Zoll lang ſich vom innern 
Knorre des Achſel⸗Beins ans 


diæo interno, palmari ut 


wird, und gehet an die erha⸗ 
bene Stelle des Ellbogens; 


eben ſo lang, aber breiter, 
entſpringt vom aͤuſſernKnor⸗ 
re des Achſel⸗ Beins, umfaſt 
das Knoͤpfflein der Roͤhre, 
und gehet bis auswaͤrts 
zum Ellbogen. ns 


2.) Unter dieſen beyden liegt 


ein Ligamentum orbiculare, 
umgiebt das gantze Gelencke, 


entſpringt unten am Achſel⸗ 
Beine uͤber der fordern und 
hintern Hoͤhle rings umher, 
und umfaſt ſowohl den Ell⸗ 
bogen als ſeine Roͤhre. 

4 Coad. 


faͤngt, neben dem Moſc, ra. 


ss 


noch forne neben einander 


fublini , von welchen dieſe 
Senne noch mehr verſtaͤrckt 


das andere iſt auswaͤrts, faſt 


\ 
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| Coadiuvantia: forte Muſcu- 2.) Das Ligamentum orbicu- 


lus brachiæus internus; 
hinten Anconæus, bra- 
chiæus externus, exten- 


lare umgiebt das erſte Ge⸗ 
lencke des Carpi mit dem 
Ellbogen 


for cubiti longus und 3.) Zwehy Ligamenta lateralia: 


brevis. 
X, An der Ellenbogen Koͤhre 

iſt noch das Ligamentum in- 
termedium, membrana liga- 
mentoſa zu bemercken, wel: 
ches laͤngſtweg zwiſchen bey⸗ 
den Beinen liegt, und den 
Ellbogen mit der Roͤhre ver⸗ 
bindet. Deſſen 
Coadjuvantia find : die Flaͤch⸗ 


das aͤuſſere iſt breit, hat ſei⸗ 


nen Anfang unten an dem 
Radio, und endet ſich am 
Oſſiculo cuneifofwi; das 


innere iſt ſchmahl, kommt 


von dem Griffel⸗Fortſatze 
des Ellbogens, und gehet an 
der Seite des kleinen Fin⸗ 
gers zu dem Oſſiculo unci- 
formi. 


ſen des Muſc. fupinatoris 4.) Das allgemeine Band (Li- 


brevis, pronatoris rotundi 


AL An der Hand- Wurtzel. 


1.) Ligamentum annulare, 
wird eigentlich von 2 hbeſon⸗ 
deren Sehnen formiret; Die 
innere an der hohlen Hand 

entſpringt von den Daumen 


gamentum generale) wel⸗ 

ches alle Officula carpi bede⸗ 

cket, iſt feſte, und fängt fih 
oben auf der Hand, an der 

erſten Reihe dieſer Knochen, 

unter dem Ligamento orbi- 

culari an, und gehet bis an 

alle Oſſa mecacarpi. 8 


an dem Knoͤchlein, welches 5) Das Ligamentum particu- 


beym LY ſero trapezoides heiſ⸗ 
ſet (beſiehe oben die Anmer⸗ 


larc verbindet beyde Reihen 


dieſer Knochen. 


ckung dieſer Tabelle) gehet 6) Viele Ligamenta indivi- 


quer über bis zum Officulo 
piſiforme, und machet alſo ei⸗ 
nen Bogen, darinnen die Mul- 
culi flexores digitorum lie 
gen. Die aͤuſſere Sehne die⸗ 
ſes Ligamenti annularis am 
Ruͤcken der Hand, fängt ſich 
an am O ſſiculo piſiformi, um- 
faſt die mufe, extenſores, auch 
den cubitzum und radiæum 
externum als eine Scheide , 
und gehet in die aͤuſſere Ser 
fe des Radi. | 


duelia hefften jede Beinlein 
ins beſondere an einander. 
Cogafuuantia: Das obge⸗ 
gedachte Ligamentum an- 
‚nulare iſt eigentlich nur 
als ein Huͤlffs⸗Mittel und 
Coadjuvans der andern 
Sehnen anzuſehen. Ob 
gleich viele Flaͤchſen von 
Mufcuin um dieſe Gegend 
anzutreffen, ſo helffen ſie 
doch nicht zur Befeſtigung 
des Chin 
1 XII. An 


A 


XII. An der mittlern Hand: 
1.) kurtze Ligamenta orbicu- 
laria, welche alle Oſſa meta- 
carpi oben und unten verfe⸗ 
ſtigen; Sie beſtehen aus zwey 
uͤbereinander liegenden Seh⸗ 
nen, deren aͤuſſere dicke, die 
innere aber gantz duͤnne iſt. 


2.) Unten an der hohlen Hand 
lieget quer uͤber ein Ligamen. 
tum trans verſale, welches 
die 
verknuͤpffet. u 

XIII. An den Singern: 1.) 

Ligamentum 
verbindet quer über 4 Finger 
ohne den Daumen an dem 

Handteller; Es entfpringt| 

von den Flaͤchſen des Mufculi 
palmaris, verbindet ſich mit 
der Scheide ( Vagina liga- 
mentoſa) der Muſculn, wel⸗ 
che die Finger beugen, und 
endet ſich an den Seiten der 
Finger. Der Daumen aber 
hat ſein Ligament mit den 
Oſſibus metacarpi gemein. 


Ta metacarpi zuſammen 


trans verſum 


2.) Ligamenta orbicularia, 


articulatoria, umgeben alle 
Helene. 

3.) Ligamenta lateralia liegen 
uͤber den vorigen an bey⸗ 

0 ee jegliches Gelen⸗ 


Coadjuv. 1.) Oben find die 


Tendines muſculi exten- 
ſoris communis und pro- 


priorum, welche auch am 


E 


. 


rum und ru 
propriorum, welche einige 


L E. 17 


beyden Seiten befeſtigen. 


2.) Unten an iſt die Schei⸗ 
de an allen Gelencken der 
Laͤnge nach feſte. 3.) An 


den Seiten ſind Flaͤchſen 


der Muſculorum adducto- 
abdu&orum 


Ligamenta orbicularia 
verſtaͤrcken. 4.) Die Oſſa 


fefamoidea. 


XIV. Oben am Schendel 


Beine mit der Huͤffte: 


| 1.) Das Ligamentum orbicu- 
lare, welches ſich am aͤuſſern 
Rande der tieffen Pfanne ans 
faͤngt, und ſich unten amHalſe 


des Huͤfft⸗Beines endet; Es 


iſt die ſtaͤrckſte und weiteſte 
Sehne unten allen, ſo an den 
Gelencken zu finden, hat ſehr 
deutliche Faſern, welche quer 
uͤber ſchraͤge und nach der 
Laͤnge uͤber den Kopff des 
Huͤfft⸗ Beines lauffen. Um 
die Mufe. glutæos iſt es am 
allerdickſten , ingleichen an 
dem Trochantere majori faſt 
den vierdten Theil eines 
Daumens. En 
2.) Das runde, Ligamentum 
teres, iſt kurtz aber doch ſtarck, 
entſpringt in der Hoͤhle der 
Pfanne, und gehet in die Gru⸗ 
be oben mitten am Kopffe des 
Huͤfft⸗Beines. 
Coadjuv. Es find zwar an 


obern Gliede der Finger 


die vorgedachte Scheide 
durch breite Sehnen von 


— 


D 


dieſer Gegend viele Muf- 
culn, deren Flaͤchſen das 
Ligamentum orbiculare 
unmittelbar uͤberſteigen, 
8 ‚ale 
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als vorwärts Mufc.pfoas, 
iliacus; hinten die Glutæi; 
einwaͤrts Obturator ex- 
ternus; und auswaͤrts die 


Quadrigemini; weil ſie 
aber am Ligamento ſelbſt 


nicht befeſtiget ſeyn, koͤn⸗ 
nen ſie im engern Verſtan⸗ 


de nicht hiezu gerechnet 


werde. 


XV. Am Schienbeine bemer⸗ 


cket man die meiſten Sennen, 
die auch ſehr ſtarck und drey⸗ 
erley Gattung find: 


1.) Oben über find drey Sen 


nen, nemlich zwey an den Sei⸗ 
ten, und eine oben auf. 
Die an der aͤuſſern Seite iſt 
ſchmahl, aber ſtarck, kommt 
von dem aͤuſſern Huͤgel des 
Huͤfft⸗Beins, und verbindet 


oben den Kopff der Fibule, 


gerade unter dem Tendine 
muſculi bicipitis. 


Die Senne an der innern Sei⸗ 


te iſt breiter, aber ſchwaͤcher, 
ſtammt vom innern Knor⸗ 
ren unten am Huͤfft⸗ Bein, 


und gehet bey drey quer Fin⸗ 


ger herunter nach innen zu 
an das Schien⸗Bein bey dem 
MNuſculo poplitæo. 
Die vordere Senne oben auf 
iſt breit und ſehr ſtarck, kommt 
unten aus der Knieſcheibe, 

und endet ſich an dem erha⸗ 
benen Huͤgel oben am Schien⸗ 
Beine; Man haͤlt dieſe Senne 
gemeiniglich vor den Tendi- 
nem der Muſculn, welche das 
Schien⸗Bein ſtrecken; das 
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Gegentheil aber erhellet r.) 


aus der deutlichen Infertion 


gedachten Tendinis an der 
Flaͤche der Knieſcheibe, 2.) 
aus der Unbeweglichkeit die⸗ 


ſer Senne. i 
2.) Unter dieſen Sennen findet 


man mitten ein Ligamentum 


orbiculare, welches d 
gantze Gelencke umgiebet, und 


die Knieſcheibe umfaſſet; ſein 


Anfang iſt an den untern 
Condylis des Schenckel Bei: 
nes rings umher, und endi⸗ 
get ſich an dem Rande der 

Schienbein⸗Hoͤhlen. 

3.) Der inneren Sennen ſind 
drey, zwey ſchmahle, und ei⸗ 
ne Mond ⸗foͤrmige: 

Die ſchmahlen ſind ziemlich dick; 
aber kurtz, und verbinden das 
Huͤfft⸗Bein mit dem Schien⸗ 
Bein; entſtammen aus der 
Hoͤhle des Schenckel⸗Beins 
zwiſchen beyden Condylis 


[an der Seite, und gehen 


creutzweiſe an den erhabenen 
Theil des Schien⸗Beins, der 
zwiſchen deſſelben beyden 

Hoͤhlen iſt. 

Die Mond ⸗foͤrmige Senne (Li- 
gamentum ſemilunare) ver⸗ 
bindet beyde Cartilagines li- 
gamentoſas mit der Knie⸗ 
ſcheibe. 

Coadjuvantia: 1.) forne bey 
der Knieſcheibe ſind die 
Tendines des Muſc. vaſti 
interni und externi, auch 
desCrurei; 2.) hinten find 
die Flaͤchſen des Muſc. 

poplitæi, 


das 


— 
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poplitæi, plantaris und 
Laſtrocnemii; 3.) auf 
waͤrts die Fafcia lata; 4) 
einwaͤrts die Flaͤchſe des 
g8Semimembranoſi. 
AI. 
I.) eine heutige Senne, (Li- 
gamentum 
auch Membrana ligamento- 


ſia genannt, ) hefftet die Fibu- 


lam an die Tibiam der Laͤnge 
nach zuſammen, und ſtuͤtzet 
zugleich viele Muſculn. 


2. Am obern Theile ſind vier 


kurtze dicke Sehnen, nemlich 
an jeder Seite zwey, und 


ein duͤnnes Ligamentum or- 


biculare. 

3.) Am untern Theile ſind faſt 
dergleichen auch eben ſo viel 
Sennen. Be 

XVII. An der Suß Wurgel: 

I.) ein Ligamentum annu- 

lare, welches ſich an einer 
erhabenen Stelle der Ferſe, 

unter dem Tendine peronæi 
antici anfaͤngt, uͤber die 

Flaͤchſen des Extenſoris ma- 
gni laͤufft, und in der mem- 

brana mufculorum commu- 
ni fich endet. 

2.) Einwaͤrts iſt ein Ligamen- 
tum laterale, fo ſich am in: 
nern Knoͤchel unter der Faſcia 

lata anfaͤngt, ſchraͤge uͤber 
die Articulation ſich ausbrei⸗ 
tet, und theils an der Mem- 


an der Ferſe und dem Sprun⸗ 
ge endet. . e 


5 3) Das aͤuſſere Ligamentum | 


An der Schien:Röbre: | 


intermedium, | 
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laterale entſpringt vom aͤuſ 
fern Ruschel, und gehet an 
derſelben Seite nach der Fer⸗ 
ſe. Alle dieſe drey ſind gemei⸗ 
ne Sennen, haben Verbin⸗ 
dung mit der Fafcia lata, die 
bis hieher reichet, und ma⸗ 
chen beſondere Scheiden, da⸗ 
durch Flaͤchſen von unter⸗ 
ſchiedlichen Muſculn gehen. 
4.) An' der innern Seite ſind 
zwey ſtarcke Sennen, Liga- 
menta lateralia propria) un⸗ 
ter dem Tendine tibiæi po- 
ſtici, welche ſich am innerm 
Knoͤchel anfangen, und amt 
Sprunge ſelbiger Seite en⸗ 


en. 
5.) An der aͤuſſern Seite find 
drey Sennen, die am aͤuſſern 
Knoͤchel entſpringen, davon 
zwey in den Sprung und ei⸗ 
nes in die Ferſe gehet. 
6.) Oben auf iſt ein breites, 
liegt im Fett, und befteher 
aus vielen Lamellis. 
7.) Ein duͤnnes Ligamentun: 
orbiculare umgiebt den tar-« 
ſum, und entſpringt aus vor⸗ 
erwehnten gemeinen und eis 
genen Sennen. 
8.) Alle Oſſa tarſi werden vor 
ſehr vielen Sennen ins be⸗ 
fondere an einander vers 
knuͤpfft; an vielen findet ma 
7. beſondere kurtze Sennen. 


XVIII. Am Mittleen : Suffie 
brana muſculorum, theils 


und an den Zehen find faſt 

gleiche Sennen anzutreffen 

als am Metacarpo. 

Coaduv, Unter der Ha 5 
: u 
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und dem Fette lieget eine | Cent. III. Hiſt. Anatom. 11. zu 
breite Sehne, welche die leſen iſt. 5 
erſten Glieder der Zehen Einige meinen auch, daß das 
und Ofla ſeſamoidea ver- Marck der Knochen die Gelen⸗ 
bindet; die Tendines muſc. cke gleichfalls anfeuchte; es ver; 
 tibizi anticiund peronei hindern aber ſolches theils die 
poſtici befeſtigen die groſſe Knorpel an den Enden der Ge⸗ 


Zehe; an der aͤuſſern Seite beine, theils die daſelbſt befind - 
des Offis cuboidis iſt eine | liche allzu kleine Löcher. 
fſtarcke Sehne, welche die Das Fett, welches in den 

kleine Zehe verknapfft. Gelencken verhanden, befoͤr⸗ 
„ II. AXUNGIA wird eigent⸗ dert gleichfalls groſſen theils 
lich das Gliedwaſſer genannt, die Bewegung und erleichtert 
(Paracelfus und Helmont nen- | felbige, . 
nen es sSynoviam,) womit ei⸗ III. CARTILAGO iſt ent ⸗ 
gentlich nur diejenige waͤßrige weder articulatoria, oder non- 
Feuchtigkeit kan benennet wer⸗ articulatoria; Articulatoriæ 
den, welche bey Verletzungen | find alle an den Gelencken be⸗ 
der Gelencke aus den zerriſſenen | findliche Knorpel, welche eigent⸗ 
Vaſis Iymphaticis quillet und lich hieher gehören und zweyer⸗ 
auslaͤufft. Es iſt dieſe Axun- ley Gattung find; denn einige 
Sia ein weiſſer, durchſichtiger | find an allen aͤuſſeren Enden der 
Schleim, faſt wie das Weiſſe Knochen feſte; andere liegen nur 
vom Ey, welches in den Glan= zwiſchen einigen Gelencken, und 
dulis mucilaginoßs zwiſchen | find beweglich, als: 
den Gelencken anzutreffen, und | 1.) In dem Gelencke des Unter⸗ 
die zuſammen gefuͤgten Ende der] Kieffers lieget zu beyden Sei⸗ 
Knochen, gleich den Axen der | ten ein beweglicher, ausge⸗ 
Mäder, ſchluͤpffrig machet, daß] hoͤhlter Knorpel, darinnen 
fie ſich nicht reiben. Wenn die⸗ die Condyli maxille ruhen. 
ſes Gliedwaſſer zuweilen erman⸗ 2.) Zwiſchen den Schluͤſſel⸗ 
gelt, daß die Haͤutlein, Sch | Beinen und dem Bruſt⸗Beine 
nen und knorpliche Theile tro⸗ ſind zwey faſt dergleichen. 
cken werden, fo entſtehet ein .) Zwiſchen jeden Wuͤrbel⸗ 
Knarren und Knacken, weil ſich! Beinen ſind die dicke Knorpel, 
alsdenn die Gelencke an einan | die aber an den Knochen feſte 
der reiben, und einen Laut, wie ſind. | 
die Axen der Naͤder, wenn fie 4.) Zwiſchen dem Ellbogen und 
icht geſchmieret ſind, verur-] der Handwurtzel lieget ein 
fachen, wovon ein ſonderbares] beweglicher Knorpel. 
Exempel in Thom, Bartholin. | 5.) Zwiſchen dem ee 

Gu un 


j 
l 
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und Schienbeine liegen zwey 
Circkel⸗ runde ſehnige Knor⸗ 
pel, die an dem einen Ende 
zuſammen ſtoſſen. 
6.) Beyde Schaambeine wer⸗ 
den durch einen ſtarcken 
Knorpel verknuͤpfft, der zu⸗ 
weilen in ſchwehren Ge 
burthen ſich von ein ander 
dehnet. 5 
IV. FIGURA. Die Ende der 
Knochen, welche ſich mit an⸗ 
dern Gebeinen durch Gelencke 
verbinden, haben mancherley 
erhabene oder eingebogene Fi⸗ 
guren, mit welchen ſich der ein⸗ 
gelenckten Knochen Zuſammen⸗ 
fuͤgung gantz genau ſchlieſſet, 


| 
| 
| 
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und nach dieſer Figuren genauen 
Übereinſtimmung werden die 


Gelencke in unterſchiedene Gat⸗ 


tungen getheilet. Dieſe Figu⸗ 


ren hat am ſorgfaͤltigſten bemer⸗ 


cket Joh. Alphonf. Borellus in 
feinem Tract. de motu anima- 
lium. Ss. 

Damit man ſich aber die Be⸗ 
ſchaffenheit jegliches Gelen⸗ 


‚ches bekannt machen möge, ha: 


be ich felbige nach ihrer Figur 
und Bewegung ins beſondere 
abhandeln wollen, woraus zu⸗ 
gleich jedes Knochens benach⸗ 
barte Beine zu erſehen ſind. 
Es ſind alſo die eigentliche 
Gelencke folgende: 


Os frontis 1.) mit den oflibus fincipitis, ſatuta coronalis : 


bey Kindern aber 

2) mit den oſſibus naſi, 
3.) mit den oſſibus male, 
4.) mit den ofl. lacrymalibus, ] 
F.) mit den oſſ. zygomaticis, 


6.) mit dem oſſe cribr 


Hnqmenſis. 


p ſutura trans verſalii. | 


futura harmonialis. 
ofo , utura ethmoidalis. 


7.) mit dem offe cuneiformi , futura fbhanoidalis. 
Oſſa ſyncipitis 1.) unter ſich felbft , ſatura ſogittalis. 
5 2.) mit dem ofle frontis, ſatura coronalis. 


23.) mit dem offe 

4) mit den oſſib 

Os occipitis 1.) 
4.) mit der erſten 

e a arthodia. 
Oſſa trinquetra mit den offibus 


ihre ſaturas. 
Oſſa temporalia 1.) mit den oſſibus fyncipitis, ) 
2.) mit dem oſſe ſphœnoides, ] 


occipitis , ſutura lambdoidea. 
ustemporum, futura ſquamoſa. 


5.) mit dem olle cuneiformi , futura fpbanoidalis, 
mit den oſſibus (yncipitis, ) 
2.) mit den of. temporal. 
3.) mit dem oſſe co neiformi, barmonia, 


ſutura lambdoidese 


vertebra c 


olli, eine doppelte 
occipitis und 


pncipits durch 


ſatura ſquamoſa. 
3. mit 


“. gengee- 


3) mit dem oſſe occipitis, futura lamb doldea. 
e 4.) mit den oſſibus een ſutura Br | 
monialis, s 
F.) mit der wirken inferior], arthrodia en 
(mit dem tympano, Haymenſis. 
ol auditus ı O Mallens 4 mit dem hear > e 4 
1 throdes. 
2.) Incus mit dem öffe orbiculari, Ar — fie 
nartbrodes, 
3. ) Os orbiculare mit dem ftapede „Hnchondroſit. 
4.) Stapes mit dem laͤnglichen Fenſter, / yymenſis. 
os „ 1.) mit dem oſſe occipitis , barmonia. 
2.) mit den ofibus temporalibus, fatura 


Jquamofas 
3.) mit dem .ofle cribrofo ö fatura p banoi- 
Wall; 
4.) mit dem ofle vomeris, et 
25 mit den ofl. palati, ' Harmonia. 
6.) mit den off. malz , 5 Er 


7) mit den 175 e J 
8.) mit dem ofle frontis, 
9) mit den ofl. fyncipitis, Jature fphanoiden 
Os Erhmoides I.) die den oſſe frontis, ſatura etbmoidalis, 
0 2.) mit dem ofle Höch en ſutura bœnoida- 
lis. | 
3.) mit dem oſſe 1 1 
4.) mit den oſſibus nah, Lbarmonia, - 
F.) mit den offibus lacrymalibus, | 
6.) mit den ofl. maxillaribus, J 
Olla naſi 1.) unter ſich ſelbſt, barmonia, 
2.) mit dem ofle frontis, Jutura een 
3.) mit den oſſ. maxillaribus 9 
4.) mit dem fepto narium des 5 harmonla. 
off. cribrofi, 
i lacrymalia 1.) mit dem oſſe frontis, ſutura transverfalis, 
2.) mit den oſſ. maxillar, } 
3.) mit dem ofle cribrofo, J | 
Olla zygomaica 1.) mit dem oſſe frontis, ſutura harmonialig, 
2.) mit den oſſ. maxillaribus, 
3.) mit dem proceſſu jugali barmonia, 
temporum. J 


* 


Harmonia. 


MA 


4.) mit 


— 


T ABEL E. „ 
7 4) mit dem offe ſphoenoideo, Jüture Ala 
Noldea. 
Olla Maxillaria 1.) mit fich felbft , barmonia. 
2.) mit dem ofle frontis, ſutura manuell 
90 mit den oſſibus nal, 
4450) mit den off. lacrymalibus, | 
F.) mit dem ofle cribrofo, 
6.) mit den off. 25 gomaticis, lame, 
7.) mit dem offe ſphœnoideo, 1 
8.) mit den oſſibus palati, | 
9.) mit dem vomere, 
10.) mit den obern Zaͤhnen N ennie. 
Oſſa palat 1.) unter ſich ſelbſt. 
2.) mit den oſſibus 1 >) 
3.) mit den oſſibus ſpongioſis, = Barmonia. 
4.) mit dem oſſe vomere, ö 
5.) mit dem offe cuneiform, J 
Os Vomer 1.) mit den oſſibus palati,) 
2.) mit dem offe cuneiformi, p barmenia. 
3.) mit dem ofle cribroſo, 
Maxilla inferior 1.) mit den oflibus DEREN arthradia 
diartbrodes, 
| 2. mit den untern Zähnen, d 
Dentes am Ober ⸗ und Unter⸗Kieffer f, Lale 6, und / Nereaſa. in 
Os hycides 1.) am Unter⸗Kinnbacken, K 
2.) an dem proceſſu Atyleide» > } Hercaſi 5. 
3.) an dem fkerno. 
Atlas 1.) mit den condylis occipitis, ite doppelte ürbbrodiäb 
diartbrodes, 
2.) mit den epiftropho , ginglimus trochoides. 
3 (forne, H nc hondroſit. 15 
Vertebre veræ 1.) unter fich ſelbſt 1 hinten g ginglhmus = diar» 
vo des. 
2.) mit den coſtis, ln duplex, amphi« 
artbrofis | 
Vertebre 9 995 unter fich 1.) bey Kindern, Fpnchondrofi 7 
| 2.) bey Alten, barmonia, 
Os ſacrum 1. > mit der letzten vertebra lumborum, 
. 2.) mit den oflibus iliis, | 1 Mena 
3.) mit dem oſſe coccygis, . 
| Sternum 


m. F u N F TE 
Sternum 1.) mit den coſtis, ), 5 
| . > mit den e Kirn „J Anctondrofie, 
85 3.9 mit dem offe hyoideo , M Harco ſis. 
Coſtæ 1.) unter ſich ſelbſt, 5 „ 
2.) mit den vertebris dorf, ampbiardroſis. 
3.) mit dem Rerno , fyacbondrofis, 
Claviculæ 1.) unter ſich felbft, Iyndesmofis. 
2.) mit dem flerno, ) una 
3.) mit den ſcapulis, pve bondroſis. 
5 4.) mit der erſten Ribbe / Marcefis 
Scapulæ 1.) mit dem ofl: humerl » lan diartbrodes. 
2.) mit den claviculis, nc hondroſis. a 
ö 3.) mit den vertebris „ Aarcoſis. 7 el 
Of i ; e DD jungen, ynchondrofis, 
Na innominata 1.) unter fid) bey alten, e 'S, 0 
2.) mit dem ofle femoris, enartbroſis E diar- 
i | throdes. Br 
Os Illion, mit dem oſſe ſacro, fyndesmofis , und fynchondrofis. 
Oſſa pubis, unter ſich ſelbſt / Fyuchondrofis , bey ſehr alten, 
Harmonia. | | 
Os humeri I.) mit der ſcapula, artbrodia - diarthrodes, 
i 2.) mit der ulna, gingiymus -diarthrodes. 
a 3.) mit dem radio, artbrodia - diarthrodes. 
Cubitus. I.) mit dem oſſe humeri,gingiynus - diarthrodes, 
1 2.) mit dem radio, oben und unten, ampbiartbroſis. 
12 5 3.) mit dem carpo; arthrodia - diarthrodes. 


Radius 1) mit dem oſſe humeri , artbrodia - diartbrodes. 
2.) mit der ulna, an beyden Enden, amphiartbroſis. 
3.) mit dem carpo, arthrodia - diarthrodes. | 
. ſins beſondere, artbrodia- fynartbrodes. 
Oſſa carpi 1.) unter ſich ) zwey Reihen an einander ging!ymus- 
i ee SE Jynartbrodess i a! 
3 2) mit der ulna und dem radio, arthrodia - diarthrodese 
3.) mit den oſſibus metacarpi , ginglyrnus - Jynar- 
1 thro des,, 1 
Tk das erſte und andere, ging'yraus- 
1 ö narthrodes. 


ö [pas ate und gie, f artbrodia- 


das gte und ate / L fjnartbrodes. 
| 43.) mit 


8 2a Veese, 6 


2. ) mit den oſſibus carpi , ging ymus - Ihneribroden 
3.) mit den erſten Gliedern der Finger , artbrodia= 


 diartbrodes, 
mit den offibus metacarpi, ar- 
Digiti 5 . ae Knochen! » throdia-diartbrodes, 


= der 3 Zn | 
Wein, (mit der erſten, 
2.) die andere Reihe mit der dritten, > gingiymus= 
3.) die dritte Reihe mit der andern, I diarthrodes. 
Os femoris 1.) mit dem oſſe innominato , enarthrofis = - diara 
tbrodes. 
2.) mit der tibla, ginglymus = = diarthrodes, 
3) mit der patella, ginglymus und Nfarcofise 


Tibia 1. mit dem oſſe femoris „Singh gt N 
2.) mit der fibula ‚artbrodia = Imartbrodes. „ 
3.) mit der patella, gingiymus und Vynde moſis. 
) mit dem aftragalo , ginghymus-diarthrodes. 
Fibula 1.) mit der tibia, ginglyaus- diartbrodes, . 
5 2) mit BEN aftragalo , artbrodia - diarthrodes, 


unten, vor ſich ſelbſt, gingl 10. 
Patella.) mit dem offe 1 . 1 ei 
in Unfehung der Muſculn 

1 45 


an ni un ’ ginglymus = diartbre= 


20 mit der Ban 
durch = ſtarcke Senne, 
H ndesmoſis. 


mit der tibia und fibula, enarthrofi 50 706% 
Altragalus< mit dem ofle fcaphoide , enarthrofis - = eher, 
mit dem ofle caleis , ginglymus- [ynartbrodes, 

(mit dem aftragalo , ginglymus - ſqnartb rode. 

mit dem poly morpho, arthrodia - ſqnartbrodes. 
{mit dem aftragalo , enarthrofis - Synartbrodes, 
Os e mit den 3. ofl, cuneiform. ] artbrodia- 

5 (mit dem offe poly morpho, q Fnarthrodes, 


| mit dem oſſe calcis, N er 
0¹ e BEOR, 4 mit dem offe ſcaphoide, arthrodia- 
N ; mit dem äuffern offe cuneif. Hynarthro⸗ 
t mit den a. letzten oll. metatarſi,.] des. 
4 Er E a \ 3 Of 


| Os calcis 


a ſunter ſich felber, 
3, Oſſa e mit dem ofle naviculari, 
ie | mit dem oſſ. polymorpho, ) 


15 


dia - diarthrodes. 


Oſſa Metatarfi 1.) mit den 3. off. cuncif. und cuboide, artbrodiz. 


2 2.) mit den erſten Knochen der §. Zehen, 
Oſſa digitorum und metatarſus unter ſich, 
Oſſa ſeſamoidea mit unter ſchiedlichen Knochen, 


r ar throdia - n 4. 
. | 4 ıthrodes, 0 
mit den drey erſten of, metatarſi, arthro- 


 rginglymus 
J 


Ein Sceleton iſt dem aͤuſſer⸗ 
lichen Anſehen nach ſchwehr 
zu erkennen, ob es von einer 
Manns oder Weibes⸗Perſohn 


ſey? Jedoch bemercket man an 


Weiblichen Sceletis nachfolgen⸗ 
de Umſtaͤnde: Re 
1.) Alle Knochen find nach 


Proportion zaͤrter und wei⸗ 


. 
2.) Am Cranio find die Suturz 
ſtaͤrcker , und die Surura fa- 


Ailttalis verwaͤchſet amStirn⸗ 


Beine nicht ſo bald 

3.) Der Ruͤckgrad iſt über den 
Lenden etwas hinterwaͤrts 

gebogen, damit ſie, wenn ſie 

ſchwanger werden, das Kqui- 
librium halten und beſſer ge⸗ 
hen koͤnnen. 

4.) Die obern Ribben find nie: 
driger als bey Maͤnnern we⸗ 

gen der Laſt der Bruͤſte 

5.) Die Knorpel derſelben Rib⸗ 


ben werden haͤrter, aus eben 


der Urſache. 5 
6.) Ingleichen find die Schlif⸗ 
ſelbeine nicht ſo ſehr gekruͤm⸗ 
met, ſondern gerader. 
7.) Im Bruſtbeine iſt zuweilen 
ein Loch / in Geſtalt eines Her⸗ 


. 


tzens, dadurch Blut: Adern 

von den Mammariis internis 

von innen heraus nach den 

Bruͤſten gehen Doch habe 
ich bieſes Loch vor zwey Jah⸗ 

ren auch an einem Manne oͤf⸗ 
fentlich gezeiget. 

8.) Das Heylig⸗Bein iſt mehr 
hinterwaͤrts gebogen, und an 
dem letzten Lenden⸗Wuͤrbel⸗ 
Beine, auch am Darm: Beine 
viel beweglicher, wegen vor⸗ 
fallender Geburth. 


9.) Das Schwantz Bein iſt am 


Heylig Beine auch ſehr be⸗ 
weglich und hinterwaͤrts ge⸗ 
kruͤmmt, aus eben der Ur⸗ 


ſache. 

10.) Das Krummdarm Bein iſt 
zu beyden Seiten breiter und 
hoͤher auswaͤrts, daß der 
Uterus unterſtuͤtzet werde. 

11.) Das Schaam⸗Bein iſt mehr 
auswaͤrts von einander ge⸗ 
kruͤmmt, und machet einen 

roͤſſern Pelvim; auch laſſen 

ic die Sennen und Knor⸗ 
pel zur Noth von einander 
dehnen. | | 

12.) Die Schenckel⸗Knochen 
ſind oben etwas weiter von 

| eins 


Su Beste 


einander, wegen der Groͤſſe 

des belvis, daher haben die 

Weiber auch oben dicker 

Fleiſch, damit fie mit ihrer 

Buͤrde gewiſſer und ſtandhaff⸗ 

ter gehen können. 

Wenn man bey den sceletis 
die dazu gehörige Lufft⸗Roͤhren 
und Zungen Beine angehefftet 
finden ſolte, wuͤrde man an dem 

Schild⸗ foͤrmigen Knorpel einen 

ar deutlichen Unterſcheid be⸗ 
keiten ‚als welcher bey Maͤn⸗ 
nern viel hoͤher und groͤſſer iſt; 
in Ermangelung deſſen geben 
die Schluͤſſel⸗Beine die groͤſte 
und ſicherſte Difference. 

Die Sleleta bey Rindern 

hat Kerckringiusin feiner Ofteo- 

enia am deutlichſten beſchrie⸗ 
ben, wie ſie in allen Monathen 
beſchaffen ſeyn. An den neuge⸗ 

e e bemercket man 

folgenden Unterſcheid: 

1.) Überhaupt find alle Kno⸗ 
chen viel en einige 
gantz knorplich. 

2.) An allen Gebeinen der Hirn⸗ 

ſchale kan man mitten eine 

feſte Stelle deutlich bemer⸗ 

cken, welche allenthalben im 

Umfange viele beinerne 

Streifen, gleich einem Ster⸗ 

ne, von ſich austheilet. 

3.) Das Stirn Bein iſt in der 
Mitte bis auf die Naſe ge⸗ 
theilet. 

4) Alle Nathen find unvoll 

kommen und weit aus ein⸗ 

ander; daher entſtehet auf 


| 
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pulſatilis 1 das Blaͤtlein) 
da nemlich das Pericranium 
ſich mit der Dura matre ver⸗ 
bindet. In dieſen Spalten 
findet man viele kleine eckige 
Knochen, die ſich nachmahls 
an die benachbarten Beine 
anſetzen, und wenn ſie mit 
ſelbigen nicht verwachſen 7 
entſtehen daraus die Olla tri- 
que tra Wormiana; wegen 
dieſen Fugen laſſen ſich die 
Knochen des Kopffes in der 
Geburth enger zuſammen 
beugen, und unter einander 
ſchieben. ö 

5.) Das Hinterhaupts Bein be⸗ 
ſtehet aus zwey bis vier be⸗ 
ſondern Knochen. a 

6.) Das Keil Bein beſtehet 
gleichfalls aus vier Stuͤcken. 

7.) Das Sieb Bein iſt bey neu⸗ 
gebohrnen Kindern noch groſ⸗ 
ſentheils knorplich 

8.) Die Schlaff⸗ Beine ſi nd im 
Umfange knorplich. 

9.) Der aͤuſſere Gehoͤr⸗ Gang iſt 
Anfangs gar nicht vorhan⸗ 
den, und das Loch mit einer fe⸗ 
ſten Haut verſchloſſen, darin⸗ 
nen die Gehoͤr⸗Knochen in ih⸗ 
rer meiſt vollkommenen d of 
fe und Härte, auch der sure. 
Gang mit allen n Wendungen b 
voͤllig zu ſehen ſind. 

10. Der 5 — foͤrmige Jorc⸗ 
ſatz fehlet noch. 

11.) Der Unter⸗Kieffer iſt for⸗ 
ne in zwey Stücke getheilet. 


den Haupt Wirbel der Fons 12.) 1 Zaͤhne liegen u“ 1 
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den Kinnladen mit Haͤutlei⸗ Jahre lang von der Diaphifi 
nen umſchloſſen. durch Knorpel unterſchieden, 
13.) Jedes Wuͤrbel⸗ Bein bs | deswegen koͤnnen die kleinen 
ſtehet aus drey Knochen, und Kinder weder ſtehen noch ge⸗ 
hinten fehlet die Spina, viel- hen; an oben angefuͤhrtem 
leicht damit der Uterus nicht] Coͤrper von 16. Jahren habe 
dadurch verlezt werde, und die ich noch alle Epiphyfes zei⸗ 
Haͤutlein des Kindes zu zeitig] gen koͤnnen, welche an dem 
durchgebohret wuͤrden. vorhandenen Sceleto auch 
14.) Das Bruſt Bein iſt knor⸗ noch zu ſehen find. = 
plich, und mitten find einige 21.) Die Nägel find. fchon im 
runde Knoͤchlein. dritten Monathe in Mutter⸗ 
15.) Die Schluͤſſel-Beine er: | leibe zu erkennen. 
haͤrten am allererſten. 8 BE 
16.) Das Heylig: Bein hat . Dieſes find vornehmlich die 
Vuͤrbel⸗Beine, welche durch] Benennungen, welche aus der 
Knorpel unterſchieden find, | Figur und Bewegung der Kno⸗ 
und bis ins zwoͤlffte Jahr chen flieſſen; die uͤbrigen, wel⸗ 
zertheilet bleiben. Zu Ende che in Anſehung der Huͤlffs⸗ 
voriges Jahres, habe ich Theile entſtehen, kan ein jeder 
eine Weibs Perſohn von 16. vor ſich ſelbſt erkennen, wie 
Jahren publicè anaromiref, nemlich z. E. die Maxilla infe- 
bey welcher das Heylig⸗Bein rior am Oſſe temporum nicht 
aus ſechs unterſchiedenen allein durch Artbrodiam, fons 


RNnochen beſtund. dern auch in Anſehung der 
17. Das Schwantz⸗Bein iſt Sennen durch  Syndesmofin , 
gantz knorplich. und wegen des dazwiſchen lie⸗ 


18 Das unbenannte Bein be genden Knorpels durch Syn 
ſtehet aus drey Knochen, die chondroſin, auch wegen des 
bis ins ſiebende Jahr durch Mufculi temporalis durch 2 
Knorpel getheilet bleiben. | farcofin befeſtiget werde; Auf 
19.) Die Knieſcheibe, wie auch gleiche Art iſt an den Gliedern 
Corpus und Tarſus ſind knor⸗ der Finger noch, auſſer den 
pli 55 Gingiymo , in Anſehung der 
20.) Alle Epiphyſes ſind bey oben und unten verbindenden 
Kindern anfangs knorplich, Flaͤchſen, Syntenofis zu bes 
und nachgehends noch viele mercken. en. | 
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Von dem Haupte und aͤuſſerlichen 
| Bedeckungen. 1 


I. D“ Carut, das Haupt, der Kopff, iſt der 

runde oberſte Theil am Coͤrper, die Werck⸗ 
ſtatt der aͤuſſerlichen und innerlichen Sin⸗ 
nen. 


u. Divil. A. Sineiput „ der vordertheil mit dem 


glatten Sefihte, = 


B. Occiput, der Hintertheil, if allenthalben 
mit Haaren bewachſen. (Tab. II.) 


* pili, 


Anmerckungen 
uͤber die ſechſte Tabelle. 


Div.) Die Phyfiognomi | iſt, daß fie ihre Koͤpffe durch 
wollen aus der Bildung binden ſpitzig formiren, und 
und Proportion der Fänge und ſolches vor eine ſonderbare 
Breite des Hauptes nebſt de: | Schönheit achten. Unterdeſ⸗ 
nen Geſichts⸗Lineamenten den | fen iſt die unterſchiedliche Groͤſt 
Willen und die Neigung der ſe der Hirnſchale, welche mehr 
Menſchen beurtheilen, welches oder weniger Gehirne in ſich 
aber gar ſchlechten Grund hat, faſſen kan, in Beurtheilung 
weil Die Blatt „Laͤnge und der Kraͤffte des Verſtandes 
Breite des Kopffes gleich An⸗ nicht gaͤntzlich aus der Acht zu 
fangs bey Kindern, wenn dag ſetzen, doch kommt es haupt: 
Cranium noch weich iſt, nach | fächlich darauf an, wie ders 
Willen ſehr geholffen werden gleichen Kraͤffte durch Ubungen 
kan; wie aus den Hiſtorien eir von Jugend auf geſchaͤrffet 
niger wilden Voͤlcker bewuſt worden. e 

u | Ä N E 3 i *) Ein 


\ 


* S E CH S TE 
* pili, Crines, die Haare, find duͤnne, ge 
| ſchmeidige Faden, von unterſchiedlicher 
Farbe, Geſtalt und Laͤnge; ſie wachſen 
aus der Haut durch eine Wurtzel, Radix, 
Bulbus 7 | | 
III. Partes, die Theile, welche am Haupte zu ber 
trachten ſeyn, ſind > 
J. Partes continentes, umſchlieſſende Theile; des 

ren zweyerley: | 
1.) Integumenta communia, gemeine Bede⸗ 
5 ckungen, die ſich uͤber den gantzen 
Leib erſtrecken, als? 

c. Epi- 
*) Eintzige Haare, nemlich | den Leib, Pili ; Bey Frauens⸗ 
die am Haupte, Augenlittern Perſohnen heiſſen die in Ord⸗ 
und Augenbraunen, wachſen nung gekemmten Haare Comæ; 


„ 


ſchon in Mutterleibe hervor, bey Maͤnnern die Haarlocken 


daher heiſſen fie Eat congeniti; Cæſarie. Die Haupt ⸗Haare 
die andern übrigen alle wach: und der Barth dienen zur Wär, 
fen erſt mit zunehmenden Jah⸗ me und Zierde; der andern ihr 
ren, deswegen werden fie poft- Nutzen iſt an gehörigen Orthen 
eniti genannt. Bey een eee Die Haare ſind an 

aben die Haare in Betrach⸗ Geſtalt entweder kraus, oder 
tung verſchiedener Stellen auch | gerade und ſchlicht; viele mey⸗ 
beſondere Nahmen: am nen, daß ſie inwendig hohl ſeyn, 
Vorderhaupte heiſſen fie Capil- an den Spitzen ſind ſie offt ge⸗ 


li; am Hinterhaupte Crines; an] ſpalten. Die Haupt⸗Haare der 


den Schlaͤffen Cincinni ; an Weiber find gemeiniglich laͤn⸗ 
den Augenlittern Cilii ; uͤber ger als bey Maͤnnern, doch 
den Augen Supercilii; in den werden fie nach jetziger Mode 


Naſen⸗Loͤchern Vibriſſe; am auch bey dieſen durch pflege ſehr 


Kinne Barba, der Barth; die lang gezeuget; woraus erhellet, 


erſten Haare des Barthes, La- daß das feſte binden die Haare 


nugo, der Milchbarth; mitten lang mache. An Farbe find 


auf dem Kinne Pappus, der ı fie weiß ſchwartz, braun, gel» 


Spitzbarthz unter der Raſe My - be, oder roth, nach Beſchaffen⸗ 


ſtaces; die Wanſen; und über | heit eines warmen oder kalten 


Landes, 


. 
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C. Epidermin » Cuticula , das Ober- Saͤutlein, 
iſt zart, unempfindlich, beſtehet aus kleinen 
Schuppen, hat viele Narben und Loͤcher 
bor die Haare und den ausdaͤmpffenden 
Schweiß, und dienet ſowohl zur Schoͤn⸗ 
heit als Beſchuͤtzung der darunter liegen⸗ 
den empfindlichen Haut. In der flachen 
Hand und an den Fußſohlen iſt es umi 
ö dicke, allwo die Tunica reticularis Malpıgb [73 
darunter anzutreffen, welches als ein Netze 

voller Loͤcherchen iſt. 

D Cutis, die gemeine Haut, iſt ein dicker, le⸗ 
derner Überzug des gantzen Leibes, . 
het aus lauter tendivoſen und nervöfen 
Faſern, auch vielen Blut⸗Gefaͤßen; oben 
auf ſi nd kleine Wartzen, Papillæ pyra- 
midales; Schweiß⸗ Ocher, Pori; Drü⸗ 

ſen, e fubcuranex, dadurch der 
Schweiß abgeſondert wird; und Nar⸗ 
ben, Sulci , mit der Cuticula gemein. 
Sie bedecket die darunter liegende Theile, 
verurſachet durch ihre Krafft die Ausduͤn⸗ 
ſtung, und durch ihre Empfindlichkeit das 
e 


8 


E. Pin. 


kae und u Eigenſchaff 
der Saͤffte in den Coͤrpern; 
6 gr Alter werden fie alle grau. 
Daß Haare und Naͤgel auch 

nach dem Tode wachſen, glauben 
die meiſten, Hr Prof. Heiſter[ D) Die Schweiß, gocher der 
aber ziehet ſolches in Zweiffel. Haut ſind eigentlich e 
C.) Das Ober Hand ent⸗ j der kleinſten Adern, durch wel, 
ſtehet nicht von den Ausduͤn⸗ che eine ſaltzige Feuchtigkeit des 

Aae wie die u geglau⸗ | * (Serum) le 

thei 


bet, ſondern aus ſehr kleinen | 
Schuppen, welche von der Aus⸗ 
breitung der Schweiß ; Gaͤnge 
und nervoͤſen Waͤrtzchen der 
Haut herruͤhren. 
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E. Pinguedo „ Adeps, das Fett, iſt ein oͤliges, 
0 unempfindliches Weſen, liegt in einer 
duͤnnen Haut und beſondern Saͤckleinen , 
Membrana adipofa celluloſa, über den 
Leib mit der Haut genau vereiniget; in⸗ 
gleichen zwiſchen den Mufeuln und ande⸗ 
ker Orthen; fuͤllet die Höhlen aus, mas 
cel die Theile zur Bewegung ſchmeidig, 
maaͤßiget die Kalte, auch andere ſchmertz⸗ 
haffte Empfindungen, und ernaͤhret in 

| Kranckheit und Mangel den Coͤrper. 
F᷑. Pannitulus carnoſus, das Fleiſch⸗ Fell, lieget 
b̃ÿbey Menſchen unter dem Fette nur am 
Geſichte. Es halten einige dafuͤr, daß 
von dieſem Fleiſch⸗ Felle die Membrana 
mujculorum communis, die zwiſchen den 
Muſculn iſt, herſtamme; Viele zehlen 
ſie zu den gemeinen Bedeckungen, aber 
Anbillig, weil fie nicht den ganken Leib 
„„ 2 ae N 
2.) Integumenta propria, eigene Bedeckun⸗ 


G. Die 


gen ſind: 

theils unvermerckt ausduͤnſtet; | Excretiones alle zuſammen ge⸗ 
auch zuweilen bey ſtarcker Be⸗ nommen, abgefuͤhret werde. 
wegung oder Erhitzung des kei: | In den Schweiß Loͤchern 
bes Tropffen-weiſe, unter dem ſammlet ſich auch bisweilen 
Nahmen des Schweiſſes, her⸗ eine zaͤhe Fettigkeit, die nach⸗ 
vor quillet. Sankkorius hat in gehends, als ein laͤnglicher 
ſeiner Medicina ſtatica Sect. 1. Wurm, aus ſelbigen gezwaͤn⸗ 
d. 4. angemerckt, daß bey einem get werden kan; welches man 
Menſchen vielmehr unreine am deutlichſten an den Schweiß⸗ 
Feuchtigkeit durch die unver, | Löchern der Naſe vor einem 
merkte N Spiegel bemercket. 
als durch die ubrigenoffenbarel en NER 

82 Bi ai H.) Das 
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= T A BELLE. 75 
6. Die Mufeuli des Hauptes; beſiehe Tab. 
H. Das Pericranium, iſt ein doppeltes empfind⸗ 
5 liches Haͤutlein auf der Hirnſchale. 
I. Cranium, die Sirnſchale, oder Knochen des 
II. Partes contentæ, die im Haupte enthaltene 
| Theile, find das Gehirne und die Werck⸗ 
zeuge der aͤuſſerlichen Sinnen. 


H.) Das Pericraniumſ rioſtium behaupten, und 
laͤſſet ſich in zwey Haͤutlein nennen das obere Haͤutlein 
zertheilen; Daher wollen Pericranium, und das untere 
einige auch noch ein Pe- Perioßium, 


„ ETN 
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bB. Die Unter: Lippe, über dem Kinne. Bey⸗ 
de ſind auſſen von den gemeinen Bedeckun⸗ 
gen; inwendig von einer duͤnnen Haut des 
Mundes; und am Rande, wo die zwey ro⸗ 
the zarte Streiffen, Prolabia, ſich zeigen, 
nur mit der Cuticula bedecket. Sie has 
ben ihren beſondern Nutzen im Reden, 

und in Ergreiffung der Speiſen. 
B. Gingiva, das Zahn⸗Fleiſch, iſt ein rothes, 
hartes Fleiſch, beſtehet aus der gemeinen 
Haut des Mundes und dem Perioftio, hat 
ſehr haͤuffige Aederchen, und umzaͤunet die 

Kinnladen und die Zaͤhne. 


Ci. Faletum der Gaumen, iſt die obere, fleiſchi⸗ 
92 ge Welbung des Mundes, beſtehet aus 
b gleichem Weſen mit dem Zahn⸗Fleiſche, 
erſtrecket ſich von den Zaͤhnen bis hinten 

an die Oeffnung der Naſe hinter dem 
Zaͤpfflein, und hat allenthalben viele Druͤ⸗ 

de ce den Schlund anfeuchten, als 

da ſind: Bee | 


we 


6. Glandule palati , die Gaumen» Drüfen, 
welche hinterwaͤrts groß und häuffig. 


d. Tonfille, Amygdalæ, die Mandeln, find 
Anmerckungen 
| über die ſiebende Tabelle. 
40 Oden ben Mondeln hat | derſelben die daran beſndlichen 


Ar ſchon kau, erinnert, | Löcher und Gruben nicht vor 
daß Chirurgi bey Anſchwellung! uͤbernatuͤrliche Oeffnungẽ 1 


N 


zwey anſehnliche Druͤſen, wie Mandel- 
Kerne; liegen hinten am Gaumen zu 
beyden Seiten; haben deutliche Loͤcher 
und Gruben, dadurch ein Schleim her⸗ 

vor quillet, den Rachen, Fauces, als den 
allerhinterſten Theil des Mundes, ſchluͤpf⸗ 

ferig zu erhalten. e 

e. Uvula, das Zaͤpfflein, hängt zwiſchen den 
Mandeln mitten inne an zwey häutigen 
Bändern; es iſt ein klein laͤnglicht Stuͤck⸗ 

lein Fleiſch, in Geſtalt des aͤuſſeren Glie⸗ 

des des kleinen Fingers, dem zur Bewe⸗ 
gung vier Paar Maͤuslein und ein eintze⸗ 

les zugeeignet werden; Es traͤgt zu Mode- 
| rirung der Lufft und zur Rede vielesben, 
And iſt nur bey Menſchen vorhanden. 
D. Parotides, die Ohren⸗Druͤſen, liegen zwar 
nicht ſelbſt im Munde, ſondern um die 
Ohren unter der Haut, laſſen aber doch 
ihre Feuchtigkeit durch beſondere Speichel⸗ 
Gaͤnge in den Mund flieſſen: 8 


f. Ihr 


Geſchwares halten, und der; 


ſelben Zuſammenheilung nicht 


vergeblich unternehmen ſollen. 


€.) Die Mufculn, welche der 
Uvulæ von beyden Seiten zu⸗ 
geeignet werden, find folgen 
de: k.) Giofa- ſtapholinus, ent- 


der Kehle. 3.) Toro - ſtaphy- 
inus, ſtammt ſeitwaͤrts vom 
Cartilagine Tyroide. 4.) Sal- 


pingo - flaphylinus , entfpringe 


aus der Tuba Euftachiana. 5.) 
Pterygo - ſtaphylinus, vom Pro- 
ceſſu prerygoideo. 6.) Palato- 


ſtammt aus dem Grunde der ! Rapbylinus hat feinen ‚Anfang 


Zung 
‘Velo oder Haͤutlein des Zaͤpf⸗ 
leins. 2.) Pbarqngo - ſtaphy- 


ge, und endet ſich in dem bey den Olſibus palati. Dieſen 
fuͤget noch 7.) Morgagni einen 
eintzelen bey, der daher Ma- 


‚Anus , kommt son den Seiten | eulus uvule azygos Morgagal 


gene 


. 
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tkm falivalem Anno 1656. in 


mahl hat Steno feinen Speichel: 


Anno 1679, hat Aug. Quirin. 


nen neuen Speichel⸗Gang aus 


ſer Speichel: Gang bey Men, womit die Speiſen im Kauen 


„ . 
. 8 1. 


f. Ihr Speichel⸗Gang heiffet von dem Erfin⸗ 
der der Ductus ſalivalis Stenonianus ; laͤufft zu 
beyden Seiten von den en gegen den 
Mund bey drey quer Finger lang, und eines 
Strohhalmes dicke, über. den Mu ſculum 
maaaſſeterem, und durchbohret den Molcu- 
= lum buccinatorem ‚daß alſo feine Oeffnung 
inwendig an der Ober⸗Lippe um die letzten 
drey obern Back⸗Zaͤhne zu finden. 

g. Die Oeffnungen eines Speichel⸗ Sans 
ir ges forne am Frenulo unter der Zunge, 
aan welchen Warchon erfunden, find gemeini⸗ 
RER | ne glich 
genannt wird; felbiger kommt] ſchen kein beſonderer ſondern 


von der Zuſammenfuͤgung der mit des Wartkonis Speichel⸗ 
men- Beine, und macht mit | Röhre vereiniget. An 1687. 


Ga 
den Druͤſen und der Membrana hat Nack bey Hunden noch ei; 


‚osis communi ſelbſt das Zäpf: nen andern Speichel⸗Gang bes 
lein aus. wmmercket, der ſich in einer Dr 
8.) Wartbon hat feinen Du- ſe unter den Augen anfaͤngt, und 
nahe hinter dem Ductu Steno- 
niano ſich endet; aber auch die⸗ 
ſer wird bey Menſchen nicht ge⸗ 
funden. Auſſer dieſen hat Hr. 
Prof. Vater, der Jüngere , in 
Wittenberg An. 1720 einen 
neuen anſehnlichen Speichel 
Gang erfunden; und Hr. Prof. 
Coſehvvitx in Halle hat Anno 
1724 noch mehrere angegeben, 
den vordern Drüfen unter der von welchen unten in der Tab. 
Zunge an einem Kalbs⸗Kopffe Xl. gehandelt wird. Über diß 
angemercket; Cafp. Barthounus find oben im Munde und an 
hat nachgehends An 1682. eben der Zunge allenthalben viele 
denſelben Canal an einemLoͤwen Druͤſen und Wartzen, welche 
wahrgenommen; es iſt aber die⸗ alle Speichel von ſich geben, 


ſeiner Adenographia Cap. 21. 
zu erſt bekannt gemacht. Nach⸗ 


Gang Anno. 1660. entbecket. 


————— ——— x. 


Aue „Prof. zu Leipzig, in 
dem erſten Corollario einer bes 
ſondern Diff. de Dyfpepfia ei: 


zu 


111. 


2 
n, 1 


Ve u a 
F 
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glich doppelt, zuweilen auch dreyfach, 
haben ihren Zufluß aus den Glandulis 
manxillaribus und ſublingualibus. Eben 
dieſe beyderley Drüfen laſſen auch ihren 
. Speichel noch durch andere Gaͤuge aus den 
f Druͤſen auf der Zunge hervor quillen, woe 

von mit mehrerm in Tab. XII. 
Ill. Uſus. Der Mund, nebſt allen darinn enthal⸗ 
tenen und dazu gehoͤrigen Theilen, nuͤtzet 
zum Reden ingleichen zum ſchmecken und 

kaͤuen der Speiſen. 


zu mehrer Verdauung ange⸗ | er hat aber eine durchdringen 
feuchtet werden. Der Spei⸗ de Krafft, die Speiſen in im 
el hat an ſich keinen Ge: | nerliche Bewegung zu ſetzen, 
chmack/ daher man den eigentli⸗ und hiedurch alle ihre Theile 
chen Geſchmack der Speiſen der aufs genaueſte zu zerlegen. 
ſto deutlicher unter ſcheiden kan | 


ACHTE TA Besse. 
Von dem Gehirne und den Nerven. 
J. Doki. CEREBRUM, das Gehirne, iſt ein 
rundes, weiches Weſen, welches die 

12 2 . gantze 

Anmerckungen 

| ‚Aber die achte Tabelle. 5 
Tfrit) Der M tren, auch zaͤtere und empfing 
D ee e 


fie Gehirne unter allen Thie 1 
| + f ’ | 4. Der 


EN 
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gantze Hirnſchaale ausfüllet, beſtehet meiſtens 
aus ſehr kleinen Adern , Roͤhrleinen, und 
einigen Druͤſen, und iſt die Werckſtatt der 
innerlichen Sinnen. Das Gehirne ſondert 
das Fluidum nerveum ab, und wird von 
zwey Hirn⸗Haͤutleinen, welche Meninges, 

| Matres ‚ heiffen, umf leidet. 

A. Dura mater, das feſte Hirn ⸗Haͤutlein, iſt eine 
ſehr fefte nervoͤſe Haut, liegt gleich oben, 
unter der Hirnſchale, an den Nathen 
e An ſelbiger ſind wahrzuneh⸗ 
men: 

à. Sinus ſagittalis, falciformis, die erwei⸗ | 
terte Sichel⸗Ader; 
b. Sious laterales, torcular Herophili, weg 
| Ader » Höhlen an den Seiten; 

c. Sinus quartus, die Ader welche nach der 

55 Glandula pineali gehet. 

1 B. Pia mater, iſt das darunter liegende, und al⸗ 
lenthalben über das Gehirne ausgeſpannte, 
auch mit viel kleinen Adern angefuͤllte duͤn⸗ 

ne Haͤutlein. 


% SZ diſchen dieſen beyden Hirn⸗ Haͤutleinen liegt 
noch ein ſehr duͤnnes, dem Spinnengewebe 
aͤhnl ic es Tunica Aae genannt, wel⸗ 
ches um das Cerebellum und an der Medula 
fpinali am deutlichſten zu bemercken. 


II. Diviſ. 


ſe des Hertzens unterſchieden 
eignet der Dur matri in feir|fey ; Ja er muthmaſſet gar, 
em Tractat de Fibra mottice] daß vielleicht der Puls des 
eine eigene Bewegung und! Hertzens von dieſer Bewegung 

zur Br die von dem Pul⸗ herruͤhre, 4. 8 
. de 


4.) Der gelehrte Baglivus 


2 A Beese. 


n. Diviſ. Das Gehirne wird durch die Sidel, Aber 
der Laͤnge nach getheilet in 


C. Zwey Hemiſpbæria oder halbe Kugeln ‚das 
lan viele den Gedärmen ähnliche Wendun⸗ 
gen ſich zeigen. Beyde Hemiſphær ia heiſſen 


D, Cerchrum propriè didtum, das eigentliche 
Gehirne, an welchem 
d. bent corticalis, cineritia ‚das graue, 
adrige Weſen; 5 
e. Subſtantia medullaris, be das weiſſe, 
marckige, voll Roͤhren; 1 
f. Corpus calloſum, die Hirnſchwiele, if 
weiß, und hat vier Hönlen, 
g. Zwey Ventriculi cerebri anteriores, die 
zwey vordern Hoͤhlen, darinnen 
h. Plexus ehoroideus 0 das Ader Gewebe, 
die Garn⸗foͤrmige Verwickelung, bes 
ſtehet aus ſehr feinen Aederchen 
i. Corpora ſtriata, die geſtreiffte Coͤrper; | 
k. Crura medullæ oblongatæ, oder thalami 
.nervorum opticorum ; Die Süfle des 
verlaͤngten Marckes; 
l. Fornix, das Gewölbe, daran die hele 
Scheidewand, (eptum lucıdum. 
m, Ventriculus terkils, die dritte Hohle, | 
oder Kammer, in welcher 
| D. Glan. 


* 


4.) Die sußſtantia cortica-Idie Anmerckungen Tab. 111 
lis wird gemeiniglich Druͤſen⸗ (10. 

hafft geglaubt, aber von den 1.) Fornix cerebri heiſſet bey 
neuern Anatomicis voller einigen auch keſſudo, und def 
Adern bemerckt; beſiehe ggg 1 len bepde err Pedes bypocampi, 


0 Der 


e 


n. Glandula pinealis, die Zirbel⸗Druͤſe; 
o. Nates, die Baͤllen, oder Erhoͤhungen 


nahe an der Zirbel⸗Druͤſe; 
p. Teſtes, die Hoden, oder Erhöhungen uns 
tern der vorhergehenden; | 
d. Vulva, die Oeffnung unter der hellen 
Scheidewand 
r. Anus, das untere runde Loch zu der vierd⸗ 
„ten Höhle z; :; 
3. Ventriculus quartus, die vierdte Hirn⸗ 
Hoͤhle, wird auch wegen ihrer Geſtalt 
Calamus ſexiptorius, die Schreibfeder, 
genannt. | 
he E. Ce-. 


* 


n.) Der berühmte Cartefins | Leuten, die ihren Verſtand ges 
hat in feinem Tra&at de Fal- habt, gar nicht gefunden wor, 
gone animæ, Part. I. Art. 31. den; Beſiehe hievon in Breßl. 
geurtheilet, daß in dieſer Glan- | Sammlungen A. 1722. Menf, 
dula pineali der Sitz der Seele Decembr. Clafl, VI. Art. 13. 
ſey / weil ſelbige mitten im Ge; Ariſtoteles, Democritus, Epicu- 
hirne, und ein eintzeler Theil ru, und Galenus glaubten, daß 

92 „da hingegen andere Theile die Seele im gantzen Coͤrper, 
im Gehirne doppelt wären; und auch in jedem Theile deſ⸗ 
Es wird aber dieſe Meinung | felben gantz anzutreffen wäre; - 
widerlegt, 1.) weil aller FU Empedoues ſtatuirte ſelbige im 
ſen, und ſonder Zweiffel auch Gebluͤte; Diogenes in der rech⸗ 
dieſer ihre Verrichtung iſt, daß ten Herk⸗ Kammer Chrifippus 
fie eine Feuchtigkeit aus dem mit den Sroicis im gantzen Her⸗ 
Gebluͤte abſondern; 2.) weil Ben; Helmontius ſetzt die Seele 
die Nerven aus den Werckzeu⸗ in den Pylorum des Magens, 
gen der Sinnen ſich nicht bis unter dem Nahmen des Argi; 
in dieſe Druͤſe erſtrecken, daher Serabo ſuchet fie zwiſchen den 
auch die Empfindungen nicht | Augebrauen; Digheus vermeint, 
bis dahin koͤnnen gebracht wer | fie wohne im Septo lucldo des 
den; 3.) weil zuweilen dieſe Gehirnes; Lancıjius und Berge- 
Druͤſe verſteinert/ oder auch bey [ ras in dem Corpore calloſo. 
8 j E.) In⸗ 


8 


ese... & 
E. Cerebellum, das kleine Gehirnlein, liegt im Hin⸗ 
trtheile des Haupts, hat oben viel erhabene 
Streiffen, welche in der Mitte, forn und 
hinten in einen Wurm⸗foͤrmigen Fortſatz, 
HProceſſus vermiformis genannt, zuſam⸗ 
maen ſtoſſen. Hieher gehoͤren | 
IE, PERF Wurtzeln des Hirnleins; 


"Bu, und V 5 
u. bons Varolii, des Varolii Bruͤcke, uͤber 
dem vierdten Ventriculo. 
F. Medulla oblongata, das verlaͤngte Marck, 


bat unten eine runde Erhoͤhung, Protu- 


tebello find viele weiſſe Streif, 


berantia annularis, und eine andere ling» 
liche, Proceflus olivaris genannt; Aus 
dieſem Marcke ſtammen zehen Paar Ner⸗ 
1. Olfa&orium par, kommt aus den Corpo- 
ribus ſtriatis, und gehet vorwärts mit 
vielen Faſern durch die Loͤcher des Sieb⸗ 
Beines in die Naſe. 
2. Opticum, die Geſichts⸗Nerven, entſpringen 
von den Cruribus medullæ oblonga- 
tæ, ſtoſſen Anfangs zuſammen, tren⸗ 
ee | nen 


Z.) Inwendig in dem ce. E) Die alten Anatomici 
(meineten, daß nur 7. Paar 


fen, gleich den Aeſten eines Nerven aus der Medulla ob- 


Baumes; 


oben ſind ſie etwas longata ſtammeten ; Wilifius 
ſchmahl, wie Herr Prof. Seifter | hat derer 10. Paar angemers 


ſelbige in Fig. 16 Tab. IV. cket, und damit man die Ord⸗ 
vorſtellet; aber tieffer hinein nung dieſer Nerven deſto beſſer 


habe ich die mitlern Steeiffen | 
allemahl am Menſchen einen 
Finger breit in öffentlichen] bracht: 


8 
* 


behalten koͤnne, hat fie Ver- 
beyen in folgende Verſe ge⸗ 


Anatomien gezeiget. 1 
8 5 | 10 
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nen ſich wieder, gehen hinten durch die 
Augen⸗Hoͤhlei in den Augapfel, und machen 

die tunicam retinam. 
3. Oculorum motorium ſtammt aus der Baſi 
medullæ oblongste, gehet nach der Augen⸗ 
| Bulk theilt ſich da in ſechs Aeſte: 1.) Zum 
Muſc. slevatore palpebræ; 2.) zum su- 
perbo; 3.) zum Humili; 4.) zum Bibito- 
rio; 5.) zum Obliquo inferiori; und 6.) 

Pi. zu den Haͤutleinen der Augen. 
4. Patheticum, an der Seite der brotub. 
annul. iſt klein, und gehet zum Muſc. 
trochleari. 

5. Diviſum, neben dem vorigen, theilt ſich neben 
der Sella Turcica in drey Aeſte: Der erſte 
iſt klein, gehet rings ums Auge zu allen Glan- 
dulis, Palpebris und Mufc. der Naſe und 
Stirne; Der andere theilt ſeine Zweige 
im Geſichte, der Naſe, Lippen, Gau⸗ 
men, Zahn ⸗Fleiſche und Zähnen aus; 
Es vereiniget ſich auch ein Zweig ur ei⸗ 
nem 


. Olfaciens, 2. cernens 5 3. oculosque movens, 4. pa- 
tiensque, 

Diviſum; 6. cingens oculos, 7. auresque, 8. vagansquc, 
9. Reflectens linguam, 10. ſub vertebralia tendens. 

Ich habe ſie, denen e zu gefallen, ſo gut als es 

ſeyn konte, Teutſch gegeben: 
Nerven gehn 1. Ara und 2, Augen, 3 beugen, 4. dre⸗ 
erab 

Ein Paar 5. bel ſich 1 Geſichte, drauf zieht eins 6. 


Augen 
7. Zu den 4 f eines 8. ſchweifft durch den Leib und 
laͤufft zuruͤcke, 
Ein Paar 9. Eu nad) der Zung, und das letzte 10. zum 


Hr. 


/ 


dude 5 


nee vom ſechſten Paare vor den Nervum 
intercoſtalem, und noch ein anderer mit 
einem vom ſiebenden Paare vor bie Chor- 
dam tympani; Der dritte Aſt gehet 
durch das Keil⸗Bein zum Unter⸗Kief⸗ 
fer, benachbarten Mulculn, und in die 
RR Zunge. 1 1408 | 
6. Abducens, geht nach dem Muſc. indigna- 
ER bundo, und hilfft den Nervum interco- 
ſtalem formiren, Lu se: 
7. Acuſticum, die Gehör: Nerven, an den 
Seiten zwiſchen der Protub. annul. und 
pProcelſl. oliv. geben zwey Aeſte: Der erſte 
iſt weich, und gehet in den Labyrinthum; 
der andere iſt haͤrter, gehet ins Tympanum 
zu den Gehoͤr⸗Knochen, zur Chorda, auch 
durch den Aquæductum zu den Parotidibus 
und benachbarten Theilen. 
8. Vagum, ſtammt aus den Seiten des Pro. 
cCeeſſl. oliv. gehet neben den Seiten⸗Hoͤhlen 
Duræ matris durchs Cranium nach dem 
Halſe, der Bruſt und dem Unter⸗Leibe, 
und theilet denen Eingeweiden, beſonders 
dem Hertze, der Lunge und dem 5 a 
| | | 8 eine 


Br. Seiſter rechnet deren nur | mit bloſſen Augen wahrneh⸗ 
neun Paar, und zehlet das zehen⸗ men kan; da man nun dieſen 
de (nicht ohne Grund) zu den Umſtand an den andern Nerven 
Nerven des Ruͤcken⸗ Marcks, durch kein Vergroͤſſerungs⸗ 
welchem er 32. Paar zwar zw Glaß bemercket, fo hat Hr. 
eignet, aber eigentlich nur drey Schlevogt und andere ſie nicht 
“fig beſchreibert. vor rechte Nerven wollen gelten 
Die diervi olfactorii ſind in- laſſen. (Befiche die Anmerck. 
wendig hohl, welches man auch] Tab. XI.) 


garen G.) Eini⸗ 
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feine Zweige mit. Ben der erſten Verte. 
bpbra colli formirt er einen Knorren, Gan- 
9. glion; nachmahls macht er einige Verwi⸗ 
5 ckelungen, Plexum cardiacum, bulmona- 
lem und Thoracicum, wovon der Nervus 
recurrens, oder zuruͤcklauffende, entſprin⸗ 
get, der auf der lincken Seite die Aörtam, 
und auf der rechten die Arteriam fubcla- 

Liam umſchlinget. 
9. Linguale, kommt ſeitwaͤrts von dem Pro- 
c eęeiecſſu olivari, geht zu der Subſtance und 

obern Wartzen der Zunge. 

10. Cervicale, laufft durch das groſſe Loch des 
Hinterhaupt⸗ Beines nach den Maͤus⸗ 
lein des Halſes, des Hinterhaupts, und 

ihren Bedeckungen. 


G. Medulla Pinalis , das Rücken : Marc, 
giebt alle übrige dreyßig Paar Nerven, 
0 8 x N REN: il 2 8 


7. Paar im Halſe; darunter das 2. 3. und 
481e den Zwergfells⸗Nerven; das 1. 5. 6. 
und 7de ſechs ſtarcke Nerven am Arme 
ausmachen. . 
Et * 12. Paar 


G.) Einige rechnen 8. Paar Paar, welches zwiſchen ihm 
Nerven im Halſe, und nehmen und dem letzten Lenden⸗Wuͤrbel 
alſo das erſte Paar im Ruͤcken, durchgehet, mit dazu gerechnet 
welches zwiſchen dem letzten wird, da es ſonſt nur 5. Paar 

Hals⸗Wuͤrbel⸗Beine und erſten haben würde. 
Ruͤcken⸗ Wuͤrbel entſpringet, Der Nutzen des Gehirnes 
noch mit dazu; Andere hinge, uͤberhaupt iſt, alle Sachen, 
gen zehlen dieſes Paar vor das und ihre Veraͤnderungen der 
erſte im Rücken, und alſo be Seele empfindlich zu machen; 
kommt das Heylig Bein 6.] jedes Theiles beſonderer Nutzen 
Paar Nerven, weil dasjenige | iſt aber noch zur Zeit Auge 
. 4 "m | gi 


nn. T A BEL E. ur: 
183. Paar im Rücken, reichen alle bis forne 
aan die Bruſt und geben den Bruͤſten und 
nahe anliegenden Maͤusleinen Zweige. 
5. Paar in den Lenden, gehen nach den Maͤus⸗ 
lliinen und Bedeckungen des Unterleibes, 
Darm, Felle, Geburths⸗Gliedern, Blaſe 
f und Fuͤſſen. 8 De | 
6. Paar im Heilig Beine; Dieſe gehen 
durch die vordern Löcher zu den Geburts⸗ 
Gliedern, Blaſe und anliegenden Thei⸗ 
len, und machen mit den zwey letzten 
15 Lenden Nerven den groͤſten im gan⸗ 
zzẽẽẽieen Coͤrper, welcher ſich durch den Fuß 
| bis an die Zehen erſtrecket. 5 
. | NEuND⸗ 


zur andern ergieſſe, ſtreitet wie⸗ 
der die Art und Geſetze der 
Circulation aller Saͤffte. Es 
ſcheinen dieſe debens⸗Geiſter ih: 
de ren Urſprung aus der Stoifchen 
die Nerven bloß durch ihre ela- Philofophie zu haben, wovon 
ſt ſche Spannungs⸗Krafft ſol⸗ zu leſen Conring. de Med. Her- 
ches bewerckſtelligen, iſt noch met. p. 194. und Gerd. Job. 
nicht voͤllig erwieſen; doch dies | Voffius de Phil. Lect. Cap. 19. 
ſes kan man nicht laͤugnen, daß] Man hat vor Zeiten vielerley 
in den Nerven nicht ein Ner⸗ | Arten derſelben geglaubet, nem⸗ 
ven⸗Safft (Tab. III.) ſolte | lich Spiritus animales, vitales 
vorhanden ſeyn, der dieſelbigen und naturales, auch genitales: 
zu noͤthiger Bewegung anfeuch f (vid. Wirdig. Medic. Spirit.) 
te, auch vielleicht ernähre,denn | andere haben fie flammulam 
dieſes beweiſet die groſſe Men⸗ Jovis, calidum innatum, hu- 
ge der Feuchtigkeit im Gehirne, midum radicale und Ar- 
und die daſelbſt haͤuffig anzu: | chæum genannt: Doleus hat 
treffende Adern; daß aber fol: | fie in Battalions abgetheilet, 
che nach dem Willen der See ! der Oberſte im Gehirne Mi- 
le in dieſen oder jenen Nerven | crocosmetor, ſoll die Phan- 
ſich zu einer Zeit haͤuffiger als tafi: und das Gedaͤchtnuͤß diri- 
a F 3 girenz 


5 


Die Nerven verurſachen alle 
Empfindungen und Bewegun⸗ 
gen im Coͤrper; ob aber die ſo⸗ 
genannten Lebens Geiſter 
dazu erfordert werden, oder ob 


— 
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giren; Cosmetorges den Zorn; 
Cardimelech im Hertzen das 
Gebluͤte; Gaſteranax und Bith- 


nimalca im Magen und Ge⸗ 
daͤrmen die Speiſen; und Re- | 


chamalcha im Utero die Zeu⸗ 
gung. | ' 


Die Urſachen, warum man 


den Lebens⸗Geiſtern die Em: 
pfindung und Bewegungs, 


Krafft zugeeignet, find: 
1.) Weil die Bewegung eines 


Gliedes auf oͤret, ſo bald 


ACHTE 
5 Die Bewegung eines Slie 


des hoͤret eben ſo wohl auf, 
wenn man die dahin gehende 
Puls Ader bindet, als wenn 
man dieſes an den Nerven 
thut. ö 


42.) Wenn bey Bewegung der 


Nerven mehrere Feuchtigkeit 
einflieſſen ſolte, muͤſten die 
Nerven anſchwellen; Hinge⸗ 


gen bemercket man vielmehr 


durch den Verſuch des Glif- 
ſonii ( Tr de Ventriculo & 
Inteſt. Cap. 8.) daß die Fa⸗ 


man einen Nerven bindet, fern inder Bewegung kleiner 


oder entzwey ſchneidet, wel. 
94 cher bahın gehet, a 5 
2.) Weit Belinusducch Streif⸗ 


fung des gehaltenen Nervi 


diaphragmatiei die unter 


werden. 

3) Man kan keine Hoͤhle in den 
Nerven, auch nicht durch die 
beiten Vergroͤſſerungs⸗Glaͤ⸗ 
ir bei enn 


brochene Bewegung des 4.) Wenn ſie auch hohl waͤren, 


FC 
3.) Weil die Seele, als ein 


Zwerg Felles wieder zuwege 3 


ſo wuͤrde die Menge des ſtarck 
zuflieſſenden Safftes offt die 


| Bewegung ſtaͤrcker machen, 
Geiſt, in den dicken Coͤrper; 


als noͤthig waͤre. 


nicht wuͤrcken koͤnne, ſo 5.) Es wuͤrde derſelbe nicht ſo 


muͤſſe ein ſubtiler Weſen und 
Mittel, nemlich die Lebens⸗ 
Geiſter, ſeyn, wodurch ſie 
ihre Wuͤrckung in den Coͤr⸗ 
per bewerckſtellige. 


Es haben aber ſchon vor⸗ 
mahls Mart Lifter Differe, de 


Humoribus Cap. 50. (dem auch 


Entius und Harveus ad Rioia- 


nachgehends Herr Hof⸗Kath 


Stahl durch folgende Gruͤnde 


felbige 


füchen in Zweiffel zu 
ziehen: a. 


num beypflichten,) ingleichen | 


geſchwinde vom Gehirne in 
das Glied kommen koͤnnen, 
als die Bewegung zu ver⸗ 
richten wäre. 


6.) Es müſten die Beben: Geis 


ſter einen Verſtand befißen; 
damit fie nicht anders wohin, 
als in den gehoͤrigen Aſt des 
Nervens, giengen: 
7.) Die trunckene Leute wuͤr⸗ 
den gewiſſer auf den Fuͤſſen 
ſtehen koͤnnen, weil bey ih⸗ 
nen die Lebens⸗Geiſter in 
mehrere Bewegung gebracht 


worden. 
0 8) Weil 
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8.) Weil bey Enthaupteten ſich genug erwieſen; und der See⸗ 
der Coͤrper nach der Enthaup⸗ len unmittelbare Wuͤrckung 
tung noch beweget, welches wuͤrde faſt alle Augenblicke gantz 
hier nicht geſchehen koͤnnte, neue Bewegung ſchaffen die 
wenn der Einfluß der Lebens; | auſſer dem Willen der Seele 


Geiſter aus dem Gehirne das keine andere zulaͤngliche Urſa⸗ i 


zu noͤthig waͤre. chen haͤtten, und alſo auch ohne 
1 1 Ikzzulaͤnglichen Grund wieder ders 
9.) Weil viele Exempel vor⸗ nichtet wuͤrden; welches aber 
handen, daß das gantze Gehir⸗ gegen die G eſetze der Bewegung 
ne verſteinert geweſen, wo⸗ ſtreitet, vermoͤge welchen in der 
von ich in meiner Delcr. Welt immer einerley Kraͤffte 
Fœtus monſtt. Anno 1724, erhalten, und nur auf unters 
gehandelt, ſo würden als: ſchiedliche Art determiniret 
denn keine spiritus anima- werden. Wenn alſd der Coͤr⸗ 
les im Gehirne haben koͤnnen ber alle feine Bewegungen vor 
verfertiget werden. ſſich hat, und die Seele gleiche 
a 55 falls in ſteter Bewegung iſt, 

10.) Es fen eben ſo ſchwehr zu ſo koͤnnen dieſe beyderley Kraͤff⸗ 
begreiffen, daß die Seele in te der Bewegung ( weil fie 
den Nerven» Safft wuͤrcken von gleicher Art find ) gar 


= 


koͤnne, als in die Nerven leicht einander nodihciren,und 


ſelbſt, weil jener ebenfalls unter ſich wuͤrcken , ohne einiges 
Coͤrperlich iſt. fremdes Vinculunv, ſo daß die 
al = 0 J Bewegung des Coͤrpers mit den 
Es wuͤrde hier zu weitlaͤuff Bewegungen und Gedancken 
tig ſeyn, zu unterfuchen , in wie der Seele in allem vol koͤmm. 
weit alle dieſe angefuͤhrte Be⸗ lich uͤbereinſtimmen, und bleiz 
weiſe ihre Richtigkeit haben, und ben doch beyderley Bewegun⸗ 
wie man die Bewegung und Em⸗ gen nach ihrer Ordnung an ſich 
pfindlichkeit bloß durch ihre don einander unterſchieden. Ich 
elaſtiſche Krafft erklaͤren koͤn⸗ werde vielleicht ben anderer Ge⸗ 
ne, ſo daß man nicht noͤthig legenheit dieſe Meinung um⸗ 
habe weder die Lebens » Geiſter, ſtaͤndlicher abhandeln doch will 
noch die unmittelbare Wür: ich ſelbige noch nicht vor gantz 
ckung der Seele in den Coͤrper bewieſen ausgeben , vielleicht 
zu Hülffe zu nehmen; denn das leidet fie einige gruͤndliche Ein⸗ 
erſtere , nemlich die Lebens; wuͤrffe, die mir aber noch zur 
Geiſter/ſind noch nicht. deutlich | Zeit nicht beygefallen. 


1 
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meundee avere 


Von den Augen. 


I. . Oculr, die Augen, find zwey runde, 
am Geſichte, zu beyden Seiten der Naſe bes; 

A: findliche Theile, und die Werckzeuge des 
Sehens, beſtehen aus unterſchiedlichen hoh⸗ 
len, mit Feuchtigkeiten ausgefuͤllten Haͤutlei⸗ 

nen, und werden auf vielerley Weiſe von be⸗ 

ſonderen Mufculn bewegt. 2 

II. Situs. Sie liegen zur Sicherheit in einem bei» 
1 nern Behoͤltnuͤſſe verwahret, welches die 
Augen⸗Hoͤhle, Orbita oculorum, heiſſet, 
und zwar an ſo erhabenen Orthe, damit der 

1 N auch von ferne alles wahrnehmen 
oͤnn e. g 2 * 


* 


blau, braun, licht- oder dunckel⸗grau i 
IV, Diviſ. Zu den Augen zehlet man noch andere be⸗ 
nachbarte Theile, als: i in a | 

A. Palpebra ſuperior, das obere Augenlid. 

B. Palpebra inferior „ das untere Augenlid. 
Beyde beſtehen aus duͤnnen Haͤutleinen, 
deren innere gantz glatt iſt, haben am 
Rande einen Bogen » förmigen Knor⸗ 
1 Tarſus, und formiren zwey Win⸗ 
. Angulus internus, oder Cantbus major, der 

| innere groffe Augen⸗Winckel, woſelbſt 
die Thraͤnen⸗Druͤſe, Caruncula lacry- 
W x malis, i 


| III. Color, An Farbe find fie entweder ſchwartz, 
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maalis, lieget, 


Puncta lacrymalia, mit welchen ſich der 
Thraͤnen⸗ Sack, Saccus lacrymalis, an⸗ 
faͤngt, der aus der Augen⸗Hoͤhle in die 


Naſe gehet. 


b. Ang ulus externus, oder Cantku: minor, der aͤuſ⸗ 
ſere kleine Augen⸗Winckel, bey wel⸗ 
cem eine noch groͤſſere Thraͤnen⸗Druͤſe, 
Glandula innominata, verborgen liegt. 
c. Cilia, die Augen: Wimpern, find ſteiff⸗ge⸗ 


kruͤmmte 
Lider. 
d. Glandulæ ſcbactæ 


Haare am Rande der Augen 


Meibomti, viele nach der Rei⸗ 


he liegende kleine Druͤſen, die eine oͤlige 
5 Fettigkeit abſondern. ai 
e. Mafculus orbieularis palpebrarum, der beyde 
Augen ⸗ Lider zuſchlieſt. 
f. Muſculus elevator paipebra fuperieris, hebt das 


obere Augen⸗Lid auf. 


Anmerckungen 


. Su- 


uͤber die neundte Tabelle. 


2.) Die Puncta lacrymalia 
5 find ſchon dem Gale- 
no bekannt geweſen. | 

f. Einige bemercken noch ei 


nen beſonderen Maſculum de- 


preſſorem palpebræ inferioris , der 
das untere Augenlid herabzie⸗ 


het; er kommt zuweilen aus 
der Haut der Backen, biswei⸗ 


len auch bey dem Olle jugali 


her, und gehet an den untern 


Rand des Unter⸗Lides, wie zu 
ſehen Tab. XX VIII. Fig. I. * 


findet man noch d 
dern Mufculum, der den Ner- 


Ingleichen liegen oben uͤber der 


Naſe kurtze fleiſchige Faſern, 
die zu beyden Seiten nach den 


Augebranen gehen, und ſelbige 
zuſammen ziehen; dieſe werden 


Muſculus corrugator ſupercilio- 


rum genannt. Bey Thieren 


ıen beſon⸗ 


vum opticum gantz umgiebt 
und den Augapffel in die Höhe 


hält, weil dieſe Thiere den 


Kopff hängen, | 
Br III. Man 


89 
und zwey Thraͤnen⸗Loͤcher, 


20 N EU N DT E 


C. Supereilia, die Augenbranen 1 ſind die zwery 
mit Haaren beſetzte Bogen uͤber der Au⸗ 

ei gen⸗Hoͤhle unten an der Stirne, deren 
Ende gegen die Naſe Caput, das ande⸗ 
re gegen die Schlaͤffe Cauda genannt 


15 wird. 

1 Balle, oeuli, der Aunapffel, iſt eine runde 
6 haͤutige Kugel, * Feuchtigkeiten, hits 
ten in der Augen⸗Hoͤhle am Nervo opti- 
co befeſtiget, und wird von ſechs Mulculn, 
welche allenthalben mit vielem Fette be⸗ 
wachſen ſind, nach allen Gegenden zuge⸗ 
zogen. Demnach ſind des Augapffels ei⸗ 

gene Theile folgende: 


SE „ Die Mufculn des Augapffels, deren vier ge⸗ 
trade, Mufculi recti; und zwey ſchraͤge, 
» Muft, obliqui, auch amatorii genannt: 
g· Atgolleus, ſuperbus, der Bes e, hebt 
| den Augapffel in die Höhe. e 
h. Deprimens, bumilis, der Demuͤthige, zie⸗ 
het das Auge nieder. 
i. Abducens, ind: ‚gnabundus der Jornige y 
beugt es auswärts nach dem Ohre. 
K. e „ bahnte riut, der Verſoffene, 
beugt es einwaͤrts nach der Naſe. 
1. Obliqus Juperior , trochlearis „ drehet das 
0 Auge abwaͤrts in einer Wale. 
ER m. Obliquus inferior , minor, drehet den Aug⸗ 
a hpffel aufwaͤrts. 
e Nervus opticus, der Geſichts⸗Nerve, 
iſt hinten am Auge. 
N. Tuntra oculorum, die Haͤutlein der ler, 
an den e 1 


n. Adna. 


TUBEerTE # 
n. Adnata ‚ albuginea , conjunctiva, das zu⸗ 
ſammeafuͤgende weiſſe Haͤutlein verbin⸗ 


det die Augenlider mit dem Augapffel, liegt 


nur am Vordertheile des Auges oben auf, 
und iſt ſehr empfindlich. 


0. Sclerotica, dura, das harte Saͤutlein, da, 


ran bemercket man einige Adern, Aquz- 
dauctus Naekis: der Vordertheil heiſſet 
p. Cornea das durchſichtige g Horn⸗ Häaut⸗ 


lein, durch welches man den Iridem von 


auſſen wahrnehmen kan, laͤſt ſich in viel 
Lamellas theilen. hr 555 
q. Cboroidea, das Ader⸗Saͤutlein; die inne⸗ 
re Lamella, Tunica Rayſchiana, iſt ſchwartz 
an Farbe und voller Adern; der Vor⸗ 
dertheil heifet 


r. Uvea, das Trauben » förmige Haͤutlein, 


iſt in der Mitte durchloͤchert, daran 


7 Iris, der Regenbogen » färbige Cir⸗ 


ckel, welcher mit vielerley gemiſch⸗ 


ten Farben durchſcheinet / und ſich 

bey haͤuffig einfallenden Strahlen 
zuſammen ziehen, bey wenigem 

Lichte aber wieder gar deutlich aus 
einander dehnen kan. 4 

% r 77 EEE = s . 7 N 7 
Pupilla , der Stern im Auge, iſt der mit⸗ 
telſte ſchwartze Fleck, oder vielmehr 

das Loch im Trauben ⸗foͤrmigen 


Haͤutlein, wodurch die Strahlen 


5 des Lichts in das Auge fallen. 
8. Retina, oder ampbibleflröides , das Netz 
förmige Haͤutlein, iſt ein ausgeſpannt 
Gewebe der Endung des Nervt optici 1 


| 


„ Neu N De 


hintern Theile der innern Höhle des Aus 
ges, worauf ſich alles, was man ſiehet, 

7 abbildet. BEL: | 
M. Humores oculorum , die Feuchtigkeiten der 
Augen, welche derſelben innere Hoͤle aus⸗ 
füllen, und die auf die Tunicam reti. 

nam fallende Strahlen unter Weges en⸗ 

ger zuſammen zwingen und brechen, da⸗ 

mit ſich die vorſtehende Sache, Objectum, 

in kleiner Abbildung vorſtellen koͤnne. 


Selbige ſindz 
1. Humor aqucus, die waͤßrige Feuchtigkeit, 
ift forne im Auge. | 
21. Vitreus, die Glaß⸗foͤrmige Feuchtigkeit, 
iliſt gantz helle durchſichtig, und weich 
wie eine Gallert, fuͤllet den hinteren 
5 ghroͤſten Theil der Augen ⸗ Hoͤhle 
d ee se 4 1 
3. Cipflallinus, die Cryſtalliniſche Feuchtig⸗ 
keit, gleicht einem geſchliffenen Brenn⸗ 
Glaſe, iſt harte anzufuͤhlen, und eben⸗ 
als durchſichtig, liegt zwiſchen den 
behden erſten Feuchtigkeiten, wird aaa 
| | ch ie 


III. Man hat insgemein das | tallino herruͤhre. Ich habe 
fuͤr gehalten / daß zuweilen von gleichfalls neulich an einem ent⸗ 
der trüben waͤßrigen Feuchtig⸗ haupteten Coͤrper bloͤdes Ge 
keit ſich ein Haͤutlein gleich hin⸗ ſichtes die cryſtalliniſche Feuch⸗ 

ter der Tunica cornea geuerire, tigkeiten beyder Augen, die 
welches den Staar verurſa⸗ | gantz verdorben waren, oͤffent⸗ 
che; es haben aber Briffenus, In- lich gezeiget, auch ſonſt zu ans. 
tonius, und Hr. Prof. Heiſter derer Zeit dergleichen wahrge: 

Diſſ. de Cataradta & c.) erwies nommen. Beſiehe die Breßl. 
ſen, daß dieſer Fehler gemeinig: | Sammlungen Anno 1724. 
lich von dem undurchſichtig Menl. Auguſti Claſſ. IV. 
gewordenen Humore cry- Art. 19.) 15 
9 US 


\ 


die Proceſſus ciliares an der Tunica uvea 
befeſtiget, und von einem ſehr duͤnnen 

Haͤutlein, Tunica arachnoidea, mit dem 

NANaumore vitreo verbunden. 


V. Uſus : 1.) Die Augen s Lider bedecken und reini⸗ 
u gen den Augapffel. Ss 
2.) Die Augen » Wimper halten Fliegen 

und Staub von den Augen ab. 
| 3.) Die Augebraßen verwehren, daß der g 
3 von der Stirne herab rollende ; 
1 | Schweiß die Augen in ihrer Ders 
richtung nicht hindere. 
5 4.9 Das 


„e 4.) Wenn man alle ihre Bewegung eine Empfind⸗ 
Umſtaͤnde, die Experimenta lichkeit verurſachen, und ein 
mit der Camera obſcura, und Bildlein zuwege bringen, wel⸗ 


die Regeln der Obtique wohl 
bemercket, ſo erhellet, daß 

das Sehen folgender maſſen 
geſchiehet: Wenn die Strahlen 


des Lichtes von jeden Theilchen 
des Oojecti gerades Weges in 
das Auge fallen, und durch die 


des dem Objecto gantz ahnlich, 
aber ſehr klein iſt. Dieſe Em⸗ 
pfindlichkeit und Bewegung 
wird zugleich durch den gantzen 
Nervum opticum biß zum Ge⸗ 
hirne fortgebracht, woſelbſt der 


B e a e e oe 
Das ‚Sehen iſt alſo ein aͤuſſer⸗ e pt: 
am und pupillam in den Humo- licher Sinn, durch welchen vers 107 
rem aqueum dringen, fo werden] mittelſt der in das Auge einfal⸗ 
ſie in diefemHumore, nach den lende Strahlen ein der aus⸗ 
Geſetzen der Optic, etwas ge⸗ waͤrtigen Sache aͤhnlicher Be⸗ 
brochen, welche nachmahls fer; griff bewerckſtelliget wird. 
ner in dem erhabenen Humore] Einige Menſchen find übers 
cruyſtallino und im Vitreo noch | fichtig, und ſehen nur in der 
ſtaͤrcker gebrochen in einem ganz Nähe; ( Myopes ) andere, vor⸗ 
engen Raume auf der Tunica ! nemlich alte Le ſehen wies 
rxetina uſammen kommen doch der nur in der Ferne; (Prei- 
ſo, daß ſelbige noch daſelbſt in | teri) Dieſes geſchiehet, wenn 
beſonderen Puͤnctchen zu unter: bey den erſten die Proceſſus 
ſcheiden ſeyn; Da fie denn durch citiares den Humorem cryſtal- 
BR. linum 


durchſichtige Tunican corne- 


\ 


1 
N 


m. BEAENDE 


4) Das Sehen geſchiehet, indem die 
| Strahlen: des Lichts von allen vor 
Augen kommenden Sachen durch 
die Pupillam und Humores gebro⸗ 
chen hinten auf die Tunicam reti- 
| nam fallen, fo formiren fie daſelbſt 
8. ein der vorfiehenden Sache aͤhnli⸗ 
| ches Bildlein, welches ſogleich die 
4 den Seele bey Anruͤhrung der Strah⸗ 
Alen an die Tunicam rerinam durch 
a | die Continuation des Nervioptici 
gar deutlich empfindet, und ſich 
vorſtellet. 


fo lange enthalten, als es im 


linum mehr vorwärts ziehen; | fo lange e als et 
mer möglich iſt, weil offt ſchwa⸗ 


bey den andern aber iſt dieſe 
eryſtalliniſche Feuchtigkeit viel che Augen wieder von ſelbſten 
naͤher an dem Netz foͤrmigen ſchaͤrffer werden, die ſonſt durch 
Haͤutleine. Angewohnheit der Brillen bloͤ⸗ 
Der Brillen ſoll man ſich de bleiben. 


15 5 Von den Ohren. 


I. * Aures, die Ohren, find die zwey Inftru- 
D menta des Gehoͤres derer aͤuſſerſter Theil zu 
beyden Seiten des Hauptes halb gekruͤmmt, 
zugleich aber auch auf unterſchiedliche Art aus⸗ 

gehoͤhlt hervorrahet. | 45 

U. :Divil, Das gantze Ohr hat zweyerley Theile: 
I. Der aͤuſſere Theil, welcher auf Lateiniſch 
Auritula heiſſet, beſtehet aus einem K We 

e welcher 


N 


b il . 
/ WE = 


) 
| 
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welcher von den allgemeinen Bedeckungen 
uͤberzogen, und hinten an einer Senne bes 
feſtiget iſt. Dazu gehoͤren 
A. Ala, pinna, der Fluͤgel, oder obere halb; 
runde Theil, in welchmmm 
a. Helix, capreolus, der aͤuſſere Ohren⸗ 
JJC 


b. Anthelix, der innere Ohren: Kreiß; zwi⸗ 


ſchen beyden Kreiſen iſt eine ablaͤngige 
her > ‚welche Scapba, das Schifflein, 
heiſſet; Er 
c. Tragus, hireus, der Bock, auf welchem 
ſich Haare finden; 1 
d. Antitragus, der entgegen geſetzte Bock; 
e. Concha die Muſchel, oder Hoͤhle vor dem 


Gehoͤr⸗Gange. | 
B. Lobus, das Ohr⸗Lapplein, iſt der herabhan⸗ 
gende weiche Theil. a 


I. Der innere Theil, welcher durch gewaltſame 


Eröffnung kan betrachtet werden, enthaͤlt 


1 


C. Meatus auditorins ‚dev Bebor: Gang, iſt eine 


Schlangen ⸗foͤrmige, krumme, theils knor⸗ 

pliche, theils beinerne Roͤhre, darinnen vie⸗ 

le kleine Haare und gelbe Druͤſen ſind, die 

den Ohren⸗Schmaltz abſondern, deshal⸗ 
ben heiſſet auch deſſelben Vorder Theil 

f. Alrearium, das Bienen- Saͤuslein, darin⸗ 
nen der Ohr⸗Schmaltz liegt. 3 

D. Tympanum , die Trummel, iſt hinten am Ges 

hoͤr⸗Gange, und verſchlieſt denſelben; be⸗ 

ſtehet aus einem duͤnnen Haͤutlein zem bra. 

nua iympani, das Crummel⸗ Fell genannt, 

f welches 


\ 


3 E HE N DE 
welches mit dem darunter gezogenen Ner⸗ 
ven, Chorda tympani, uͤber einen laͤnglich⸗ 
runden, ausgehoͤhlten, beinern Grund ge⸗ 
ſpannet iſt. Zu dieſer Trummel gehoͤren 
die 4. Gehoͤr⸗Knochen, als nemlich: 1.) 
der Hammer, 2.) der Amboß, 3.) der 
Stegereiff, und 4.) das runde Beinlein. 
( Tabul. V.) 8 
. i T ke. 


Anmerckungen 
uͤber die zehende Tabelle. 


D. Rivius hat an dem Trum⸗ | in feiner Verfeſtigung überall 
#8 mel; Felle ein beſonderes gantz und unverletzt erhalten 
Loch bemercket; ob aber daſſelbe würde, derowegen er auch das 
als ein natürliches Loch durch; Haͤutlein, welches beym Foetu 
gehends bey allen Menſchen noch zu mehrer Verwahrung 
in den Ohren vorhenden ſeyn | darüber geſpannet iſt, in feinem 
ſolle, oder ob es nicht alle Men, Lager gelaſſen hat, ſo aber durch 
ſchen haben, und alſo nicht eben das Einweichen im Waſſer von 
nothwendig da ſeyn darff, fol- ſelbſten loßgegangen if. Nach⸗ 
ches iſt noch nicht vollkommen mahls habe er dieſes geſaͤuber⸗ 
ausgemacht. Der berühmte te Koͤpfflein in einem Zimmer 


Hr. Prof. Saltzmann, vor 


mahls mein ſehr werther Lehrer 


in Straßburg, hat Anno 1725. 
eine Difputation edirt, deren 


Titul: Deca: Obſer vat io num il. 


luſtrium Anatomicarum , darin, 
nen er in der zweyten Obferva- 


aufgeſtellet, daß es von der Lufft 
trockene, worauf nach vier Ta⸗ 
gen das Trummel⸗Fellchen der 
Ohren ſtarck geſpannet, und 
uͤberall gantz geweſen; Indem 
er aber daſſelbe genauer beſe⸗ 
hen, habe er unvermuthet jedoch 


tion hievon folgendes meldet: vergnuͤgt , recht eigentlich an 
Er ſey einsmahls ein Sceleton ! demfelben Orthe, den Rivinus 
eines Foetus von neun Monas.| befchreibet , nemlich an der lins 
ten zu verfertigen.befchäfftiget | cken Seite des Hammer ⸗Stieh⸗ 
geweſen, und habe bey dem Kopf, les, wo der Hammer mit ſei⸗ 
fe ſich ſorgfaͤltig in acht genom⸗ nem Kopffe auflieget, und das 
men, daß das Trummel⸗Fellchen | Fellchen in etwas . 
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">. Teneſtra ovalis, das laͤnglich⸗ runde 
Fenſter darinnen der Stegereiff ruhet, 

gehet nach dem Veſtibulo. ee 

* Fenefra rotunda, das Circkel⸗- runde 

FBenſter, iſt mit einem Haͤutlein über; 

. ſpannt, und gehet nach der Schnecke. 

g. Tuba Euflechiana, die 1.) theils beinerne, 

Ri 2.) theils knorpliche Roͤhre, welche im 

Gaumen hinter den Mandeln ihre Oeff⸗ 

nung hat. a | | 


E. Labhrini pus, der Irrgang, iſt die innerſte 
gekruͤmmte Höhle im Olle petrolo, Das. 
zu gehoͤren | / 
h. Viſtibalum, der Eingang oder mittlere 
Hoͤhle des Irrganges; “> 
i. Cochlea, die Schnecken foͤrmige Soͤhle; 
ihr ſind entgegen geſetzt 5 

K. Canales ſemitirculares, die drey Salb⸗Cir⸗ 

ckel⸗ runde Gaͤnge; haben mit dem Ein⸗ 

5 gange 

e ER # 

bet, ohne muͤhſahmes Nachſu⸗ genau vernehmen wollen; und 
chen ein kleines laͤnglich rundes dieſes geſchiehet, weil durch die⸗ 
Loͤchlein erblicket, welches kei- fe TubamEuflachianam die aͤuſ⸗ 
nesweges zerriſſen geweſen, und ſere bewegte Lufft alsdann nach 
etwas ſchraͤge zwiſchen der Dur den Ohren dringen kan. Hie⸗ 
plicatura des Haͤutleins ſeine durch koͤnnen auch einige den 
Oeffnung gehabt; welches Loͤch⸗ Tobacks⸗Rauch nach den Ohren 
lein er zu jedermans Anſchauen zwingen, der nachmahls durch 
nachhero gantz beybehalten hat, das Foramen; oder den Hiatum 
und haben es alle diejenigen „ſo | Rivini heraus gelaſſen wird. 
es geſehen, einmuͤthig vor ein E. Zu dem Irrgange kan 
natürliches Loͤchlein gehalten. auch der Proceſſus maſtoideus 
. Man bemercket, daß hart, gerechnet werden, welcher in 
hoͤrige Leute gemeiniglich den wendig viele Cellulas hat, die 
Mund öffnen, wenn fie etwas! den Schall vermehren helffen. 


gange eine Gemeinſchafft durch fünf un⸗ 
teerſchiedliche Loͤcher. A 
J. Aquæductus Fallopii der ſo genannte WO.4f: 
ſer⸗Gang, dadurch eine Nerve geher , 
hat eine enge Oeffnung im Labyrincho, 
und die andere auswärts zwiſchen den 
„„ Proceſſu maftoideo und ſtyloideo, 
II. Uſus: 1.) Der Nutzen des aͤuſſeren Ohres 
N tiiittt, den Schall in Menge aufzufan⸗ 
5 gen. 
2.) Die Trummel ſtellet, nach Beſchaf⸗ 
fenheit ihrer Bewegung, der See⸗ 
le durch die Gehör, Nerven die Ver⸗ 
aͤnderung der bewegten Lufft vor. 
| 38.) In den innern Hoͤhlen wird der 
5 Schall verſtaͤrcket, damit die Ner⸗ 
ven deſto mercklicher koͤnnen geruͤh⸗ 


ret werden. 
EITSTE 


IIa.) Das Hören gefchie | liegt, der Amboß aber auf dem 
het folgender maßen: Der Stegreiffe ruhet, und der Steg⸗ 
Schall und eine jede Bewegung reiff in dem ablängigen Fenſter 

der Lufft wird von dem aͤuſſeren ſtehet, welches nach dem Irr⸗ 
Ohre und deſſelben vertiefften gange und allen innern Hoͤhlen 
Hoͤhlen haͤuffig aufgefangen, gehet; ſo werden nicht allein 
und in den Gehoͤr Gang ge⸗ dieſe Gehoͤr⸗Knochen von je⸗ 
bracht, durch welchen fie bis an | glicher Bewegung gebogen, ſon⸗ 
das Trummel,⸗Fellchen anſtoͤßt. dern auch zugleich alle in den 
Nachdem nun ſelbiges ſtarck innern Höhlen ausgeſpannete 
oder ſchwach bewegt wird, nach Nerven nach Beſchaffenheit des 
dem wird der daran verfertigte Schalles geruͤhretzwelche Ruͤh⸗ 
Hammer bewegt, und der Schall rung alsdenn durch dieſe em⸗ 
im inneren Gehör; Gange und pfindliche Nerven, und durch 
allen daſelbſt verhandenen Hoͤh⸗ den gantzen übrigen Theil des 
len vermehret. Weil nun der Gehoͤr⸗ Rervens bis zu dem 
Hammer auf dem Amboß auf Gehirne geleitet wird, u 
35 I die 
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TABERIE 7 


die Empfindung des Schalles auch wieder an unſere Ohren 
geſchiehet. Demnach iſt das zuruͤcke, wenn man in einem 
Hoͤren ein aͤuſſerlicher Sinn, hohen Gewoͤlbe laut redet; 
durch welchen in den Theilen auf ſolche Art entſtehet der 
des Ohres eine dem Aufjerli: | Wiederfchall, oder ein Echo, 
chen Schalle ähnliche Empfin⸗ wenn nemlich der Orth, welt 
dung und Begriff zuwege ges cher den Schall zuruͤcke prel⸗ 
bracht wird. Wenn ein Schall let, weit genug von uns ent 
in der Naͤhe entſtehet verneh⸗ fernet iſt, daß man ihn aller⸗ 
men wir ihn geſchwinder, als erſt hoͤret, wenn der Laut 
wenn er weit von uns gefchie ſchon geſchehen: So verhält 
het; Daher ſehen wir eine gu- ſichs auch mit einem vielfachen 
te Zeit vorher das Feuer einer Echo , wenn unterſchiedliche 
weit von uns loßgebrannten Oerther von ungleicher Weite 
Canone, ehe wir den Knall ho, jeglichen Laut hinter einander 
ren koͤnnen. Der Schall prellet reflectiren. 


EILITE - TABELLE. 
Bon der Nafe, 


I. . : Nasus, die Naſe, iſt ein doppelt 
| ausgehoͤhlter und mitten im Geſichte merck⸗ 
lich erhabener Gang, welcher ſich uͤber der 
Oeffnung des Mundes unter der Stirne 
biß hinten oben am Gaumen erſtrecket. 
Sie iſt das Werckzeug des Geruches, und 
führer viele unnuͤtze Feuchtigkeiten von dem 
Haupte ab. oe 
II. Diviſio: Es theilet fich die Naſe füglich in den 
bhervorrahenden aͤuſſerlichen, und in den 
verborgenen innerlichen Theil: Be 


J. Der hervorrahende Theil iſt dreyeckicht⸗ zu⸗ 
geſpitzt, beſtehet . aus Knochen, daher 
5 . 2 er 


EZEFTE 


er hart und feſte anzufühlen iſt; unten ift 
er von Knorpeln zuſammen geſetzt, deswe⸗ 

gen er ſich beugen laͤſt; er wird von eini⸗ 
gen Muſculn bewegt, (Tab. XXVII.) 
und iſt von den allgemeinen Bedeckungen 
uͤberzogen. Von auſſen ſind hieran zu be⸗ 
trachten: — 

a. Dorfüm, der Rücken, nemlich die erhabene 
Länge der afe; * 

b. Spina, der ſpitzige Theil an der Laͤnge des 

Ruͤckens der Naſe; | 

o. Orbieulus, die Naſen⸗Ruppe, oder der 

| vordere Ball; 

d. d. die, pinne, die Fluͤgel oder Lappen an 
den Seiten; | En 

e. e. Nares , die beyden Naſen Löcher, 
welche mit Haaren, Pbriſſe genannt, be⸗ 
ſetzt ſeyn; ihre Scheidung heiſt Columna, 
die Saͤule, h. | 

E. Die innere Stücke find verborgen, doch ge⸗ 
hoͤren einige davon noch zu dem hervorra⸗ 
henden Theile: | / 

f. Die Knochen, welche zur Naſe dienen, 
ſind: x.) die Naſen⸗Beine, 2.) die Thraͤ⸗ 
nen⸗Beine, 3.) die Backen Beine, 4.) die 
den Beine, 5.) das Sieb⸗ 

ein, mit ſeiner beinernen Scheidewand, 

6.) das Stirn Bein, 7.) das Keil⸗Bein, 

8.) die Gaumen⸗Beine, und 9.) das Pflug⸗ 

ſchaar⸗Bein, von welchen allen in der V. 

Tabelle gehandelt iſt. g 

2 Fuͤnff unterſchiedliche Knorpel / davon 
einer zur Scheidewand, die uͤbrigen zu 

den Lappen der Naſen dienen. | 

Ru h. Septum- 


a 
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h. Septumnarium, die Scheidewand der 
Naſe, iſt vorwaͤrts knorplicht, hinter⸗ 
wuaͤrts beinern; bey derley werden durch 
Haͤutlein verbunden. 
en, Di ee hinten am Gaumen, 
ufft und Schleim durchzulaſſen. 


k. Einige Sinus: 1.) Am Stirn⸗Beine, 
23.) am Sieb⸗Beine, und 3.) am Keil⸗ 
Beine; wozu auch 4.) die Hoͤhle im 
Backen⸗Beine, Antrum Highmori, 
JP.) der Thraͤnen⸗Sack (Tab. IX. a.) 
und 6.) das vordere Loch am Gau⸗ 
men hinter den Schneide » Zähnen 
1 gezehlet werden koͤnnen. 
AD. V. 


J. Mem. 


1 


Anmerckungen 
über die eilffte Tabelle. 


„le dieſe verborgene hoͤh⸗] könne; ich habe aber ſelbiges 
58 ö len haben ihre Oeffnun⸗ an einem Hirſche, Baͤren, in 
gen in die Naſe. Was aber Rehen, Haſen, Kaͤlbern, ſehr 
das Loch im Gaumen gleich vielen Hunden, und anderen 
hinter den Schneide Zaͤhnen Thieren, auch an einem Knaben 
anlanget, ſo meynen zwar viele von zwey Jahren, und nach der 
Anatomici, und mit denſelben Zeit an einem erwachſenen 
Hr. Prof. Heiſter, Compend. Menſchlichen Coͤrper deutlich 
Anatom. Edit. 3. p. 29. 30. & gezeiget, daß dieſer doppelte 


140. item in Nota 59. * daß Durchgang (Stenozis tranſi us) 


man ſelbiges zwar an Scele- aus dem Gaumen in die Naſe 
tis, nicht aber an lebendigen ſeine Oeffnung habe, auch eine 
oder todten Coͤrpern der Men⸗ Feuchtigkeit gebe, und eine 
ſchen oder Thieren bemercken] Schweins „Borſte gar leicht 

c 7 G3 keine 


a” 
* 


102 


I. Membrana 


EIFTE: 


Pituitaria Schneideri, das Schleim- 


er Haͤutlein, umgiebt inwendig die gantze Naſe 
und alle Hoͤhlen; ſie iſt voller Adern und 
Nerven, die den Geruch verurſachen auch 


Algen kleine Druͤſen baru 
net ſchleimige Feuchtigkeit abſondern. 


koͤnne durchgebracht werden. 
Es hat dieſer Durchgang eine 
doppelte Oeffnung im Gaumen 
zu beyden Seiten einer Wartze, 
welche gleich hinter den Schnei⸗ 
de Zähnen in der Mitte lieget, 
und in den meiſten Thiern gar 
deutlich, bey Menſchen aber 
etwas weniger erhaben iſt. Es 
kommen dieſe Oeffnungen gar 
bald zu Geſichte, denn wenn 
man mit den Fingern an dem 
Gaumen von hinten nach forne 
zu gegen die Schneide Zähne 
etwas ſtarck ſtreichet, fo quillet 
aus demſelben eineßeuchtigkeitz 
Wenn man alsdenn in ſelbige 
die Borſten, anfangs gerade 
unterwaͤrts, her nach etwas hin⸗ 
terwaͤrts gegen den Schlund 
gebogen einſchiebet, kan man 
fie. mit leichtem Drucken in die 


Naſen⸗Loͤcher bringen. Nach | 


dieſem Handgriffe haben meine 
Auditores gar offt, durch dieſe 
Oeffnungen die Borſten durch⸗ 
bringen koͤnnen. In dem Ba⸗ 
ren habe ich bemercket daß die⸗ 
ſe Durchgaͤnge rings umher 
knorplich geweſen. Man findet 
auch an der Gegend, wo dieſe 
Gänge ſich in der Naſe öffnen, 


! 


darunter, welche die 
III. Uſus: 
eine deutliche Vertieffung. Es 


ſind auch viele kleine Loͤcher am 
Sieb⸗Beine, durch welche ſich 


die Faſern des Nervi olfaktorii 


in der Naſe ausbreiten: Ob 
hiedurch der Geruch verurfas 
chet, oder aber eine ſchleimige 
Feuchtigkeit aus dem Gehirne 
nach der Naſe abgefuͤhret wer: 
de, iſt noch im Zweiffel. Es 
haben nemlich die Alten, und 
von den neuern Hr. Prof. Schle- 


vogt in Jena, in Diff. de Pro- 
ceſſ. cerebri mammill. ange⸗ 
merckt, daß die Nervi olfactorii 
viel weicher als die andern 


Nerven waͤren, auch inwenbig 
eine deutliche Höhle hätten, 
dergleichen man an anderen 
Nerven keines weges bemercken 
kan; Man findet in ſolcher 
Hoͤhle eine Feuchtigkeit, die 
nach ihrer Meinung durch ge⸗ 
dachte Faſern und Loͤcher des 
Sieb⸗Beines aus dem Gehirne 


nach der Naſe ihren Aus fluß 


habe; weswegen ſie auch dieſe 
Nervos olfactorios nicht vor 
rechte Nerven, ſondern vor 
Proceſſus cerebri mammilla- 
res anſahen, und meinten, daß 
der Geruch bloß von den Ner⸗ 

ven 


III. Ufus : 


| TABELLE 
Die Naſe macht 


1.) Daß wir allerley Geruch unter⸗ 
ſcheiden koͤnnen; | 
2280) Daß wir deutlich reden, und be⸗ 
| quem Athem hohlen. 
3.) Daß der Schleim und Rotz ſich 
ſammle, und ausgeworſſen wer⸗ 
den könne. 


4.) Die 


Haare in . Naſen⸗ 


LCLoͤchern verhindern, daß die 
Unreinlichkeiten nicht wider Wil⸗ 
len entfallen, und nichts frem⸗ 


des PR Eönne. | 


ven, welche vom fünfften Paa⸗ 


re nach der Naſe gehen, em: ſteh 
Das aber iſt 
gantz unmoͤglich daß, nach 


pfunden wuͤrde. 


dem gemeinen Wahne, der 
Rauch- und Schnupff⸗Toback 
durch dieſes Sieb⸗Bein in das 
Gehirne ſolte dringen koͤnnen, 


eil dieſe Loͤcher gegen die Na⸗ 


e mit der Membrana pituitaria, 


und gegen das Gehirne mit der 


ura matre gar genau umge 
ben und bedecket ſeyn, daß 
nichts als die vorgedachte Fa⸗ 
1 dadurch koͤnnen. 
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1 


Ufas.) Der Geruch ent⸗ 
ehet in der Membrana pitui- 
tara, indem ſchweffliche, ſal⸗ 


tzige, fluͤchtige oder andere 


ſcharffe Effluvia dieſelbe kuͤ⸗ 
tzeln, und eine angenehme 


oder widrige Empfindung ver⸗ 


urſachen. Es iſt demnach der 
Geruch ein aͤuſſerlicher Sinn, 


wodurch ein „ der Kuͤtzelung 


in der Naſe gleichfoͤrmiger 
Begriff von einem angeneha 
men oder unangenehmen Ge⸗ 
ruche in dem Gehirne verur⸗ 
‚acht wird. 
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. BWHOELZTE TABENE, 
Von der Zunge. 


. Dre : LIN cuA, die Zunge, iſt das groffe 
| bewegliche Stück Fleiſch im Munde, unters 
halb dem Gaumen, und das vornehmſte 
ee des Geſchmacks und der 
ede. et / 
U. Figura: An Geſtalt iſt fie laͤnglich⸗breit, forne 
. ſchmaͤhler als hinten; 
2. Apex, die Spitze der Zunge, iſt der vor 
dee ſchmahle Theil; | 
b. Bafıs, Radix, der Grund, der hintere 
breite Theil gegen den Schlund zu; 
€. Linea mediana, der Strich mitten auf 
a der Zunge nach der Laͤnge. 
II. Connexio: Der Vordertheil it im Munde 
rey, der Grund aber befeſtigt | 
J. Hinten am Schlunde an der Lufft- Röhre 
und am Zungen Beine, durch ein Li. 
gamentum membranoſum. 
d. Os hyoides, das FJungen⸗Bein, (vid. 
Tab. V.) dienet zu leichter Bewegung 
der Zunge und Befeſtigung der dazu 
gehoͤrigen Muſculn. e 
1. Sterno - hyoideus, ziehet das Zun⸗ 
gen⸗Bein, und die Zunge gerade 


hinunter; 
2, Coraco-hyoideus, ziehet beydes ſeit⸗ 
waͤrts herunter; 


3. Genio- 


222. 
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3. Genio - hyoideus „ziehet das Zungen⸗ | 
Bein vorwaͤrts, und hilfft die Zunge | 
SE aus dem Maule ſtreck ar. . 
4. Mylo- hyoideus, hebt das Zungen- Bein 
nach den Seiten, dienet auch im 
Kaͤuen, und quetſchet die Speichel⸗ 
Oruͤſen; 
F. Stylo- tyoideus, hält das Zungen⸗Bein 
in ſeinem Lager feſte. 
II. Unten an den Kinnbacken, und Proceſſu 
Styloide, durch drey Paar Mafeuin. 
6. Genio-Gloſſus, bewegt die Zunge vor⸗ 
waͤrts, und ſtreckt ſie aus; 
. . Glofos „ ziehet die Zunge su 
ruͤcke; 
8. Stylo- Gloſſus, bewegt die Zunge nach 
den Seiten. 
Bafio - Gloſſus iſt nur ein Theil von dem 
5 Mufe. Cerato Gloſſo; und 
Mylo - Gloſſus gehoͤret mit zu dem Mylo. 
hyoideo. 5 
* Frenulum lingue , das Zungen⸗Baͤndlein, 
iſt ein duͤnnes Ligamentum, wodurch 
5 die Bunge mit dem Kinne verbunden 
. Subſtantia: Die Funge beſtehet nach jetztge⸗ 
| | dachten Muſculn auch aus nachfolgenden 
Druͤſen, und wird oben von drey Haͤut⸗ 
leinen bedecket: . 
e. Membrana oris communis, if die obere 
gemeine Haut; 
Membrana reticularis Malpighüü 7 die 
mittelſte Haut; und | 
8. Membrana papillaris nervoſa, das untere 
HDaͤutlein, mit den zugeſpitten W Warzen | 
G 5 1 * Ile 
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Fapillæ nerveæ, welche den Geſchmack 
verurſachen. | 
h. Glandulz in ſuperficie linguæ, viele deut; 
liche Druͤſen auf der Zunge; 1 
i. Foramen linguæ, das Zungen⸗Loch hinten 
zwiſchen den Druͤſen; wodurch der Du- 
clus falivalis Vateri feinen Ausfluß hat. 
k. Glandulæ ſublinguales, die) 
untere Zungen⸗Druͤſen, haben zwey 
l. Glandule magillares, die Speichel- 
Kinnbacken⸗Druͤſen, Gaͤnge. 
m. Ductus falivales Kofchwitziani, die vom 
s Autore 


Anmerckungen 
über die zwoͤlffte Tabelle. 


1. Dis Zungen Loch wird zus bis zum Zungen Beine verfol⸗ 
weilen von einigen Pa- get hat; Hr. Heiſter nennet 
pillulis gantz bedeckt, daß es es in ſeiner Anatomie Foramen 
nicht fo bald in die Augen fällt, | cwcum , ein blindes Loch, weil 
welchen Umſtand ich noch new: | man damahls noch keinen 
lich bemercket habe; Daher ich Durchgang wuſte. Es hat aber 
faſt glaube, daß einige, wegen Hr. Prof. rater, der Juͤngere, 
dieſer Bedeckung, kein Zungen⸗ in Wittenberg Anno 1720, einen 
Loch haben finden koͤnnen. Col- beſondern neuen Speichel⸗Gang 
Unſius, ein Engelaͤnder, hat in entdecket, welcher von den Druͤ⸗ 
feiner Anatomie, die er in Engli- | fen unter der Zunge entſpringet, 
ſcher Sprache Anno 1685. ger und in dieſem Zungen⸗Loche ſei⸗ 
ſchrieben, dieſes Zungen Loch | nen Ausfluß hat; wie er ſolches 
zu erſt angemercket, und vor in einem Programmate Anno 
einen Ductum excretorium der 172 1. und in einer Differt. an 
Zungen⸗Druͤſen gehalten; Mor- die Engliſche Societät Anno 

gagni hat in feinen Adverſ. Ana- 1723. umftändlicher berichtet. 
tom. I. S. 8. gleiche Meinung! m.) Dieſe haͤuffige Speichel⸗ 
davon indem er feine Hoͤhle] Gänge hat Br. * 
5 man: 
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AAAutore angemerckte Speichel Gänge; 


ſtammen aus den Glandulus fablinguali- 
bus und Maxillaribus ‚ vereinigen ſich auf 


der Zunge miteinander, und erſtrecken ſich 
mit vielen Aeſten nach den obern Zungen⸗ 


Diruͤſen und dem Zungen⸗Loche, durch 


welche ſie den Speichel ausfuͤhren. 5 
V. Uſus: Die Zunge nutzet 1) die Speiſen zu 
ſchmecken, zu kaͤuen und hinunter zu ſchlu⸗ 


cken; 2.) zur Rede 


ehmahliger Prof. in Halle, An. 
1724. in einer beſondern 
Schrifft( Ductus ſalivalis novus 
per glandulas maxillares, ſub- 
linguales, linguamque excur- 
rens) bekannt gemacht, daß fie ih⸗ 
ren Ausfluß durch die Wartzen 
auf der Zunge haben. Faſt zu 
gleicher Zeit kamen mir dieſe 
Roͤhren an einem monſtroͤſen 
Kinde zu Geſichte, von welchen 
noch ein Aſt nach dem Loche auf 
der Zunge, zu dem Ductu Vateri 
ſich erſtreckte, welche Ramifica- 
tiones ich damahls in einer be⸗ 
ſondern Beſchreibung des ge: 
ke N monſtroſi, und 
allhier in Kupffer gezeichnet ha⸗ 
be. Weil aber be Ductus 
ſalivelis nach der Zeit von eis 
nigen Anatomicis in Zweiffel 
gezogen worden, und ich ohn⸗ 
laͤngſt an einer Zunge eines 
Rehes 1 Ramificatio- 
nes von Blut- Adern wahrge⸗ 


* 


| 


DREI: 


nommen habe, fo bin ich jeßo 
ſelbſt zweiffelhafft, ob nicht da; 
zumahl an der Zunge des Mon- 
ſtri, die etliche Tage lang ſchon 
im Waſſer gelegen hatte, die 
Venæ von Blute ausgeleeret, 
und Waſſer hinein gekommen, 


. 


und 3.) zur Ausſpeyung 5 


und ich ſekbige vor die Duckcus 


falivales Koſchwilzianos (de 
ren Beſchreibung ich gleich dar⸗ 
auf erhielt) angeſehen habe; 
oder ob unter den Aeſten der 
Venarum andere Speichel⸗Gaͤn⸗ 
ge gelegen, die ich nach der Zeit 
nicht wieder habe finden koͤn⸗ 
nen, weil nach dem Geſtaͤndniß 
des Herrn Heifters die Natur 
hier offt veraͤnderlich iſt. 


LIſas.) Weil in den Speiſen 


vielerley ſaltzige, ſcharffe, ſau⸗ 


re, bittere und andere Theil⸗ 


chen enthalten find, deren Kür 
tzelung vor andern nicht allein 


durch den Geſchmack, ſondern 


auch durch das Gefuͤhle inden 
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den Fingern bekannt iſt; fo iſt Nerven bis zu dem Gehirne ge⸗ 
leicht zu erachten, daß dieſe leitet wird, woſelbſt die Em⸗ 
Theilchen, fo theils ſchon in den pfindung des Geſchmackes ge⸗ 
Sypeiſen find, theils bey deren ſchiehet. Es iſt alſo der Ge; 
Zubereitung hinzugethan wer: ſchmack ein aͤuſſerlicher Sinn, 
den, unter dem Kaͤuen, die wodurch eine Empfindung und 
Papillas nervoſas der Zunge ein Begriff in dem Gehirne 
und die Endungen des Nervi entſtehet, welcher der empfind⸗ 
guſtatorii kuͤtzeln, welche Ri: lichen Beruͤhrung der nervoͤſen 
tzelung nachmahls durch die Theile auf der Zunge gantz aͤhn⸗ 
uͤbrige Aeſte des Geſchmacks⸗ lich iſt. RS 


DOREHZECHENDE TABENE. 
| | Von dem Ober; Leibe, | 
„ Dei Thokax, der Ober⸗Leib, wird rings 


umher von den Ribben, Bruſt⸗Beine und 

Ruͤcken⸗Wuͤrbeln verwahret, erſtrecket ſich 

von dem Halſe an bis an das Zwerg⸗Fell, 

oder ſo weit die Ribben gehen. 

II. Diviſ. Daran betrachtet man zweyerley Theile, 
| etliche ind 3 

I. Partes continentes, umſchlieſſende Theile, 

die die Höhle des Ober⸗ Leibes ausmachen: 

Integumenta communia, die allgemeine 

Bedeckungen; Tab. VI. 523882 

B. Mammæ, die Sruͤſte, ſind zwey rundgewoͤlbte, 

5 | . Druͤſen⸗ 


Anmerckungen 
uͤber die dreyzehende Tabelle. 
0 Es ſind n Zwillinge gezeuget wuͤr⸗ 

. perſon a. Bruͤſte, theils den. Die Bruͤſte wachſen bey 
zu mehrer Zierde, theils zu ge⸗ Weibs⸗Perſohnen ums vierze⸗ 
nugſamer Nahrung / beſonders | hende Jahr zur rechten in 
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Druͤſenhaffte, haͤrtliche Theile forne an | 
der Brust, zu beyden Seiten mit den ger 


meinen Bedeckungen umſpannet, vornehn; 


bey Manns Perſohnen kommen 
fie niemals recht hervor; ſie heiſ⸗ 
ſen bey Maͤnnern Mammillæ; 
bey Weibern Mamma; und be 
Thieren Ubera. Die erſte Milch 
gleich nach der Geburth wird 
Coloſtrum genannt; ſie iſt zaͤhe, 
dicke, und dienet den Kindern 
zur Abfuͤhrung des Neconii, 
oder der ſchwartzen Unreinlich⸗ 
keit in den Gedaͤrmen. 


Es haben zwar viele Juriſten | 


und Medici vor ein unfehlbares Milch in denen 


Kennzeichen einer geſchehe⸗ 
nen Beſchwängerung an 
geben wollen, wenn ſich Milch 
in den Bruͤſten finde. Daß 
aber dieſer Umſtand oͤffters 
truͤge, bezeugen viele Exempel 
unverheyratheter junger und 
alter Weibs⸗Perſohnen, bey de: 


nen ſich von ſich ſelbſt Milch in 


die Bruͤſte gefunden; einige 
Maͤgde, auch alte Weiber, 
haben ſich, durch Anlegung ſaͤu— 
gender Kinder an ihre Bruͤſte, 


rechte natuͤrliche Milch zuwege „Ge 
gebracht; ja man hat ſogar bey ſener Speiſen, z E von 
Sunglingen und Maͤnnern un. 


terweilen haͤuffige Milch aus 


deutlich riechen koͤnne. 


lich 


kan weitlaͤufftiger nachgeleſen 


werden Georg. Franckii de Fran- 


cllenau Satyr. Med. XV. woſelbſt 


Y|fehe viele Autores angemer⸗ 


cket ſind. 

Es ſind unterſchiedene Mei⸗ 
nungen, was eigentlich die 
Much ſey und woher ſie nach 
den Bruͤſtenkomme! Eini⸗ 
ge haben gemeinet, daß ſie der 
wuͤrckliche Chylus, oder Nah⸗ 
rungs⸗Safft ſey: 1.) Weil die 
de Bruͤſten eben 
dieſelbe Farbe hat. 2) Weil die 
Nakur in allen Dingen den 


kuͤetzten Weg gehe, ſo koͤnne 


der Chylus leicht durch annoch 
unentdeckte Wege aus dem ſo 
nahe vorbeyſteigenden Ducku 
thoracico, oder durch andere 
Gaͤnge, aus dem Receptaculo. 
ſelbſt in die Bruͤſte geleitet wer⸗ 
den. 3.) Weil ſo viel Milch 


allemahl, wenn die Naͤhrenden 


eſſen, Augenblicks zuſchieſſe. 
4.) Weil man in der Milch den 
wahren Geruch einiger genoſ⸗ 
Jwie⸗ 
bein, Knoblauch, u. dgl. ſo gar 
Noch 


ihren Bruͤſten ausdruͤcken fe: | andere wollen behaupten, daß 


hen. Gemeiniglich trifft man. 


auch bey gantz neugebohrnen 
Kindern beyderley Geſchlechts 


der Nahrungs⸗Safft zwar in 
das Geblüte gehe, ſich aber 
mit demſelben nicht gantz genau 


Milch an. Von allen dieſen ı wermiſche, damit er deſto leich⸗ 


ker 
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lich beym Frauenzimmer, und dienen theils 
zur Zierde, theils zur Verfertigung eines 


den Kindern nahrhafften Safftes, 


15 a | | 
ter wieder in den Bruͤſten abs 


geſondert werden koͤnne. Am 
ſicherſten aber iſt wohl zu glau⸗ 
ben, daß die Milch aus dem 


eigentlichen Gebluͤte ſelbſt, 

gleich den andern Feuchtigkei⸗ 
ten, in denen daſelbſt befindli⸗ 
chen Roͤhren und Druͤſen abge⸗ 
ſondert und verfertiget werde; 
Denn was der erſten ihre Mei⸗ 


nung, und zwar 1.) die Uberein⸗ 


ſtimmung der Farbe in der 
Milch und Nahrungs Safft 
anlanget, ſo beweiſet ſolche ſehr 
wenig, denn das Fett wird ohne 
alle Wiederrede aus dem Ge⸗ 
bluͤte bereitet, und hat ebenfalls 


dergleichen weiſſe Farbe; Da 


nun die Milch eine fette, nahr⸗ 
haffte lymphatiſche Feuchtig⸗ 
keit iſt, ſo iſt ja leicht zu erſehen, 
das ihre weiſſe Farbe moͤglich 
ſey, ohngeachtet ſie aus dem 
Gebluͤte verfertiget werde. 2) 
Da man alle der Bruͤſten bes 
nachbarte Theile bishero auf 
das ſorgfaͤltigſte unterſuchet 
hat, auch jetziger Zeit das Rece- 
ptaculum chyli und den Du- 
cum thoracicum kuͤnſtlich aus. 
zufüllen weiß, fo würden dieſe 
verborgene Wege ſich von feld; 
ſten gezeiget haben. 3.) Der 


— ———— — nn ee nn 5 


den wir 
Mic, 


Chylus bis in die Bruͤſte ſtei⸗ 


gen. Die eigentliche Urfache 


des Zuſchuſſes iſt, weil das Ge⸗ 


blüte, welches zum Einfluſſe in 
die Bruͤſte unterweges iſt, von 


dem nachfolgenden Blute aus 


dem Hertzen, und von dem in 
die Vaſa lactea einflieffenden 
Chylo zn ſolcher Zeit ſtaͤrcker 
fortgetrieben wird. Auf glei⸗ 
che Art verhaͤlt es ſich, daß 


der haͤuffig getrunckene Thee 


ſogleich offtmahls den Harn 
treibe, ehe er noch ins Gebluͤ⸗ 
te kommen kan. 4.) Der ſtar⸗ 
cke Geruch einiger Speiſen ver⸗ 
ſchwindet nicht in dem Gebluͤte, 
ſondern wird durch deſſen Be⸗ 
wegung noch eher verſtaͤrcket, 
je mehr dergleichen Particulæ 
ſulphureæ zerrieben werden. 
Auf ſolche Weiſe empfindet man 
gar deutlich den Geruch von 
Zwiebeln, Knoblauch und Ball. 
fulph. an dem Eiter der Fonta- 
nellen, ingleichen im Urine, 
welche beyderley Feuchtigkeiten 
wuͤrcklich aus dem Gebluͤte 


verfertiget werden. Die Com- 


mixtio ſuperſicialis, da nach 
der andern ihrer Meinung der 
Chylus ſich nicht recht genau 
mit dem Blute vermenge fin⸗ 


ſchleunige Zuſchuß der Milch det auch nicht ſtatt, weil ſonſt 

beweiſet das Gegentheil, denn] der Nahrungs » Safft in den 
in fo kurtzer Zeit kan auch kein uͤbrigen Adern des n 
| N Sr au 
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* Milch, Lac, nennen. Daran ſind zu 
belege 20 
2. Papilla, die Wartze, nemlich der aͤuſſere, 
mittlere, erhabene Zipffel, an wechen 
1 die Kinder ſaugen. Er hat oben ſechs 
. bis zehen Loͤcher, durch welche die 
Milch flieſſen kan, und iſt ſehr em⸗ 
pfindlic t. I 
b. Areola, der Hoff, oder Circkel um die 
Wartze. 
ce. Glanduie, die Druͤſen, worinnen die Milch 
. abgeſondert wird, um welche allent⸗ 
halben viel Fett anzutreffen iſt. 
d. Tubuh latf fert, Milch Gaͤnge, liegen 
gleichfalls im Fette, und vereinbaren 
ſſcch ſowohl mit ſich ſelbſt, als auch mit 
Puls- und Blut- Adern. 70 
LC. Einige Arufeuli , abſonderlich die Pectorales 
3 und Intercoftales, Tab. XXVIII. | 
D. Etliche Knochen, Sternum, Coſta, Clavi-- 
culæ und Vertebr& dorfi, Tab. V. „ 


E. Pleura, das Ruͤcken⸗Haͤutlein, uͤberkleidet die 
gantze innere Höhle an den Ribben und 
Zwerg⸗Felle, und beſtehet aus zwey feſten 
Haͤutleinen voller Adern. 
5 F. Dia- 

auch nicht intime miſcirt wuͤr⸗ Leibe her; gleichwie im Unter: 
de, und alſo würden bey naͤh⸗ Leibe aller daſelbſt vorhandenen 
renden Weibern die Nutritio] Theile obere Haͤutlein von dem 
und alle Secretiones naturales Peritonzo,enffpringen ; auf die⸗ 
ſanguinis geſtoͤhret werden. ſe Weiſe wird das Dlaphragma 
E.) Von der Membrana oberwaͤrts von der Pleura, 
Pleura ſtam̃en die aͤuſſere Haͤut⸗ und unten von dem Peritonæo 
leine aller Theile im Ober, uͤberkleidet. | | 
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F. Diapbragma, das Zwerg Fell iſt am N 


Beine, untern Ribben und Ruͤckgrad 
befeſtiget, theilet den Ober- Leib a 
Unter⸗Leibe, und dienet zur Athemho⸗ 
lung, Beförderung des Gebluͤtes, und 
anderer Bewegung der Theile des Un⸗ 
ter⸗Leibes, auch zur Austreibung der 
groben Unreinigkeiten und der Ge⸗ 
burth. 
e. Circumferentia, der Rand des Zwerg⸗ 
Felles, iſt rings umher fleiſchicht, und 
und macht gleichſam einen Mulculum 
orbicularem aus; 
f. Centrum, der mittelſte Theil, iſt ſpann⸗ 
adrig, und heiſt der Spiegel. 
g. Das Loch an der rechten Seiten iſt vor 
die Venam cavam. 


h. Durch das Loch auf der lincken Seite ge⸗ 


het der Schlund; 

i. Tendines diaphragmatis, die beyden Flaͤch⸗ 
ſen ſind an den Lenden⸗Wuͤrbel Beinen 
befeſtiget, und gehet zwiſchen denſelben 
die Aörta, Vena azygos und der Du- 
&us thoracicus durch. 


II. partes contentæ die in der Hoͤhle des Ober⸗ 


Leibes umſchloßne Theile ſind: 


. Mediaſinum, das Mittel⸗Fell, iſt das doppel⸗ 


te Häutlein unter dem Bruſt Beine ‚fo 
den Ober⸗Leib nach der Laͤnge in zwey 
gleiche Seiten theilet, und an W 1 
das Hertze ſchwebend haͤnget. Es ſtam⸗ 
met von der Pleura, und macht mit ſel⸗ 
biger zwey Beutel aus N oh die Lunge 
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5 B. Die gunge. liegt zu beyden Seiten. Tab. 


4. Das 12 80 mit feinen Adern ‚ mitten inne. 


2 Der Ductus thoracicus hinten nach der lin⸗ 
„cken Seite. Tab. XXI. n 
1 Der ae bintet, der Lufft; Röhre, Tab. 


Mu, Ufas: 5 7 2 Leib beſchützet die inneren 
6 Theile, hilfft zum Athemholen, und beförs 
5 dert den Lauff des Geblütes. | 


Wedge gen De ZUBERE, 
Bon der Lunge. | 


1. Drug : Pur xo, die Lunge, if das groſ⸗ 
ſe lockere Eingeweide im Ober⸗ Leibe, an 
beyden Seiten des Hertzens ‚fo zum Athem⸗ | 
holen dienet. g 


II. Figura: Aufgeblaſen gleichet fie einer umgekehrten 
Ochſen⸗Klaue. 
UI. Diviſ. Sie wird durch das Mittel: Fell in weh 
groſſe Lappen getheilet: 
A. Lobus dexter, der rechte Lappen; 
B. ‚Lobus ſiniſter, der lincke Lappen. An beyden 
2 ſind unterſchiedliche kleine Lobi. 


W. Connerio: Die Lunge liegt unten frey, oben 
aber iſt ſie feſt verbunden: | 

1 0 Mu dem Hertzen, vermittelſt den ge⸗ 
* meinen Lungen⸗Adern; 5 
e .n N 2. Mit 
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20) Mit dem Bruſt⸗ Beine und Ruͤcken⸗Gra⸗ 
te, durch das Mittel-Fels; 

3.) Mit der Lufft⸗Roͤhre, welche Arteria afpera, 
Trachea und Eiſtula pulmonalis heiſſet; 
Dieſe iſt eine knorpliche Roͤhre, erſtreckt 
ſich aus der Lunge durch den Hals, vor⸗ 
waͤrts an dem Schlunde hinauf, bis in 
den Rachen. Ihre Theile ſind 

Ci. Larynx, der Ropff, fo ſich mit dem Zun⸗ 
gen Beine verbindet, und deſſen eff. 
nung Glottis heiſt. Hiezu geboͤren fünff 
Anorpel: ER eee 
a. Cartilago thyroides, ſeutiformis, Po- 
mum Adami, der Schild ⸗ foͤrmige 

„ kor 
b. Cartilago cricoides, annularis, der Ring⸗ 
foͤrmige Knorpel. | a 
d. Zwey Cartilagines arytænoides, Gut- 
tales, die beyden Gißkannen foͤrmige 
e. Epiglottis, das Kehldecklein, mit feinen 
Baͤndern und Druͤſen. An dieſen Knor⸗ 

peln find fieben Paar Aufn: 

f. Sterno · thyroidei, ziehen den Laryngem 


G 


0 


uns enn | 
g. Hyo- thyroidei, ziehen den Laryngem in 
e 
18 h. Crico- thyroidei, loffnen 


1. Crico-arytenoideipofteriores, dieLufft⸗ 
Kk. Crico-arytenoidei laterales, ] Röhre, 

I. Ary-arytenoidei, | ſchnuͤren die Lufft⸗ 

m. Thyro-arytenoidei, f Roͤhre zu. 

D. Trunens Tratbee, der. Stamm der Lufft⸗ 

>... Röhre, reiht bis zur unge 
n. Deſſen 


) 


& A BCS L S. mr 


In. Deſſen Vordertheil hat ohngefehr zwan⸗ 

8 zig halb Ring⸗foͤrmige Knorpel; 
o. Der Sintertheil beſtehet aus: 1.) Tunis» 
ca membranoſa, und 2.) Mufculofa, 
auf welcher 3.) viele kleine Druͤſen 
p. Oben an beyden Seiten liegt eine groſſe 

a Druͤſe Clændula Thyrbidea. | 

E. Bronchia, die Aeſte der Lufft⸗Roͤhre, find 
in! der Lunge allenthalben zwiſchen den ges 
meinen Lungen Adern zertheilet, daran 

| Blaͤschen hangen. | 
V. Subſtantia: Die Lunge beftebet aus einem 
ſchwammigen Weſen; dazu gehören 5 
5 1 . 9 8 a Ve- 


Anmerckungen 
uber die vierzehende Tabelle. 
welche Eyerchen durch lubtile 
| Gange , (deren Höhle man 
einen Nutzen habe, iſt noch un nicht ſehen koͤnnte) in den 
bekannt.  Bellinger (Tract. de) Schlund, und folglich in den 
Fœtu nutrito) vermeinet, daß] Magen abgeleitet würden , die 
ſie bey Kindern einen befondern | Verdauung zu befoͤrdern, und 
Safft abſondere, welcher nach den Nahrungs⸗Safft zu bele⸗ 
mahls durch befondere Roͤhren ben; Es würden auch aus dies. 
in den Mund geleitet wuͤrde: fen, Eyerchen zuweilen rechte 
Es hat ſie aber noch niemand Wuͤrme gezeuget. Hr. Prof. 
wahrnehmen koͤnnen. Jacob. Beiſter hat dieſe Druͤſe forge 
Vercellonius, von Piemont, faͤltig unterſucht, aber weder 
hat in einer Differt. de Glan- | Ovuia, noch Ductus, ſondern 
dulis conglomeratis oefopha-| eine wäſſerige Feuchtigkeit, 
gi Anno 1711. vorgegeben, mit gelben Zropffen , als 


daß in dieſer Druͤſe ein Neſt von Fette, darinnen ange⸗ 


as dieſe Glandula töy- 


roidea eigentlich vor 


voll kleiner Wurm⸗Eyer waͤre, troffen. 
En: s 1 y H 2 F, Mal- 
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F. Veſeuls, viele kleine Bläschen, welche an den 
| kleinen Bronchiis als Weintrauben an 


einander hangen 
G. Arteria pulmonalis, die gemeine 


. Lungen⸗ | 


Pulß⸗ Ader, welche das Blut der rech⸗ 
ten Hertz Kammer durch ihre Aeſte zur 


Lungen⸗Blut⸗ 


Ader treibt; 


H. Vena pulmonalis , die gemeine Lungen» Blur: 
Ader, die das von der Lungen⸗Pulß⸗ 


Ader überfommene Gebluͤte 


nach der lin⸗ 


cken Hertz⸗ Kammer zuruͤck führer. 


F.) Malpigbius hat zu erſt 
bemercket, daß das Weſen der 
Lunge membransg ſey, und 


aus lauter Blaͤschen, von ver⸗ 


ſchiedener Groͤſſe und Geſtalt, 
beſtehe, welche durch die Oeff⸗ 
nung des Endes aus den Bon- 
chiis von der Lufft nach einan⸗ 


ander ausgedehnet werden, und 
an der Auffern duͤnnen Haut der 


Lunge ſich endigen. 

6.) Die Arteria pulmonalis, 
(welche bey den Alten Vena ar- 
terioſa hieß) hat an dem Hertzen 
drey Mond ⸗foͤrmige Fallen, 


gleichwie die A6 7ta, (Tab. XV. e.) 


beuget ſich gleich Anfangs von 
der rechten gegen die lincke Sei: 
te unter die Aörtam ‚und theilet 
ſich in zwey Aeſte: der rechte 
gehet ſchraͤge unter der Aödıta, 


ra weg, und zerſtreuet feine 
Zweige 


| 


Vena cava und Arteria aſpe- 


„ 2, Je Akten 


cke Aſt verbindet fich bey feinem 
Anfange mit der Aörta durch 
den Canalem arteriofum, Du- 
ctum Boteli , (Tab, XXVII. 
b.) und breitet fich nachmahls 
durch die innere Subſtence des 


linden Lappens der Lunge.“ 


H.) Die Vena pulmonalis, 
(vormahls Arteria venoſa) iſt 
an der lincken Hertz-Kammer 


feſte, und hat allda ein groͤſſe⸗ 


ie 


res Loch, als die Arteria magna, 
dem zwey Mitzen foͤrmigen Fal⸗ 
len (Valvulæ mitralis , Tab. X V. 
d.) vorgeſetzt ſeyn, und theilet 
ſich beym Hertzen in zwey Aeſte, 
ſo daß ſie faſt ein zweyfaches 
Orificium zu haben ſcheinet 4 


fie breitet ihre Zweige auf glei⸗ 


che Weiſe, wie die Arteria pul- 


monalis, durch die gantze Lunge 


aus; ſie lauffen alle uͤber die 


ind zerf Lufft⸗Adern, und begleiten felbis 
durch den gantzen rech ge an der einen Seite der Länge 
ten Lappen. der Lunge; der lin; ] nach biß zu den Blaͤschen; von 


a der 


ABEL 


U 
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| 1. Arteria und Vena bronchialis „die eigne 


Adern. Tab. 


K. Membrana , das Haͤutlein, 


XVI. XVII. 


welches die Lunge 


von auſſen umkleidet. 


die 
der andern Seite lauffen die 
Zweige der Arteria pulmona- 
lis, daß alſo die Lufft⸗ Adern 


zwiſchen dieſen beyderley Blut; 
Gefaͤſſen mitten inne liegen; 


Und da die Lufft Roͤhren ſich in 
lauter Blaͤschen endigen ; ver⸗ 
wickeln ſich die Zweiglein bey: | 
der Aderchen, und machen mit 


ihren Endungen ein zartes ge 


flochten Netze ERetewaſeulo um: I 
ſchaͤumiges Blut heraus. 
3.) Trafton hat gefaͤrbte Feuch⸗ 


Nalpigbis, damit dieſe kleine 
Zellen uͤberzogen werden. 


1.) Diefe Vala bhron bialia er, 
naͤhren die Lunge; denn die 
beyde vorerwehnte aa puumo-⸗ 
naſla, oder Lungen- Adern, thei⸗ 


len der Lunge keine Nahrung 
mit, ſondern dienen nur zur 


Circul⸗tion und Verdünnung 
des Gebluͤtes. . 


las.) Die Alten meineten, 
daß die Lufft das Principium 
vitale ſey, und daß ſeibige 
aus den Bronchis durch die 
"Vafa pulmonalia ins Geblüte 
dringe, welcher letzteren Mei⸗ 
nung noch viele von den neuern, 
5 nemlich Sylvius, Schuwammer- 


* 


1.) Durch das Athemholen wir die Lunge 
ſehr ausgedehnet, 
Lufft⸗Roͤhre und ihre Aeſte in die 

Lungen⸗Blaͤschen eindringet 


indem die Lufft durch 


2.) Durch 


dam, Lover, Truſton und an: 


dere beypflichten ‚und zwar aus 


* 7 


1.) Weil man die in die Lufft⸗ 


Roͤhre geblaſene und fort⸗ 


gedruckte Lufft in die enam 
poulmonalem, und ins Hertze 
ſelbſt zwingen koͤnne. 
2 Wenn man etliche mahl 
hinter einander in die Lufft⸗ 
Roͤhre blafe,fo komme rothes 


tigkeit in die Arteriam pul- 
monalem gefuͤllet, welche 
durch die Venam pulmona- 
lem und durch die Tra- 
cheam wieder heraus gekom⸗ 
men iſt. 1 
Hingegen Riolanus , Highmorus, 
"Harvaus , Maurocordatus , Ned- 
ham, Und andere, verneinen 
den Zugang der Lufft zum 
Gebluͤte, durch folgende Ge⸗ 
gen⸗Beweiſe: Ai 
1.) Daß die in die Lufft Roͤhre 
geblaſene und ſachte fortge⸗ 
druckte Lufft nicht ins Ge 
bluͤte gehe / es ſey denn; 
daß 


H 3 


i VJ E RZ EH EN DE 

| | 2.) Durch die Lungen ; Adern wird das 
Gebluͤte aus der rechten Hertz Kam: 
1 in die lincke Hertz⸗ Kammer ge⸗ 
ans! 0 | 


3.) Die Lunge bewegt, verduͤnnet und 
22 reiniget das Gebluͤte, dienet auch 
| zur Rede, und zum Aus wurffe des 


Schleimes. | 
| FZUNF: 


daß felbige mit Macht ſo] F.) Die Interfitia humorum, 
ſtarck gedruckt werde, daß die oder leere Stellen zwiſchen 
Lungen⸗Blaͤschen und Adern | den Feuchtigkeiten wären ber 
zerreiſſen. ; reits von der Lufft, die mit 
4.) Die Roͤthe und der Schaum] dem Speiſe⸗ Saffte dahin 
des Blutes ruͤhre bloß von gebracht worden ausgefuͤl⸗ 
der hefftigen Bewegung her. let, und koͤnnten alſo die⸗ 
3.) Es ſey zweiffelhafft, ob die ſelben keine neue Lufft ein⸗ 
Lounge desjenigen Coͤrpers, nehmen. | 
mit welchen Trufton fein Ex- 1,6.) Die Waͤrme in den Adern 
periment angeſtellet, geſund] dehne die Lufft aus, und ſu⸗ 
oder ſchadhafft geweſen ſey;] che ſie vielmehr heraus zu 
denn auf ſolche Art muͤſte treiben. 
das Blutſpeyen viel oͤffterer 7.) Der Schleim in der Lufft⸗ 
geſchehen; Man muͤſte aber Roͤhre verſchlieſſe die Wege, 
auch koͤnnen erweiſen, daß wo ja noch einige waͤren. 
dergleichen Feuchtigkeit auch 8.) Die aͤuſſere Lufft iſt in den 
aus der Lufft⸗Roͤhre in die Adern mehr ſchaͤdlich als nutz 
Vaſa pulmonalia dringe. lich weil ein Thier gleich 
Der berühmte Hr. Prof. Fr. ſtirbet, wenn man ihm Lufft 
Hloffnannus ſetzt in feiner die. in eine Ader blaͤſet. 
dicina rationali ( Iſtematica Die gemeine Rede, daß man 
Tom. I. P. 1. C. 7. &. 24. von gehlingen kalten Trincken 
noch folgende Gegen⸗Beweiſe Schaden an der Lunge bekom⸗ 
hinzu: men koͤnne, iſt eben nicht gantz 
4.) Daß die Lufft nur in leere zu verwerffen; denn wenn ein 
Stellen, nicht aber in Adern, Erhitzter einen ſtarcken Trunck 
die mit Blute angefuͤllet ſeyn, thut, ſo holet er vorher tieffen 
dringen Tonne, Athem, und dehnet alſo die gan⸗ 
0 ee 
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lauffenden kalten Getraͤncke auf 
das in der Lunge erhitzte Ge: | einmahl erkaͤltet, und folglich 
bluͤte von dem hinter derſelben, in feiner Bewegung gehemmet 
durch den nahe anliegenden wird, daß alſo hieraus leicht 
Schlund, haͤuffig herunter; ein Ubel erfolgen kan. 


tze Lunge ſehr aus da denn 


Vlon dem Hertzen. 


EI Tyefinitio : Cox, das Sertze, iſt ein hohles 

Stuck Fleiſch, welches mitten im Ober⸗ 

Leieibe zwiſchen der Lunge in einem beſondern 
Beutel haͤngt, und das Blut beweget. 


u. Figure: Die Heſtale iſt Kegel > foͤrmig, rund 


und laͤnglich zugeſoitzt. 
A. Baſis, der Grund, iſt der obere breite 
Theil; es 


7 B. en, Apex, die Spitze, haͤnget unten 


frey. 


Ill. Connexio: Die benachbarten Theile, woran 
5 der Grund des Hertzens befeſtiget iſt, 


ſind: 2 1 
1.) Mediaſtinum, (Tab. XIII.) und die 


Bruſt ⸗ Druͤſe, Thymus. (Tab. 


XXVII.) 5 


2.) Pericardium, der Hertz Beutel, bes 


ſtehet aus einer doppelten, ſtarcken, 


glatten Haut, in welcher das Hertze 


und die Feuchtigkeit, Liquor peri- 
cardii, enthalten ſind. | 


3.) Vier groſſe, gemeine Hertz » Adern, 


nemlich: A 
4 C. Vena 


1 
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E. Vena cava; wid.) REM 
| Tab, xVin dverbinden ſich mit der rech⸗ 
D. Arteria pul onalis; | ten Hertz Kammer. 
Tab. XV. en 
E. Venapulmonalis;)) a 
| Tab. XIV. [Diefe gehören zur lincken 
F. Arteria magna; | Merk: Kammer. ı 
, San 1 
IV. Partes: Das Hertze beſtehet aus feſtem Fleiſche, 
daran zu mercken: | | 
6. Auricula cordis dextra , das rechte Hertz⸗Ohr; 
und 73 8 ‘ 
H. Auricula finifira , das lincke Hertz Ohr, find 
gleicher Structur mit dem Hertzen. 
I. Fibræ muſculoſæ, die Schnecken⸗foͤrmige ge: 
wundene Faſern des Sertzens. 
EK. Vaſa coronaria cordis, die eigene Krantz⸗ 
Adern des Hertzens, geben dem Hertzen die 
Nahrung. 0 
3355 5 L. Ven. 


Anmerckungen 
Aber die fuͤnffzehende Tabelle. 


Du Liquorem  pericardii | plotzlich ſterben, insgemein we⸗ 
wollen einige vor etwas niger, als bey andern, die 
uͤbernatuͤrliches halten, als der lange kranck geweſen. Einige 
ſich erſt nach dem Tode ſammle, meinen daß dieſe Feuchtigkeit 
da alsdenn, wenn das Hertze aus der Glandula thymi, an- 
beaͤngſtiget wird, dieſe Feuch⸗ dere aus den Druͤſen des Her⸗ 
tigkeit hervortrette; Man findet tzens, oder auch des Pericardii 
aber dieſelbige in allen Coͤr⸗ ſelbſt dahin geleitet werde; am 
pern, jedoch bey denen, die | wahrſcheinlichſten iſt die Mei 


nung 


A VSS e E n. 
J.. faul, dexter, die rechte Hertz⸗ Kammer, 
lit duͤnne und weit; | 
NM. ee fi nifter, die lincke Hertz⸗Rammer 7 

iſt viel ſtaͤrcker, auch laͤnger. 


N . Septum cordis, die Scheidewand, welche 
beyde Kammern abſondert. 


DE ge Trader, ſarertuli ; die Balcken im Hertzen, 
iind beſondere Stücklein Fleiſch. u 
b. Sulci, die Furchen und laͤngliche Gruben 

er zwiſchen den Balcken. 
c. pulvule tricuſpidales, die drepfpigige Fallen 
an der Vena cava. 
d. Valvulæ mitrales, die Mitzen⸗ förmige am 
Eingange der Vene pulmonalis, 

5 Valvulæ ſi milunares, die Mond⸗ foͤrmige Fal⸗ ö 
len, bey dem Anfange ſowohl der Aör- 
tæ, als auch der Arterix pulmonalis. 


V. Uf ſus: 1 Der Hertz⸗ Beutel befeuchtet das Hertz, 
. und verwahret es vor der kalten Lufft 

der Lunge. 7 

2.) Die 


nung des Hr. Run ſchen und Ir. in die 9927 treiben darf; da 
Heiſters, daß fie bey Zuſam⸗ hingegen die lincke Hertz Kam⸗ 
menziehung des Hertzens ( in mer das Blut nach allen Thei⸗ 
ſyſtole) aus deſſelben Ohr⸗Lap⸗ len des gantzen Leibes fortdruͤ⸗ 


pen hervor gepreſſet werde, und | ken muß; Diehoͤhle der lincken 


nachmahls in die Poros des Hertz Kammer reichet auch tief: 
Pericardii deinge y ſelbiges an⸗ Bu sur Kay) des Hertzens 7 
zufeuchten. doch iſt die rechte meh 

J. M.) Die rechte Hertz tert: Uörigens ſind beyde von 
Kammer iſt nur halb fo dünne | einerley Structur. 
als die lincke; folgends iſt ihre Ufer.) Auf was Art der 
Krafft auch nur halb ſo ſtarck, weiſſe / milchige Nahrungs⸗ 
weil fi e das Blut auch nur bis 1 5 ſich in rothes Wer, 


\ 
0 N 


— 
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Mises 1. Die an den Adern vorgeſetzte Fallen 

5 verhindern den Zuruͤcklauff des Ge⸗ 
bluͤtes. N . . 

3) Das Serge dienet zur Circulation des 

Seblutes; da nemlich der aus den 

Speiſen verfertigte Nahrungs⸗Safft 

(Jab. XXI.) mit dem Blute vermengt 

in die rechte Hertz Kamer eingetragen, 

nachmahls aus derſelben durch die Lun⸗ 

gen⸗Pulß⸗Ader hinauf in die Lunge 

(ab. XIV. G. H.) und mit Huͤlffe der 

| Lungen» 


verwandeln koͤnne, lehret | auch die Lufft das ihre mit bey. 
uns der Verſuch: Wenn man Das Gebluͤte beſtehet aus 
Milch mit einer ſaltzigen Lauge waͤßrigen und erdigen Theilen, 
kochet, ſo wird fie Blut roth: In darinnen man noch ſaltzige und 
der Milch aber ſind viele oͤlige, fette, oͤlige, ſchweffliche Theile 
fette Theile, woraus Butter antrifft. 

gemacht wird; dieſelbige find Die Bewegung des Ge⸗ 
ſchwefflig, weil Butter bren⸗ | blüteg iſt zweyerley:; Motus 
net; wenn nun die ſaltzigen | Janguinis progriſivus, oder Cir- 


Theile der Lauge ſich mit den | cularis, der Umlauff des Ge 
oͤligen durch die Wärme genau bluͤtes, da das Blut durch alle 


vereinigen, ſo erſcheinet dar⸗ Adern im gantzen Leibe herum⸗ 
aus die Roͤthe. Wir treffen getrieben wird; und metus an- 
aber im Nahrungs⸗Saffte auch | guinis inteſtinus, die innerliche 
viele ſolche olige und ſaltzige Bewegung aller Theile des 
Theile an, welche durch die Ber Blutes unter einander. Den 
wegung des Hertzens und der Umlauff oder die Circulation 


Lounge ebenfalls gantz genau des Gebluͤtes hat der beruͤhm⸗ 


vereiniget, erhitzet und gefaͤr⸗ te Harveus Anno 1628. in ſei⸗ 
bet werden; Wir erfahren es nem Tractat de Motu cordis 
auch in der That, wenn man zu erſt angemerckt, welche 
den Chylum aus dem Recepta- ı durch folgende Gründe be; 
7 bauptet wird: 

und übers Feuer hält, fo wird | r.) Selbſt die muſculoͤſe Stru- 
er bald roth. Hiezu traͤget Kur des Wan 

Rn ech 
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Lungen = Blut + Ader wieder zuruͤcke in die 
lincke Hertz⸗Kammer gebracht, endlich 
aus dieſer durch die groſſe Pulß⸗ Ader 
und ihre Aeſte zu allen Theilen des Leibes 
zur Nahrung hingetrieben wird; Das 
N | | von 


deſſelben und aller Arterien] 4.) Wenn man die Arterien 
hefftiger Schlag, den man an lebendig eroͤffneten Thies 
ſowohl aͤuſſerlich fühlen, als] ren bindet ‚fo ſchwellen die⸗ 
auch an lebendig geoͤffneten] ſelbige zwiſchen dem Bande 
Thieren mit Augen ſehen kan, und dem Hertzen an; unter 
giebet die Circulation deut dem Bande aber fallen fie 
lich zu erkennen. zuſammen: Die gebundenen 
2.) Die Befchaffenheit der] Venen aber ſchwellen unten, 
Blut⸗Gefaͤſſe, deren groͤſſe- und oberwaͤrts fallen fie zu: 
ſte Aeſte ſich mit den Hertz' woraus man ſicher ſchlieſſen 
Kammern verbinden, und! kan, daß das Blut aus dem 
überall in mehr und kleinere Hertzen durch die Arterias 
Zweige durch den gantzen] nach den Theilen des Leibes 
Coͤrper ausbreiten, iſt eben] flieſſe; durch die Venen aber 
deswegen ſo geordnet, damit zuruͤck lauffe. | 
hiedurch das nahrhaffte Ger | 5.) Wenn man eine groſſe Ader 
bluͤte zu allen Theilen des oͤffnet, und ſelbige nicht ver; 
Leibes flieſſen möge: [ bindet, ſo fleuſt alles Blut 
3.) Die Valvulz ſemilunares, heraus, was nur im Coͤr⸗ 
die an dem Anfange der per iſt; dieſes aber koͤnnte 
Pulß⸗Adern auswaͤrts ge.] nicht geſchehen, wenn es 
kehret ſind, laſſen zwar das nicht durch den gantzen Leib 
Blut aus dem Hertzen her: | circulirete. 4 
aus, verwehren aber den 6.) Die Transfufio ſanguinis, 
Ruͤckfluß; hingegen verhin- da man das Gebluͤte aus ei» 
dern die Valyuiz tricuſpida-] nem Thiere in ein anderes 
les und mitrales der Vena-! bringet, bekraͤfftiget gleich⸗ 
rum, nebſt denen, welche falls dieſe Circulation. 
in derenſelben inneren Hoͤh⸗ 7.) Wenn man einen gefaͤrbten 
len find, daß das Blut Liquorem in eine Venam ein⸗ 
nicht aus dem Hertzen hie⸗ ſpritzet, ſo fleuſt er aus einer 
. durch anders wohin flieffen | geöffneten Arteria an der an⸗ 
Han. dern Seite wieder heraus. 
- 8.) Man 
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Fu NFZ EHE NDE 


von der Nahrung uͤberbliebene Blut fleuſt 


nachmahls durch die kleinen Aeſte der 
Hohl,⸗Ader ihren groſſen Stämmen zu, 


bis es abermahl zur rechten Hertz Kam: 


mer gebracht wird. Waͤhrender Zeit, 


8.) Man kan dieſe Circulation 
an einem Fiſch⸗Schwantze 
durch Microſcopia mit Au⸗ 
gen ſehenn. 

Man findet auch ſchon bey den 

Alten Merckmahle, daß ihnen 

der Umlauff des Gebluͤtes 

nicht ſo gar unbekannt muͤſſe 
geweſen ſeyn. Alſo vergleichet 

Hippocrates de Corde $. 5. den 

Microcoſmum mit dem Macro- 

coſmo, und ſpricht: „Die 

„ Adern find Quellen unſerer 

„Natur, und Fluͤſſe, durch 

„ welche der gantze Coͤrper be: 

5 feuchtet wird; fie unterhalten 

„ auch dem Menſchen das Le: 

„ ben, und wenn ſie vertrock⸗ 

5 nen, fo ſtirbt der Menſch. 

Lib. de Loc in homine 8.6. fagt 
er: „Die eintzige Adern an 

„ den Schlafen werden nicht 

„ vom Geblüte befeuchtet, fon: 

„ dern das Blut weichet von 

„ ihnen ab; was aber abge⸗ 

„ het hat eine contrare Be; | 


da 
das 


„ ſelsweiſe herum beweget 


„ wird, und den Adern den 
„ Pulß mittheilet. 
Eben daſelbſt im folgenden 


8.9. »Alle Adern vereinigen 


„ ſich unter einander wechſels⸗ 
„ weiſe; Einige zwar fuͤgen 


„ ſich durch ſich ſelbſt zuſam⸗ 


„ men, und fallen in einander; 
„andere aber durch kleine 
„ Adern, die von den groͤſſeren 
„ fortgeſtrecket ſind; Die aber 


5 das Fleiſch ernähren,flieffen 
„an ſelbigen Theilen unter 


„ ſich zuſammen; Und welche 
„ Kranckheit aus den Adern 
„ herruͤhret, iſt leichter zu he⸗ 
„ben, als die von den Ner⸗ 
„ ven entſpringet, den fie ver; 
„ fließt zugleich mit der Feuch⸗ 
„ tigkeit, die in den Adern iſt, 


Lib. de Aliment. F. 4. „ Die 
„Nahrung das Blut) kommt 
„ bis in die Haare, Nägel 
„ und aͤuſſerſte Flaͤche in⸗ 


„ Und ruhet nicht. 


„ wegung einzuflieſſen, und ,, wärts ; Von der aͤuſſern 
»» das abgegangene will zwar „Flaͤche gehet fie von auſſen 
„ oberwaͤrts ſteigen, ober, [„ wieder zu den innerſten Thei⸗ 
„ waͤrls aber will das einflie, „len. Der Juſammenfluß 
„ ſende nieder waͤrts fortruͤcken, „ iſt eines der groſſe Ur⸗ 
„ daß alſo bepderley fortge⸗ „ ſprung kommt bis zu dem 
„ ieben, veriheilet und wech⸗ „ Aufferften Theile; von aug 1 
9 i » Aus 


TABEREN 


Das Herke ſich zuſammen ziehet, (wel⸗ 
che Bewegung Syftole genannt wird) 
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geben die Auricule dem ankommenden 


Blute einen Auffenthalt, bis es 


„ aͤuſſerſten Theile kommt es 
ſſen Ur⸗ 
75 des Galeni, vornehmlich Lib. 
§. 21. „Wenn 


„ wieder zu dem gro 
„ rungen 
Liber de Flatibus, 


„ der Zauff des Gebluͤtes 


„ gehemmet wird, ſo haͤuffet 


„ es ſich an einem Orthe, drin 
„get an einen andern lang 


nach 
u * n Wie⸗ 9 
Eben dieſes erhellet aus un⸗ 
terſchiedlichen Schrifft⸗Stellen 
6. de Ulfu Part. Cap. I. wenn er 


ſchreibet: „Es iſt im gan⸗ 
„ tzen Coͤrper eine wechſels⸗ 


„ weiſe Vereinigung und 


5 ſamer durch, anderswo aber 


5 gehet es geſchwinder fort; 
„ aus welchem ungleichen 


„ Durchgange des Gebluͤtes 
„ alle andere Ungleichheiten im 


„ Coͤrper herruͤhren + 
„ entſtehen aus der Unordnung 


„des Gebluͤtes allerdings 
e 


„ Verwirrun 
35 Coͤrpers. 59 


Lib. II. de Diæta, g. 17 „Wenn 
„ das Blut in Fiebern erhitzet 


Es» 


„ wird, ſo macht alles, was 


„ im Coͤrper iſt, einen ge 
„ ſchwindern Umlauff, und 
„ alsdenn wird der gantze Leib 


„durch erregte ſtaͤrckere Aus 


„ duͤnſtung gereiniget. „ 
Lib. de Infomniis, F. 12. „ Die⸗ 
5 ſes alles (was vorher gehet) 
„ zeuget von der Geſundheit 
„ des Menſchen, und daß der 
„ Leib ſich wohl befinde, auch 
„ aller Umlauff, Verdauung 
„ der Speiſen und die Abſon⸗ 
5 derungen richtig beſchaffen 
„ ſeyn. „ BR 


F n — = 3 £ 8 


„Oeffnung der aͤuſſerſten 
„Muͤndungen der Pulß⸗Adern 
„mit den Blut⸗Adern; ſie neh⸗ 
„ men aus ſich das Blut zu ſich 
„durch gantz enge Wege, die 
„ man nicht ſehen kan, 


zu unterſchiedenen mahlen des 
Periodi und Circuli, der hin und 
wieder beweget wird. 
So bekraͤfftiget auch em. 
Bartholin. AB. Haffn. ad An. 
1676 p. 4. daß denen Chine- 
ſſchen Medicis ſchon vier hun⸗ 
dert Jahre zuvor, vor denkuro⸗ 
pæern, die Circulation des Ge- 
bluͤtes bekannt geweſen. 
Daß der weiſe Roͤnig Sa- 
lomo dieſelbige gleichfalls ge⸗ 
wuſt habe, kan man aus ſeinem 
Prediger⸗Buche Cap. XII ver. 
6, vermuthlich ſchlieſſen, wenn 
er ſpricht: Und die guldene 
Quelle verlauffe, und der 
Eymer zulaͤchſe am Born, 
und das Rad zubreche am 
Born. Denn durch die guͤlde⸗ 
ne Quelle kan man allhier 
14 nichts 


Plato gedencket auch in Lime 


1 


6% FUNFZEHENDE 


Wieder ; Eröffnung der 


Hertz Kammern, 


welche Diattole heiſſet) ins Hertze eins 
* gr 


flieffen kan. 


nichts fo deutlich als die Cir- 
culation des Gebluͤtes verſte⸗ 
hen, welche bey dem Ende 
unſeres Lebens verlaͤufft, 


SEcCH⸗ 
durch wichtige Bemeiß Gruͤn⸗ 


de und Erfahrung fo deutlich 
erwieſen, daß nunmehro keiner 
oder mehr dieſelbige in Zweiffel zie⸗ 
zu lauffen aufhoͤret: Das Her⸗ h 
tze iſt gar wohl mit einem 


en kan. | 
Die Circulation des Gebluͤ⸗ 


Borne zu vergleichen,ausmel: !tes dienet k.) das Blut be: 


chem alle Feuchtigkeiten des 
Leibes ausflieſſen und geſchoͤpf⸗ 
fet werden, und in welches be⸗ 
ſtaͤndig neue Saͤffte wieder zu⸗ 
quillen: Der Eymer amBorn 


am Hertzen mit ihren vorge⸗ 
ſetzten Valvulis bedeuten, die 
das Gebluͤte aus dem Hertzen, 
wie ein Eymer das Waſſer 
aus dem Brunnen, ſchoͤpffen: 
Und die Lunge ſtellet ſehr artig 
ein Rad am Borne vor, weil 
das Blut an der rechten Seite 
des Leibes, aus dem Hertzen 
hinauf; und an der Lincken 
wieder herunter in das Hertze, 
durch die Lunge, als durch ein 
Rad, getrieben wird. 


Ob man zwar aus dieſen an⸗ 


gefuͤhrten Stellen abnehmen 
kan, daß die Alten von der 
Circulation des Gebluͤtes auch 
ſchon Nachricht gehabt; ſo ge⸗ 


buͤhret doch dem Harveo das 


unſterblichegob dieſer herrlichen 
und hoͤchſtnuͤtzlichen Erfindung, 
weil er der erſte geweſen, wel: 


ſtaͤndig fließig zu erhalten; a.) 
die Nahrung dem Leibe da⸗ 
durch zuzufuͤhren; 3.)die Abſon⸗ 


derungen der andern Saͤffte, 
und den Aus wurff der unnuͤtzen 
kan gar wohl die groſſen Adern Theile 


2 zu verrichten; 4.) das 
uͤbrige Blut von der Nahrung 
zuruͤck zu fuͤhren; und 5.) das 
Leben zu unterhalten. Denn 
weil durch die ſtete Bewegung 


des Coͤrpers die feſten Theile 
immer gerieben und abgenutzet 


werden, ſo iſts noͤthig, daß 
vermoͤge dieſer Ci culation bes | 
ſtaͤndig neues klebriges, nahr⸗ 
hafftes Gebluͤte nach allen Or⸗ 
then des Leibes hingetrieben, 
und die abgenuͤtzten Theilchen 
weggefuͤhret werden. Hiezu 
helffen ſonderlich die Anafto- 

moles, oder Vereinigungen an 
den Enden der Puls Adern 
mit den Blut Adern, welche 
überall anzutreffen find: Denn 

wenn die Arterlæ mit den Venis 

nicht zuſammen ſtieſſen, wuͤrde 


die Circulation ſehr langſam vor 


ſich gehen, da hingegen Feuch⸗ 


cher derſelben Veſchaffenheit]tigkeiten durch fortgeſtreg | 


/ 
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te Röhre fich ſehr geſchwinde] muͤſſe weil man an einem 
bewegen laſſen, wie in drau- [gefunden Menſchen den Tag 
lieis gezeiget wird: Wir be⸗ über bis hundert tauſend 
mercken aber, daß das Blut Pulß⸗Schlaͤge zehlen kan. 
ſich ſehr geſchwinde beivegen | V 


1 \ 
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(EESHZEHENDE Lende 
| 2 Von der groſſen Pulß⸗Ader. 


HDi : AORTA, oder ARTERIA Max a, 
die groſſe Pulß⸗Ader, hat ihren Anfang 
inder lincken Hertz⸗ Kammer, daraus ſie ſich 
durch den gantzen Leib in unzehlich viele Aeſte 
und Zweige zerthei leer 


find folgende: ne 
0 Arcus oder Truneus AORTA ASCENDENS, 
Wan br ua ch af oder obere 
Stamm, welcher ſich in drey groſſe 
Aeſte terhzilet n „ „ 
Fe ne A. Ar- 


Aunmerckungen 
Aͤyber die ſechzehende Tabelle. 


l ſteiget aus der der vierdten Vertebra dorfi ei“ 
N linden Hertz, Kammer nen Bogen nach der lincken 
berwaͤrts: Gleich Anfangs Seite, aus welchem drey groſſe 
inter der Arteria pulmonali Aeſte ſtammen: Der erſte theis, 
at ſie eine Krumme, und auf let ſich einen Finger bes von 
2 | einem 


S 
N 
27 
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| S EC HZ EHE N DE 
A. Arteria coronariæ cordis, die Krantz⸗ Adern 
des Hertzens, entſpringen be 

ls unten am Bogen 
B. Carotides , die Schlaf F 


y den Volvu- 


| die rechte mit der Subclavia dextea Uns 
langs einen einigen Aſt ausmacht; nach⸗ 
mahlls theilen ſich dieſe Schlaff- Adern : 


2. Carotides aiterne, die innere Schlaff⸗ 
Pulß⸗Adern, gehen zum Gehirne. 8 1 
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feinem Urfprunge in die Caro- 
sidem dextram und Subcla- 
viam textrem; der andere iſt 


5 


ds 


0 PEN 4 Fr 
5 6 IE: 


nach hinten zu „nachmahls von 


hinten nach forn, niederwarts 
und wieder in die Höhe zuruͤcke, 


die Carotis finiftra ; der dritte gleich einem Lateinischen 8. 


die Subclavia ſiniſtra. 


A.) Die zwey Krantz ⸗Pulß⸗ 


Adern ſind dem Hertzen eigen, 


eee eg e an den Mond⸗ durch! e in dan 
foͤ n, Fett der Augen; und ein ande⸗ 
ker neben dem Ne vo optico 


rmigen Fallen, und ſtrecken 


ihre Aeſte über das gantze Her 


tze, woſelbſt ſie ſich offt wieder 
vereinigen. Sie find ſehr ſau⸗ 
ber in Kupffer vorgeſtellet in 


des Irn. Rayfiben Kpiſt. Probl. 


III. und Theſaur. Anatom. IV. 
Tab. III. | | 
B.) Die Arterie carotides 
ſteigen Anfangs an den Seiten 
des Schlundes und der Lufft⸗ 
Roͤhre bis an den Laryngem 
ohne Aeſte; So denn theilen 
fie ſich in die innere und aͤuſſere 
Schlaff-Pulß⸗Adern. 

4.) Carotis interna gehet 
mit einem Bogen neben dem 
Be Sättel ins 
jeuget ſich um die Proceflus 
glenoideos poſticos von forne 


| caliinterna formiren. 
iſt zu bemercken, daß dieſe Ar⸗ 
teria carotis interna, ſo . 

ie 


Gehirne, 


Um dieſe Gegend gehen zu 
beyden Seiten einige Zweige 
in die Duram matrem; einer 
durch das ungleiche Loch in das 


zum Fett, Muſculn ab Haͤut / 
leinen der Augen. Nebſt die⸗ 
ſen ſind noch zwey anſehnliche 
Aeſte auf jeder Seite: Die 


beyde vordere ſtoſſen in der 


Mitte der Procefl, glenoid. 
anteriorum zuſammen, und 
ſteigen an der Crifta galli hinauf 
uͤber das Corpus calloſum zum 


gantzen Vorder⸗Gehirne: Die 


beyde hinteren Aeſte gehen in 


* 


die Wendungen des mitlern und 


hintern Theiles des Gehirnes, 


und helffen den Plexum cho⸗ 
reideum mit der Arteria cervi- 


Hiebey 


T A BELLE. 


b. Carotides externa, die aͤuſſere, auswaͤrts 
zum Haupte und zur Zunge. . 


fie ins Gehirne kommt, ihre 
aͤuſſere Haut verliehre, daher 
iſts noͤthig , daß fie ſich oben 
beſchriebener maſſen als ein 8 
beuge, damit das angetriebene 


© Sub. 


bis an den Winckel beyder Lip⸗ 
pen: Unterweges gehen einige 
Zweige in die nahe anliegende 
Muſculos und aͤuſſerliche Bede⸗ 


ckungen; An gedachtem Winckel 
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Blut ſie nicht zerreiſſe. | 
b.) Die Carotis externa hat Der untere Zweig laͤufft nach 
fuͤnff Aeſte: t.) Der erſte gehet 
in die Glandulam thyroideam, Haut derſelben, und vereiniget 


theilet ſich dieſe Ader abermahl: 


der Laͤnge der Unter⸗Lippe in die 


c ſophagum und Mufculos la- 
ryngis. 2.) Der andere ſteigt 
über das Os hyoides unter dem 
Muſculo baſiogloſſo und cera- 
togloſſo, bis an die Seite des 
Geniogloſſi, woſelbſt er ſich in 


ſich mit gleichem Zweige von der 
andern Seite; der oberezweig 
laͤufft eben ſo an der Ober⸗ 


Lippe, vereiniget ſich aber nicht 
mit dem von der andern Seite, 
ſondern beyde ſteigen neben 


zwey Zweige theilet; der klei⸗ einander an der Columna der 


nere gehet in dieGlandulas ſub · 
linguales, nach dem Pharynge, 
in den Mufc, genichyoideum 
und geniogloſſum; der groͤſſe⸗ 
re gehet bey dem Frenulo in 


Naſe hinauf, und bringen den 
benachbarten Theilen ihre Nah⸗ 
4.) Von dem vierd⸗ 


rung. 
ten Aſte gehet gleich Anfangs 
ein Zweig in die Glandulam 


die Subftance der Zunge. 3.) parotidem, in den Muſc. di- 


Der dritte durchbohret den 
Muſc. digaſfricum, laufft zu 
der Glandula porotide, ufc. 
pterygoideo , und 5 
ſtaphylinis: nachmahls theilet 
er ſich an dem Unter⸗Kieffer; ei⸗ 
ne Ader laͤufft laͤngſt an deſſel⸗ 
ben innern Seite in die Glan- 
dulam fublingualem, und Muf- 
culos diagaſtricum, baſiogloſ- 
ſum und geniogloflum ; die 


gaſtricum, und in den aͤuſſeren 
knorplichen Gehoͤr⸗Gang; auch 


einige andere in die Muſculos 


o ſophagꝑi und flexores capitis. 
Bey weiterem Fortgange ent⸗ 


ſpringen mehrere Zweige; ei⸗ 
ner gehet nach den Muſculis 
pterygo-ftaphilinis , und durch 


das Keil⸗Bein in die harte 


Hirn⸗Haut; dieſes iſt die Ar- 
te ia duræ matris; ein anderer 


andere laͤufft an der aͤuſſern laͤufft durch den hohlen Gang 


Seite des Unter⸗Kieffers und 
zwiſchen dem Muſc. buccinatore 


des Unter⸗Kieffers zu den Zaͤh⸗ 
nen, und forne wieder heraus 
in 


J 


5 . 


1 


SE CHZE HEN DE 5 
C. Subelavie, die rechte und lincke Schluͤſſel⸗ 
Bein Pulß⸗ Adern; daraus kommen 
e. Cervicales, vertebrales, die Nacken⸗ 


Pulß⸗Adern. 
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d. Inter- 


zu dem Mufento.mentali; noch! Wege Zweige nach den Haupt: 
ein anderer ſteigt uber dem und Hals Muſculn, und vereini⸗ 
Condy io des Unter⸗Kieffers an | get ſich oben am Haupt- Wuͤr⸗ 


dem Mufculo maſſetere unter 
der Glandula parotide nach dem 
Muſculo temporali; uͤber dem 
Joch foͤrmigen Fortſatze theilet 
er ſich, davon die fordere Ader 
hinauf nach dem Haupt Wuͤr⸗ 
bel gehet, die ſich mit einer von 
nachfolgendem fünften Aeſte 
verbindet, und unterweges eini— 
ge Adern nach demMuf..frontis 
und Orbiculare  palpebrarum 
ſchicket; die hintere gehet 
gleichfalls bis zu dem Wuͤrbel, 
allwo ſie ſich auch mit dem nach⸗ 
folgenden fuͤnfften Aeſte ver⸗ 
einiget, vorher aber zum Ohr⸗ 
Lappen und Mufc. frontali ihre 
Aeſte austheilet. 5.) Der fünf; 
te Aſt iſt hinten, ſteiget ſchraͤ⸗ 
ge über die Venam jugularem 
internam, theilet feine Zweige 


bel mit zwey Zweigen von der 
Arteria temporali , wie kurtz 
vorher gemeldet worden. 

C.) Indem die Subclavia un⸗ 


ter dem Schluͤſſel⸗ Beine weg⸗ 


gehet, giebt fie der Glandulæ 
Thymi’, dem Pericardio und 
Medisſtino einige Zweige, wel⸗ 
che ſonſt ins beſondere Arteria 
| mediaflina und dirphragmatica ſu- 
perior genannt werden; mand) 
mahl ſtammen ſie auch aus den 
Mammartis internis. 
c.) Die Arteria cervicalis, 
auch Vertehralis interna genannt, 
kreucht durch die Loͤcher der 


Seiten Fortſaͤtze aller Hals⸗ 


Wuͤrbel hinauf, beuget ſich 
uͤber dem Traͤger von hinten 


| vorwärts durch das Foramen 


wagnum occipitis und durch 


in die Hals⸗beugende Muſculos, die Duram matrem unter die 


in den Hintertheil des Mufculi 
digaſt-ici, in den knorplichen 
Gehoͤr Gang; Es gehet auch 
ein Zweig unter der Membrana 
tympani weg, und breitet ſich 
im innern Gehoͤr⸗Gange aus. 
Der uͤbrige Theil dieſes Aſtes 
ſteiget am Hinterhaupts⸗Beine 
laͤngſt hinauf bis an den Haupt⸗ 
Wuͤrbel, ſchicket auf dieſem 


9 


| Medullam oblongatam, wo— 
ſelbſt beyde Cervicales in einen 
Aſt zuſammen ſtoſſen, welcher 
gleich Anfangs einige Zweige in 


die Medullam ſpinalem und 


ins Cerebrum ſchicket, nach⸗ 
mahls bey der Eminentia an- 
nullari hinauf zur Sellam Tur- _ 
cicam ſteiget, allwo zwey Adern 
ſich mit den Zweigen von der 

f Gare» 


\ 


TA BENE C. 


d. Intereoſtales ſuperiores, die obern Rib- 
ben⸗Pulß Adern. i 

e. Mammariæ, die Pulß⸗ Adern, fo zu den 
Bruͤſten gehen. @ 


h. Axillares, welche dur 
den Fingern gehen. 


Carotide interna in der Figur 
eines Quadrats anaſtomoſiren, 
andere in den hintern Theil 
des Cerebri lauffen, und noch 
zwey andere nach den Ventricu- 
lis cerebri; die mit den hintern 
Aeſten von der Carotide inter- 


machen. N wer 
d.) Die Arteriæ intercoſtales 
Aperiores geben gleich Anfangs 
einige Zweige den Muſc. coli 
longo und ſ(caleno; nachmahls 
zertheilet ſie ſich in die vier 
obern Muſc. intercoſtales, 
Membranam pleuram und me- 
dullam ſpinalem. / 

e.) Arterie mammarie interne 
lauffen unter dem Sterno laͤngſt 
an den Knorpeln der Ribben 
zu beyden Seiten herunter, 
und theilen den Mulc. interco- 
ſtalibus und dem Sterno ihre 
Zweige mit; ein Aſt gehet zwi⸗ 
ſchen der dritten und vierdten 
Ribbe durch die Muſc. interco- 

ſtales nach den Bruͤſten; der 
andere durch das Diaphragma 

am Muſculo recto abdominis 

zu der Arteria epigaſtrica. 


na den Plexum choroideum aus⸗ 


f 


7 0 


d Aörtæ 


Muſc. ſcaleno nach dem Arme 
hervor kommt, veraͤndert er 
feinen Nahmen, und heiſſet 


in die Bruͤſte, Mammartæ exter- 


über den Ober⸗Leib, Thoracicæ, 
den Hals und Kopff beugen, 
Vertebrales externæ, entſprin⸗ 
gen. 2.) Am Vordertheile des 
Condyli oſſis humeri find zwey 
Rami; der eine gehet nach den 
Mufc, ſupraſpinato, infrafpi- 


do majori und minori; der 
andere unter dem Condylo oſſis 
humeri zu den Muſculls infra- 
toide , longo, brevi und bra- 
chiæo externo. 3.) Laͤufft dieſe 
Ader laͤngſt am Olle humeri 
unter dem Mulc. bicipite her⸗ 
unter, woſelbſt fie Arteria bra- 
chialis genannt wird; dieſe thei⸗ 
let den anliegenden Mufculis 
und Integumentis Zweige mit, 
und am Buge des Ellbogens 
gehen einige Zweige um den 
Condylum internam, die ſich 


h.) Wenn der Truncus ar- mit nachfolgender Arteria cub:- 
teriæ ſubclaviæ unter dem tæa vereinigen. 4) Nachmahls 
f ö 0 n 5 


e * 


kreucht 


ch die Armen bis zu 


alsdenn Arteria axillaris; von 
welcher Ader 1.) einige Zweige 


ne, und nach den Muſc. die 


nato, latifliino dorſi, rotun- 


ſpinato, ſupraſpinato, del- 


* 


\ 
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D. Aörtz, Truncus defeendens , der niederfteigens 

de Stamm, hievon entſpringen 
* Bronchiales , die Pulß⸗ Adern, welche 
die Lunge ernaͤhren. | 


N 


J later- 


kreucht fie unter den Mufculum | cubitæa laufft an der Seite 
perforatum und pronatorem | des kleinen Fingers durch das 
rotundum , und theilet ſich in | Ligamentum annulare in die 
Arteriam cubitzam und ra- flache Hand in der Figur eines 
diæam. Cubitæa macht 1.) gleich | halben Circkels, davon 4 Zwei⸗ 
Anfangs zwey Zweige: Der ge uͤber die mittlere Hand laufe 
vordere ſteiget vorwärts an fen, bey den Fingern ſich thei⸗ 
dem Ligamento intermedio, len, und an jeder Seite der⸗ 
welches zwiſchen dem Ellbogen ſelben, bis forne an die Spitzen 
und feiner Roͤhre iſt, herunter zuſammen ſtoſſen; die übrigen 
nach den Muſculis, die die Bor: Zweige verbinden ſich mit dem 
derhand und Finger beugen;bey halben Circkel von der Arteria 
den Muſc. pronatore quadrato | radiea. Arteria radiea laufft 
durchbohret er dieſes Ligamen- laͤngſt an der innern Seite der 
tum, und gehet nach den Muf- | Ellbogen⸗Roͤhre, zwiſchen dem 
culn auf dem Carpo und in die | Muf.fupinatori longo und per- 
integumenta; der hintere forato und an den Daumen her⸗ 
Zweig durchbohret gleich An- unter; unterweges giebt ſie den 
fangs vorgedachte Senne, und benachbarten Mufcuin Aeſte; 
theilt fi in alle Muſculn, die im Hand⸗Teller macht fie einen 
die Vorderhand und Finger halben Circkel, davon einige 
ausſtrecken. 2.) Der uͤbrige Zweige ſich mit dem andern 
Aſt der Arteriæ cubitææ laͤufft halben Circkel von der Arteria 
zwiſchen dem Mufc. cubitzo cubitæa vereinigen; die uͤbri⸗ 
externo und perforato laͤngſt gen gehen in die Mufcul. in- 
am Ellbogen herunter, davon teroſſeos und lumbricales. 
die oberſten Zweige hinter dem] ) Die Aörta defcendens 
Condylo offis humeri interno verbindet ſich gleich Anfangs 
ſich zuruͤck beugen, und mit ek: mit dem Canali arteriofo Betalli; 
lichen Ramis von der Arteria (Tab. XXVII. b.) über diß 
axillari anaſtomoſiren; die un⸗ ſtammen von ſelbiger noch im 
teren zertheilen ſich in die Mul Ober ; Leibe Arteriæ bronchia- 
culn , welche die Vorderhand jes, intercoſtales inferiores , 
und Finger beugen. 3.) Die | und einige Oeſophagœr nach 
Übrige Theil von der Arteria | dem Schlunde, 
+. Jegliche 


. .D———— —— 


— 
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Pe RER inferiores, die Pulß⸗ „Adern 
5 zwiſchen den untern Ribben. 
5 Diaphragmaticæ , „ welche zum 
Zwerg⸗Felle gehe 
Bu Cceliaca, theilt ſich ider bevden Flaͤcſen 
des Zwerg: Felles. 
71.7 Jun bee. dexeram ; aus dieſer ſtam⸗ 


i. Gaftrica s dieſe gehet nach des Ma⸗ 
gens rechter Seite; 
k. "Epiploica dextra, gehet nad) des Netzes 
rechter ( Seite; 0 
1, Pancreatica, nach der Gekroͤſe Druͤſe; 
m. 3 nach dem Zwoölfffnger⸗ „Dar⸗ 


n. cytties gemella, nach der Gallen⸗Blaſe; 
o. Hepatica, die Leber- Pulß⸗Ader. 

2.0 In Cœliacam W f Hieraus entſprin⸗ 

gen: | 

4. Gaſtrica Gain: die Pulß⸗ Ader nach der 


er lincken Seite des Magens; 
. 1, Epiploien fi fi niftra, die lincke Netz Pulß⸗ | 


Ae 
048. Gare. 


1 Jegliche A Arteria interco- 1 » welche auch offt von 
ſtalis theilet ſich gleich in zwey der Corliaca ſtammt, wird ins⸗ 
Aeſte; der groͤſſere laͤufft in gemein inferior genannt, zum 
der Furche der Ribbe laͤngſt Unterſcheide der andern, die 
weg / und ſchickt Zweige in die oben Lit. C. beruͤhret wor⸗ 
Muſc. intercoftales und in bie | den. 

Pleuram; der kleinere gehet) i. d. s.) Die Adern im Ma 
/ gleichfalls nach den Muſc. inter- gen werden auch V/ coronaria 
cCoſtal. lumborum und in die e genannt, weil ſie den 
Medullam ſpinalem. Magen umkraͤntzen, und ſich 

D.) Dieſe Arteria daplra. | vielfältig eee 1 

J3 K.) Dis 


f 


K.) DieMefaraica ſuptrior lie, 


\ 
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8. Gaftro. epiploica : Diefe haben der Ma⸗ 
gen und das Netze gemein; | 
t. Fplenica, die Miltz⸗Pulß⸗ Ader, ſo auch 

a een DOBRLL, 

K, Mefaraica ſaperior, die groſſe Gekroͤſe⸗ Pulß⸗ 
Ae der, geht biß an die Gedaͤrme. 

L. Emulgentes, die zwey Nieren⸗Pulß⸗ Adern. 
M. Spermatica ‚die Saamen⸗Pulß⸗ Adern. 

N. Lumbaes, die Lenden⸗Pulß⸗Adern. 

O. Mefaraica inferior, die kleine Gekroͤſe⸗Pulß⸗ 
rn SE ai P. Liace, 
pianus und Ligamentis latis; 
bey Mannern aber durch die 
Proceſſus peritonæi und an- 
nulos der Muſculorum abdo- 
minis in die Teſticulos und 
Epididymides. | 


N.) Gemeiniglich find zehen 
Arteriæ lumbares , welche ſich in 
die Muſc. abdominis, pſoas 
und Medullam ſpinalem zer⸗ 
theilen. 
O.) Die Meſaraica inferior, 
liegt gleich der ſuperiori zwi⸗ 
ſchen beyden Haͤuten des Gekoͤ⸗ 
ſes, und har drey Aeſte: Einer 
verbindet ſich in der Mitte des 


get zwiſchen beyden Haͤutlei⸗ 
nen des Gekroͤſes, und hat 
ſehr viele Aeſte, welche nach dem 
Meſenterio und deſſen Oruͤſen, 
nach dem Inteftino. duodeno, 
jejuno, ileo, cœco und colo 
gehen; der Aſt am Inteſt ino co- 
10 anaftomofirt mit der Meſa- 
raica inferiori; die Endungen 
der uͤbrigen Aeſte verbinden ſich 
allenthalben Circkel⸗weiſe unter 
einander. | 
IL.) Die Arterie emulgentes, 
find manchmahl an einer, auch 
an beyden Seiten doppelt, und verbit er Mette d 
geben gemeiniglich den Renibus Inteſtinĩ coli mit einem Aſte von 
uccenturiatis Zweige ider Mefariaca ſuperiori; der 
M.) Die Arterie ſpermatitæ andere gehet ans Ende des 
werden von dem Peritonzo in] Coli; der dritte laͤufft am In- 
einer beſonderen Haut eingewi⸗ teſtino recto im Pelvi herunter, 
ckelt; bey Srauens: Perfobs deſſen Zweige Arterie hæmor- 
nen gehen fie gerade nach den | rhoidales internæ genannt 
Ovarlis, utero, tubis Fallo- werden. Fe 
2 P.) Auf 


T A BE L E. 
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P. Diara, die zwey Krummdarm⸗Pulß⸗Adern, | 
die nach den Fuͤſſen geben. 
Zwiſchen beyder Zertheilung entſpringet in der 


N Mitte die 
u. Sacra, die 


Heyligbein⸗Pulß⸗ Ader. 


Nachmahls theilen ſich die Iliac® an beyden 
Fuͤſſen in zwey Aeſte: 
vo. Iliaca interna, davon kommt die Hypo- 


giaſtrica, nach dem Unter⸗Schmeerbau⸗ 
| che; Arteriæ umbilicales 
Nabel; pudendæ internæ, zu den Ge⸗ 
burths⸗Gliedern; ingleichen die aͤuſ⸗ 
ſere Guͤldene Adern. 5 


p.) Auf der letzten vertebra 


lumborum theilet ſich die Aör- 


ta deſcendens in zwey ſtarcke 
Aeſte, Arteriæ iliacæ genannt. 

u.) Arteria ſacra iſt ſehr klein, 
ſteiget auf dem Offe facro am 


Seiten der Blaſe bey dem koetu 
durch den Nabel und Nabel 
Schnur in die Placentam ute 
ri gehet; bey Erwachſenen 


aber werden hieraus Ligamen- 


ta, weil kein Blut mehr durch⸗ 


fleuſt. 2.) Arteria pudenda in. 


Pelvi herunter, und gehet das fleuſt 


ſelbſt durch die an gedachtem 
Knochen befindliche Loͤcher in 
die Medullam ſpinalem. 

w.) Von der Arteria iliaca 
interna kommen gleich Anfangs 
etliche Zweige in die Muſcul. 


pſoas, pyramidales , iliacos 


und levatores ani; ingleichen 


bey Maͤnnern zu den Veſiculis 
ſeminal. und in die Proſtatas; 


bey Weibern aber an die Seiten 
des Uteri und in deſſen Vagi- 
nam. Hernach ſtammen aus die⸗ 
fer Iliaca interna drey Rami: 
1.) Arteria umbilicalis (Tab. 
XXVII. o.) die zu beyden 


terna gehet zwiſchen den Liga. 


mentis tendinoſis, die das 


Heylig⸗ Bein mit dem Schloß: 
Beine verfeſtigen, in den Pel⸗ 
vim, beugt ſich nachmahls von 
unten an den Seiten des 
Schaam Beines hinauf, und 
ſtreuet ihre Zweige in die Mul- 
culos levatores ani und Obtu- 
ratores externos, auch bey 


Maͤnnern in die Integumenta 


penis, in deſſen Corpus fpon- 
gioſum,; in glandem, und 
Muſc. erectores penis; bey 
Weibern aber in die Muſcul. 
clitoridis, 3.) Arteria glutza 

4 | hat 


„ nach dem 


* 


x, Iliaca 
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x, Iliaca externa, giebt dem Ober⸗Schmeer⸗ 
bauche die Foigaſtricam; der Schaam 
die Pudendam externam; dem Beine 


die Cruralem durch den gantzen Fuß. 


Ill. Uſus: | 


hat zwey Ramos: Einer, Arte- | tum, bey Weibern in die Labia 


ria Zypogaftrica genannt, laufft 
an der Höhle des Oſlis iler, über 
den Muſculum pyramidalem, 
in die Mufculos glutæos; der 
andere gehet an dem erhabenen 
Orte des Oflis ifchii neben dem 
Nervo ifchiatico zu den Muſc. 
quadrato, obturatore interno, 
trigemino, und allen, die das 
Schienbein beugen; noch an⸗ 
dere Zweige gehen hinterwaͤrts 
zu dem Spindere ani, und 
'heiſſen Arteriæ hemorrboidales 
externe, die aͤuſſere Guͤlden⸗ 
Adern. ! 
x.) Indem die Arteria iliaca 
externa aus dem Unterleibe nach 
dem dicken Beine ſteiget, ent⸗ 
ſpringet aus ihr: 1.) Die Ar- 
teria epigaſtrica, 
nach den Mufc. obturatori ex- 
terno und interno gehet; 


recto abdominis zuruͤcke hin, 
auf, bis zu deſſen Mitte, wo⸗ 
ſelbſt er ſich mit der Arteria 
mammatia 


ſcheinet. 


Theile der Muſculorum abdo- 
minis und in den Muſc. iliacum. 
3.) Arteria pudenda externa, 


die ſich bey Männern in Scro- | poftico 


vulvæ zertheilet. 4.) Arteria 
inguinalis, in die Glandulas 
inguinales und ins Fett. 3.) 

Nachdem dieſe Arteria iliaca 
in den dicken Schenckel getret⸗ 
ten, veraͤndert ſie ihren Nah⸗ 
men und wird Cruralis genannt, 
welche zwiſchen dem Muſc. ſar- 
torio, vafto interno , iliaco 
und tricipite bis an das untere 
hintere Theil Oſſis femoris her: 
unter ſteigt, und unterweges 
ihre Ramos in die benachbarte 
Muſculos und in das Fett un⸗ 
ter dem Knie ſchicket, welche 
Adern Arteriæ poplitææ heiſ⸗ 
ſen. Unter der Kniekehle bey 
dem Mufculo ſolari machet fie 
drey Aeſte: Der erſte, arteria 


davon ein Aſt ibalaris, auch ſuralis, laufft an 


der Fibula zwiſchen dem Muſc. 


ber | perforante und flexore polli- 
andere beuget ſich am Mufculo | cis 


proprio herunter, durchs 
bohret unten das Ligamentum 
intermedium zwiſchen der Tibia 
und Fibula, und gehet nach dem 


zu anaſtomoſiren Tarfo ; unterweges giebt er al⸗ 
2.) Eine Arteria len nahe anliegenden Maͤus lei⸗ 
Mufcula gehet in die unteren nen 


Zweige. Der andere Aft 
Arteria tibialis, ſteigt ngft 
am Offe tibiæ zwiſchen dem 
Muſc. perforante und tibiæo 
bis zur Fuß⸗ Sohle, 


theilet 


SA Beese 


Die Arteria magna bringet durch dieſe 
das im Hertzen verfertigte 


El. Uſus y 
ee ihre Aeſte, 
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Blut, zum Unterhalt zu allen Theis 
len des Leibes, durch Huͤlffe des Schla⸗ 
ges des Hertzens, und ihrer eigenen 
nachdruͤckenden Krafft. 


theilet auf dem Wege allen an⸗ 
graͤntzenden Muſculn Zweige 
aus, und macht unter der Fuß⸗ 
Sohle zwey Ramos: Ven dem 
erſten bekommt der Mufc. the- 
nar, antithenar und perfora- 
tus Zweige; der andere macht 
auf dem Metatarfo einen hel⸗ 
len Circkel, deſſen Zweige hier 
die Zehen von beyden Seiten 
auf gleiche Art einfaſſen, wie 
oben bey den Fingern gemeldet 
worden. Der dritte Aſt, ſo 
bisweilen von der Arteria 4 
biali herruͤhret, 9 


anderer Ramus zertheilet ſich in 


die Muſc. interoſſeos und lum- 
bricales. 


Ufus.) Alle dieſe Aeſte der 


Pulß⸗Adern vereinigen ſich an 


ihren Endungen mit den klein⸗ 
ſten Blut⸗Adern, und machen 
alſo unter ſich einen fortge⸗ 
ſtreckten Canal, welche Ver⸗ 
bindung Anaſtomoſis genannt 
wird. Hiedurch wird der Lauff 
des Gebluͤtes ſehr befoͤrdert; 
denn wenn die Arteriæ mit 
den Venĩs nicht anaſtomoſirten, 
wuͤrde das austrettende Blut 


oben das Ligamentum inter- dicke werden, und die Oeff⸗ 


medium, gehet an der Seite 
des Schienbeines zwiſchen dem 
Muſc. tibizo antico und ex- 
tenfore pollici proprio herun⸗ 
ter, und giebt beyden gedach⸗ 
ten Muſculis, auch dem Ex- 


35 


nungen der Venarum zudruͤ⸗ 
cken, auch gar leicht ſtocken, 
und ſich entzuͤnden; da hinge⸗ 
gen das zuflieſſende Blut durch 
unverruͤckte Roͤhren ungehin⸗ 
dert beweget werden kan. Es 


beweiſen auch ſolche Anaſto- 
moſes die bisher haͤuffig an⸗ 
geſtellte Inje ctiones, vornehm⸗ 


lich des berühmten Herrn 


Ru ſchen; vid. Georg. Frid, 


Franci de Franckenau Tract. de 
Anaſtomoſi retecta. 
£ fl.) Die 


— 


9 S3 edenge gene . 


Se enge ende 
T A BE E. | 


| Von der groſſen Hohl: Ader. 


I, bie : Vena Cava, die groſſe Hohl⸗ 
oder Blut Ader, iſt eine groſſe duͤnn⸗ 
haͤutige Röhre, hat keinen Pulß, nimmt 

eeigentlich ihren Anfang allenthalben in 

den Theilen des Leibes, wo die kleinen 
3oeige der Pulß⸗Adern aufhoͤren, von 
welchen ſie das Blut empfaͤngt, und en⸗ 
diget ſich mit zwey dicken Staͤmmen in 
n rechten Hertz⸗ Kammer. Be erer 
Ordnung wegen, wollen wir ſie ver au 
Be betrachten. 5757 
u. „Div: Sie eheitericb gleich am Hertzen in stoey 
groſſe Stämme, allwo 5 
94 venæ coronariz cordis, die Krank: Bluts 


Adern i Herzens; uk DrRNDEN. | 
% Venæ 


Anmerkungen | 
über die ſtebenzehende Tabel 


4 3% Vene coronariæ cordis | geben rings umher die Bafın 
koͤnnen nicht eher ge⸗ | cordis , gleich einem Krantze, 

ſehen werden, bis das Peri- daher ſie auch den Nahmen ha⸗ 
cardium geoͤffnet iſt; Sie um ben, und theilen von en 
eisen 


x 4 
sub on ae Be u a en, a 
— 5 a wu 1 * a „ er ge h FE, 
„ IR . ö Rt 
* 1 4 > 8 e 


2. Venæ cavæ: "TruNncus SUPERIOR „der obere 
Stamm der groſſen Hohl’; Ader ; Dazu 

TI RR : DD > 

Ä Vena arygos, die ungepaarte Ader, entſprin⸗ 


„ eh 
Seiten ihre Zweige demHertzen 
bis unten an die Spitze aus. 
2.) Die Vena cava macht 
an der rechten Her: Kammer 
Anfangs um das achte Ruͤcken⸗ 
Würbel⸗Bein eine erweiterte 
Höhle, darinnen Euftachius 
zu erſt eine Mond⸗foͤrmig ge⸗ 
ſpitzte Falte bemercket, welche 
verwehret, daß der Zufluß des 
Gebluͤtes aus beyderley Staͤm⸗ 
men einander nicht hinderlich 
ſeyn koͤnne. Es hangen aber 
deyde Stämme am Mediaftino 


fefte, und ſteigen im Ober Leibe 


nicht an den Ruͤckgrad herunter, 


wie die Aörta, ſondern bleiben 
gleichſam in der Mitte zwiſchen e 
der Lunge: deswegen auch der 
untere Stamm verurſachet,daß 
die Spitze des Hertzens nach 


der lincken Seite zuſchlagen 


muß. Nachmahls ſteiget der 
obere Stamm zwiſchen der 
Lunge über die Glandulam chy- 


mi, darunter der Schlund und 


die Lufft⸗Roͤhre liegen, bis an 905 
hs; 


den Hals ,und iſt am Media- 
ſtino fe BE EN 7 2 
F Venaazygos; auch Vena 
fine pari , r hinten aus 


1 
€ 


1 9 


cavæ, zwiſchen dem 4. und sten 


warts“ lehefet fich nach 
nach dem Ruͤck⸗Grade, fo daß 


F 


ER ARE e e 
dem obern Stamme der Vene dieſer a mit rt 


* Bron- 


5 


Rücken: Wuͤrbel, etwas nach 
der rechten Seite, ſteiget uͤber 


dem rechten Aſte der Lufft⸗Roͤh⸗ 


re mit einem nach dem Halſe zu 


2 


gekrümmten Bogen nieder 


{ n N 


mahls 
fie mitten auf dem 8. und gten 


Ruͤcken » Wuͤrbel zu liegen 
kommt, und alsdenn an der 


rechten Seite der Aörtz mit 


durch die Tendines des Dia- 


phregmatis, mehrentheils zer; 


theilt in den Unter: Leib ſteiget, 
und berlichret ſcch un die xen 
1 Dieſe Ader nimmt 
das Blut zwiſchen den 10. un 
tern Ribbeſ an jeder Seite 
durch ihre daſelbſt liegende Aeſte 


in ſich : welche "Vene intercoftales 


inferioresheiffen. Ich habe an. 


no 1720. in einer Anatomia . 


publ. Oblerviret / daß die Vena 


225 gos durch einen ſtarcken Aſt 
ich hinten in die . 
nahe an den Vene emülgentil 
us , inferigeh, und geenbiger 
vid. Breßl. Sammlungen 
Anno 1720. Menf, septembr. 
Claff, IV. Art. 14. von einer 


mit dem Trunco 


venæ 
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* Bronchialis , welche das Blut aus der Lun⸗ 


ge wieder zuruͤck hringet. ; 


c. Stbelavie , die Schluͤſſelbein⸗ Blut Adern 3, 


In diefe kommen = 
4. Jugularis interna, die innere Droſſel⸗Ader, 
von dem Gehirn 
. Jugularis externa, die aͤuſſere Droſſel⸗ 


Ader, auſſen vom Haupte; 


Vene cavæ inferiori , fiehe 
Breßlauiſche Sammlung. 


Anno 1718. Menſ. Febr. Clafl. | 


IV. Art. 7. Bey Amphibiis 
habe ich dieſe Ader allezeit 
doppelt gefunden , ingleichen 
auch bey einigen wiederkaͤnen⸗ 
den Thieren. . 

* C.) Nachmahls ſteiget 


der obere Stamm der Vene 


cavæ unter dem Bruſt⸗ Beine, 
über der Lufft⸗Roͤhre, gerade 
hinauf nach dem Halſe, wo⸗ 
ſelbſt vorwaͤrts die Vena bron- 
ehialis zu bemercken, die aber 
offtmahls gar nicht vorhanden; 
zuweilen aber gehoͤret ſie zu der 
Vena azygo; manchmahl auch 


zu der Intercoſtali ſuperiori. 


Hben an dieſem Stamme iſt 
auch die Vena mediaflina und 
diaphragmatica ſuperior, die zwi- 
ſchen der Lunge uͤber dem Her⸗ 
Ben nach dem Zwerg⸗Felle rei: 
chet. Alsdenn theilet ſich der⸗ 
ſelbe Stamm uͤber dieſer Ader 


u Cer: 


| daher fie auch Vena ubelavie 


genannt werden. BUS, 
4.) Jugularis interna verbindet 
ſich zu beyden Seiten mit der 
Subclavia, um die Gegend, wo 
die Schluͤſſel⸗ Beine am Bruſt⸗ 
Beine befeſtiget ſind, neben 
der Lufft⸗Roͤbre; theilet der⸗ 
ſelben und dem Schlunde Zwei⸗ 
ge mit, gehet nach dem Rachen 
zu, und theilet ſich allda in 


zwey Aeſte, deren aͤuſſerer 


um den Winckel des Unter⸗ 
Kieffers ſich wieder zertheilt, 
und theils nach dem Rachen, 


theils hinter den Ohren nach 
den Schläffen und Geſichte ſich 


erſtrecket; der innere aber ge⸗ 


het durch ein Loch nahe an dem 


Proceſſu ſtyloide in das Cra- 

nium, und verbindet ſich mit 

den vier Ader⸗Hoͤhlen des feſten 
Hirn⸗Haͤutleins. ( Tab, VII. 

a. h. c). e 

b.) Fugularis externa ſteigt un: 
ter der Haut amHalſe vorwaͤrts 


in zwey anſehnliche groſſe Aeſte an den Seiten unter den Schluͤſ⸗ 


nach beyden 


Seiten um die ſel; Beinen ſchraͤge hinauf, 
Gegend der Schluſſel Beine, und theil 


aͤuſſeren 


et allen 2 
heilen 


1 


£. Gervieales , vertebrales , die Nacken⸗ 
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Blut: Adern; 


J. Intertoſtales ſuperiores. die obern Ribben⸗ 
Blut⸗Adern; | 


e. Memmarie, die Blut : 


Adern, die von den 


Bruͤſten kommen, liegen unter dem 


— 


F. Muſculæ, die 


Theilen des Halſes, Kopffs und 


Geſichtes Zweige mit. 

c.) Vertebralis iſt klein, ſteigt 
hinterwaͤrts, durch die Loͤcher 
an den Seiten ⸗Fortſaͤtzen der 
Hals⸗Wuͤrbel, ſchraͤge in die 
Hoͤhe, und gehet in den Kopff; 
unterweges hat ſie einige Zwei⸗ 
ge von den benachbarten Hals⸗ 
Muſculn. | 

d.) Intercoſtales fuperiores ent. 
ſtammen aus den Subclaviis, 
unter den Jugularibus, und be 
gen ſich unter der Arteria ſub- 
clavia mit zwey bis drey Aeſten, 
welche zwiſchen die obyrften 
Ribben gehen, und ſich mie den 
Mammariis verbinden. 

e.) Man findet die Venas 
mammarias bisweilen eintzeln, 
auch doppelt, forne mitten an 
der Zertheilung; gemeiniglich 


aber am Stamme ber (ubcla- 


vie, wie in der Figur zu ſehen. 

Sie ſteigen unter und an dem 
Bruſt⸗ Beine zu beyden Seiten 
bis an den Unter⸗Leib; ihre Ae⸗ 


Bruſt⸗Beine; | 
Adern der 
Halſes und Achſeln; 


Maͤuslein des 
= &» Seca. 


ſte gehen zwiſchen den Knorpeln 
der Ribben, deren Ende ſich mit 
den Endungen der Venarum in- 
tercoſtalium inferiorum ver⸗ 
einigen. Unterſchiedliche Aeſte 
von dieſen Mammarlis gehen 
nach den Bruͤſten und da her⸗ 
um liegenden Mufculn heraus, 
ingleichen einige herunter uͤber 
die Muſculos rectos abdomi- 
nis, welche ſich daſelbſt, nach 
einiger Anatomicorum Mei; 
nung, mit den Venis epigaſtri- 
sis vereinigen. Rn 
f.) Es find zweyerley Vena 
mu ſculæ, fuperior und infe- 
rior; die Mufeula ſuperior liegt 
neben der Jugulari externa, 
gehet in die Haut und Muf- 
culn des Halſes herunter hin⸗ 
terwaͤrts mit vielen Zweigen; 
Muſcularis i@ferior gehoͤret zu⸗ 
weilen zu der Jugulari externa, 
mehrentheils aber zu der Sub- 
cla via, und erſtrecket ſich in die 
obern Bruſte und untern Hals⸗ 


Muſeuln, f 
g) Die 


1 
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. Seapulares, die innern und Auffern Adern 
der Schultern; | . 

6. Axillares, die Blut- Adern oben am Ar⸗ 

| me; Davon heiſſet | 

F. Cephalica , die Haupt- Ader, der äuffere Aſt 


von der Vena axillari; 

G. Bafilica , der innere Aſt derſelben, gegen den 

Leib zu, heiſſet die Leber⸗ auch Milcz⸗ 
Ader. 92 

H. Me- 


9.) Die Scapulares find gleich | lica an dem aͤuſſern Condylo 
falls zweyerley, nemlich ex- | desAchfelsBeines in zwey Aeſte; 
terna und interna: externa ge- Der innere Aſt gehet ſchraͤge 
het nach der erhabenen Seite unter der Haut, unter dem Bu: 
des Schulterblats; interna nach ge des Ellbogens, Flexura cu- 
den Mufculn unter und neben | biti ) in einen Aſt von der Ve- _ 

dem Schulterblate und den das va bafılica , und machet mit 
bey liegenden Drüfen. ſelbigem die enam medianam 
6.) So bald die Lene ſub- aus. Der aͤuſſere Aſt von der 
claviæ aus der Bruſt nach den | Cephalica gehet ſchraͤge aus⸗ 
Armen kommen, veraͤndern fie | werts am Kadio herunter, und 
den Nahmen und heiſſen Vene theilet allenthalben der Haut 
axlllares. | und dem Fleiſche Zweige aus; 

F.) Zu der Vena axillari | bey dem Carpo an der Una 
gehören zwey anſehnliche Hefte: vereiniget er ſich abermahl mit 
Cepbalica iſt der obere Aſt, einem Aſte von der Paſilica, 
ſteiget von den Schultern aus: welche alsdann Salvatella heiſ⸗ 
waͤrts zwiſchen Fell und Sleifche | fet, und auswaͤrts über den 
über den Ellbogen bis zur Vor⸗ Carpum ‚vornehmlich zwiſchen 
derhand. Oben am Arme den Digitum annularem und 
scher einer, auch oͤffters zwey auricularem laͤufft. Bißwei⸗ 

weige ab, welche ſich in den len fehlet dieſer Aſt, alsdenn 
Mufculum deltoidem und in giebt die eintzele Ader von der 
die Haut vertheilen: Um den Baßlica, oder auch das Ende 

Ellbogen gehen gleichfalls vie | der Medianz, die Salvatellam. 
le Zweige in die Haut und be 6.) Der innere und untere 
nachbartes Fleiſch. Nach Aſt von der Axillari heiſt Ba- 

mahls theilet ſich dieſe Cepha- | filica ; bey den alten Anatomi- 
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eis wird fie am rechten Arme verbindet ſich auch dieſe Vena 


auch Hepatica, die Zeber⸗Ader, baſilica profunda mit einem 
und am lincken Linearis , die | Afte von der Cephalica, daraus 


Miltz⸗ Ader, genannt. Sie entſtehet eine Vena communis 


iſt groͤſſer als die Cephalica , | profunda mit drey Aeſten: Einer 


theilt ſich in zwey Aeſte und viele | laͤufft neben der Ulna zuweilen 


Zweige, welche oben unter dem doppelt, umfaſt die Arteriam , 


Arme zu den Druͤſen, zu den giebt den nahe anliegenden 
Muſ b uln des Armes und Ober: | Mufculis und den Fingern in⸗ 


Leibes gehen: Der groͤſte hievon wendig ſeine Zweige; der an⸗ 


heiſſet Vena thoracica interior, dere Aſt liegt am Radio, laͤufft 


deſſenAbtheilungen zwiſchen die unter dem Mufc, flexore POI- 


Ribben gehen, und ſich mit den licis nach den Daumen und 


Venis intercoſtalibus vereini, Zeig⸗Finger einwaͤrts, und nach 
gen. Die zwey Aeſte von der den anliegenden Mulculn; der 
Baſilica find faſt gleich groß, dritte Aſt liegt unter den Mufc, 
deren einer tieff, (profunda) welche die Finger beugen an 
der andere unter der Haut, dem Ligamento intermedio, 


(ſubcutanea) lieget: Die Ba- theilet ſich und umſchlingt die 
filica profunda gehet neben der daſelbſt befindliche Pulß⸗Ader; 


Arteria und dem Nervo axillari | der eine Zweig durchbohret das 


den obern Arm herunter, und gedachte Ligamentum; beyde 


theilet ſich bey dem Gelencke des zertheilen ſich in den Mufculis, 
Ellbogens in den aͤuſſern und welche an der Ulna und am 
innern Aſt, welche ans einan: | Radio liegen, auswendig und 


der gehen, allenthalben unter: | inwendig. Die Baſilica fub- 
weges den Mufculis ihre Zwei⸗ | cutanea liegt unter der Haut 


ge austheilen, und mit den unten am obern Arme , theilt 


Flaͤchſen der Finger⸗beugenden fich bey dem innern Tuberculo 


Mufculn durch das Ligamen- des Achſel⸗Beines in den vor⸗ 


tum carpi annulare nach dem dern und hintern Aſt: Der vor⸗ 


Hand Teller und innere Theile dere laͤufft ſchraͤg über den Bug 


der Finger fleigen: Der aͤuſſe⸗ des Ellbogens in den Aſt der Ce- 
re laͤufft am Radio herunter, phalicæ, die Medianam zu for- 
und giebt dem Daumen und Zei wiren; der hintere wird gleich 
ge⸗Finger zwey Zweige, dem Anfangs doppelt: der groͤſſere 
Mittel: Finger aber nur einen: hievon gehet auswärts an der 


Der innere liegt an der Ulna, Ulna zu dem Carpo, und giebt 
und theilet ſich daſelbſt, und ges | einen Zweig zu Formirung 
> het nad) den übrigen Fingern | der Salvatellæ; die uͤbrigen 


inwaͤrts und auswärts. Es Zweige verliehren ſichallenthal⸗ 
| ben 


f 
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H. Mediana, die Median : Ader, welche im Bu⸗ 
ge des Ellbogens beyde vorhergehende ver⸗ 
einiget. 4 
J. Salvatella, liegt bey den Fingern oben auf der 
„ Hand. | | 4 
X. Venæ cavz : Truncus INTERIOR, 
deer untere Stamm der Hohl » Ader; 
darein flieſſen a 5 
D. Diapbragmatice, phrenicæ, die Zwerg⸗Fells⸗ 
3 Blut⸗Adern. | 
o. Hepaticæ, die Leber : Blut: Adern, übers 
kommen das Blut von der Vena portæ. 
| p. Atra- 


ben in der Haut, und vereint: einbahret; fein uͤbriger Theil 
gen ſich wieder vieler Orthen gehet auswärts zwiſchen dem 
mit einander. Von dem Aſte Daumen und Zeige Finger, 
der Medianz ſtammt eine an: welchen einige aud)Salvarellam, 
ſehnliche Ader, welche mehren: | andere aber die Haupt: Ader 
theils gerade nach dem Carpo] und Augen » Vder nennen: Der 
gehet ‚und ſich vieler wegen mit innere Aſt gehet zwiſchen dem 
den benachbarten Venis ver; | Zeige⸗Finger und Mittel⸗Fin⸗ 
bindet. Acer, auch wohl an den Annula- 
H.) Die Mediana hat von rem, und macht manchmahl die 
ihrem Lager den Nahmen, weil Salvatellam. 
ſie mitten zwiſchen der Cephali- | D.) An dem untern Stam⸗ 
ca und Baſilica liegt; heiſſet me der Venæ cavæ, welcher 
auch Vena communis, weil ſie von] von dem Hertzen herab haͤnget, 
dieſen beyden ſtammet. Sie ſind noch, innerhalb dem Ober⸗ 
laͤufft ſchraͤge mitten am Arme Leibe nahe am Zwerg⸗Felle zu 
herunter, und theilet über den deyden Seiten, die Vene dia- 
Radium viele Zweige aus, all; pbragmaticæ, deren Zweige ſich 
wo fie ſich auch in zwey Aeſte zer⸗ durch das Diaphıayma , Me- 
theilet, deren aͤuſſerer einen] diaſtinum und Pericardium 
Zweig nach dem innern Theile | ausbreiten. | 
des Carpi gegen den Daumen | o.) So bald die Hohl: Ader 
ſchicket, welcher fich mit den an: | dag; Zwerg Fell durchbohret, 
graͤntzenden Blut: Adern ver⸗ erweitert ſich der Stamm, als 
ö ein 


der Neben Nieren. 

L. Emulgentes, die rechte und lincke Nieren⸗ 
. Blut Ader 5 

1. Spermarica, die Saamen⸗Blut⸗ Adern; des 
ren die rechte in Truncum venæ cavz, 
die lincke aber in die lincke Venam emul- 
gentem fleuſt. 1 
4 5 8 N. Lum- 


ein Sinus, an der rechten Seite ſie auch gleich Anfangs bey ih⸗ | 


des Ruͤck Grades, und iſt hinten rem Urſprunge doppelt. (Vid. 


an der Leber feſte angewachſen. Breßl. Sammlungen Anno 


An diefer Erweiterung bemer⸗ 1720. Menſ. Septembr. Claſſ. 
cket man mehrentheils drey IV. art 14.) 5 


roſſe und viele kleine Aeſte,, M) Die Vena ſpermatica den 
lie ſich mit unzehligen kleinen tra ſtammt aus dem Trunco 


Zweigen durch die gantze Leber venk cavæ; die ſtniſtra aber faſt 
ausbreiten, und überall mit den mitten an der Vena emulgente 
Endungen der Venz portz finiftra ; denn wenn dieſe ſich 
anaſto ohren. gleichfalls mit dem Stamme 
p.) Die Vene ad poſæ gehören der Hohl; Ader verbinden, und 
auch offt zu den Venis emul- | alfo über die Aörtam ſteigen 
gentibus; fie haben auch Sf; ſolte, fo würde derſelben Aus⸗ 
ters ihre Zweige im Diaphrag- fluß des Gebluͤtes in dieſer 
mate, die ſich mit den Venis ſchwachen Ader von dem ſtar⸗ 
diaphragm tie is vereinigen. cken Schlage der darunter lie⸗ 
I.) Die Vene emuigentes find | genden gewaltigen Pulß⸗Ader 
zu beyden Seiten an dem Stam aufgehalten , oder gar geheme 
me der Venæ avæ bey der erſten met werden; da aber das Blut 
Vertebralumboru:n,aber felten auf der lincken Seite in die 
einander gerade über, damit der Einulgentem einfällt, fo iſt 
Einfluß des Gebluͤtes nicht ge: | ſolche Hinderung nicht zu be⸗ 
hindert werde: Nahe an den | fürchten , weil dieſe groſſe Ader 


Nieren theilen fie ſich in 2 3. der Aörte mehr widerſtehen 


4 bis 5. Aeſte, und durchge- kan. Beyde Spermaricz ſteigen 
hen die gantze innere Subftin- | ichräge herunter, bey Männern 
dce der Nieren mit ihren gaͤuf ! über das Os pubis durch die 
figen Zweigen. Bisweilen find 53 in ſcro- 
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p. Atrabilarie. und Adipofa, die Blut: Aderr 
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N. 


Lumlrres, die Lenden- Blut- Adern. 
V. Sacre, die Blut» Adern von dem Heilig⸗ 


Beine, zwiſchen den lliacis. 
P. Iliacs, die rechte und lincke Rrumm⸗Darm⸗ 
ZBlut⸗Ader; theilet ſich in zwey beſon⸗ 


dere: 


vv, Iliaca interna, die innere, fo aus der Hy- 
pogaſtrica, Pudenda und Hæmorrhol- 
dali externa ſtammt; 

x, Iliaca externa, die aͤuſſere, darein die 


Epigaſtrica und Cruralis lauffen. 


tum nach den Tefticalis ; bey 
Weibern aber gehen ſie nicht in 


die Proceflus peritonæi, fon. 


dern theils zu dem Ovario, 
theils zu dem Fundo uteri. 

N.) Die Lumbares liegen 
hinten an den Vertebris, und 


geben zwiſchen den Wuͤrbel⸗ 


einen durch die Loͤcher neben 
den Nerven nach dem Ruͤcken⸗ 
Marcke, woſelbſt an des Ru: 
cken⸗Marckes beyden Seiten 
zwey Vene von den jugularibus 
internis laͤngſt herunter lauffen, 
und mit dieſen anaſtomoſiren. 
v.) Um den vierdten Lenden⸗ 

Wuͤrbel kreucht die Vena cava 


unter die Aörtam (damit die 


Hoͤhe des letzten Wuͤrbel⸗Bei⸗ 
nes und die ſtarcke Bewegung 
der groſſen Pulß⸗ Ader ſie nicht 
verletze) und ſpaltet ſich in zwey 
Venas iliacas: Zwiſchen dieſem 


Spalte iſt gemeiniglich die Ve- 


na ſacra; bisweilen iſt ſie auch 
doppelt, und alsdenn ſtammt 


5. Cru- 


ſie von jeder Iliaca: ſie gehet 


durch die vorderen Loͤcher des 
Oſſis facri zu dem darinnen bes 
findlichen Ruͤcken⸗Marcke. 

ö vv) Vena bypogaftrica iſt eine 
anſehnliche Ader, welche ſich im 
gantzen Unter⸗Schmeerbauche 
zertheilet:; ein Theil iſt an den 
Muſculis des Inteſtini recti, und 
macht die Venas bemorrboidales 
externas , ein anderer Theil ge⸗ 
het nach dem Ofle pubis und 
nach der Harn⸗Blaſe, bey 
Maͤnnern auch nach dem Pene; 
bey Weibern aber haͤuffig nach 
dem ÜUtero., daher man vers 
meinet, daß aus dieſen Adern 
die monathliche Reinigung flief: 
ſe, beſonders da ſie ſich offt⸗ 

mahls mit der Vena pudenda 
vereiniget, welche bey Weibern 
in die Vaginam uteri, nym- 
phas und Labia vulvæ; bey 
Mannern aber in ſcrotum und 


die Haut des Penis gehet. 


*.) Der Aſt von der Vena 
Illaca 
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5. Cruralis, die Brand: Ader, hat folgende 
agnſehnliche Aeſte unter ſich: 
1. Iſehias, die Gicht⸗Ader; 
2. Muſcula, die Fleiſch⸗Ader; 
3. Poplitaa, die Knieſch eib: Ader; 
4. Suralis, die Waden Ader; 
7. Sapbena, die Frauen ⸗ Ader, auch 


Boſen⸗Ader, oder Haupt⸗ 


iliaca externa, welcher Epiga- 
ſtrica heiſſet, zertheilet ſich in 
den Muſculis abdominis in dem 
peritonæo und in der Haut. 


Ader. 
III. Uſus 


am Schienbeine und durch das 


Ligamentum annulare 


Ihr vornehmſter Aſt durch: | 


bohret das Peritonæum, und 
ſteiget auf dem Muſculo recto 
hinauf nach dem Nabel, wo; 
ſelbſt Fallopius und mehrere 
Anatomici ihre Verbindung 
mit den Venis mammariis an⸗ 
gegeben; Vefalius aber, Lau- 
rentius und andere ziehen dieſe 
Anaſtomoſin noch in Zweiffel; 
es hat auch ſelbige noch nie⸗ 
mand voͤllig erwieſen. | 
9.) Vena cruralis iſt der unter⸗ 
fie und groͤſte Theil der Iliacæ 
externæ. I.) Iſchias wird ge⸗ 
theilet in minorem und ma- 
jorem: minor liegt auswaͤrts, 
gehet zu den Muſculn des di 
cken Beines und in die Haut; 
major iſt groß), theilt gleich 
Anfangs den Waden -Maͤus⸗ 
leinen Zweige mit; der eine Aſt 
durchbohret das Ligamentum 


um 
Fuß Blatte, und umfaſt die 
Zehen von beyden Seiten; der 
andere Aſt gehet zu den hintern 
Mufculn des Schien⸗ Beines 
bis an die Fuß Sohle und 
unten an die Zehen. 2.) Mu 
cula iſt hier gleichfalls zwey⸗ 
fach, und gehoͤret zu den mei⸗ 
ſten Muſculis des Schendels 
und Schien⸗ Beines. 3.) Po- 
plitæa ſtammt aus zwey Ramis 
cruralibus, liegt in der Knie⸗ 
Kehle unter der Haut, reichet 
bis zur Ferſe, und theilt unter⸗ 
weges der Haut an der Wade, 
auch offt an beyden Knoͤcheln 
ihre Zweige aus. 4.) Suralis 
gehoͤret zu den Mufculn der 
Wade, und gehet bis uͤber das 
Fuß Blatt, woſelbſt man ſie 
unter der Haut liegen ſiehet. 
5.) Sapbena iſt eine anſehnli⸗ 
che Ader, laͤufft an der innern 
Seite des gantzen Fuſſes neben 
dem groſſen Nerven, zwiſchen 


membranoſum intermedium, der Haut und dem Fleiſche zu 


gehet zu den vordern Mufculn. un Malleolo interno he 


run⸗ 
ker, 


1 
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III. Uſus: Die Hohl⸗ Ader führer in ihren Aeſten 

das von der Nahrung uͤberbliebene 

Gebluͤte wiederum in die rechte Hertz⸗ 

Kammer dem Hertzen zu, vermit⸗ 

telſt 1.) der nahe anliegenden und 

ſchlagenden Pulß⸗Ader; 2.) des aus 

den Endungen der Pulß⸗ Ader con⸗ 

tinuirten Schlages; 3.) der in ſich 

habenden Fallen; ( Tab. III. b. f.) 

4.) ihrer eigenen Bewegung wegen 

27, der Tunicæ mufculoiz , welche 

e | Krafft morus fifalrieus heiſſet; und 

an 7.) durch die innerliche Bewegung 
des Gebluͤtes. 


ter) heut unterweges ihre Zwei, hievon keine gewiſſe Zertheilung 
ge haͤuffig mit, und gehet uͤber angeben kan. 

dem Fuß, ⸗Blatte zu allen 1 Zehen, Ufas.) In dieſen Blut: Adern 
vornemlich zur groſſen Zehe. findet man hin und wieder eins 
Alle dieſe hier berührteEnduns | Bele und doppelte Fallen, wel 
| gen, ſowohl an Venis als Arte- che verhindern daß das ein⸗ 
riis, find ſelten bey Menſchen eis getretene Blut nicht wieder 
nerley, ſondern lauffen offtmals zuruͤck hinab flieſſen koͤnne. “N 
gantz anders, weswegen man | ri Tab, III. 1 10 


auoagepende Teste 


Von der Pfort⸗ Ader. 


1 Dei : Vena Pia „die Pfort⸗ 
| Ader, iſt eine befondere Blut⸗Ader, die 
zwar mit der Vena cava aus einerley 
Haͤutleinen beſtehet, hat aber keine 
Fallen „ oder ue ſie ne 1 

ade 
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0 alleine im Unter Leibe zwiſchen beyden 
8 Haͤuten des Gekroͤſes verwahret, und 
| hat ihren Anfang in allen Eingeweiden 
i des Unter⸗Leibes, wo uͤberall (gleich ⸗ 
g wie an der groſſen Hohl⸗Ader be⸗ 
mercket worden) gantz kleine Zweige 


in allezeit gröffere Aeſte bey ihrem wei⸗ 


terem Fortgange zuſammen ſtoſſen, 
biß ſich nachmahls der Stamm in der 
gantzen Subſtance der Leber wieder⸗ 
um in ſehr viele kleine Adern, die den 
Wurtzeln eines Baumes nicht ungleich 
ſind, ausbreitet, daher die Geſtalt 
dieſer Pfort⸗Ader mit einem umge 
kehrten Baume fuͤglich verglichen wer⸗ 
den kan. = | 
II. Divifio : Zu dieſer Vena portæ gehoͤren demnach 
folgende Adern 28 
A. Radices , die Wurtzeln, find in der Leber al⸗ 
| lenthalben zerſtreuet, und machen bey 
Kindern mit der Vena umbdilicali 
den Sinum vena porta. ( Tab. 
KNV. Day, Ä 5 
B. Truncus, der Stamm, welcher ſich 5 
| 5 er 


Anmerckungen 
uͤber die achtzehende Tabelle. 


. Adern der Vene por- |fen iſt, und von Glifforio cxp- 

tz in der Leber werden ſula communis genannt wird, 
noch daſelbſt mit einer beſon⸗ weil fie dieſen Adern und den 
deren Haut umkleidet, welche Gallen Gängen gemein iſt. 
an der Leber feſt angewach⸗ | (Vid. Tab. XXIV. I.) 


570 AC H T3 E HE N DE 
| der Leber bet der fogenannten Pforte, 
(beſiehe Tab. XXIV. A.) vereiniget; da⸗ 
lan ſind: | 1 
4. Cyflica gemells, zwey Adern, welche aus 
1 der Gallen⸗Blaſe kommen; 
b. Ye dextra, die rechte Magen : Blut: 
2 11 275 BR 
©, Duodena, die Blut: Ader aus dem Zwölf: 
ſinger⸗Darme. 
Ingleichen zwey groſſe Aeſte mit ihren Zwei⸗ 
| gen. 3 e 


Ci. Ramus ſpleniens und Lienaris, der lincke Aſt, 
re dazu gehören: | 
d. Vena Hamorrhoidalis interna „die innere 
Guͤlden⸗Ader des Maſtdarmes; liegt 
gemeiniglich zwiſchen beyden Aeſten; 
e. GS rica ſiniflra, die lincke Magen: Blut: 
Ader, auch Krantz⸗Ader genannt; 
K. 1 finifira , die lincke Netz⸗Blut⸗ 
| Ader; IR | 
8. Gafßro- epiploica ſiniſtra, die lincke Magens 
und Netz⸗Blut⸗Aderʒ | 
h. Pancreatica,, die Blut- Ader der Gekroͤſe⸗ 
| Drüfe; und £ 
J. Vaſa brevia , die kurtzen Adern zwiſchen 
| dem Miltze und Magen. | 
D. Ramus dexter , der rechte Aſt; daran bes 
finden ſich: oe | 
k. Vena epiploica dextra, die rechte Netz⸗ 
Blut⸗ Ader; 3 
J. Gafßro. epiploica dextra, die rechte Magen; 
und Veh: Blut: der; 


m. Vene 


TABELLE, en, 


m. Vena me/araick, die haͤuffige Gekroͤſe⸗Adern, 

welche ihren Anfang in den Gedaͤr⸗ 

men haben, woſelbſt durch ihre Zu⸗ 
ſammenſtoſſungen allenthalben In⸗ 

ſeln formiret werden.. * 8 


Ill. Uſus: Die Pfort⸗Ader hat eine zweyfache 
Verrichtung: Indem fie das von der 
Nahrung zuruͤckgebliebene Blut aus de⸗ 
nen im Unter⸗Leibe liegenden Theilen 
zuruͤck fuͤhret, iſt ſie als eine Vena, 
oder Blut⸗ Ader anzuſehen; und in⸗ 
dem ſie dieſes in ſich habende Blut nicht 
zu dem Hertzen, ſondern in die Leber, die 
Galle daraus abzuſondern, bringet, ver⸗ 

richtet ſie den Dienſt einer Arteriæ; weil 
fie aber keinen Pulß, wie die Arteriæ, 
auch keine Fallen, wie die Venz, hat, 
und noch dazu aufwärts ſteiget, fo iſt 
in derſelben der Umlauff des Geluͤtes 
um deſto ſchwehrer, und koͤnnen hieraus 
leichtlich vielerley Kranckheiten, beſon⸗ 
ders bey Frauens Perſohnen, entſtehen. 


Doch wird dieſer Umlauff groſſentheils 


befoͤrdert: 1.) Durch die ſtetswaͤhrende 
Bewegung des Diaphragmatis und Er⸗ 
ſchuͤtterung der Leber; 2.) Weil die 
Kami venæ portæ in der Leber durch die 
| . | capſulam 


U. Von den Zufällen, | Hof ⸗Kath Stahl in einer be 
welche wegen Stauung des ſondern Diſſert. de Venä porta, 
Gebluͤtes in dieſer Ader zu | Porta malorum , umftandlid) 
entſtehen pflegen, hat Herr | gehandelt. | 


4 


5 NEUNZEHENDE 
ns capſulam G!iffonri (Tab. XXIV. 1. feſt 


angewachſen ſeyn, daß ſie nicht zufallen 
koͤnnen. 5 


NEUNZEHENDE TABHERE. 
V.on dem Unter- Leibe, 


Schmeerbauch, iſt der untere weiche Theil 
des Leibes, welcher ſich von den Ribben biß 


I. B : ABD MEN, der Jinters Leib, oder 


zu den Fuͤſſen erſtrecket. Daran find zu 


betrachten: i 
A. Umbilicus, der Nabel: Iſt mitten oben⸗ 
auf am Unter Leibe eine von der abge⸗ 
ſchnittenen Nabel Schnure uͤberbliebe⸗ 
ne Narbe; Dazu gehoͤren: 


a, Veſa umbilicalia , die Nabel - Adern, 


welche bey erwachſenen Menſchen ihre 


Hoͤhle verlohren und Ligamenta wor⸗ 


den ſeyn. (Lab. XXVII.) 


B. Linea alba, der weiſſe Strich, theilet den 


gantzen Unter⸗ Leib über und unter 
dem Nabel der Laͤnge nach, in zwey 
gleiche Theile, und beſtehet aus den zu⸗ 


ſammenſtoſſenden Sennen der Schmeer⸗ | 


| bauchs⸗Muſculn. | | 
II. Partes continentes, die Theile, welche die Hoͤhle 
des Unter⸗ Leibes ausmachen, und die da⸗ 


rinnen liegende Eingeweide umfchlieffen, 


find: 


C. Iategumenta communia, die allgemeine Be⸗ 


deckungen; (vid. Tab. VI.) 
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D. Die darunter liegende fuͤnff Paar Muſculi 
abdominis; (ſiehe Tab. X XVIII) 

E. Peritonaum, das umgefpannte Darm Fell, 


g iſt ein duͤnnes, doch doppeltes, glattes 


Haͤutlein, umkleidet die gantze innere Hoͤh⸗ 
le des Unter⸗Leibes, und haͤlt alle darinn 
befindliche Theile in ihrem gehoͤrigen La⸗ 
ger. An demſelben ſind unten ſonderlich 
zu bemercken: 

b. Proceflus peritonæi, die Scheiden des 
Darm ⸗Felles, welche bey Männern zu 
beyden Seiten bis in den Hoden: Sack 
reichen, die Hoden mit den Saamen⸗ 
Gefaͤſſen umhuͤllen, und die Tun icam 
vaginalem teſtium formiren. Bey 
Frauenzimmern liegen darinnen die Li- 
aamenta uteri rotunda, mit denen fie 
b ſich abwaͤrts im dicken Fleiſche der Bei⸗ 

ner verliehren. | 
Die Lenden + Würbel : Beine und das un⸗ 
benannte Bein, beſiehe in Tab. V. | 
K Erg III. Par- 


Anmerckungen 
über die neunzehende Tabelle. 


Dae Darm ⸗Fell beſtehet tunica celluloſa iſt, wie man 
aus zwey Haͤutleinen: vornehmlich zwiſchen der Blaſe 
Zwiſchen beyden Haͤutleinen, und dem Olle pubis bemercket: 
und alſo in der Duplicatura pe- Daher einige gelehrte anatomi- 
ritonæi, liegen die Nieren, die ci nicht zugeben, daß die Blaſe 
Harn Roͤhren, die Blaſe und in duplicatura peritonæi liege. 
groſſe Adern, wiewohl das un⸗ Es entſpringen von dem Darm⸗ 
tere Haͤutlein an einigen Ge⸗ 2275 alle aͤuſſere Haͤutleine der 
genden nur ſehr zart, als eine Eingeweide im Unter ⸗Leibe, in: 
| | K 5 gleichen 
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III. Partes contente: Die im Unter⸗Leibe umfchloffene 


Theile ſind: 


F. Fpiploon, Omentum, auch Reticulum, das 


| 


Netze: Dieſes ift eine doppelte, mit vie: 


lem Fett verwachſene Haut, gleich einem 


Beutel; der Untertheil lieget oben auf 


den Daͤrmen frey, und reichet gemeinig⸗ 
lich bis über das Nabel⸗Kevier; oben 
aber iſt deſſelben vorderes Haͤutlein am 
Magen, Zwoͤlfffinger⸗Darme und Miltze; 


das hintere am Inteſtino colo und Pan- 
create verwachſen. Es erwaͤrmet den Leib, 
befoͤrdert die Bewegung der Gedaͤrme, 
giebt der Galle ihre Fettigkeit, und naͤh⸗ 


ret im Nothfall den Coͤrper. f 


gleichen das Ligamentum 
ſuſpenſorium hepatis, und 
die beyde breite Ligamenta 
uteri. en 


F.) ‚Malpigbius hat im Netze, 
und anderer Orthen, wo Fett 
anzutreffen, gewiſſe Zett⸗ 
Gaͤnge, als beſondere Adern 
angegeben, welche das Fett 
nach den Fett: Bläschen braͤch⸗ 
ten, daher fie von ihm Ductus 
adipoſi genannt werden; er hat 
aber nachmahls in Oper. poſt- 
hum. dieſelbige wieder in 
Zbwoeiffel gezogen. Es ſind auch 
ſolche nicht noͤthig, weil das 
Fett gar wohl mit dem Blute 


Fett Blaͤsleinen kan geleitet, 
und, wenn es noͤthig / durch 


G. Die 


die Blut: Adern wieder abge⸗ 
fuͤhret werden. 
Es hat der beruͤhmte Hr. 


| Winsio im Netze ein beſonderes 


natuͤrliches Loch angemer⸗ 
cket, und ſelbiges in der Hiftoire 
de lAcademie des Sciences 
von An. 1715. pag. 316. edit. 
Amſtelod. beſchrieben. Es iſt 
dieſes Loch oder hiatus Winsloi 
unter dem groſſen Lobo der Le⸗ 
ber, zwiſchen einem Ligamento, 
welches das Inteſtinum duo- 
denum mit der Gallen: Blafe 


verbindet, und einem andern 
Ligamento , wodurch das In- 
teſtinum colon mit dem Pan- 

f create verknuͤpffet iſt, zu fin 
durch die Pulß⸗Adern nach dem den. Durch dieſes Loch kan 


man das Netze gar artig auf- 
blaſen. Man findet es vor⸗ 
nemlich 


L A BELLE. ie 

G. Die Därme erfüllen den den Theil des 
Unter ⸗Leibes, (Tab. XX 

H. Das, N liegt in der Sen, (Tab, 


1. Der aa liegt oben nad der uncken Seite 3 
zu, (Tab, XX. 8 


K. Die Leber mit der Galle auf der rechten 
Seite, (Tab. XXIV.) 


L. Der Miltz auf der lincken Seite nach hinten 
| zu, (Tab. XXIII.) 


MN. Die ne unter dem Magen, 
(Tab. XXII.) 


N. Die Nieren an beyden Seiten unter der Se 
ber und Miltze, (Tab. XXV.) 5 


O. 75 Harn le zu unterſte im Unter Leibe, 
. ie Sale liber an der Blase, (Tab. 


* 5 — Pulß⸗ Blut⸗ und Milch⸗ Adern, 
(Tab. XVI. XVII. XVIII. XXI.) 


w. Usus: Der Unter» Leib verwahret die in ihm 
liegende Theile vor auswaͤrtigen Zu⸗ 

| fällen, befördert die Bewegung der 

Daͤrme und des Speiſe⸗Safftes, 

hilfft zur Athemholung, und treibet die 

Unreinigkeiten, ingleichen bey der 

N die Frucht aus dem Leibe. 


| Wan 
1 | 25 
nemlich bey Kindern; 30 Ey berigen Winter bey einem 


alten Leuten iſt es mehrentheils alten Manne gantz deutlich 
verwachſen; jedoch habe 5 es] gefunden. 


\ 
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WAT Se TA Berge. 


Von dem Schlunde, Magen und 
Gedaͤrmen. 


S Schlund, Magen und Bebätme, machen 


zuſammen eine eintzige lange Roͤhre aus, 
die ſich aus dem Halſe durch den gantzen 


Leib bis hinten an den Affter erſtrecket, und 


beſtehet aus vier Häutleinen : 


A. Tunica meme das gemeine Haͤut⸗ | 


lein; 


B. Tunica muſculoſa » das beiſchioe Haͤut⸗ 


lein; 


C. Tunica nervoſa 3 das ſpannadrige: iſt mit \ 


einer Tunica cellulofa bedeckt; 


D. 1 villoſa, das rauhe, zottige . 


lein. e 


I. Orsorhacus,; der Schlund hat in dem Rachen 


einen erweiterten Anfang ‚in Geſtalt 


eines Trichters, gehet nachmahls hin⸗ 


ter der Lufft⸗ Röhre durch den Hals, 
Ober ⸗Leib und Zwerg⸗Fell an den Ma⸗ 


gen. Sein Kopff, Pharynx, hat drey 


Paar Maͤuslein: 

E. 91. Pharyngæi, die Griffel, | | 
| Schlund - Mäuslein; erweitern den 
F, Cephalo- Pharingäi die Kopff⸗ 1 Schlund. 

Schlund e N 
G. Oeſo. 
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AGs e iir 
. & Oefophagaus > PPhincter 5 Conſtrictores 3 das 
Schlund⸗Maͤuslein, ſchlieſt ihn zu. 


II. Venreieotus , 'SstomacHus, der Magen, 


iſt eine Erweiterung gedachter Roͤhre, als 


eine Sack Pfeiffe , liegt zwiſchen der Le⸗ 


bet und Miltze; Daran find: | 
H. Cardia, der obere, lincke Magen: Mund, 
iſt am Schlunde mit dem Zwerg⸗Felle 
verwachſen, und wegen vielen Nerven 
ſehr empfindlich; ; 


I. Fundus veurituli, der Grund des Magens, 


iſt der weite Sack, hat innen: 
a. Falten und Druͤſen, daraus der Liguor 


gaſtricus quillet. 


Anmerckungen 
uͤber die zwantzigſte Tabelle. 


G.) Male. cſopbægæus hat zu weil alle dieſe Muſculi ſehr 
beyden Seiten einen | ſchwehrlich von einander zu 
dreyfachen Anfang, nemlich | unterfcheiden find: Auf gleiche 
1.) am Oſſe hyoideo, 2.) am Weiſe koͤnnte man eben fo leicht 
Cartilagine thyroidea, und 3.) den groſſen Muſculum pecto- 
Cricoidea , und umgiebt den ralem in viele kleinere zerle⸗ 
Schlund; daher Valjalva dieſen gen. | | 75 
Muſculum in drey beſondere 
Paare zertheilet, und nennet | Liquor gaſtricus, oder Fermen- 
fie hyo - pharyngæum, thyro- lam ventriculi, ſammlet ſich im 


pharingzum , und circo-pha- Magen kheils von dem hinab⸗ 


ryngæum, welche aber nicht geſchluckten Speichel, theils 
eben deutlich zu unterſcheiden] von dem aus quillenden Saffte 


ſeyn. Douglas, Cant und San- der Druͤſen, des Schluß des 


torinus fügen noch mehrere Mul- und des Magens ſelbſt, theils 
culos bey / aber faſt ohne Noth, auch von den uberbliebenen 


Speiſen: 


5 


a.) Der Magen Safft, 


K. Py- 
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k. Horus; der rechte Magen ⸗ Mund, oder 
Prlfoͤrtner, woſelbſt | | 
b.. Eine runde Valvula, daran die Därme 
| ihren Anfang nehmen. 8 
L. Die Adern des Magens, Vala brevia, ga- 
1 ſtrica, coronaria: (ſiehe Tab. XVI. 
Cf!!! ᷣ | 
III. Intestina , die Gedaͤrme, find ohngefehr ſechs 
1 mahl länger „als der gantze Coͤrper, und 
allenthalben mit Wendungen an dem Ge⸗ 
| kroͤſe angebefftet. | 
1. Inteflina tenuia, die dünnen Gedaͤrme, welche 
in der Mitte liegen, find : 

M. Duodenum, der Zwoölfffinger » Darm, iſt 
bey zwoͤlff quer Finger lang, wendet ſich 
von dem Magen gekruͤmmt nach dem Ruͤ⸗ 
cken und lincken Nieren zu. 

Darein ergeuſt ſich die Galle und der Se 
70 Druͤſe⸗Safft. (Tab. XXI. 
55 | N, Je. 


Speiſen; er wird bey lebendig] greiffen; welches aber nicht 
eroͤffneten Thieren klar und leicht zu vermuthen, weil es 
durchſichtig; bey verſtorbenen eine gantz andere Bewandnuͤß 
Coͤrpern aber mehrentheils di⸗ hat mit lebendigen Theilen, 
cke angetroffen. Dieſer Safft die in ſteter Bewegung ſind, 
iſt das Menſtruum, wodurch die und allen ſcharffen Angriff 
Speiſen verdauet, und ihre hindern. 5 
Theile aus einander zerleget N.) Der Zwoͤlfffinger Darm 
werden. Pitcarnius ſchreibet iſt, wegen ſeiner krummen 
‚in Opuſc. Med. p. m. 67. die Wendung gleichſam ein Ven- 
Verdauung allein der Bewe⸗ triculus fuccenturistus : Er 
gung des Magens zu, und hat ſehr viele an einander 
meinet, daß wenn der Magen: liegende Druͤſen, welche Brun- 
Safft fo kraͤfftig waͤre die nexus Track. de Gland. duodeni 
Speiſen zu verdauen, fo wuͤr⸗ und Miſc. Nat, Cur. Dec. II. 
de er auch den Magen ſelbſt an: | A. 5. p. 464. befchrieben, 785 
Me p- 


7 
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. 4 ö TA BEL E. Bi. 
N, Jejunum, der leere Darm ‚if von den Spei⸗ 


ſen meiſtens leer, liegt im Nabel⸗Revier, 
hat viele Falten, (Yalvule conniventes,) 
fuͤnffzehen Spannen austraͤgt. | 
O. Ileum, der Rrumm- Darm, liegt im Unter: 
Schmeerbauche bey zwantzig Spannen 
lang, und endiget ſich an den dicken Ge⸗ 
daͤrmen, woſelbſtt 
c. Palvula col: Baubini, eine Bewunderungs⸗ 
wuͤrdige Falle oder Klappe, welche den 
Zuruͤckfluß der Speiſen hindert. 


die zugleich feine Laͤnge entdecken, welche 


II. Inteftina craſſa, die dicken Daͤrme, liegen 


rings umher, und heiſſen 


P. Cæcum, der Blind⸗Darm, iſt nur vier Fin⸗ 


N ger breit lang, daran haͤnget 
d. Appendix vermiformis, der Wurm: för; 
mige Fortſatz. c | | 


Q. Colin, der Grimm + Darm, ſteigt an der 
rechten Seite hinauf unter dem Magen 


weg, an der lincken wieder herunter, 
und macht am Ende eine Kruͤmme; iſt 
ſechs Spannen lang, hat inwendig grofs 
fe Falten (Jaga, ) und auswendig drey 
Ligamenta, ” 


R. Intefinum rectum, der Maſt Darm, gehet 


von den Lenden gerade zu dem Affter, iſt 


| | nur 
HMeyferus in Hist. cicut. aquat.] welche ſich mehrentheils hierin⸗ 


P. 190. angemercket hat, die nen ereignet, da nemlich die 
alle häufigen Safft zur Ver, | Blähungen verſchloſſener Win⸗ 
dauung der Speiſen zuflieſſen de denſelben, zugleich auch 
laſſen. das Gekroͤſe ſpannen, und 
2.) Dieſer Darm hat von dadurch groſſe Schmertzen ver; 
der Colica feinen Nahmen, | urſachen. = f 

| Ä Mae Us) 


I 
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160 SDABZBISSTR.. 
nur zwey Hände breit lang, und hat drey 
Maͤus lein 1 
e. Sphincter ani, ein Ring⸗foͤrmiges, welches 
den Ausgang verſchlieſt. 
f.f. Zwey Elevatores, welche denſelben öffnen. 
IV. Uſus: 1.) Durch den Schlund werden die Sper 
‚fen in den Magen geſchlucket. | 
2. Der Magen erwecket den Hunger, und 
faͤngt die Verdauung der Speiſen an. 
3.) Die Daͤrme verfertigen aus den Spei⸗ 
ſen den Nahrungs⸗Safft, und be⸗ 
fördern durch ihre Bewegung (ue 
periſtalticus) die "Excrementa zum 
Auswurffe. | 
| | EN 


Is.) Der Hunger iſt eine] des Magens gebracht werden. 
Empfindlichkeit, welche uns an | Der ausgearbeitete Nah— 
treiber Speiſe zu nehmen, da; rungs⸗Safft wird Chymus ges 
mit die Theile des Leibes ihren nannt, ſo lange er noch im 
beſtaͤndigen Unterhalt haben Magen und Gedaͤrmen mit dem 
‚mögen. Dieſe Empfindung Überreſt der Speiſen vermenget 
ruͤhret von dem Liquore gaftri- iſt; wenn er aber von demſel⸗ 
co her, welcher die Tunicam | ben in den Milch Adern abge 


\ 


netveam füßelt , wenn keine | fondert wird, heiſſet er Chylus. 
Speiſen im Magen ſind, mit Man moͤchte ſich aber wundern, 
welchen er ſich ſonſt vermenget: wie aus ſo vielerley Art der 
hiezu kommt noch die Bewe⸗ Speiſen allemahl einerley weifs 
gung des Magens, wodurch | fer Nahrungs Safft koͤnne vers 
ſeine beyde Seiten empfindlich fertiget werden? Dieſes aber 
an einander gerieben werden, geſchiehet, weil alle Speiſen ei⸗ 
wenn keine Speiſen dazwiſchen ne oͤlige Fettigkeit bey ſich ha⸗ 
liegen: welches Reiben eine ben, woraus ein milchiger Safft 
Empfindlichkeit in der Tunica entſtehet, wenn ſie mit waͤßriger 
nervea verurſachet, die aber Feuchtigkeit genau vermenget 
gleich wieder gehoben wird, wird. Auf gleiche Art verfer— 
ſobald von neuen genoſſenen tiget man in den Apothecken 
Speiſen zwiſchen die an ein⸗ allerley Emulfiones, die einer 
ander ſich reibende Haute Milch aͤhnlich find. 
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Von dem Gekroͤſe, und den dazu gehörigen 
2 Milch): „Gefaͤſſen. 


I, Do ; MaszNTERIU das Gekroͤſe, 
a | iſt eine doppelte, fette, breite, runde 


Haut mitten in den Gedaͤrmen de⸗ 


rer Umkreiß ohngefehr vier Ellen 
lang iſt. 


Il. Connexio: Es hat ſeinen Urſprung von den 
drey obern Lenden⸗Wuͤrbeln, und 
endet ſich an den Daͤrmen, de⸗ 
ren aͤuſſere Haut von Ibm her⸗ 

5 kommt. | 
IM. Divifio : Derjenige Theil, welcher ſich mit den 
duͤnnen Daͤrmen verknuͤpfft, heiſſet 
Meſaræum; Der andere Theil, wo⸗ 
ran abſonderlich der Grimm⸗Darm 
befeſtiget iſt, wird Mefocolon genannt. 
An beyder Enden ſind 
a. a. Plicæ, viele Falten, in Geſtalt eines 
Kragens. | 
IV. Partes: An dem Gefröfe findet man verſchiede⸗ 
| | ne andere Theile, als da find: 5 
A. Glandule ‚mejenterii „viele Druͤſen: 0 Bey 
Thieren iſt eine ſehr groſſe in der Mitte, 
welche Panereas Aſelli . wird. 
L B. Unter⸗ 
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B. Unterſchiedlicher Art Adern, ingleichen auch 


viele Nerven; vornehmlich: 

b. b. Vaſa mefaraica, Blut- Befäffe, welche 
allhier durch ihre Verbindungen viele 
Inſuln formiren. (Vid. Tab. X VI. 

XVIII.) 


c. c. Vuſa lactea, Milch ⸗ Adern, find duͤn⸗ 
ne, weiſſe Roͤhren als Zwirns⸗ Faden, 
liegen zwiſchen den Haͤuten des Gekroͤ⸗ 
ſes, durch welche der Nahrungs⸗Safft, 
Chylas, aus den Gedaͤrmen, woſelbſt 

ſie entſpringen, den Druͤſen und dem 
Sammel ⸗Kaſten zugefuͤhret wird. Dies 
jenigen, welche von den Darmen ab nach 
den Druͤſen geben, und daſelbſt allent⸗ 
halben in groͤſſere Aeſte zuſammen flieſ⸗ 
ſen, heiſſen Vala lactea premi generis; die 
Aeſte, welche von den Druͤſen bis zu dem 
Sammel ⸗Kaſten lauffen, werden Va- 

fa lactea ſecundi generii genannt. Bey⸗ 
derley Arten ſind mit vielen Fallen ver⸗ 

N 1 2 ſehen, 


0 


Aumerckungen 
über die ein und zivantzigſte Tabelle. 


e. c.) FEeſſtratu, hat ſchon zu Da ſie aber nachmahls wieder 

| ſeiner Zeit diefe Milch: gantz ins Vergeſſen geſtellet mas 
Adern in jungen Boͤcken be ren, und man vermeinte, daß 
mercket, wie aus des Gäleni | der Chylus durch die Venas me- 
Uib. 7. Admin. Anatom. Cap. faraicas abgeleitet wurde, hat 
ult erhellet , hat aber gemeiz | Afellius An. 1622. dieſelbige zu 
net, daß nur Lufft darinnen ſey; erſt deutlich gezeiget, ach 
\ 8 ach⸗ 
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fſehen, wodurch der Zuruͤcklauff dem Nah⸗ 
kungs Saffte verwehret wird. Dieſe 
Milch- Adern find auch zugleich als Fließ⸗ 
Waſſer⸗Gefaͤſſe anzuſehen, indem ſie die 
Lympham aus den Gedaͤrmen und dem 
Gekroͤſe gleichfalls zu dem Gebluͤte fuͤh⸗ 

ren. 1 | 


C. Ciferna lactea, Receptaculum 44% „ der Sam⸗ 
mel: Rajten des Nahrungs⸗Safftes, iſt 
ein viel⸗foͤrmiger Beutel, oder erweiterte 
Hoͤhle der zuſammenſtoſſenden Milch⸗Adern, 
bey dem lincken Nieren, neben, und unter 

der görta, darein die Valalactea ihren Safft 
| | und 
* 


nachgehends er, und andere lagea, wodurch der Nahrungs⸗ 


Anatomici dieſe neue Erfin⸗ 
dung durch offt wiederhoite 
Oeffnungen lebendiger Thiere 
bekraͤfftiget. Damahls mein⸗ 
te man, daß der Nahrungs⸗ 


Safft durch dieſe Milch⸗Adern (Tract. de Vafıs 


in die Leber gebracht wuͤrde, zu⸗ 
mahlen da Afellius ſelbſt zweiffel⸗ 
hafft war, wo eigentlich dieſer 
Adern Anfang, Fortgang, oder 
Ende ſe. 


C.) An, 1651. hat Pequetus 


die Milch Adern weiter ver 
folgt, und hierdurch das Re- 
ceptaculum chyli nebſt | 
Düctu thoracico vollig entde⸗ 
cketz und weil kurtz darauf Thom, 
Burtholinus die durchſichtige 


Adern um die Leber genauer 


betrachtete, und aus ihrer kla⸗ 
ren Feuchtigkeit und Abfluſſe 


Safft in Diekeber gefuͤhret wuͤr⸗ 
de, ſondern Vola lymphatica wa⸗ 
ren, die ihr Fließ, Waſſer aus 
der keber nach dem Recep tecu. 
10 abfuͤhren; fo hat er hiedurch 

Iymphaticis) 


voͤllig dargethan, daß aller Chy- 
‚dus durch das Receptaculum 
und den Oactum thoracicum 
ins Gebluͤte 


gefuͤhret werde, 


und daß die Verfertigung des 


Blutes keinesweges der Leber, 
| 


dem! vzi erfundene Circulationem 


ſondern dem Hertzen zuzuſchrei⸗ 
ben ſey; wodurch er des Har 


ſanguinis noch mehr bekraͤff⸗ 
tiget. Tudo u. de Bils hat in 
feinen Inventis Anatom. und 
Differt. Epiftol. noch über dem 
Ductu thoracico einen Circu- 
lum roriferum oder labyrin- 


wahrnahm, daß es keine Vala air angegeben, der durch den 
7 \ 8 2 d 


Hals 
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und viele Vafa lymphatica (Tab. III. c.) 
ihr Fließ⸗Waſſer, als in ein gemeines Yes 
chaͤltnuͤß, eintragen. Dieſe beyderley Saͤff⸗ 
te flieſſen nachmahls vermengt in die daran⸗ 
ſtoſſende Milch⸗Bruſt⸗Ader. 
. D. Dun 


Hals hinauf gehe, und ſich in | ben kurtz vor feinem Tode An. 
den Glandulis falivalibus und 1649 auch angemercket, wie 
anderer Orthen endige: Man aus des Th. Barthol. Cent. 
findet zwar an einigen Coͤrpern II. Epiſt. Med. 84. erhellet. 
dergleichen Wendungen, in⸗ Es ſind auch einige der Mei⸗ 
deſſen hat es dieſer ſehr fleißige nung, daß Salomo in feinem . 
Anatomicus in der Verrich⸗ Prediger Buche Cap. XII. 
tung und Inſertion dieſes Ca | veif, 6. unter dem ſilbernen 
nals verſehen. Es hat aber Stricke eben dieſen Duckum 
auch ſchon Euflachius An. 1564, thoracicum verſtehe: andere 
den Ductum thorackum in aber meinen, daß darunter die 
tinem Pferde geſehen, und in Medulla ſpinalis verſtanden 
feinem Buche de Vena ſine pa- werde. 
ri, Antigr. 13. nach ſeinem] Alle dieſe Adern und Gänge - 
damahligem Begriffe folgender kan man bey verſtorbenen Coͤr⸗ 
maſſen verkehrt beſchrieben: pern nicht ſehen, weil ihreHaͤut⸗ 
„Daß aus der lincken Vena leine ſehr dünne find und zu 
„ ſubclavia ein groſſer Aſt ſammen fallen, fo bald ihre 
„ ſtamme, welcher bey feinem Feuchtigkeit verflieſt: Daher 
„ Anfange eine Mond-formige man ſelbige gemeiniglich an le⸗ 
„ Falle habe, und voller weif: bendigen Thieren unterſuchet, 
„ fen waͤßrigen Feuchtigkeit wenn man. ihnen etliche Stun 
„ ſey / nachmahls ſich zerthei⸗ [den vorher Milch zu ſauffen 
„le und wieder vereinige, giebt. Die Vafa lakes find 
3, aber keine Zweige von ſich durch das gantze Gekroͤſe, von 
„ gebe, und an der lincken den Daͤrmen ab, als weiſſe 
„ Seite des Ruͤck Grades her- -Zwirns⸗Faden zerſtreuet. Man 
5 unter durch das Zwerg-Fell hat ſelbige gemeiniglich nur an 
„ bis zu den Lenden ſteige, wo- den Inteftinis tenuibus bemer⸗ 
„ ſelbſt er breiter werde, die cket, Sr. Prof. Heiſter aber 
„ groffe Pulß⸗Ader umfaſſe, hat fie auch bey einem Pferde 
„ und ſich unvermerckt ver: in Inteſtinis craſſis, und im 
5 liehre. „„ Veslingius hat denfel | Ductu thoracico fibras annu- 
lares 


TABErT® 


D. Duddus thoracieus „ die Müch⸗Bruſt Ader, 


beſtehet ebenfalls aus einen ſubtilen Haͤut⸗ 


lein, und iſt eine lange Roͤhre, die aus dem 
Sammel: Kaſten durch den Ober⸗Leib am 


Ruͤckgrade zur lincken Seite, 


lares angetroffen, welches er 
in den Eph. Nat. Cur. Cent. 
V. Obſ. 126. berichtet. Das 
Receptaculum chyli lieget auf den 
Lenden⸗Wuͤrbeln, unter und 
an dem lincken Nieren, neben 
der groſſen Pulß⸗ Ader, und 
erſtrecket ſich zwiſchen den zwey 
Sennen des Zwerg⸗Felles nach 
dem Ober Leibe, allwo der 
Dudtus thoracicus feinen Anfang 
nimmt, der ſich unterweilen 
zertheilet, und allenthalben an 
der Aörta zur lincken Seite, un⸗ 
ter der Pleura und den Vaſis in- 
tercoſtalibus, bis zum fuͤnfften 
und ſechſten Ruͤcken⸗Wuͤrbel 
ſteiget, von dar er ſich noch mehr 
nach der lincken Seite beuget, 
und durch den Ober Leib ſich ge⸗ 


Blut⸗Ader ſencket: Doch habe 
ich auch einsmahls eine fuͤnfffa⸗ 
che Infertion wahrgenommen, 
welche ich in den Breßlauiſch. 
Sammlungen An. 172 1. Menſ. 
April. Claſſ. IV. Art. 14. beſchrie⸗ 
ben, auch in natura noch zeigen 
kan. Es ſind aber auch einige 
Anatomici ſo gluͤcklich geweſen, 
dieſe Adern an Menſchlichen 
Coͤrpern zu ſehen, und Herr 


meiniglich in die lincke Schluͤſſel⸗ 


Prof. Saltzmann in Straß⸗ 


neben der 


burg, mein ehmahliger Lehrer, 
hat in einer beſonderen Difp. 
A. 1711. einen nuͤtzlichen Hands 
griff gezeiget, wie man ſelbige 
an einem verſtorbenen Menſch⸗ 
lichen Coͤrper zum Vorſcheine 
bringen koͤnne. Er bemerckte 
nemlich, daß die Valalympha- 
tica nach dem Tode nicht ſo 
bald verſchwinden, als die 
Vola lactea: Wenn man nun 
ein Vas Iymphaticum um den 
lincken Nieren mit einemLiquo- 
re ausfuͤllet, ſo dringet er ins 
Receptaculum chyli, und aus 
dieſem in den gantzen Ductkum 
thoracicum. Herr Prof. Hen- 
ninger gab, eben daſelbſt, in ei 


ner Diſput. de Meſentetio, 


A. 1714. dergleichen Handgriff 
mit einem Vafe lacteo fecundi 
generis an, welcher ſich aber 
nicht fo leicht prackiciren laͤſt. 
D.) Vorigen Winter habe 
ich einen Mann von ohngefehr 
so. Jahren oͤffentlich anatomi- 
ret, in welchem Coͤrper der 
Diutus thoracicus nach der Me- 
thode des Herrn Saltzmanns 
durch ein anſehnliches Vas Iym- 
phaticum gleich uͤber der lincken 
Arteria iliaca, mit eingefloͤßter 
Milch, in Beyhuͤlffe Hr. D. 
FE Bohli, 
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groſſen 


1 A 
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groſſen Pulß⸗Ader, bisweilen an einigen 
Orthen zertheilt und gleichfalls mit Fallen 
verſehen, hinauf bis oben zur lincken 
Schluͤſſel⸗Blut⸗ Ader ſich erſtrecket, wo⸗ 
ſelbſt bey der Oeffnung | 

d. Valvula ſemilunaris, eine beſondere 
Mond ⸗foͤrmige Falle, welche dem Blute 

den Eintritt verwehret. 1 


V. Uſus: 1.) Das Gekroͤſe befeſtiget die Gedaͤrme, 


damit ſie 


ſich nicht verwickeln, und 


unterſtuͤtzet die Milch und Blut⸗Adern 

z wiſchen feiner doppelten Haut. g 
2) Die Milch: Adern leiten den zuberei⸗ 
teten Nahrungs: Safft aus den Daͤr⸗ 


men in den Sammel- Kaſten. 


Robin, eben in derſelben Figur 


entdecket wurde, wie hier ab» | 


gezeichnet iſt. Die Milch drang 
aus dem Vale lymphatico ins 
Receptaculum, und in den gan⸗ 
Ken daran hangenden Duckum 
thoracicum, der gerade unter 
der Aörta lag. So bald die 
Aörıa behende abgeloͤſet wurde, 
kam der gantze Tractus des Du- 
cus thoracici zum Vorſcheine. 
Das Keceptaculumgwar nur 
einfach, welches Anfangs dop⸗ 
pelt ſchien, weil es von einigen 
Fibris der Laͤnge nach geſpan⸗ 
net ward. Ein anderes anſehn⸗ 
liches Vas lymphsticum ſchlung 
ſich um die lincke Veram emul- 
gentem; und ein Aſt vom Du- 

tu, thoracice umgab den 
linden Tendinem des Dia- 


rn 


3.) Im 


phragmatis. Man fand viele 
kleine Druͤſen zwiſchen den ge⸗ 
kruͤmmten Wendungen des Du- 
&us thoracici, aus denen klei- 
ne Vaſa lymphatica abgiengen: 
auch Valvulæ zeigten ſich noch⸗ 
mahls im aufgetrockneten Du- 
cu thoracico , theils eintzele, 
theils doppelte, deren eine im 
Receptaculo Circkel⸗ foͤrmig 
war. Ich habe auch an dieſem 
Coͤrper den Hiarum des Herrn 
Winslo gar deutlich gefunden, 
wodurch das Netze wohl aufge⸗ 
blafen werden konte. Es war 
ren auch an beyden Armen und 
Juen die groͤſten Arterien zu 
nochen worden. SH 

U,) An dem Gexroͤſe find 
die Daͤrme allenthalben ange; 
hefftet, daß fie fich nicht ums 
ſchlipgen 


eigene „ 
3.) Im Sammel : Kaſten farumier ic 


der Nahrungs⸗ Safft und das 
lieh; Waſſer der Theile des Unter» 


. 4.) Die Milch⸗Bruſt⸗ Ader trägt den 


aufgeſammleten Safft hinauf in die 


lincke Schluͤſſel, Blut Ader, wo⸗ 


ſelbſt er mit dem Gebluͤte vermen⸗ 
get, und durch Huͤlffe der groſſen 


Hohl Ader zu dem Hertzen abgelei⸗ 


tet wird. 


ſchlingen ober verwickeln Fön | daß die Daͤrme in einander ges 
nen, wie die gemeinen Leuthe ſchoben, und der Abfluß der 


glauben; Doch geſchicht es zus Unreinigkeiten dadurch gehe 


weilen in hefftigen Blaͤhungen, met wird. 


Weh und 85 
Taesse. 
Von der Gekroͤſe⸗Druͤͤſe. 


— 


WBANITZIGSTE 


das Buͤcklein, iſt die groͤſte unter 


I. 6 PAN cR EAS, die Gekroͤſe⸗Druͤ⸗ 
’ fe, 


denen zuſammen gejggten Druͤſen liegt 
unter dem Magen zwiſchen dem Miltze 
und Zwoͤlfffinger⸗Darme, und iſt an 


f 
beyden, auch an dem Netze und Galröſe 


e befeſtiget. „ 

II. Color: Die Farbe dieſer Druͤſe iſt grau, dabey 
etwas roͤhtlich. 5 
. III. Figu · 


* 4 
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Il. Figura: Bey den Me nſchen gleichet die Gekroͤ. 
ee en, fe : Drüfe einer Hunds - Zunge, iſt 
acht bis neun quer Finger lang, zwey 
quer Finger breit, und einen Finger 

| dicke. Bey einigen andern Thieren 

8 iſt fie doppelt. 5 

IV, Subftantia: Ihr Weſen beſtehet aus ſehr vielen 

| kleinen Drüfen, Roͤhren und Adern, 
8 welche zuſammen in einer beſondern 
| Haut eingewickelt ſeyn: 
a. Glanaule , die Druͤſen, ſondern einen 
ſaͤuerlichen Safft aus dem Gebluͤte. 
Ductus excretorii, die Roͤhrlein tragen 
denſelben in den groſſen Gang. 

c, Ductus pancreatitus, der Gekroſe-Druͤ⸗ 
ſe⸗Gang, lieget mitten inne, iſt fo 
dicke als ein Strohhalm, und fuͤhret 
den Safft dem Zwoͤlff⸗Finger⸗Darme 


zu. 5 3 Be FE 5 
d. Der Orth, wo ſich dieſer Safft mit der 
Galle in dem gemeinen Gange ver 
menget. „ 
e. Die Oeffnung in dem Zwoͤlff⸗ Finger⸗ 
Darme, wo beyde Saͤffte ee 
0 us: 


und zwautzigſte Tabelle. 


e.) Meeitius Hoffmannus , ehe- | den, und ihn dem Virſungo ge: 
mahliger Profeſſor zu | wieſen der ihn auch das fol⸗ 
Altdorff, hat dieſen Duckum | gende Jahr an einem Menſchen 
Pancreaticum, als er An. 1641. oͤffentlich gezeiget, daher er bey 
zu Padua ſtudiret, zu erſt an einigen Ductus Virlurgianus 
einem Welſchen Hahne gefun, | genannt wird. N 
1 1, 
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V. Uſus: In der Gekroͤſe⸗Druͤſe wird gedachter 
Safft, Succus pantreaticus, dus dem 
Gebluͤte abgeſondert, die Speiſen da⸗ 
mit zu beſſerer Verfertigung des Chy- 

li anzufeuchten. „ 


Ufas.) Den Gexroͤſe⸗Druͤſe⸗ | für ein Alcali , und meinet, 
Safft hat Regn. ze Graaf auf daß durch dieſer beyder Saͤff⸗ 
curieuſe Art geſammlet, und te Vermiſchung eine Efferve- 
in feinem Tractat de Succo | ſcence entſtuͤnde, wodurch 
pancreatico beſchrieben. Er] die Speiſen deſto beſſer aus 
halt aber mit Sylvio ihn für | einander zerleget würden. 
ein Acidum, und die Galle | . 


— — 
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DREY UND IWANTZIGSTE 
2 A Ses .. 
Von dem Miltze. | 


1. Dyefnitio : Lien, auch 8 fen, der Milg, 
it ein dunckel⸗ rothes, weiches Einge⸗ 
11 weide im Ober ⸗Schmeer⸗ Bauche 
| | an 


Anmerckungen 
uͤber die drey und zwantzigſte Tabelle. 


Jie habe einsmahls einen ſelbe ſonſt nur 20. bis 24. Loth 
jungen Menſchen geoͤffnet, ſchwehr iſt. (Vid. Breßlaui⸗ 
der an der Cachexia viſcerum ſche Sammlungen Anno 1725. 
e war, deſſen Miltz 2. | Ment, Januarii Claſſ. IV. Art. 
Pfund 22. Loth wog, da der⸗J18.) „ 

| | 2, 0 25 u.) 
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an der lincken Seite (in hypochondrio 
liniſtro) hinterwaͤrts zwiſchen dem Magen 
und falſchen Ribben. | 
II. Figura: Er iſt der Zunge deſſelben Thieres, dem 
| erer zugehoͤret, ahnlich: bey ſechs Zoll 
lang, drey Zoll breit, und einen Zoll 
wi auſſen erhaben und unten einge: 
| bogen. Er | 
III. Connexio: Der Milz verbindet ſich an den 
: benachbarten Theilen: „ 
1. An dem Magen, durch die Vaſa brevia; 
2. An der Gekroͤſe⸗Druͤſe, | 
3. An dem Netze, durch 
4. An dem lincken Nieren, und Membranen 
5. An dem Zwerg⸗Felle, J A 
IV. Subftantia : Sein Weſen ward vormahls druͤ⸗ 
ſenhafft geglaͤubet, beſtehet aber eigent⸗ 
lich aus allerley ſubtilen zuſammen ge⸗ 
wickelten Adern und Faſern. 
a, Arteriæ ſplenicx, die Pulß⸗ Adern des 
Miltzes. (Tab. XVI.) 
b. Ramus | fplenicus 3 die Blut 2 Adern. 
(Tab. XVIII.) 
c. Membrana, das Haͤutlein, welches den 
Miltz umkleidet, iſt bey den Menſchen 
nur einfach. 5 4 
V. Ufüs ; Der Milt verduͤnnet das Gebluͤte, und 
dete f c zu, bn 11 in der Leber 
eſto fuͤglicher abzuſondern. | 
5 BIER I 


Uns) Von dem 17 850 eine ſchwartze Galle verfertige, | 
des Miltzes find fehr vielerley daraus die Melancholie ent ⸗ 
Meinungen geweſen. Die Al⸗ | ſtehe; andere, daß er eine Saͤu⸗ 
gen haben geglaubet, daß er! re zubereite, welche 8 
N 7 ala’ 


| 


0 
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| 
| 
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Vafı brevia in den Magen ge: | dargethan, daß, wenn man die 
bracht wuͤrde, und den Hunger Verſuche mit Thieren angeſtel⸗ 
exwecke; Einige haben ihn vor let, ſie gemeiniglich nach der 
ein uͤberfluͤßiges Eingeweide an⸗ Zeit nicht mehr ſo geſund blie⸗ 
geſehen, welches nur zu dem ben ſeyn. (Vid. Verbeqen Anat. 
Ende geſchaffen waͤre, daß es Lib. J. Tract. II. Cap. 16.) 
das Equilibrium des Coͤrpers Marchetti hat einen Dodum 
unterhalte, und daher geur⸗excretorium aus dem Miltze 
theilet, daß man ihn ohne nach dem Inteſt. duodeno an- 
Nachtheil der Geſundbeit aus gemercket, Journal. de 8. 1682. 
dem Leibe heraus nehmen fon: | Jon.) den aber andere noch nicht 
ne. Es hat aber die Erfahrung] duden koͤnnen. 


HIER UND SWANTZIGSTE 
TABELLE, 
Von der Leber und Gallen Blaſe. 


J. Dei : H AR, Jecur , die Leber, iſt 


ein groſſes, roͤthliches Eingeweide im 
Unter⸗Leibe gleich unter dem Zwerg⸗ 
Felle auf der rechten Seite an den 
kurtzen Ribben (in hypochondrio 
dextro); hält die Gallen⸗Blaſe in 
ſich, und bedecket zum theil den 
Magen. . 


II. Figura: Sie iſt oben rund erhaben, glatt und 
eben; unten aber, wo fie.auflieget, iſt 
fie ungleich und eingebogen ; daran 
| heiſſet 3 
A. Porta, die Pforte, der erhabene Theil der 
| | innern 
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innern Seite, davon die Vena porte ih; 
| ren Nahmen hat, weil fie daſelbſt in die 
g Leber gehet. | K 

HI, Connexio : Sie iſt an viele dabey liegende Thei⸗ 

I; le befeſtiget, abfondeih 
a, Am Zwerg⸗Felle, durch ein breites Band, 
Ligamentum ſuſpenſorium hepatis; 
b. Mit dem Nabel durch ein rundes Band, 
Ligamentum umbilicale, welches bey Kin⸗ 
dern die Vena umbilicalis geweſen iſt: 
(Tab. XXVII. p.) | 
e. An w groſſen Hohl» Ader, Vena cava, 
SM 


| d. An der Pfort⸗Ader, welche zwey Adern 
in die Subſtance der Leber gehen. 
IV. Subſtantia: Ihr Weſen beſtehet aus lauter klei⸗ 
nen Adern, welches auswendig mit 
einer duͤnnen Haut uͤberzogen iſt; dazu 
gehören 3 
e. Pulß⸗Adern von der Cæliaca, die aber 
nur klein ſind; (Tab. XVI.) | 
f. Viele Aeſte von der groffen Hohl⸗Ader; 
( Tab. XVII.) 


g. Der Ober » Theil der Pfort⸗ Ader; | 
| (Tab. XVIII.) | 
B. h. Vaſa Iympbatica 5 Fließ 5 Waſſer Gaͤn⸗ 
ge, welche hier ſehr haͤuffig ſeyn; 
| . Vaſa 
. | | 
1 Anmerckungen | 
uber die vier und zivantzigſte Tabelle. 
| B.) hom. Bart hollnus at die An. 16 am Menſchen gefun⸗ 
4 ae an, den, 5 zu erſt 8 
1651. an einem Hunde, und nachmahls hat Ol, Rudbeck, WE 
| de 


— 


eee 
i. Vaſa bilaria , unterſchiedliche Gallen⸗ Gaͤn⸗ 


1. Capſula Gliſſo 


\ 


nii, die äuffere Haut, wel⸗ 


che die Gallen⸗Gaͤnge und Venam por- 
tæ in der Leber umſchlieſſet, kommt von 
dem Peritonzo her. 
2. Ductus hepaticus, der Gang, welcher 
die Galle aus der Leber leitet. = 
3. Ductus cyllicus , der Gang, welcher 
die Galle aus der Gallen⸗Blaſe ab⸗ 


fuͤhret. 


4. Ductus cholidochus, der gemeine Gang, 
der die Galle ſowohl aus der Leber, als 
Gallen⸗Blaſe in den Zwoͤlff⸗Finger⸗ 
Darm leitet, und ſich mit dem Gekroͤſe⸗ 


Druͤſe⸗ Gange vereiniget. 


de du&ibus hepaticis aquofis, 
diefe Erfindung ſich zueignen 
wollen. Einige Engelländer 
haben beyden dieſe Erfindung 
ſtreitig gemacht, und den Ruhm 
ihrem Lands Manne, dem 
Jolivio, zugeſchrieben. 


i.) An den Ochſen⸗Gallen 
hat Verbeyen noch befondereDu- 
&us hepatico - cyſticos bemer⸗ 
cket, welche den Gallen : Safft 
aus der Leber in die Gallen⸗ 
Blaſe eintragen: bey anderen 
Thieren aber und bey Menſchen 
hat man dergleichen noch nicht 
wahrgenommen, und meinet 
man, daß bey dieſen der Gal⸗ 
len Safft in der Gallen 
Blaſe auf folgende Weiſe ge⸗ 


— — ——— EnEnmen u 


B. VESICA 


ſammlet werde, wenn nemlich 
derſelbe ſich aus der Leber haͤuf⸗ 
fig ergieſſe, fo trette der Uber: 


fluß hievon zuruͤcke in die Gal⸗ 
len ⸗Blaſe, bis zu weiterer Bes 
noͤthigung. | 

3.) Der Ductus cyſticus hat 


zuweilen Schnecken foͤrmige 
Wendungen, auch einige Fallen 
am Halſe der Gallen Blaſe. 


4.) Hr. Prof. Abrab, Vater 


wo der 


hat um die Gegend, 
ſich mit 


Ductus cholodochus 


dem Ductu pancreatico verei- 
niget, eine Erweiterung bemer⸗ 
cket, und in einer Diff. de novo 
bilis diverticulo circa orificium 


ductus cholodochi, &c. An- 


no 1720, beſchrieben, en | 
e 4 er ic N 
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B. Vesicä Feitis, CISTA FELTEA. die 
Gallen⸗Blaſe, iſt ein ablaͤngiger Beu⸗ 
tel, in Geſtalt einer Birne, am untern 
Theile der Leber. 

k. Derſelben runder, hervorrahender Theil 

heiſt Fundus, der Grund. 
I. Der zugeſpitzte Theil wird Collum, der 

| Hals, genannt. N 


Sie verbindet ſich mit der Leber, theils durch 
die gemeine Haut, theils durch die oben 
beruͤhrte Blut Gefaͤſſe und Gallen⸗Gäͤn⸗ 
ge, und beſtehet aus einer vierfachen Haut: 
m. Tunica communis, das Haͤutlein, wet- 
ches die Gallen⸗Blaſe mit der Leber ge⸗ 

mein hat; | 
n. Tunica vaſculoſa, das Ader⸗Haͤutlein; 
0. Tunica muſculoſa, das fleiſchige Haͤut⸗ 

= u a | 
p. * nervoſa, das ſpannadrige Haͤut⸗ 
. ein. ER 
V. Uſus: 1.) Die Leber ſondert die Galle aus dem 
| Blute der Pfort⸗Ader ab. Die Al⸗ 
5 je glaubten, daß fie das Gebluͤte ver⸗ 
| ertige. 

2.) Die Gallen ⸗Blaſe ſammlet die Galle 
in ſich, und uͤberlieffert ſie nachmahls 

dem Zwoͤlff⸗Finger⸗Darme. 5 
5 | WEN Die 


ſich die Galle mit dem Gekroͤſe⸗Jſolte Galle haben; und wenn 
Druͤſe⸗Saffte deſto beſſer vers auch einigen die Gallen Blaſe 
menge. Rs | 755 ſo 5 Nan eine 
Lich, | in Thier Leber, aus we er alsdenn die 1 
e 1 Galle durch die Gallen Gange 
allerkleinſte Wurm, fo nicht! in die Daͤrme quillet. 
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L A Bee e. nn 
3.0 Die Galle vermenget fi ch bey dem 


Zwoͤlff Finger⸗Darme mit dem Ges 


kroͤſe Druͤſe Saffte, und hilfft viel 


zu beſſerer Ausarbeitung des Nah⸗ 
rung ⸗Safftes 
(Tab. XX. ) 


n, er Ä 


dun und ed Wege ge 


TA Besse. 


Von den Nieren, und der Harn, Blaſe. 


1. Dou e : RN ES, die Nieren, find zwey 
4 roͤthliche Theile zu beyden Seiten im 
Unterleibe auf den zwey unterſten Rib⸗ 
ben unter der Leber und Miltze in Ge⸗ 


ſtalt einer Bohne „deren eingebogener 


Theil einwaͤrts, Ber runde aber aus⸗ 
waͤrts lieget. | 


Connexio: Sie verbinden. fi vornehmlich 
mit folgenden Theilen. 


A. Renes ſuccenturiati, Capſulæ atrabilariæ, 


die Neben⸗Nieren: zwey gelbe, platte, 
hohle Druͤſen, welche einen braunen Safft 
in ſich enthalten, liegen zu beyden Seiten 
uͤber den Nieren, ſind bey. Kindern groͤſſer 


als bey Erwachſenen Ihr eigentlicher 


Nutzen iſt noch unbefannt. 9 


B. Yafa emulgentia, die Nieren-Adern, an ber 
= N Peru (Tab. XVI. 1 7 
5 . 22 
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C. Ureteres, die Harn ⸗Gaͤnge, find zwey haͤu⸗ 
. tige Roͤhren, einer Schreib⸗Feder dicke, 
die aus der eingebogenen Seite der Nie⸗ 
ren gekruͤmmt in die Blaſe zwiſchen ihren 
Haͤukleinen ſeitwaͤrts hinein gehen. | 
II. Subſtantia: Die Nieren find haͤrtlich, voller 
Adern und Roͤhren, in einem doppelten 
Haͤutlein eingewickelt, und bey Erwachſe⸗ 
nen gantz glatt erhaben, bey Kindern aber 

durch viele Narben unterſchieden. 


D. Die inwendige, aͤuſſere Subſtance beſtehet, 
nach der Alten ihrer Meynung, aus Druͤ⸗ 
ſen; nach der Neueren aber, aus zarten 
zuſammen gewickelten Adern, welche den 

Urin abſondern. | | 
E. Das mittlere Weſen iſt voller kleinen Roͤh⸗ 
ren, die den abgeſonderten Harn nach 
dem Becken der Nieren ableiten, ander 
ren Enden 
a. a. Papills, loͤchrige Wartzen, wodurch 
nt der Harn ins Becken fleuſt. 

F. Pelvis , das Becken, darinnen wird der Urin 
geſammlet, und nachmahls durch die Harn⸗ 
Gaͤnge zur Blaſe gefuͤhret. 

II. VESICA 


Anmerckungen 
uber die fünf und zwantzigſte Tabelle. 
C.) 6 rof. Coſchwvvitz ha teribus repertis An. 1723. 
M den Sanden bean gemacht. 


Fallen bemercket, und ſelbige D. E. F.) Wenn man nach | 
in einer Diſp. de Valvulis in | Angebung Euflachi , Bellini 0 
N un 


DON ENDET een een ur 


u. VESICA URINARIA.. die Harn? Blaſe, iſt ein 
ablaͤngiger hohler Beutel unten am En⸗ 


2 


dee des Unterleibes, in Geſtalt einer Birne. 


* 
7 2 


em 


und Malpiobii die venam errul- Daͤrmen nach der Blaſe, eins 
gentem zubindet, und gefaͤrb⸗ gebildet, weil fie bemercket, 
tes Waſſer in die altertem er daß das haͤuffig genoſſene Ge, 
mulgentem einſpꝛitzet, ſo ſchwil⸗ traͤncke den Urin zuweilen ges 
let davon die gantze lubſtantia ſchwinder und eher treibe, als 
rents an, und dringt durch den man ſich deſſelben Zufluß durch 
pelvin in die ureteres: wenn die Milch Adern zum Hertzen 
man aber die aͤuſere Haut der und alle noͤthige Wege bis zu 
Nieren abziehet, jo quillet das den Nieren und Harn⸗Gaͤngen 
Waſſer durch die obere Flaͤche vorſtellen kan. Jedoch wer die 
der Nieren durch; woraus ſich Bewegungs Geſetze der fluͤßi⸗ 

alſo die Arth ser Abſonderung gen Coͤrper aus der Hydrauli- 
des Harnes, und die genaue es perſtehet, wie die hintere an⸗ 
Verbindung aller dieſer Röh⸗ komende Feuchtigkeiten die vor; 
ren deullich erweiſen la. Hie, deren durch ihre Roͤhren durch 
wieder hat Meri, ein Frantzo⸗ ſtarcke Gewalt zwingen und an⸗ 
je, (de f Arsdemie Royale treiben, der wird ſich die zu 
des Sciences a Paris ) behaup⸗ ſolcher Zeit haͤuffigere Abſon⸗ 
ten wollen, daß nicht aller Urin derung desürins durch die Nie, 
durch die Nieren und Harn⸗ ren und Harn Gaͤnge, ohne 
Gaͤnge in die Blaſe flieſſe, fon | neue Wege, deutlich genug vor 


dern daß die meiſte Feuchtigkeit ſtellen koͤnnen. Zwar ſcheinet 
vom Getraͤncke durch die Haute des beruͤhmten Herren Prof. 
des Magens und der Daͤrme Woiffens experiment mit dem 
in die Höhle des Unterleibes Anaromifchen Heber ( beſie 
ſchwitze, nachmahls durch die den dritten Theil ſeiner Verſuche 
poros der Harn blafe dringe: | von der Natur und Kunſt $. 
Polæus ift in feiner Encyclop. 69) die Meinung des Mr. 
Med. der Meinung, daß von Meri zu vertheidigen als wo: 
dem fundo veniriculi gewiſſe duech erwieſen wird, daß das 
tubuli nach der Harn Dlafe Waſſer durch die poros der 
lauffen: und Wilifius meinet „Blaſe von auſſen durchdringe; 
daß die Feuchtigkeit durch die jedoch iſt dieſes nur von einem 
vaſa melaraica abgeſondert gewaltſamen Drucke an einer 
werde: Andere haben ſich noch geſpannten Blaſe BE ee 
andere Wege, gleich aus dei |Berntechen nf im leben⸗ 
. N digen 


Jie 


% 
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G Sr oberer, rundter Theil heift Fundus der Grund 
r Blaſe; 


H. ea untere, hugefpißte Ende, collum, der Hals, 
/ oder Blaſen⸗Mund. | 
J. Connexio: Sie liegt auffer der innern Hoͤhle des 
Darmfelles, und iſt feſte 
1. Oben an dem Nabel, durch die Harn⸗ 
Schnure (Tab. XXVII.) 
2. Hinten, bey den Maͤnnern, am Maſt⸗ 
Darme, und 
Bey den Weibern an der Gebaͤhr⸗Mutter; 
3. Unten an dem Schaam⸗Beine durch das 
Darmfell, und an den Geburths⸗Glie⸗ 
dern durch die Harn⸗ Roͤhre. N 
I. Uretbra, die Harn- Boͤhre, iſt ein haͤutiger 
canal der Blaſe, der bey Weibern gantz 
kurtz, bey Maͤnnern aber durch die gantze 
Maͤnnliche Ruthe ſich erſtrecket. 
1 Struktur: Die Harn⸗Blaſe beſtehet, gleich den 


Harn⸗ Gaͤngen, aus 3. Haͤutleinen: tunica 
communis, mufculola, und nervoſa. 


750 der Blaſe find auch 3. Löcher: 
b. b. 2. an den Seiten, vor die en Singer 
‚orificia. ureterum; : 


1 e. Eines 


digen Beishicht ſtatt findet. werden (phinder veſicæ ge 
| Bey einigen Anato- | nandt, welche den Ausfluß des 
ch "geile die mulculöfe | Harnes 1 5 5 ten. 

Haut, die über den Bauch der | 1.) In der Harn⸗Roͤhre find 
Harn Blaſe geſpannet iſt, viele kleine £ her, auch haben 


Nluſculus detruſor urinæ; und | Littri und Covapen einige Druͤ 


die fleiſchige Faſern, auswerts ſen ee an 1 6 
quehr umb den Halß der What, * 2 


an* 


2 * 
> 


Im 


IM 
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c. Eines unten, vor die Harn⸗ Rohre, orificium 
velic®. 


Ill. Uſus: 1.) Die Nieren reinigen das Geblütte 


von den ſaltzigen Feuchtigkeiten. 
2.) Die Harn⸗Gaͤnge leiten nachmahls 
18 den Urin in die Harn⸗Blaſe. 
3.) In der Blaſe wird er geſammlet, 
| 1 die Harn⸗ lr ausge⸗ 
U re + 


SEE PIC UND ZWANTZIG- 
STE TA BEE. 


Von den Gegen, Gliedern beyderlen 
Geſchlechtes. 


.(MENITALIA VIRORUM, die Männ 


55 Geburths⸗Glieder, ſind folgende 

ä eile: 

A. Vaſa ſpermatica, dit Saamen⸗ Gefaͤſſe, ſind 
zweyerley Arth: 


a. Die Saamen⸗Pulß⸗Adern ſtammen zu bene | 


den Seiten aus der Aörta, 


= 


b. Die Saamen⸗Blut⸗ 77 Nahe wweverleh 


Endung. (Tab. XVII. M 
B. Teficuli, die Hoden g 20 2, Eyföͤrmige 


Coͤrper, auſſerhalb des Leibes in einem 

Beutel, ferorum abgeſondert, beſtehen 

aus ſehr kleinen wech, dar innen der Saa⸗ 
me 


— K * 
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me verfertiget wird, und dem corpore 
Higbmori, wel ſches W Nabeee BE 
cher ausmacht und werden von 3. Haͤutlei⸗ 
nen umbkleidekl! 
E. Das erfte iſt NM Heift muſculus cre: 
maſter, und hebt die Hoden; 
d. Tanica vaginalis, iſt das eigentliche Be⸗ 
| haͤltniß der Hoden; 
8 e. Tanten albugitien, unbhület ihr inneres 
g Weſen. 
C. Paraflara, epididymides , liegen auf den Ho⸗ 
den, und ſind gleiches Weſens⸗ 
D. Vaſa deferenta. zufuͤhrende Gefaſſe ; tragen 
den Saamen in die Blaͤslein 
fs Pofinle Vemtazles, die Saamen-Bläslein, find 
BISSL Behaͤltnuͤß, und liegen hin: 
ten am Halte der Harn⸗Blaſe, woſelbſt 
f. Capat gell gallinacei, der Ausgang des 
Saamens in die Harn-Nöbre 
2 28 die Vorſteher/ ſind lockere De 


in Pat eines e TR 
| 3 Penis, 


| „ace 5. A 
über die ſechs und ztwan dtzigſte Tabelle. 


B dus scrotum beſtehet las in beſonderer Verwahrung 
5 aus der cuticula, cute lieget. Von dieſer Zuſammen⸗ 
und einer mufculdfen Haut, Fügung wird die aͤuſere gemei⸗ 
welche dartos genandt wird: ne Haut des (croti runtzlich, 
Dieſe letztebe ſtoͤſt in der Mitte und dieſer untere lange Strich 
des (croti zuſammen, wird! dop⸗ | heift lutura, die Nath. Vid. 
pelt, und theilet alſo der Lange, Rau und Baues de ſepto 
nach den Hoden: Sack in 2. ſeroti. 

Hoͤhlen, ſo daß jeder teſt icu- | ' 


1) Die 


a E 18 
6. Penis, die Männliche Nuthe, daran unten die 
Harn⸗Roͤhre gehet. Hiezu gehoͤren 
& Corpora ſpongioſa, 2. ſchwammige Theile 
die eine Scheidewand theilet; 0 
h. 3 die Eichel, dazu die Vorhaut, præpu - 
e tum gehoͤret; 5 
i. Mufeuli ereores; die Miuslein, melche die b 


k. Muſculi ailgtstobes; welche die Harn⸗Roͤh⸗ 

| re erweitern 
H. GENITALIA MULIERUM, die Weiblichen 
SGeburths⸗Glieder: Heu gehören 1 


ne die berührte Saamen Ar A no 
folgende Theile 

H. Vulva, a Weibliche Scha „ an welcher 
oben 


l. Clitoris mentula, die Ruthe, welche der Maͤnn⸗ 
. lichen aͤhnlich, aber klein. | 


. m. Labia vibe, die Lefftzen zu beyden Sa, ir 


ten 
n. Ml, die heben, find 2. Lappen bn 
ee b de Harne | 
o. Hymen, das Sintern Haͤutlein, 15 „umbfpane 
net die Oeffnung der Mutterſcheide, 5 « 
. weilen als ein e 5 been PR 


N 
a: 

. 
vg 
ie 


1 res, 9 eh ß 87280 

dem und præputium, wie der 

penis: 5; iſt aber BR dur chboh ⸗ 
ret: 4 


1) Die clitoris waͤchſt zu, 
weilen ſehr groß und wird bes. 
ſchwehrlich, iſt auch alsdenn 
Urſache, daß ſolche Weibe: 
Perſonen vor Hermap hrodi- 
ten angeſehen werden. Sie hat F | 
2, ctura; 2, mufculos erecto- ige ben wee ; 

eilbs⸗ 


00 vie * Celebs, 


7 
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055 fürmig, Wenn dieſes Haͤutlein zerriſſen 
weird, entſtehen die Wartzen, caruncule 
AL ... myrtiformes, | 
J. Uterus, die Bebähr , Mutter, iſt ein dem Weib⸗ 
| lichen Geſchlechte hohler fleifchichter 
Theil im Unter⸗Schmeerbauche zwi⸗ 
ſchen der Blaſe und dem Maſt⸗Darme, 
und das ordentliche Behaͤltniß der 
Frucht: Sie iſt ablaͤngig, eigentlich ſo 
groß als ein Ey, und ihre Hoͤhle nur ſo 
weit, daß eine Bohne darinnen Raum 
bat. Bey Schwangern aber wird ſie 
t ſehr ausgedehnet. Es gehören hiezu 
p- Vagina, die Mutter⸗Scheide, oder der 
rruntzliche Zugang von auſſen; | 
q. Ligamenta lata, alæ veſpertilionum, die 
breite Baͤnder; | 2 
. Li» 


MBeibs : Perfohnen in Zweiffel] gina uteri vor den uterum ſelbſt 
gezogen, und es für etwas über: angeſehen werde, abſonderlich 
fluͤßiges gehalten; hingegen weil man zuweilen den fphace- 
neus, Spigelius, Ruyfcb umd | lirten vermeinten uterum weg⸗ 
Heißer rechnen es mit ünter die geſchnitten, und ſelbigen doch 
notas virginitatis. Ich habe nach dem Tode noch an gehoͤri⸗ 
ſelbiges voriges Jahr an einer gem Orthe gefunden. Jedoch 
decollirten Weibs - Perfohn haben Rach, Diemerhroeck, 
von 16. Jal ren, die ihrer Bartbolinus und Mauriceau den 
Ochweſter Kind ermordet hatte, Vorfall der eigentlichen Ge⸗ 
ſehr deutlich als eine ſtarcke baͤhr⸗Mutter offtmahls wahr: 
TLirckelrundte Haut angemer⸗ genommen: ich ſelbſt habe ei⸗ 
cket. e ee dergleichen, andern zu zei⸗ 
J. Weil der Urerus mit 4. | gen A Doch iſt zu 
ſtarcken Bändern befeftiget i t, glauben, daß der Vorfall der 
ſo haben Kerckring. Mufitan, | vagine ſich oͤffters als des 
gan Horne und andere beſſen wahren uteri zutrage. 
| Vorfall vor unmöglich gehal[ p.) In der vagina ſind ei⸗ 
ken, und meinen, daß die va- nige Lacunæ, deren 8 e 
euch⸗ 


r. Ligamenta rotunda, die rundte Bänder, 
befeſtigen den urerum; 
8. Tubæ Fallopianæ, die Trompeten, find 2. 
. krumme Gaͤnge zu beyden Seiten, an 
deren Ende find zubemercken 
. Eimbrie , faltigte Blaͤtter und Faſern. 
K. Ovaria, die Eyerſtöcke, ſind 2. laͤnglich 
rundte, niedergedruckte Coͤrper, wel⸗ 
che unterſchiedliche Blaͤslein, ovula , 
4 in ſich enthalten, daraus die Frucht gezeu⸗ 
15 get wird. eee e 15 
Il. Ulus: Alle dieſe Theile dienen zur Fortpflan⸗ 
N sung Menſchlichen Geſchlechtes, da⸗ 
e Theil etwas beſonderes mit bey⸗ 
J 


Feuchtigkeit die Alten vor das dehne, und vom ovario ab⸗ 
Semen muliebre gehalten. ſchaͤle: dieſes ovulum werde 
r.) Schuuammerdam hat in ſei- alsdenn von den fivbriis umb⸗ 
nem Tr. de Utero Mul. ange; ſpannet, und durch die tubam 
merckt, daß die ligamenta ro- | Fallop. in den uterum gezwaͤn⸗ 
tunda aus lauter kleinen Pulß⸗ get, allwo es ſich anſetze und 
Adern beſtehen. I weiter ernaͤhret werde. Herr 
‚ Ujus,) Die vis plaſtica, oder Prof. Nabot hat ein ovarium 
Zeugunas » Krafft der Alten im utero ſelbſt, nahe am ori- 
wird heutiges Tages gaͤntzlich icio, in feiner Dilp de Steri- 
verworffen. Nachdem Har. litate, Lipſ. 1709. ſtatuirt, 
væus die generation ſehr genau welches er einsmahls in einem 
unterſucht, gehet die Meinung | Collegio durch folgende Gruͤn⸗ 
dahin, daß der foetus in den de zu erweiſen ae 1 
ovulis eines oder des andern. Es wuͤrde allda ein Hauffen 
ovarii egen werde: wenn] kleiner Kuͤglichen angetrof, 
nehmlich das lemen durch die fen, die er vor ovula halte, 
tubas Fallopianas dahin kom⸗ weil ſie ſich auch hart kochen 
me, ſo werde ein ovulum durch aſſen. „ u 
ihm mitgetheilte Kräffte und 2. Weil der Weg nach den ans 
Bewegung fruchtbahr gemacht, dern ovarlis ſehr weit ſey; 
daß es ſich nach und nach aus hingegen die im utero ver⸗ 
39 M 4 handene 


\ 
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handene ovula vom Semine die vermeinten ovaria den 
eher beruͤhret würden. | Schwangern vielleicht eine 
3. Weil die tub fallop. nicht] Feuchtigkeit mittheilen ; die 
ai offen gefunden wür, tube aber alsdenn den ute 
den. „ rug deſto mehr befeſtigen 
4. Weil die aͤuſere Haut des helffen. 8 | 
gemeinen ovarii. fehr far) Der berühmte Herr Prof, 
‚wäre, wuͤrde das ſemen nicht | Hoffmann vertheidiget dieſe 
durchdringen, auch das fe- Meinung in feiner Med. Ra- 
cundirte ovulum ſelbige tional. Syſtemat. Tom. I. P. 
nicht durchbrechen koͤnnen; u. Cap. XII. ö. 14. 17. und 
oder es würde bieſes wegen Monf de la Motte, Chirurgus 
fo ſtarcken Widerſtandes eher zu Valognes, pflichtet in ſeiner 
ſelbſt zerplatzen, weil es eine Diſſ. ſur la Generation & ſur 


dünne tunicam hat. 
5% Weil die tubz Fallop. vom 

ovario etwas abſtehen, fo 
wuͤrde alsdenn das vom o- 

vario loßgemachte ovulum 
den finbriis tub Fallop. 


| tubis Fallo 


la Superfœtation, & Paris 
1718. 12. des Hn. Naboths 
Meinung auch zum theile bey, 
und macht fonderli von den 
p. einige Einwuͤrffe. 


Hr. Prof, kugſeh und andere 


oͤffters vorbey gleiten, und halten des Hn. Naboths ovula 


in bie ö 
E 
6. Weil die tübe Fallop. ge 


gen den Ererum enger ſind, f 
ſo wurde der Eintritt dem is 


ovulo gehindert. 
7. Weil er beyde ovaria bey 
Schwangern untauglich ger 
funden. r 
8. Der einige mahl in der tuba 
Fallop. gefundene fœtus koͤn⸗ 


7 


Hoͤhle des Leibes fal⸗ 
4 I aAdverſ. Anat. Dec. I. Num. 


vor hydatides; beſtehe Ruylchi 


In den imprægnirten ovu- 
findet man flamina, oder 
Faͤſerchen, woraus nachmahls 
die ſtruckur des Coͤrpers ent⸗ 
ſtehet: dergleichen man auch in 
Huͤner⸗Eyern wahrnimmt. 
‚Leuwvenboek hat durch microf- 
copia beſondere animalcula im 


— 


ne fo wohl aus dem uter e; ſemine bemercket, und meinet, 


als aus dem ovario dahin 
‚getrieben ſeyn worden. 
3 Was den Nutzen dieſer 
T heile anlange, fo koͤnten 


brachtwürden. ae 


daß dieſe eben die ſtawina waͤ⸗ 
ren, welche den ovulis beyge ⸗ 
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Von der Geburth und den jungen. Ändern, . 


J. El heiſſet die Frucht ſo lange ſie in Mutter⸗ 
leibe verſchloſſen lieget; Abortus ein Nuiß⸗ 
fall, wenn ſie zu fruͤhzeitig zur Welt kommt: 

Kar Fœtus aber eigentlich ein Kind, das 
im ſiebenden und folgenden Monathen 
vollkommen gebohren wird. Dabey ſind u Ä 
bemercken | 


1. ‚Generatio : Die Jeugung geſchiehet fa 
. Vereinigung der Geburths⸗ Glieder bey⸗ 
derley Geſchlechtes. Ä 


fl, we Die Nahrung erlangt das Ag 


in Mutterleibe durch den Nabel: Das Ge 
bluͤte er wird in dem n geber Kuchen 5 


Amed, eit 
ber die ſieben und zwantzigſte Zabel. 


Nas Kind wird in Mutter- noch weiter verdünnet wd, 


leibe von dem Gebluͤte der und alsdenn durch die N 


f „ 

Mutter ergehret; dieſes Blut Blut⸗Ader vermittelſt der Na⸗ 
wird durch die ſchwammige bel ⸗Schnure zur Leber des Kin⸗ 
ſubſtance des uteri in die Nach, des geleitet: von dar aus flieſ⸗ 

acht, woſelbſt es ſet 15 zum Hertzen, und 11 


geburt sg 
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zubereitet, nachmahls durch die Nabel⸗ 

Schnur in der Nabel⸗Blut⸗Ader der Leber 
des Kindes, und aus derſelben dem Hertzen 
iugefuͤhret, aus welchem es ſich zu allen 
| | Ä | Theilen 


demſelben zu allen Theilen des | den weil er nicht ſaltzig befun⸗ 
Leibes, dieſelbe zu ernehren. den werde, vielmehr ſey er ge- 
Was aber von der Nahrung latinòͤs, und alſo nahrhafft, 
übrig bleibet, wird durch die | putrefeire auch nichet. 
arterias umbilicales wieder zum] Dieſe Nahrung durch den 
utero zuruͤck gefuͤhret. Mund machet am meiſten zweif⸗ 
II.) Die meiſten von den felhafft. 1.) Daß der foetus 
neuern Anatomicis glauben, im utero nicht Athem hohlet, 
daß der fetus in den letzten welches doch zum hinunterſchlu⸗ 
Monathen zugleich durch den cken nothwendig erfordert wird: 
Mund von der Feuchtigkeit in | denn wenn dieſes Einſchlucken 
amnio ernehret werde. 1.) bloß durch Preſſung des uteri 
Weil der uterus ſich beftandig geſchaͤhe, wuͤrde die Feuchtigkeit 
zuſammen zwaͤnge, fo müfte | ſo leicht in der Lufft⸗Roͤhre als 
dieſe gepreſte Feuchtigkeit in den] in den Schlund dringen. 2.) 
leeren Schlund dringen. 2.) ] Der gefrohrne liquor im 
Weil man bey einem gefrohr⸗ Schlunde und Magen, inglei⸗ 
nen fœtu im Munde, Schlun⸗ chen das in den Daͤrmen ver: 
de und Magen Eyß antraͤffe, handene meconium kan ſich 
deſſen aufgethaute Feuchtigkeit gar wohl in ſolcher quantitaͤt 
dem liquori amnii ähnlich waͤ. 9. Monath lang aus den Druͤ⸗ 
re; auch in den Daͤrmen ein ſen des Schlundes, Magens 
meconium und feces finde. 3.) und der Gedaͤrme abfondern ; 
Durch dieſe Nahrung würden | da deffen ſich ſonſt noch weit 
die vaſa lactea und der ductus mehr ſammlen muͤſte, wenn die 
‚ thoracicus. zu nachmahliger Nahrung durch den Mund das 
Verrichtung geoͤffnet. 40 In i kaͤme: Es muͤſten auch der 
den eꝛſten Monathen waͤre mehr Magen und die Daͤrme viel 
Feuchtigkeit im amnio als in ſchlapper und mehr erweitert 
den letzten, welche alſo noth: ſeyn, denn alle liquida machen 
wendig vom foetu muͤſſe ver ſchlapp. Über das findet man 
zehret werden. 5.) Oer liquor ſo wohl in der urerhra als im 
amnii könne nicht don dem Uri | efophago Eyß. 3.) Weil 
ne des Kindes geſamwlet mer: aus gedachten Oruͤſen ö 
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Theilen des Leibes Nahrungs halber, wie 
bey erwachſenen, bewegt; das uͤberbliebene 
Blut kommt nachmahls durch die Nabel⸗ 


Pulß⸗Ader wieder zuruͤck zur Mutter. 


7 im Magen und 

Bedaͤrmen ſammlet, fo gehet 
nothwendig hievon das fubtil- 
ſte durch die vaſa lactea und 
den ductum thoracicum , daß 
alſo hiedurch dieſe Wege genug⸗ 
ſam geoͤffnet werden: und wie 


kommts, daß die im utero nie 


gebrauchte Lunge ſo gleich nach 


der Geburth ihre Verrichtung 


verwaltet? Zudem iſt der Weg, 
den foetum durch den Nabel 
zu ernehren, viel kuͤrtzer und 


mercket bey dem foetu der Pfer, 


de ein coagulum viſcidum glu- 
tinoſum, welches unſere Land: 
Leute die Fuͤtung nennen, und 


welches ſonder Zweiffel durch 


Vermiſchung mit dem Speichel 
zuſammen rinnet. Hr. Lemery 


ſchꝛeibet in ſeinem Bein⸗Artzte: 


„Der liquor amnii laͤſt ſich 
„ bey dem Feuer nicht dicke ein 
„ kochen, giebt auch keine ge- 

„latinam, wie das Weiſſe 


„ im Ey, und Blut, oder 


geraumer, als durch die andern „ andere ſucci nutritii, denn er 


engen Gaͤnge. 


4.) Daß zu un⸗ „ hat gar wenig particulas ſa- 


fange im amnio mehr Feuch⸗ „„lino-acidas; fo kan auch die 
tigkeit ſeyn ſolle, als in den letz „ Lufft ſolchen nicht penettiren, 


ten Monathen, iſt noch zweif⸗ 
felhafft: Ir. Hoffrath Hoff, 
mann hat das Gegentheil an⸗ 


gemercket in feingeMedicina ra- 


tionali ſyſtemat. T. I. P. Il. 


Cap. 13. S. 18. 5.) Daß der 
2 2 0 nicht ſaltzig fon: | 


dern gelatindͤs ſey, kommt das 
her, weil das ſaltzige ſchon vor⸗ 


her bey der Mutter in ihren 
Nieren abgegangen: das ſerum 


hydropicorum iſt ebenfalls ge- 
latinoſum, und putrefciret nicht 
ſo bald, weil keine Lufft dazu 


kommt. Es ſcheinet auch dieſer 


liquor zur Nahrung gar nicht 
geſchickt zu ſeyn, denn man be⸗ 


„ deswegen er geſchickt iſt die 
5 Beine in ihrer Weihe zu er: 


Daher iſt wohl am wahr⸗ 
ſcheinlichſten, daß der liquor 
amnii von den Ausdünſtungen 
und dem Harne des Kindes ge⸗ 
ſammlet werde, beſonders da 
die Harn⸗Gaͤnge im foetu weit 
und ſchluͤpffrig ſeyn. Man fin⸗ 
det zwar gleich Anfangs einige 
Feuchtigkeit im awnio ehe der 
fœtus noch ausduͤnſten kan; 
dieſe aber dienet dazu, daß die 
zarten ſtamina foetus darinnen 
weich liegen, und von dem ſpan⸗ 
nenden utero nicht zeꝛdckt oder 

zerrie⸗ 


U 


iss SS BEN UND 3 WAND 6 Sde 


. Circulatio fanguinis in fern: Das Gebluͤte 
fleuſt bey Kindern in Mutterleibe aus 
der rechten Hertz⸗Kammer nicht durch die 


Lunge, ſondern an deren ſtatt 

a. Durch ein Loch, foramen ovale, das oben am 
PHertzen beyde Kammern vereiniget; und 

b. Durch einen Gang, camatıs arterioſus genandt, 

f welcher aus der Arteria pulmonali in die 

Aoörtam gehet. 5 e 

I, Partus: Die Geburth geſchiehet durch die va 

6 Ne nachdem der uterus ſich ge⸗ 

offnet, und die Haͤutlein, darinnen das 

Es Kind lieget, gerriffen. 
V. Differentia: Der Unter ſch id zwi 


7 1 7 s 
* 


| hid zwiſchen ihm und 
einem erwachſenen Menſchen 
e. Der Kopff iſt groß, die at Schaale oben 

| offen, und weich, welche Stelle Fon, pulſa. 

1 £elis, auch fontanella heiſſet. 
d. Der Gehoͤr⸗Gang iſt unvollkommen und mit ei⸗ 
| nem Haͤutlein verſchloſſen, darunter die 
Gehoͤr⸗Knochen in vollkomner Groſſe, 
und das tympanum gantz zu ſehen. 


. Die Zähne liegen deutlich, aber noch in den 


„ Kinnladen verborgen. eee 
f. Die Bruſt ⸗Druͤſe, glandula thymus, ift viel a 


groͤſſer als bey erwachſenen. 


3. Die Lunge fchönffet keine Sufft, und ſinckt daher 


im Waſſer unter. 


* e us e & e r 21 
zerrieben werden. In meiner] 2) Weil die Kinder in 
Doſcript. fœtus monftrofi A. Mutterleibe nicht Athem hoh⸗ a 
16 ce babe ich noch einen be⸗ len, und die Blaͤslein der 
ſondern Umbſtand erwehnet. Lunge alſo nicht ansgeböpter 5 

TE i 


_ Die Nobel; Dei b 
nenn fleuſt. ; 
j. Die Leber iſt groß, und 


die N 


find zu ſehen: 
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En 


4 Der Sınus un 9 0 darein die N abel⸗Blut⸗ 


Ader gehet, und 


A Canalis venoſus, ein Gang, der das Blut Ver 


€ 


ben getheilet: Die 


i Hohl, Ader zuführet. 
E. Die Nieren find von g 


fen durch viele Nar⸗ 
Neben⸗ Nieren find 


groß und umfaſſen derſelben obern ar 


Mr 1. De Knochen fint 


men. 


weicher, auch ihrer mehr als 
bey erwgchſenen, wegen der abgeſonder⸗ 
ten Anſaͤtze, und die Gelencke unvollkom⸗ 


II. Secundinæ, die Yrochgebunb, befihet aus fol⸗ 
genden Stuͤckenn 

H. Placenta uteri, der Leber⸗ ache iſt ein rund⸗ 

tes, breites, aus lauter Adern zuſammen⸗ 

geſetztes Weſen, deſſen erhabene Seite 

an der Gebaͤhr⸗Mutter angewachſen; die 

a ne aber an der Nabel⸗ „Schnure 


und an 


en Haͤutleinen befeſtiget iſt. 


B. Membrane ſætuis, die Feen, welhedas Kind 
ee r ei f 


Karben, fo ift die Lunge ale 


ſchwehrer als das Waſſer, und 


ſincket darinnen unter: jedoch 


iſt dieſes experiment nicht alle 
mahl zulaͤnglich eine Ermor: | 
dung daraus zu ſchlieſſen, weil 


Kinder zuweilen in der Geburth 


Lufft ſchopffen und ” ſie voͤl⸗ 


0 
ee 


19 in die Welt kommen na⸗ 
türlicher Weiſe ſterben koͤnnen. 


Im Gegentheil habe ich bey 


einem erwachſenen Menſchen 
von 26. Jahren eine feirrhöfe 


verhaͤrtete Lunge fo ſchwehr be: 
funden, daß fie im Waſſer zu 


Boden geſuncken. 


wendig in derſelben N 


m. Che, 


4 
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m. Chorion, das aͤuſere, iſt dicke, ſchwammig 
und voller Adern | 

n. Amnion. das innere, iſt dünne, und hält eine 
klebrige Feuchtigkeit in ſich. Viele mei⸗ 
nen, daß die Frucht in den letzten Monathen 
dieſe Feuchtigkeit durch den Mund zur 


Nahrung zu ſich nehme. ’ 
* Die Tunica Alantois iſt nur bey einigen Thie⸗ 
ren zu finden. 


Galea, der Selm, welchen manchmahl Kinder 
auf dem Kopffe mit zur Welt bringen, iſt 
ein Theil vom Amnio. 
C. Funiculus umbilicalis, die Nabel Schnure; 
Dazu gehoͤren 
o. Zwey Pulß⸗Adern, die aus den arteriis ilia- 
cis des Kindes ſtammen: f 
p. Eine Blut⸗Ader, welche durch den Nabel in 
die Leber gehet; 
q. Urachus, die Harn⸗Schnure, iſt ſelten hohl, 
und an der Blaſe befeſtiget. 


1 
— — 


ACHT UND 38A N 2838. 
Sc Ta Besse. 
Von den Muſculn, oder Mäusleinen. 


J. IYkfinit.:: Die Molegie iſt ein Theil der 
Anatomie, welcher jeden fleiſchigen Theil 
des Körpers ins beſondere abhandelt, und 
„e eee eee 


2 


. 


deſſelben Beſchaffenheit, Lager, Ar 
fang, Ende und Verrichtung zeiget. 
Was ein ſolcher fleiſchiger Theil, oder 
muiuſculus ſey, iſt oben (Tab. III. nö. 8.) zu 
21 21 — 9 ſehen⸗ Eee, ee 
a 3.) Caput, der Kopff, iſt der Anf 
1 Muſculi, oder eigentlich das unbewegliche 
8 Ende, gegen welches ſich der andere Theil 
nr sun bewegt; 1 a werg 1 
2.) Venter, der Bauch, iſt deſſelben fleiſchiger 
T Theil, der ſich in der Bewegung ſpannet; 
3.) Cauda, der Schwantz, iſt das andere nde, 
| welches mit dem daran verbundenen Glie⸗ 
de in der Bewegung gegen des Maͤusleins ö 
Kopff gezogen wird. Der Kopff und \ 
Schwantz find feſte tendines: wenn eis 5 
ner von dieſen beyden Flaͤchſen breit, als 9 
ein Band, iſt, heiſſet er auch aponevrofs, wie 
man am Mufe. frontali, occipitali, pe- 
0 &orali, &c. bemercket. i 
u. Nomen: Die Maͤuslein haben ihre Benen⸗ 
| nung | 5 \ 
Theils von ihrer Geſtalt, als: Mufulus 
biceps, biventer, deltoides, cucula- 
| 2 pyramidalis, rotundus, quadratus, 


Theils von der Verrichtung, als: Mufcu- 
Aus maſſeter, oder molitor, extenſor di- 
| gitorum, obturator, ke&. 

Theils von ihrer Gegend: Muſc. temporalis, 
pectoralis, palmaris, radiæus, cubitæus, 
ſophagæ s, &. „„ 


ae Theils 


x E 
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Theils von ihrer Groͤſſe: Muſc. Vaſtus, lat iſſi. 
| mus dorſi, gracllis, &c. 
Theils von ihrem Lager: "Muß. externus, in- 
dernus, ſublimis, profundus, &c. 
Theils! von der Arullur der Falern: : Mufe, rectus, 
obliquus, transverlalis. 
Wr heiſſen auch einige Mauslein, r Ver⸗ 
rick ung gegen einander ift, muſculi anta- 
Coniſte; andere, die in Geſtalt eines Rin⸗ 
ges gewiſſe Deffnungenzuſchnuͤren, Iabynite- 
ei eg die einfachen Mauslein muſculi fimpli= 
re ha und Die zuſammengeſ etzten mujculi com- 


1 pofir:. 
1. 4 Allie & tier Die ace eines mu- 
N het in Spannung der Faſern, wo⸗ 
v2 NL Ron wird, und bey⸗ 
3 | naher zu ſammen kommen, daß alſo 
das gn dem beweglichen a beit 
| Glied ohen und e wir 


aneh 
uͤber die acht und zwantzigſte Tabelle. 


ug le Beweg egungen im 


rium, die natürliche Bewe⸗ 
gantzen Coͤrper kom⸗ 


| gung N findet man an allen 
men vol er, muſculbſen Fa⸗ Theilen, die eine tunicam mu- 
ſern her. Es ſind aber vielerley ſculoſam haben: die Bewegung 
em der Fewegungen has der Abrarum heiſt tonus par- 

ben auch unterſchiedliche Nah⸗ tium, auch motus tonicus; die 
men: notus uoluntarius, ei- Bewegung der Adern undRoͤh⸗ 
ne freywillige Bewegung, 355 heiſt motus Malticus; die 
wird allein dur die mufculös Bewegung des Schlundes, 
verrichtet; motum involunta- Wade und der Gedaͤrme 
Motux 


J 


An einigen Maͤusleinen find zu unterſchiede⸗ 


Er ner Zeit beyde Ende beweglich. 


Einige Maͤuslein ziehen gegen einander, und 
| wenn alsdenn ihre Bewegung von glei⸗ 
25 chen Kraͤfften iſt, halten ſie das Glied 
Der meiſten Muſculn Bewegung iſt frey⸗ 
willig, Motus voluntarius oder An ma. 
lis genannt; einige haben auch einen 
motum involuntarium, und andere wieder 
einen Modu mi xtum. „ 
Motus periſtalticus, die Bewe⸗ ren, daß, als der beruͤhmte 
gung des Hertzens heiſt /ele Griechiſche Held Achilles geboh⸗ 
und alaſtole. ren worden, ſeine Mutter, 


26 - 34. Wenn alle diefe | hetis, von den Öfttern den 


Mufcali , welche den Arm in | Rath erhalten, es wuͤrde dieſer 
die Hoͤhe, hinterwaͤrts nieder, ihr Sohn kuͤnfftig an keinem 
und vorwaͤrts beugen, nach, Theile des Leibes koͤnnen ver⸗ 
einander agıren , jo bewegen fie wundet werden wenn ſie feinen 
den Arm in der Runde, und ma gantzen Leib in denFluß stygem 
chen alſo die fuͤnffte Art der tauchete, welches auch die Mut; 
Bewegung aus. ter gethan; Weil fie ihn aber 

45 48. Wenn beyde bey einem Beine uͤber der Ferſe 
Muſculi cubitzi zugleich agi- im Eintauchen feft gehalten, 
ren ohne die Radızus, fo be, ſo ſey bloß derſelbe Theil nicht 
wegen fie die Hand einwaͤrts; benetzet worden, daher ihn nach⸗ 
wenn aber die radizi zugleich | mahls im Trojaniſchen Kriege 
ſpannen , und die Cubitæi der P rie, dem Apollo dieſes 
ſchlaff find, wird die Hand Geheim nüß entdecket, an dem⸗ 
auswaͤrts gebogen. Eben daſ⸗ ſelben Theile toͤdtlich verwun⸗ 
ſelbe geſchiehet am Fuße, Hal det Von welcher Fabel dieſe 
ſe, und an anderen Gliedern Senne des Mufculi Gaftrocne. 
von den Muſculis auf einer y m i und soleæi in der Anato- 


Seite. c | mie Tend: ,„ und Chorda 
85. 86.) Die Poäten fabuli- Achillis heiſſet. „ 
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Nota: Es find in den vorhergehenden Tabel 
len ſchon einige Maͤuslein angefuͤhret „ die hier in 
dieſer letzten zu wiederholen vor uͤberfluͤßig erachtet 
worden / als: 


Die Mufeuli des Zaͤrffleins (Tab, VII. 
und deſſen Anmerd. ) | 


Dtier Augen: did Augen, und Augen Bra 
u nen (Tab. IX.) 


Der Junge und des Zungen⸗ Beines (Tab, 
XII.) 


Der Lufft⸗ Röhre (Tab. XIV.) 
Des Schlundes und per (Tab. 


An den Geburths 5 Gliedern 0 Tabula 
xXXVI.) 


Wegen Enge des Raumes auf der Kupffer⸗ 
Platte ſind nachfolgende und andere kleine Maͤus⸗ 
lein in dieſer Tabelle ausgelaſſen worden, die auch 
eben nicht von groſſer Wichtigkeit fon, nemlich: 


Die vier Maͤuslein des innern Ohres, als: 
Drey am Hammer, und eines am Ste⸗ 
gereiffe, die das Trummel⸗Fell moderi- 
ren; ingleichen Mufculus tragi und anti- 
eragi: wovon Valſalva in Tract. de aure 
human, | 


Mufculus ühbrefbi labii up. 5 5 5 und 
Muſc. elevator oder corrugator labii in- 
ferioris Covveeri , deren erſter die Ober⸗ 
Lippe, der andere die Unter = Lippe hebt 
und kruͤmmt. 


Covoper 


1 


covvper hat auch auſſer denen angeführten Hals⸗ 
Maͤusleinen noch fuͤnff Paar Interfpinales, 
und andere Intertransverfales colli be; 
mercket, die den Hals helffen ausdeh⸗ 
nen. 1 | = 
verbeyen hat an den Ribben zwoͤlff Paar Mufe. 
| ſupercoſtales breves, und drey bis vier 
Paar longos gefunden, welche die Bruſt 
öffnen helffen; ngleichen gedencker er in ſei⸗ 
ner Anatomie noch einiger Infracolta- 
lium, die die Bruſt zuſammen zie⸗ 
: | hen. irre | 2 . 5 
Chefelden und Morgagni haben angemerckt, daß 
das Os coccygis auch ein beſonderes 
Paar Maͤuslein habe, welches von dem 
erhabenen Orthe des Ollis ilchii ent- 
ſpringe, und den Starrknochen einwaͤrts 
l ziehe 6 . 
Herr Prof. Heifler hat in feinee Anatomie einen 
f Muſculum abductorem indicis, der den 
Zeige⸗Finger von den uͤbrigen drey Fingern 
ab, gegen den Daumen zu beweget: Er 
entſpringt am erſten Knochen des Meta- 
carpi, und endiget ſich am erſten Gliede 
gedachten Fingers; auch einen dergleichen 
Abductorem auricularis, der den kleinen 
Finger abfuͤhret, dem andere noch einen 
Abductorem beyfuͤgen. . 
An der groſſe Zehe werden noch zwey Mufculi 
bemercket, welche dieſelbe gegen die an⸗ 
dern Zehen ziehen, nemlich Antithenar 
und Transverfalis, die hier im Kupffer 
nicht fuͤglich haben koͤnnen angedeutet 


werden. „ 
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Von dem Unter⸗Leibe. 172 

Von dem Schlunde, Magen 
und Gedaͤrmen. 178 

Von dem Gekroͤſe, und denen 
dazu gehoͤrigen Milch⸗ Ge 
fäffen. 161 

Don der Geftöfe;  Drüfe, 15 

Von dem Miltze. 

Von a Leber und ole 
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Anderes Regiſter, 
Über die vornehmſten Jerminos in der 
Anatomie, dabey die befindliche Zahlen 
die Tabellen anzeigen. 


A bdomen, der Unter- Leib, Bauch. Tab. I. K 
A Abortus „ein Mißfall, oder unzeitige Frucht. XXVII 
Acetabulum, eine Pfanne oder tieffe Höhle im Knochen IV 
Adenologia, die Erklarung der Druͤſen 1, III 
Alantois , ein dünnes Haͤutlein bey Thieren. XXVII. 
Als veſpertilionum, breite Baͤnder an der Baͤhr⸗ Mutter. 
| XXVI 
Alveerium, das Bienen » Häuslein im Ohre. e 
Alveoli, die Kinnladen der Zaͤhne. | V 
Amnion, das innere Haͤutlein bey Kindern XXVII 
Amygdalæ, tonſillæ, die Mandeln am Schlunde. wu 
„ Anatomia , die Zerlegungs⸗Kunſt 
Angidlogia, die Erklärung der Adern. | 1 
Anus, der Affter, Ausgang des Maſtdarms. 11 
Aörta, Arteria magna; die groſſe Pulß⸗ Ader. RUE 
Apex cordis, mucro, die Spitze des Hertzens XV 
Apophyſis, proceſſus, ein Fortſatz an einem Knochen. IV. v 
Arachnoidea tunica, die Spinnen: Gewebe. VIII 
Arteria, eine Pulß⸗ Ader. | III 
Arteria aſpera, trachea, die LufftRoͤhre. XIV 
Arthrodia, eine feichte Einlenckung der Knochen. V 
Articulatio , ein Gelencke zweyer Knochen. 1 
Artus, extremitates, die Gliedmaſſen. CNV 
Aſtragalus, talus, der Sprung : Knochen. | V. 
Atlas, der Träger; das erfte Hals⸗Wuͤrbel Bein. MV 
Auditus, oſſicula, die Gehör: Knochen, V. X 
Aures, die Ohren. | I, X 
Aurieula „das aͤuſſere Ohr. N x 
Auriculæ cordis, die Her: Ohren. | AV, 
Axilla, ala, die Höhle unter dem Arme. 0 II 
Axis, das dritte Hals⸗Wuͤrbel⸗Bein. * 
Axungia, adeps, pinguedo, das Fett, Wa III. VI 
er vena, die ungepaarte Ader. XVII 


3. 


— 


Anderes Regiſter. f 
5 B. 2. 


Bafıs cotdis , der breite Ober Theil des Hertzens. Tab. XV 


Bilis, fel, die Galle. III, XXIV 
Brachium, der A um. | 11 
Bregma „ſynciput, das Vorder Haupt. ö 11 
Bronchia , die Aeſte der Lufft⸗Roͤhre. XIV 
Bulbus oculi, der Augapffel. IX 
en. C. | 
Calcaneym, Os calcis, die Ferſe. | 7 
Calcus, eine ar Verwachſung eines gebrochenen o V 
> eines. RR J 
Calva, der haarige Theil des Hauptes. | 11 


Calx, die Ferſe des Fuſſes. 5 | 
Canales femicirculares , krumme Wendungen im Gehör: 


| Knochen. | 
Canthi oculorum, die Augen: Windel. > 4 
Capilli , crines, die Haare. ben, VI 
Caput, das Haupt, der Kopff. II, VI 
capſulæ atrabilariæ, renes (uccenturiati, die Neben⸗ 
„ WMiers; 5 XV 
Cardia, der Eingang in den Magen Ri XX 
Carpus, die Hand Wurtzel, oder Vorder Hand I, V 
Cartilago, ein Knorpel, Kroſpel. 111 
Caruncula lacrymelis, die Thraͤnen⸗Druͤſe. IX 
Cavitates, die Hoͤhlen in den Knochen. | = 
Cerebellum, das kleine Gehirne. N VIII 
Cerebrum, das eigentliche 8 e 5 
Cervix, der Nacken, das Genicke. | U 
Cerumen aurium, Bitumen, das Ohr Schmale. III 
Chorda tympani, ein Nerven an der Trummel. & 
Chorion; das obere Haͤutlein an der Frucht XXVII. 
Chylus , der Speiſe Safft, Nahrungs ; Safft. III 
IX 


Cilia, die Augen Wimpern an den Augen Lidern. 
Circulatio ſanguinis, der Umlauff des Gebluͤtes. XV, XXVII. 
Ciſterna lactea, Receptsculum chyli, der Sammel | 
Kaſten des Nahrungs; Saffted. XxI 
Claviculæ, die Schluͤſſel⸗ Beine. a, v 
Coccyx, das Schwantz, Bein, der Starrknochen. ER . 
och» 


r 
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Cochlea, die Schnecken ⸗foͤrmige Wendung im Ohre. Tab. X 
Collum, der Hals. 5 2 | 11 
Concha, die Höhle vor dem Gehoͤr ? Gange. „ 
Condylus, ein Kopff, Knorr am Knochen. IV 
Connexio oſſium, die Zuſammenfuͤgung der Knochen? IV 
Cor, das Hertze. n xXx 
Coronaria vaſa, Krantz Adern am Hertz und Magen. * | 


Corpora ſpongioſa lockere Coͤrper. | Xxx 

Corpora ſtriata, geſtreiffte Coͤrper im Gehirne. VIII 
Corpus colloſum, die Hirn⸗Schwiele. ei VIII 
Coſtæ, die Ribben. v 
Cranium, die Hirnſchaale, der Schaͤdel. 3 
Criſta galli, der Hahnen⸗Kamm am Cranio. | v 
Cubitus, ulna, der Ellbogen. eis II, v 
Cuticula epidermis, das zarte Ober⸗Haͤutlein. Vl 
Cutis, die grobe Haut ober den gantzen Leib. VI 


D. 


Dentes, die Zähne, 5 1 1 
Diaphragma, das Zwerg; Fell. . XIII 
Diathrofis , eine merckliche Bewegung der Knochen. Iv 
Digiti, die Finger, auch die Zehen. 5 11,V 
Diplöe , der lockere Theil am Cranio. a 
Dorſum, tergum , der Rucken. 
Dorſum manus, die Flaͤche der Hand. 7 
- - pedis, das Fuß Blatt. 5 
Ductus excretorius, eine Nöhre, oder Canal. II 
Ductus cholodochus, der gemeine Gallen; Gang. | 

- - cyfticus, der Gallen⸗Gang aus der Gallen⸗Blaſe. P XXIV 
„ hepatici, die Gallen⸗Gaͤnge aus der Leber. 7 


7 pancreaticus, der Gekroͤſe Druͤſe Gang. XXI 

- = falivales, die Speichel Gaͤnge. VII, XII 
= = thoracicus , die Milch- Bruſt⸗ Ader. xX 
Duodenum, der Zwoͤlff Finger» Darm. 2 XX 
Dura mater, das harte, feſte Hirn⸗Haͤutlein. VIII 
Embrio, die Frucht im Mutterleibe. XXVII. 


Emulgentes, die Nieren Abern. XVI, XVIl, XXV 
| O se Enar- 
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Enarthrous, eine tieffe Einlenckung der Knochen. 


Epidermis, cuticula, das zarte Ober⸗Haͤutlein. 
Epigaſtrium, der Ober Schmeerbauch. , 


Epiglottis, das Kehl⸗Oecklein an der Lufft; Roͤhre. 4 


Epiphyſis, ein Anfatz der Knochen. 
Epiplöon, omentum, das Netze. N 
Epiſtrophus, das andere Halswuͤrbel⸗ Bein. 


F. 


Facies, das Geſichte. 

Fauces, ber Rachen hinten im Munde. 
Femur, die Huͤffte. | 

Fibræ, die Faſern, oder Zäferlein. 0 
Fibula, perone, die Schienbein⸗Roͤhre. 

Fluidæ partes, die fluͤßige Theile des Coͤrpers. 


Fontanella, fohs pulfatilis , der weiche Theil am Kopffe. 


bey Kindern. f 
Fetus, das Kind, welches gebohren wird. 


Foramen ovale, ein Loch am Hertzen der Kinder. 


Foramina, allerhand Loͤcher. 
Fornix, das Hirn: Gewölbe. 
Fovez, foſſæ, Gruben. 
Frœnulum, das Zungen » Bändlein. 
Frons , die Stirne. 

Funiculus umbilicalis , die Nabel; Schnure. 


* 


| x Galea, der Helm bey einigen Kindern. | | 
Genitälia, die Geburths⸗Glieder. 

GA das e 80h Las gc | 5 
ingiva, das Zahn⸗Fleiſch. 

Ginglymſis, eine wechſelsweiſe Einlenckung. 

Glandula a Der 7 

Glans, die Eichel, | | | 

Glene, finus glenoideus, ein flache Grube. 


N H. 8 i 
Helix, der duffere Ohren⸗Kreiß. 


* 
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FHepar, Jecur, die Leber. Tab. XXIV. 
Humerus, die Achſel, oder Schulter. e e 
Humores, Feuchtigkeitenn. III 
Humores oculi, die drey Feuchtigkeiten im Auge. IX 
Hypochondria, die Seiten Theile der falſchen Ribben. II 
FHypogaſtrium, der Unter- Schmeerbauh, II 
| z 
Inguina, die Leiſten, die Duͤnnung am Unter Leibe. A 
Integumenta, Bedeckungen.. ’ | vi 
Inteſtina, die Daͤrme, oder Gedaͤrme 7 
Inteſtinum cœcum, der Blind: Darın ö 
» colon, der Grimm: Darm 
- - - duodenum, der 12. Finger-Darm > XX 
( ljejunum, der leere dam | 
ileon, der Krumm Darm 
- - rectum, der Maſt⸗ Darm. 5 
Iris, der Regenbogen⸗foͤrmige Circkel im Auge. IX 
Ichia, die Huͤffte. II 
Ichion, das Huͤfft⸗ Bein. %% v 
Juga inteſtinorum, die groſſe Falten in Daͤrmen. "IA, 
Jugulum , die Kehle. u II 
Ä i i 8 
Labia , labra, die Lippen. 5 VII 
Labyrinthus, der Irrgang im Ohre. X 
Lac, die Milch. III, XIII 
Lacrymæ, die Thraͤnen. i III 
Larynx, der Ober, Theil der Luft: Röhre, Xlr 
Lien, ſpien, der Miltz. VVA XXIII 
Ligamentum, ein Band, oder Senne. II 
Lingua, die Zunge. XII 
Lobus; ein Lappen. „ X, MIV 
Lumbi, die Lenden, das Creutz am Ruͤcken. Sag 
Lunula, der weiſſe Fleck am Nagel. 7 
Lympha, das Fließ Waſſer. III 
| | . 1 
‚Malleoli, die Knoͤchel unten am Fuſſe. II 
5 O 2 Mam 
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Mammæ, die Bruͤſte. 
Manus, die Haͤnde. „ 
Maxilla, der Kinnbacken, oder Kieffer. 
Meadus auditorius, der Gehoͤr- Gang. 
Mediaſtinum, das Mittel: Fell. 
Medulla, der Marck in den Knochen. 
Medulla oblongata, der Hirn⸗Marck. 
7 fpinalis, der Ruͤcken⸗Marck. 
Membrana, ein Haͤutlein. 
Mienynges, die Hirn⸗Haͤutleine. 
Mentum , dag Kinne. 
Mefenterium, das Gekroͤſe. 
Metacarpus, palma, die flache Hand. 
Metatarſus, metapedium, die Mitte des 
Motus, die Bewegungen des Coͤrpers. 
Mucus, mucilago, Rotz, Schleim. 
Muſculus, ein Mäuslein, oder Muſeul. 
Myologis, die Wiſſenſchafft der Muſculn. 
| N, 
Nares, die Naſen⸗KLoͤcher. 
Nafus, die Naſe. | 
Nates, die Hinterbacken. i | 
Nervus, ein Nerve, oder Spann ı Aber. 
Nevrologia, die Lehre von den Nerven. 


Nucha, das Nacken⸗Gruͤblein. iR 
Nutritio fœtus, die Ernährung des Kindes. 


O. 


Occiput, das Hinter⸗ Haupt. 

Oculi, die Augen. 

Oeſophagus, gula, der Schlund. 
Omentum, epiploön, das Netze. 

Orbita oculorum, die Augen⸗Hoͤhle. 
O:, der Mund, das Maul. 

Ma, die Knochen. Re 
Iſteologia, die Lehre von den Knochen. 
varia, die Eyerſtoͤcke. 

Oyvula, die Eyerchen. 5 


* 


Fuſſes. 


III 


III, XXVII 


I, XXVII 


. 


XI 


Tab, II, XIII 
| 1 


u, XkI 


11, VIII 
111, VIII 


1 } 
ig 


XXV 


palatum, der Gaumen. Tab. VII 
Polpebræ, die Augen: Lieber. i IX 
pancreas, die Gefröfe: Druͤſe. Ä XXII 
Panniculus carnoſus, das Fleiſch⸗ Fell. 5 vl 
Papille , die Wargen - 1 u SR, ME 
paraſtatæ, epididymides , die Ober⸗Hoden. XXVI 
parotides, die Ohren⸗Druͤſen. x VII 
partes, Theile des Coͤrpers. ä 3 es III 
par us , die Geburth. ö XXVI 
Patella, rotula, mola, die Knie Scheibe. de | 
pectus, thorax, die Bruſt, der Ober; Leib. II, XIII 
pedes, die Fuͤſe. 5 11 
pelvis, das Becken. | VW, XXV 
penis, das Männliche Glied. a | XXVI 
Pericardium , der Herb + Beutel. | XV 
Perichondrium . das Haͤutlein über den Knorpeln.) a 
Pericranium ‚dag Häutlein über der Hirnſchaale. > II 
Perioftium , das Haͤutlein über den Knochen „ 
Perinzum , das Theil zwiſchen dem Ano und Genital. „11 
peritonæum, das umgeſpannte Darm- Fell | XIx 
Pharynx, der Ober Theil des Schlundes. XX 
pia mater, das zarte, dünne Hirn- Haͤutlein. VIII 
Pili, capilli, crines, die Haare. ö VI 
pinguedo, adeps , das Fett, Schmeer. III. VI 
Placenta uteri, die Nachgeburth. a XXVII 
Planta pedis, die Fuß . Sohle, der flache Fuß. II 
pleura, das Nüdens Haͤutlein. 4 XIII 
Plexus choroideus, ein Ader Gewebe im Gehirne. VIII 
Pollex, der Daumen. | | 5 11 
Pomum Adami, der Knotten an der Kehle. 11 
Poples ‚die Knie: Kehle. eee 11 
pori, die Schweiß Loͤcher. N „ 
Præputium, die Vorhaut. XXVI 
Proceffus , apophyſis, ein Fortſatz. | IV,V,XIX 
proceſſus peritonzi, die Scheiden des Darm Felles XIX 
Proſtatæ, die Vorſteher. XXVI 
Pubes, die Scham. ne 
Pupilla, der Stern im Auge. N IX 
pPulmo, pulmones, die Lunge. * XIV 
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Pylorus, der Pfroͤrtner, oder Ausgang des Magens. Tah. Xx 


Radius, die Röhre des Ellbogens. 


Receptaculum chyli, ciſterna lactea, der Sammel Kaſten, 


A ein Behaͤltnuͤß des Nahrungs⸗Safftes. XXI 
Regio epigaſtrica, der Ober »Schmeerbauch. 
- - hypogaftrica , der Unter Schmeerbauch. Ss 1 
- - umbilicalis, das Nabel⸗Revier. 4 
Renes, die Nieren. „ | „ 
8. 
Saccus lacrymalis, der Thraͤnen⸗ Sack. R 
Saliva, ſputum, der Speichel. | III 
Sanguis, das Blut, Geblute. IE 
Scapha, das Schifflein am aͤuſſern Ohre. e 
Scapula, das Schulter Blat. * ; 
Sceleton, ein Gerippe, Bein⸗Coͤrper. Ivy 
Scrobiculus cordis, das Hertz Gruͤblein. „„ 
Scrotum, der Hoden Sack. a XXVI 
Secundinæ, die Nachgeburth. een 
Sella equina, Turcica, der Tuͤrcken⸗ Sattel. V 
Semen, fperma , der Saame. III, XXVE . 
Septum, eine Scheidewand. 5 VIII, XV 
Serum, die ſaltzige Feuchtigkeit des Gebluͤ tes. II 
Seſamoidea oſſa, Geleich⸗ Beine. e V. 
Sinciput, das Vorder ⸗ Haupt. II, VII 
Sinus , tieffe Stellen am Knochen. ae IV 
Solidæ partes, feſte Theile. ER Et. 
Spermatica vaſa, Saamen⸗Gefaͤſſe. | XXVL/ 
Sphincter, ein runder zuſchlieſſender Muſcul. XX, XXyIII 
Spina dorſi, der Ruͤcke, Grad. * 
Spinalis, medulla, das Nuͤcken⸗Marck. . VIII 
Splanchnologia, die Abhandlung der Eingeweide, nu 
Splen, lien, der Miltz. TER AR XXIII 
Sternum, das Bruſt⸗ Bein. Me v3 
Stomachus , ventriculus , der Magen, XX 
Buccus, ein Safft. Bee: III, XXII. 
Sudor ‚der Schweiß, EN | II 
n Sul- 


Anderes R f 
Sulcus eine Furche. . Tab. IV 
Supercilia, die Augebranen. 5 1 
Hare, bie Wadengnmg 8 e 
Saturæ, die Nathen an der Hirnſchale. ce 
Bymphyls, . 5 1 85 


Synarthrofis, | TEN en 
Synchondroſis, Lalferlev Zuſammenfuͤgungen der Knochen IV 
Synevrofis, ) ee Be. iR 
Syflarcofs, J 5 


0 


Talus, aſtragalus, das Sprung Bein. ; 
Tarſus, pedium, calcaneus, der vordere Fuß. U. V 
Tempora, die Schlaͤffe am Haupte. u 
Tendo, eine Flaͤchſe oder Haarwachs. 7 III 
Teſticuli, didymi, die Hoden. as | XXVI 
Thorax, der Ober⸗ Leib, die Bruſt. „ 
Thymus, die Bruſt⸗ Druͤſe. i IIND 
Tibia, crus, das Schienbein. 5 SE 
Tonſillæ, amygdale, die Mandeln. . 
Trachea, arteria aſpera, bie kufft Rohre. XIV 
Tragus, der Bock am Ohre. „ er > 
Truncus, der Rumpff, der Stamm, II, XVI, XVII, XVIII 
Tubz Fallopianæ, die Mutter : Trompeten. . XXVI 
Tubuli lactiferi, die Mild) » Gänge. | XIII 
Tunica, ein Haͤutlein an Adern und Roͤhren. . 
Tunica oculorum, die Haͤutlein der Augen. IX 
Tympanum, die Trummel im Ohre. x 
Vagina uteri, die Scheide der Gebaͤr⸗ Mutter XVI 
Valvulæ, Klappen, Fallen an Ideen / III, XV, XXI 
Vaſa, allerley Adern und Gefaͤſſe III. 
Vaſa bilaria, Gallen⸗Gaͤnge Kr 3 ws 1 be XXIV 
- deferentia, zufuͤhrende Gefaͤſſe XXVI 
- lactea, Milch Adern XXI 
- - Iymphatica, Fließ- Waſſer⸗Gefaͤſſe Aal 
—fſanguifera, Blut⸗Gefaͤſſe A, XVI XVIII 
- - fpermatica , Saamen » Öefäfle Er XXVI 
Vene; 


Zygomaticum os, das Joch: foͤrmige Bein. 
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Vene, die Blut » Adern. 3 Tab. ul, xvn, xvin 
Ventriculus, ſtomachus, der Magen. 1 AERE 
Vertebræ, die Würbel + Beine, Gewerbe ⸗ Beine. V 
Vertex, der Scheitel, Haupt -Würbel.. u 
Veſica fellis, ciſta fellea, die Gallen⸗Blaſe. XXIV 
Veſica urinaria, die Harn⸗Blaſe. | Xxxv 
Veſiculæ ſeminales, Saamen⸗Blaͤslein. XXVI 
Ulna, cubitus, der Ellbogen. II, V 
Umbilicus, der Nabel. f II, XIX 
Ungues, die Nägel an Fingern und Zaͤhen. V 
Vola manus, die hohle Hand, der Hand⸗Teller. 11 
Vomer, das Pflugſchaar⸗Bein hinter der Naſe. V 
Urachus, die Harn⸗Schnure, Blaſen⸗Schnure. XXVIII 
Ureteres, die Harn: Gänge, XXV 
Urethra, die Harn⸗Roͤhre. XXV 
Urina, der Harn, Urin. III 
Uterus die Gebaͤhr⸗ Mutter. XXVI 
Uvula, das Zaͤpflein am Gaumen. VII 
N | | W. - 
Wormiana, triquetra officula, bie Beinlein zwiſchen 
2 den Rathen. | 
Xyphoides cartilago , der Schwerd;förmige Knorpel. v 
4. 
Ypfiloides os, das Zungen: Bein. V. 
Zodtomia, die Zergliederung der Thiere. 1 
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